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D reifa ch  ist  ber Schritt ber Z eit:
Zögernb ko m m t bie Zukunft h erg ez o g en ,  
Pfeilschnell ist b as  Jetzt entflogen ,
Ewig still s teh t  bie U ergan gen he it .

Schiller.
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ÜjjTeit der M itte des 18. Jah rhunderts  fing die F rei- 
m aurerei an, auch in  M itteldeutschland sich 
auszubreiten. 1741 entstanden in  Leipzig die 

Loge A ux trois compas und  in  M einingen die Loge 
A ux trois boussoles, 1742 in  A ltenburg  die Loge Aux 
trois planches ä tracer (seit 1786 Archimedes zu den 
drei Keißbrettern), 1743 in  Jen a  die Loge Zu den drei 
Losen und in  H alle die Loge Zu den drei goldnen
Schlüsseln, 1749 in  N aum burg die Loge Zu den drei
H äm m ern und 1755 in  H ildburghausen die Loge 
Erneste. 1763/64 hauste Johnson in  Jena , und am 
15. Mai 1764 fand der K onvent in  A ltenberge bei 
K ahla statt. 1764 ta t  sich die Loge Am alia in  W eim ar 
auf, 1773 die Loge Carolina in  E isenach, 1774 die 
Loge Kosmopolit (jetzt E rn st zum Kompaß) in  Glotha, 
1776 die Loge Zum  goldnen Apfel in  Zwickau (jetzt 
in  Dresden), 1784 die Loge Zu den drei Quellen in  
E rfu rt, 1785 die Loge Grünther zum  stehenden Löwen 
in  K udolstadt, 1786 die Loge Zum  Zirkel der E in ­
trach t in  W eißenfels und  1789 die Loge Zu den drei
Flam m en in  Plauen.

D er in  A ltenberge abgehaltene K onvent sollte 
ursprünglich in  Loschütz, eine S tunde von Gera, im
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AltenburgiscLen, abgelialten werden. (Yergl. Schröder, 
M aterialien II, S. 70.)

Ans dem Gräflich Bmißischen Hause w aren 
m ehrere M itglieder dem Freim aurerbunde beigetreten. 
1778 w urde Graf H e i n r i c h  X V II. Reuß ä. L. auf 
dem V orw erk R egnitz bei Greiz auf genommen; außer­
dem gehörten seine beiden B rüder H e i n r i c h  X IV . 
und XV. und  drei P rinzen  aus der K östritzer Linie, 
H e i n r i c h  X X X V III . , X X X IX . und X L IV ., dem 
Bunde im  18. Jah rh u n d ert an. (Vergl. Allgemeines 
H andbuch der Freim aurerei. 3. Aufl. II, S. 242.)

Aus Gera ließen sich einzelne Personen in  den 
benachbarten Logen aufnehm en; es w aren, soweit sie 
später der 1804 gegründeten B auhütte  n icht bei­
tra ten  :

I. in  der Loge Zu den drei R eißbrettern  in 
A lten b u rg :

1. Dr. med. Johann Christian F riedrich H e l d ,  auf­
genommen 31. Dezember 1788, ausgeschieden 
19. Ja n u a r  1804;

2. K aufm ann K arl Moritz W ilhelm H a g e r ,  auf­
genommen 14. April 1803, entlassen 26. Ok­
tober 1804;

3. K aufm ann Heinrich Adolf K r i e g ,  aufgenom m en 
in P lauen  18. Dezember 1802, 1803 in Alten­
burg  angenom m en, w ar nur Mitglied der De­
putationsloge in  G era, und schied unm ittelbar 
vor der G ründung der selbständigen Loge 1804 
aus i

4. Kaufm ann Johann Christian F e r b  e r ,  auf­
genommen 13. November 1782, verstorben 1783;

5. H ofgärtner Johann Christian F e l d e r  in Köstritz 
bei Gera, aufgenom m en 29. Dezember 1803, ent­
lassen 1804;
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II. in  der Loge B alduin (zur Linde) in  Leipzig:
6. K aufm ann Johann Heinrich S e m m e l ,  auf­

genommen 1777, gestorben 1778-,
7. K aufm ann Marcus Friedrich S e m m e l ,  auf­

genommen 1777, ausgeschieden 1791;

ITT in  der Loge Zu den drei F lam m en in  P lauen:
8. H ofbuchhändler K arl Friedrich H a l l e r ,  auf- 

geuom men 1798;

IY. in  der Loge M inerva zum  Zirkel in  Leipzig:
9. K aufm ann E rhard  Heinrich H e n n i g ,  auf­

genommen 9. Ja n u a r 1765, ausgeschieden jeden­
falls vor 1801;

Y. in  der Loge Zu den drei Palm en in  Leipzig:
10. Hieronymus Johann B ernhard S u s e ,  der Rechte 

Beflissener, aufgenom m en 16. Ja n u a r  1767, aus­
geschlossen' 1768;

11. K aufm ann Christian Wilhelm H e n n i g  (geb. 
12. A ugust 1732), aufgenom m en 3. Ja n u a r 1781, 
gestorben 1791;

12. K aufm ann Johann Heinrich B r a u m ü l l e r  (geb.
1. Oktober 1754), aufgenom m en 22. Ja n u a r  1781, 
abgegangen  vor 1789;

13. W einhändler und  G astgeber Johann Heinrich 
J u s t  (geb. 6. Ju li 1750), aufgenommen 6. F ebruar 
1782), abgegangen  vor 1801;

14. K aufm ann Gottfried W ilhelm O b e r l ä n d e r  (geb. 
15. Dezember 1760), aufgenom m en 8. Oktober 1784, 
gestorben 1800.

A u d i zwei freimaureriscke Schriften erschienen 
um  die W ende des 18. Jah rhunderts  in  Gera:

1. M aurerische M onatsschrift. Im  Jah re  1797.
Zunächst fü r die B rüder der Loge zur kleinen
W elt im  O rient von Biga. Herausgegeben von

i*
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Greo. Collins, M. v. St. dieser Loge. 1.— 9. H eft 
(Januar bis September). Gera. 8 °. (Kloß, 
B ibliographie, Kr. 29.)

2. TNQOI SE ALTON für jüngere M aurerbrüder. 
Als M anuscript gedruckt. 1. und 2. Sammlung. 
Gera bei dem Br. C. F. H aller d. j. 5801. 8 U. 
X Y I u. 142, V II I  u. 212 S. (Kloß, Nr. 548).



(*)Jr ii A nfang des 19. Jah rhunderts , das vor vielen
seiner B rüder geistige K räfte  gew eckt und en t­
zündet h a tte , lebten in  Gtera m ehrere Maurer, 

meist jüngere M änner. Sie standen in  ih ren  Lebens­
verhältnissen vereinzelt da, bis ein günstiger Zufall 
bew irkte, daß die m eisten sich als M aurer gegenseitig 
kennen lernten. Sie beschlossen, einen m aurerischen 
K lub zu bilden. Am 16. Jan u a r 1803 abend 8 U hr 
w urde die erste V ersam m lung ab gehalten. Erschienen 
waren (vergl. S. 5 der „Uebersicht der vornehm sten 
Ereignisse der Deputationsloge in  G-era“):

1. Christoph Wilhelm B i n d e r ,  H andlungsdiener;
2. Johann Heinrich K arl D i e t r i c h ,  Forstbedienter in 

S teinbrücken, aufgenominen in  A ltenburg 23. Ju n i 
1786, als dienender Br.;

3. Christian G e r h a r d t ,  K aufm ann, aufgenom m en in 
der Loge Zur Linde in Leipzig 7. Ja n u a r 1802;

4. K arl F riedrich H a l l e r ,  H of-B uchdrucker, auf­
genommen 1798 in  der Loge Zu den drei Flamm en 
in P lauen:

5. Heinrich Adolf K r i e g ,  K aufm ann (s. S. 2 un te r 3);
6. Johann Friedrich N e s t m a n n ,  H andlungsdiener, 

aufgenom m en in der Loge Zu den drei Flam m en in 
P lauen  1803;

7. K arl Ludw ig S c h i n d l e r ,  H andlungsdiener, auf­
genommen ebendaselbst 1802;

8. Louis S c h u b a r t h ,  H andlungsdiener;
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9. E rnst A ugust S ö r g e l * ) ,  P asto r in Röpsen, damals 
aufhältlich in  G era, aufgenommen in A ltenburg 
27. Mai 1800.

B r. E r n s t  A u g u s t  S ö r g e l .

Die V ersam m lung fand in  dem Hause des Br. 
K r i e g  auf dem Steinw eg (später dem Fleisclier Sonn­
tag  gehörig) statt. Das Zim m er w ar m it m aurerischen

*) B r. M ag is te r  D r. ph il. E rn s t A u g u st S ö r g e l ,  g eb . 10. M ärz 1768 in 
S ch m ied eh au sen  in  d e r  h e u tig e n  M ein in g en sch en  E n k la v e  K a m b u rg , P a s to r  in 
R ö p sen  bei G e ra , s e it 1807 P fa r re r  in  R ü d e rsd o rf  bei G e ra , w u rd e  am 
27. M ai 1800 von d e r  L oge A rch im ed es  zu  d en  d re i R e ifsb re tte rn  in  A lte n b u rg  
in  den  F re im a u re rb u n d  au fg en o m m en , am 15. J u li 1802 in  den  2. G rad  u nd  am
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Insignien und  m it einem A ltar geschm ückt nncl w urde 
nach dem E in tr itt  der B rüder gehörig gedeckt. Auf 
V erlangen der Anwesenden eröffnete Br. S ö r  g e 1 die 
Versammlung. Die B ildung des K lubs w ard beschlossen. 
Aus schriftlichen Notizen geht hervor, daß der Name 
„ E i n t r a c h t  z u  d e n  d r e i  R e u ß e n “ anfänglich 
in  Vorschlag gebracht war. Man nannte aber dann 
den K lub „ H a l l e  z u m  T e m p e l “ und  w ählte zum 
Vorsitzenden Br. S ö r g e l ,  zum 1. V orsteher Br. 
S c h u  b a r  t  h , zum  2. V orsteher Br. B in  d e r ,  zum 
Zerem onienm eister Br. K r i e g ,  zum  Schriftführer Br. 
H a l l e r  und zum  Schatzm eister Br. N  e s t  m  a n  n. 
Die Absicht ging gleich anfangs auf G ründung einer 
Loge in  Gera. Säm tliche M itglieder des K lubs, als 
welche sich zunächst die Erschienenen u n ter 1, 2, 4— 9 
erk lärten , gelobten am A ltar Treue dem M aurerbund 
und E ifer für den vorgesteckten Zweck des Klubs. 
Nach einer Pause tra t  noch der oben u n ter 3 genannte 
Br. G e r h a r d t  bei. Beschlossen wurde, alle 14 Tage 
Sonntag abends 8 U h r sich zu versammeln. Auch für 
die A rm en w urde gesammelt.

29. J a n u a r  1803 in  den  8. G rad  b efö rd ert. E r  w a r  V o rsitze n d er im  K lu b  H alle  
zum  T e m p e l vom  16. J a n u a r  b is  18. D ezem b er 1803, D e p u tie r te r  M eis te r vom  
S tu h l d e r  D ep u ta tio n s lo g e  A rch im ed es  zum  e w ig e n  B unde vom  18. D ezem ber 
1803 b is  26. O k to b e r 1804, M eis te r vom  S tu h l d e r  se lb s tä n d ig en  L oge A . z. e. B. 
vom  26. O k to b e r 1804 b is  Jo h an n i 1807, z w e ite r  z u g e o rd n e te r  M eiste r 1810, und  
nochm als  M eis te r vom  S tu h l von Jo h an n i 1816 b is  d ah in  1819. E r  s ta rb  am 
5. J u li 1842 a ls  P a s to r  in R ü d e rs d o rf  bei G era. E r  sch rie b  1804: „U eb ers ich t 
d e r  v o rn eh m sten  E re ig n isse  d e r  D ep u ta tio n slo g e  in  G e ra  von ih rem  E n ts te h e n .“ 
Im  p ro fan en  L e b e n  leitete, e r  d ie  „N eue p r iv ile g ir te  G era isch e  Z e itu n g  od er 
f re y m ü th ig e  D ars te llu n g  d e r  G esch ich te  d es  T a g e s “ 1801 b is  1802. E r  w a r  
V e rfa s se r  e in e r  u n v o llen d e ten  G esch ich te  des  H au ses  Ö s te r re ic h : „D as H au s  
O stre ic h  von se inem  E n ts te h e n  b is  zum  E n d e  des 18. J a h rh u n d e r ts " , sow ie 
e in es  1801 e rsch ien en en  „M em orial an  S e. C h u rfü rs tlich e  D u rch lau c h t von 
S ach sen , in  B e tre ff  d es  dem  V e rd e rb e n  n ah e n  M anufactu r- und  H a n d e lsw e se n s“, 
das  s e in e rz e it g ro fses  A u fseh en  e rre g te .
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Am  13. F eb ruar 1803 wurde die zweite Kdub- 
yersam m lung abgelralten. Seinen B e itritt erklärte der 
13. Jan u a r 1784 in  der Loge M inerva zu den drei 
Palm en in  Leipzig aufgenommene K aufm ann und 
Kom m erzienrat Christian Grottfried H e n n i g .  Der 
H auptgegenstand w ar die Frage, an welche Loge m an 
sich behufs K onstitu ierung  wenden solle. Man 
schwankte zwischen der Großen Loge von Preußen 
(später gen. Koyal Y ork zur Freundschaft) in  B erlin 
und  der Loge Archimedes zu den drei B eißbrettern  
in  A ltenburg. Gegen erstere w urde ih r dam aliger 
schwankender Zustand in  bezug auf che höhern Grade 
geltend gem acht, für che Loge in  A ltenburg  sprach 
der Um stand, daß sie der „laten Observanz“ folgte und 
keine höhern Grade betrieb , von denen m an nichts 
wissen wollte. Es w urde nunm ehr der Vorsitzende, 
Br. S ö r g e l ,  beauftragt, m it der Loge in  A ltenburg  in 
V erbindung zu tre te n , auch bei der Landesherrschaft 
w egen G enehm igung der zu gründenden Loge an­
zufragen. Man h atte  freilich zwei F ragen  unberück­
sichtig t gelassen, näm lich 1. ob die unverm eidlichen 
pekuniären  Opfer zur E rrich tu n g  und B estreitung eines 
Logenhaushalts aufgebracht werden könnten, und  2. 
ob die Loge in  A ltenburg  nach den zur Zeit in  der 
M aurerw elt herrschenden Begriffen und  B echtsnorm en 
eine Loge rechtm äßig konstituieren könne.

Am  22. März 1803 tra ten  ferner dem K lub bei: 
K aufm ann Job. G ottfried F e l d e r ,  K aufm ann E rn st 
" W e b e r  und K aufm ann Joh. Gottlob B o s s i g ,  säm t­
lich 17. März 1803 in  A ltenburg  aufgenommen. Man 
einigte sich, von je tz t an n u r m onatlich einmal zu­
sammen zu kommen, und zw ar am ersten Donnerstag.
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Br. B i n d e r  verließ die S tadt und t ra t  aus.
D agegen schloß sich der am 7. A pril 1793 in  der 

Loge M inerva zu den drei Palm en in  Leipzig auf- 
genommene B uchhändler W ilhelm  H e i n s i u s  an.

Am  7. Ju n i 1803 wurde die Anschaffung m ehrerer 
U tensilien, die M ietung eines Lokals für die künftige 
Loge im  Hause des K aufm anns K rieg  (das später dem 
K aufm ann E ckard t gehörte, östlich vom Gasthof zum 
Roß) und die A ufbringung eines K apitals von 
1000 Tlrn. u n ter solidarischer V erbürgung säm tlicher 
M itglieder beschlossen, wie auch, daß reisende Maurer, 
wenn sie m it einem Logenpaß versehen w ären, aus 
der Kasse 12 Gr., bei besondern Em pfehlungen 16 Gr., 
ohne Logenpaß aber nu r 4— 6 Gr. erhalten sollten.

Br. H a l l e r  veränderte seinen W ohnsitz und tra t 
aus. D afür w urde der am 21. Ju n i 1803 in  A ltenburg  
aufgenommene R egierungsadvokat Joh. Eriedr. Phil. 
R e i n  angeschlossen und sofort an Hallers Stelle zum 
Schriftführer gewählt. Auch wählte m an für die zu 
errichtende Loge den Nam en  A r c h i m e d e s  z u m  
e w i g e n  B u n d e  und  beschloß am 10. A ugust 1803, 
die Loge in  A ltenburg  zu ersuchen, den K lub zunächst 
als Deputationsloge zu konstituieren.

Inm itte lst w ar am 17. Ju n i 1803 an die Landes­
herrschaften ein Gesuch um  Genehm igung zur E r­
rich tung  einer Loge in  Gera eingereicht worden. In  
der darauf ergangenen A ntw ort w urde zunächst die 
V orlegung des Logen - Gesetzbuchs in  beglaubigter 
Eörm  verlangt, ehe eine E ntscheidung gegeben werden 
könne. H ierauf bat m an u n ter dem 17. Septem ber 1803 
um  N achsicht, da m an die E inreichung erst nach er­
folgter K onstitu ierung bew irken könne.
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Größere Schw ierigkeiten sollte noch die F rage  
der gesetzm äßigen K onstitu ierung  bereiten , was m an 
wohl auch gleich anfänglich herausgefühlt haben mag. 
Denn schon am 19. A pril 1803 beschloß m an, die 
A ltenburger Loge zu ersuchen, sich darüber aus­
zusprechen, welche Logen wohl die in  Gera zu kon­
stituierende Loge anerkennen würden. Auch wollte 
m an vorläufig n u r als eine sog. D e p u t a t i o n s  löge 
und  „in der Folge erst als Tochterloge“ konstitu iert 
sein, d. h. als eine Loge, die keineswegs selbständig 
dasteht, sondern un trennbarer Teil der konstituierenden 
Loge b le ib t , von der sie B itual und  Gesetzbuch an­
nim m t und m it der sie in  gegenseitige Geschäfts­
verb indung tr itt. Die Loge in  A ltenburg  w ar auf 
das Gesuch bereitw illig  eingegangen, h a tte  jedoch 
am 12. A ugust 1803 verlangt, daß alle Brr. der neuen 
Loge M itglieder der A ltenburger Loge sein bez. durch 
Affiliation werden müßten. Gegen die am 5. No­
vem ber 1803 eingegangenen P unkta tionen  des De­
pu tations-V ertrags hatte  m an eingew endet: 1. daß die 
D eputationsloge selbst ihre Beam ten zu w ählen habe 
und deren Namen n u r dem M eister vom Stuhl der 
A ltenburger Loge anzuzeigen brauche, sowie daß bei 
etw aigen B edenken gegen che Person wechselseitige 
V erständigung einzutreten habe; 2. daß die Ballotage 
über die in  Gera angem eldeten Suchenden auch n u r 
h ier zu erfolgen habe, selbstverständlich u n te r gegen­
seitiger A nzeige; 3. daß che M itglieder der D eputations­
loge auch als deren eigne M itglieder, n ich t als aus­
w ärtige M itglieder der A ltenburger Loge zu betrachten  
seien. D agegen verpflichtete m an sich, ein Abfindüngs- 
quantum  von 150 Tlrn. zu geben, wenn m an nach
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einem Jah re  unentgeltlich  als selbständige Loge kon­
stitu iert werde, und  verzichtete auf das M iteigentum s- 
recht an dem A ltenburgischen Logenvermögen. H ier­
nach w ard die P unk ta tion  am 10. November 1803 
abgeschlossen und  der V ertrag  am 2./5. Dezem ber 1803 
förmlich vollzogen, am 18. Dezember 1803 aber die 
Deputationsloge in  Gera eingeweiht. Von A ltenburg 
w aren 26 Brr. erschienen, darunter sämtliche Beamte. 
Aus der Geraer Loge w aren anwesend die B rr .: 
S ö r  g  e 1 als D eputierter M eister vom Stuhl, F e l d e r  I  
als 1. V orsteher, H e n n i g  als 2. V orsteher, B e i n  als 
Schriftführer, W e b e r  als Bedner, K r i e g  als Schatz­
m eister, ferner die Brr. G e r h a r d t ,  H e i n s i u s ,  
W.  F ü r b r i n g e r ,  N e s t m a n n ,  O s t e r h a u s e n ,  
B o t h e , S c h i n d l e r ,  F e l d e r  I I  (aus K östritz), 
F l e i s c h e r ,  H e u n ,  D i e t r i c h ,  S c h o t t i n ,  v. B e u s t ,  
v. M ü f f l i n g ,  der dienende Br. L o n i t z ,  außerdem 
noch die ausw ärtigen Brr. L i e b  i n  g und  S t o p f e l  
aus K ahla , v. P l ä n e  k n  e r  und S c h u l z e  aus Eisen- 
bern , K o r n  m a n n  aus K östritz, v. E n d e  aus Zeitz.O 7
Das F est versam m elte also um  den A ltar 56 Brüder.

N achm ittag 3 U hr begann die Festfeier. Nach­
dem die Beam ten der A ltenburger Loge im Tempel 
ih re P lä tze eingenommen hatten  und  die M itglieder 
der zu w eihenden Loge eingetreten w aren, w urde che 
Loge durch den M. v. St. der A ltenburger Loge, Br. 
P i e r  e r ,  eröffnet, worauf erst che übrigen  Brr. ein- 
geführt wurden. Nach dem Gesang des Liedes „Der 
du m it W eisheit, S tärk’ und P rac h t“ sprach der 
M. v. St. das W o rt der W eihe. D er B edner, Br. 
M ö r l i n  aus A ltenburg, führte den Gedanken aus: 
„Der Glaube an sittliche F reiheit und an die Möglich­
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keit der Tugend spricht aus den Symbolen der M aurerei 
uns an.“ Nachdem  sodann Br. K r i e g  als affiliiert 
erk lärt w orden w ar, leg ten  die 9 G ründer der Loge: 
D i e t r i c h ,  F e l d e r ,  H e n n i g ,  K r i e g ,  K e i n ,  
K o s s i g ,  S c h o t t i n ,  S ö r g e l  und  W e b e r  am 
A ltar das Gelübde der Treue ab: „Geloben Sie, W ah r­
he it als einen heiligen Schatz zu bew ahren, m ännlich 
zu käm pfen gegen Irrw ahn  und V orurteil, die der 
M enschheit ih r kostbares E igentum  zu entreißen 
drohen, aufrichtig  u nd  lau ter zu handeln vor Gott, 
der W elt und ihren Gewissen! Geloben Sie un ­
w andelbare A chtung  der K echte, unverbrüchliche 
U nterw ürfigkeit jedem gesetzlichen Gebote und  un­
verbrüchliche Treue jeder eingegangenen V erpflichtung! 
Geloben Sie sorgfältige Pflege jeder zarten  Knospe 
veredelter H um anität, Schutz den B edrängten  in  jeder 
N ot, B rudersinn im  Leben und Tod!“ Dies geschah 
durch Br. S ö r g e l  m it den W orten : „Ich gelobe es 
im Namen aller!“ D er M. v. St. sprach das W eihe­
gebet w ährend dreier Ham m erschläge, und die drei 
ham m erführenden Beam ten w urden feierlich eingesetzt. 
H ierauf w urde die Loge geschlossen und  kurze Zeit 
danach durch Br. S ö r g e l  w ieder eröffnet und  zw ar 
zur Aufnahm e des K egierungsadvokaten W ilhelm  
F ü r  b r i n g e r ,  des Hof Chirurgen K o t h e  und  des 
H andlungsdieners O s t e r h a u s e n .  Den ersten und 
letzten  weihte der M. v. St. P i  e r  e r  aus A ltenburg. 
Außerdem  w urden noch angenommen die B rr. G e r ­
h a r d t ,  N e  s t  m a n n ,  H  e i n  s i n  s, S c h i n d l e r ,  
H e u n ,*) F l e i s c h e r ,  sodaß die Loge 15 M itglieder

*) B r. K a r l  G ottlob  S am u e l H e u n  is t d e r  u n te rm  P se u d o n y m  H . C lausen  
b ek a n n te , f ru c h tb a re  und  s. Z . v ie l g e le sen e  R o m a n sc h rifts te lle r , d essen  A r t zu
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zählte. Die Tafelloge hielt m an im Gasthof Zum 
grünen  Baum  (später Zum  Reußischen Hof) am B rühl 
ah. A cht Brr. aus K östritz, Eisenberg, K losterlausnitz 
und K leinhelm sdorf hatten  eine Ode drucken lassen 
und überreicht. Br. H e i n s i u s  widm ete der D epu­
tations-L oge ein Bundeslied.

Am folgenden Tage, 19. Dezember 1803, w urden 
in  einer Gesellenloge 7 B rr.-L ehrlinge in  den 2. Grad 
befördert, in  einer Meisterloge 5 Brr. in  den 3. Grad 
erhoben, darunter ein M itglied der A ltenburger Loge 
aus K a h la , Br. v. L  u  d w i g  e r , und zugleich Br. 
W e b e r  zum  Redner, Br. F e l d e r  I  zum 1. V orsteher 
(an Stelle des freiw illig zurückgetretenen Br. K r i e g ) ,  
Br.  R e i n  zum  Schriftführer, Br. K r i e g  zum Schatz­
m eister und  Br. G e r h a r d t  zum  Zeremonienmeister 
gew ählt und  eingesetzt.

Die Loge führte übrigens damals, obwohl schon 
am 9. Ju li 1803 der Karne „Archimedes zum  ewigen 
B unde“ für die zu errichtende Loge in  A ussicht ge­
nommen war, vertragsm äßig doch n u r die B ezeichnung 
„Deputations-Loge von Archimedes zu den drei Reiß­
b re tte rn  In  A ltenburg“.

15 neue M itglieder tra ten  im  ersten Jah re  ein 
und  2 einheimische Brr. w urden zu Ehrenm itgliedern 
e rn an n t: v. B  e u  s t , kurf. sächs. O berstleutnant auf und 
zu Pforten, M itglied der Loge Zu den drei Schw ertern

sch re ib e n  H au ff in  seinem  „M ann im  M ond“ n ach ah m te . E r  w a r  am 20. M ärz 1771 
in  D o b rilu g k  g ebo ren , h a t te  d ie  R ec h te  s tu d ie r t, w u rd e  1810 p re u fs isc h e r  H ofra t, 
re d ig ie r te  se it 1820 d ie  „P reu fs isch e  S ta a tsz ü tu n g “, w u rd e  1824 beim  G en e ra l­
p o stam t a n g e s te ll t u nd  s ta rb  am  2. A u g u st 1854 a ls  G eh. H o fra t in  B erlin . V on 
ihm  stam m t au c h  d as  L ied  „D er K ö n ig  rief, und  a lle , a lle  k a m en “. A ufgenom m en 
w u rd e  B r. H eu n  am  2. Mai 1798 in  d e r  L oge M inerva  zu  d en  d re i P a lm en  in  
L e ip z ig . D e r G e ra e r  L oge b lieb  e r  b is  zu  seinem  T o d e  tre u .
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in  Dresden, und v. M u f f l i n g ,  kais. königl. K ittm eister, 
ehrenvoll entlassenes M itglied der Loge Z u  den drei 
M am m en in Plauen. U n ter den erstem  B rm , befanden 
sich 2 aus K östritz ( F e l d e r  I I  und K ollaborator 
S c h o t t i n  II) , einer aus Zeulenroda und einer aus 
W aldenburg. Leider tra t  auch schon ein Br., K r i e g ,  
im  ersten Jah re  freiw illig aus.

Bem erkensw ert sind folgende, gleich im ersten 
Jah re  gefaßten Beschlüsse:

1. N ich t oder zu spät erscheinende Brr. verfallen 
in  eine Geldstrafe.

2. K ein  frem der Br., w enn er sich auch der Form  
nach als G ew eihter ausweisen kann , soll zu­
gelassen werden, so bald  von seiner Im m oralität 
sichere Zeugnisse vorhanden sind.

3. E s soll eine B ibliothek angelegt werden.
4. Jed e r M eister h a t eine W oche lang m it Z u­

ziehung des Logen -Arm enarztes H ilfsbedürftige 
aufzusuchen und diesen Trost und Hilfe zu 
bringen.

5. Die Suchenden sind bei dem zweiten V orsteher
zu m elden, der sie zu prüfen  hat, ohne den
Namen des Vorschlagenden bekannt zu geben.

Bei B allotagen m ußten selbst v ier verneinende 
Stim m en gerechtfertig t werden.

B ücksichtlich der A ufnahm egebühren rich te te  m an 
sich nach der in der A ltenburger Loge üblichen Norm ; 
für die B eförderung in  den 2. G rad w urde der Satz
von 10 Tlrn. bei ausw ärtigen, von 7 T im . bei ein­
heim ischen B in ., für die Beförderung in  den 3. G rad 
der Satz von 30 Tlrn. (exkl. der Bekleidung) bei aus­
wärtigen, 15 Tlrn. bei einheim ischen Brn. angenommen.
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M ehrmals gerüg t w urde, daß aus den Logen- 
verhandlungen M nausgetragen worden sei, dagegen 
erk lärt, daß die Brr. sicli im  profanen Leben u n ­
verhohlen herzlich und brüderlich begegnen sollten, 
ohne sich dem Interesse für profane M änner zu en t­
ziehen.

Die Gräfin B  e u ß X L V III. und die Gräfin S t  o 1 - 
b e r g  gaben den W unsch zu erkennen, das Logenlokal 
besehen zu dürfen, was bereitw illigst zugestanden 
wurde. W egen des Ablebens des Br. E r n s t ,  Herzogs 
zu Sachsen-G otha und A ltenburg, w urde eine neun­
täg ige T rauer angeordnet.

Das V erhältnis zu der A ltenburger Loge scheint 
n ich t lange angesprochen zu haben. Die A bhängigkeit 
w urde bald unangenehm  empfunden. N am entlich störten 
die vielen Korrespondenzen, bei denen wohl h ier und 
da scharfe A usdrücke vorgekommen sein mögen. Man 
beschloß daher schon am 5. J u li  1804, m it dem Gesuch 
einzukommen, daß die G eraer Loge als eine selbständige 
konstitu iert w erden möchte.

Die A ltenburger Loge w ar n icht abgeneigt dazu, 
stellte aber einen ändern P lan  auf. Sie wollte eine 
D irektorialloge errichten und  zu dem Zwecke ihre 
eigne Loge in  zwei Kolonnenlogen teilen, E rn s t zur 
W ahrhaftigkeit und E rn st zur Gerechtigkeit, was auch 
kurze Zeit ausgeführt wurde. Diese beiden Logen 
sollten m it der n un  selbständig zu m achenden Geraer 
Loge gem einschaftlich aus sich eine Direktorialloge 
un ter dem Namen Archimedes zu den drei B eißbrettern  
bilden. M an w ollte „die Grundsätze, nach denen die 
M aurerei in  A ltenburg  betrieben werde und die leider 
einem großen Teile von Logen noch frem d seien,
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nach, und nach zum  W ohle des Ganzen einer w eitern 
V erbreitung  zuführen und durch selbige dem noch 
sehr verbreiteten  W ahn, das Interesse der M aurerei in  
etwas H öherm  zu suchen , als sie ihrem  Charakter 
nach in  sich trage , und die W ürde dieses Höchsten, 
was sie in  sich w ah rt, zu verleugnen, und  der daraus 
entstehenden V erblendung entgegenarbeiten“. Die 
neue D irektorialloge tru g  zw ar die F orm  einer Groß­
loge, doch sollte sie keineswegs in  der M aurerw elt als 
eine solche auftreten. „An sie sollten sich in  der 
Folge so viele Logen, als n u r wollten, in  der Voraus­
setzung, daß sie die K onstitu tion  annähm en und die 
B itualistik  verfo lg ten , anschließen können, dagegen 
aber sollten diese auf die D irektorialloge den näm ­
lichen Einfluß erhalten , den die drei ursprünglichen 
Logen hätten . E in  gleiches sollte auch in  A nsehung 
der Logen der F a ll w erden, die fernerhin  von einer 
Loge des Bundes konstitu iert w ürden.“ (Häheres 
h ierüber s. H am burg. Zirkel-Correspondenz 1899— 1900,
S. 79.)

Im  allgem einen w ar m an seitens der G eraer Loge 
m it diesem P lan  der G ründung eines Logenbundes 
einverstanden, w enn auch einige A usstellungen gem acht 
wurden, durch die m an die eignen H echte zu w ahren 
und der A bhängigkeit m öglichst Vorbeugen wollte. 
N am entlich tru g  m an darauf an , daß der Vorsitzende 
der D irektorialloge „um der ausw ärtigen Großen Logen 
w illen“ in  der ersten L iste der D irektorialloge n u r als 
solcher aufgeführt und dann erst che B enennung Groß­
m eister angenomm en werde. Am  4. Oktober 1804 w ard 
beschlossen, daß die neu zu konstituierende selbständige 
Loge dem beabsichtigten Logenbund beitre ten  und



17

durdigehends das Koristitutionsbucli und R itual der 
Loge zu A ltenburg  annehm en sollte.

Schon w ar auf den 26. Oktober 1804 die K on­
stitu ierung  der selbständigen Loge Archimedes zum 
ewigen B unde von der A ltenburger Loge anberaum t 
worden. Die Gferaer Brr. hatten  aber im m er noch 
B edenken wegen A nerkennung der neuen Loge. Sie 
erk lärten  in  einer Zuschrift vom 20. Oktober 1804, daß 
sie zw ar „w eit entfernt, den sehr richtigen Grundsatz, 
daß jede g. u. v. Johannisloge neue Logen konstituieren 
könne, auch n u r im  m indesten in  Zweifel zu ziehen, 
d o ch , um  sich den herrschenden M einungen so viel 
m öglich zu akkomodieren und um  jedem  Zweifel, der 
etw a künftig  gegen ihre gesetzmäßige Existenz erhoben 
werden könnte, zuvorzukommen, wünsche, daß bei ih rer 
bevorstehenden K onstitu tion  durch den A kt selbst 
sow ohl, als durch das auszufertigende P a ten t nichts 
anderes ausgesprochen werde als: daß verschiedne in 
Gera u nd  an einigen ändern Orten wohnende M itglieder 
der Loge Archimedes zu den drei R eißbrettern, nam ent­
lich che, che m it E inw illigung der zurückbleibenden 
B rr. von dieser ih rer Loge sich getrenn t hätten , zu 
E rrich tu n g  einer neuen Loge u n ter dem Kamen A rchi­
medes zum ewigen B unde zusam m engetreten wären, 
den pp. zum  M. v. St. unci che pp. zu V orstehern in 
versam m elter allgem einer Loge gew ählt hätten  und 
hierauf als eigne förmliche, rechtmäßige, gerechte und 
vollkommene Freim aurerloge proklam iert worden 
w ären“. Deshalb, sagte m an, seien früher sämtliche 
B rr. M itglieder der A ltenburger Loge geworden und 
hätten  n u r aus diesem G runde sich vereinigt, erst 
noch eine Zeit lang  bloß Deputationsloge zu sein. Es
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sollte daher zunächst diese w ieder aufgelöst werden, 
so daß säm tliche Brr. w ieder neue M itglieder der 
A ltenburger Loge seien.

Diesem W unsche konnte n ich t ganz entsprochen 
w erden, da das K onstitu tionspaten t schon zum  Teil 
geschrieben war. Die G eraer Loge schrieb aber noch­
m als und bat, dahin zu w irM n, „daß sie künftig  m i t  
l i e c h t  jeder ausw ärtigen Loge versichern könnte, es 
sei n ich t m ehr und n ich t w eniger vorgegangen, als 
eine T rennung der Loge Archim edes zu den drei 
K eißbrettern  in  zwei Logen, —  als ein Zusam m entreten 
m ehrerer Glieder derselben, um  sich m it E inw illigung 
der zurückbleibenden Brr. von dieser ih rer Loge zu 
sondern und ehre eigne Loge zu form ieren“.

Zugleich m it der K onstitu ierung  der Loge w ar 
die E inw eihung des Logenhauses in  A ltenburg  an­
beraum t worden. Infolgedessen h a tten  sich viele M it­
glieder der D eputationsloge von Gera in  A ltenburg  
eingefunden. D er M. v. St. Br. P  i e r  e r  daselbst er- 
öffnete am 26. Oktober die Loge und veranlaßte zu­
nächst die W ahl neuer Beam ten für die G eraer Loge. 
Br. S ö r  g e 1 wurde zum  M. v. St., Br. F e l d e r  I  zum
1. Vorsteher, Br. K e i n  zum  2. Vorsteher ernannt. Br. 
P  i e r  e r  erklärte nun  die D eputationsloge fü r aufgelöst, 
ließ Br. S ö r g e l  im  Kam en aller B rr. der neuen Loge 
das Gelübde der Treue ablegen und  proklam ierte die 
Loge A r c h i m e d e s  z u m  e w ig e n  B u n d e  i n  G e r a  
als eine „rechtm äßige und zweckförmige, auch gerechte 
und vollkommene L oge“ u n ter Ü berreichung des K on­
stitutionsbuchs, des Logenschw erts, der H äm m er und 
der Insignien. D arauf eröffnete Br. S ö r g e l  eine Loge 
gegen 12 U hr, ernannte zum  zugeordneten M eister
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(wie das auch einige Jah re  später noch geschah) Br. 
H e n n i g ,  żnin Schriftführer Br. W illi. F ü r b r i n g e r ,  
zum R edner Br. W e b e r ,  zum  Zerem onienm eister Br. 
Gier h a r  d t ,  zum Schatzm eister Br. O b e r h a u s e n ,  
zum Schaffner Br. S c h i n d l e r ,  zum  A rm enpfleger 
Br. H e i n s i u s ,  zum  1. Stew ard Br. R o t h e  und zum
2. Stew ard Br. N e  s t  m a n n  und  ersta tte te  einen aus­
führlichen Jahresbericht, der als „U ebersicht der vor­
nehm sten Ereignisse der Deputationsloge in  Giera von 
ihrem  E ntstehen  bis zur E rrich tung  der rechtm äßigen 
und  zweckförmigen, auch gerechten und vollkommenen 
St. Johannis-Loge Archimedes zum  ewigen B unde am 
26 ten October 5804 in  der ersten am  Stiftungstage 
noch im  Orient von A ltenburg  gehaltenen Loge den 
B rüdern  m itge the ilt von Br. Sörgel, erw ähltem  M eister 
vom S tu h l“ (8°, 16 S.) in  D ruck gegeben wurde.

Das am S tiftungstage, 26. Oktober 1804, „ge­
fe rtig te“ M itgliederverzeichnis zählt 82 ordentliche 
und 4 dienende Brr. auf.

B em erkensw ert sind folgende Beschlüsse aus 
jener Zeit:

1. Das Logenlokal soll in  jeder W oche M ontags 
von 6— 10 U h r abends geöffnet sein und 
B ücher sollen von 6— 7 U hr zum  Lesen aus­
gegeben werden.

2. Bei M eldung ausw ärtiger Suchender sind drei 
andre B rr., außer dem V orschlagenden, zur 
A uskunft zu veranlassen, und  nur, wenn solche 
günstig  ausfällt, soll zu r K ugelung  geschritten 
werden.

3. Die E rben  eines Brs. sollen gehalten sein, 
seine Bekleidung zurückzugeben , wofür sie

2*
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2 Tlr., wenn der V erstorbene L ehrling , 4 Tlr., 
w enn er Greselle, tind 1 Louisdor, w enn er 
M eister war, erhalten, dagegen aber auch alle 
m aurerisehen Schriften unentgeltlich  und  die 
m aurerischen B ücher gegen E rs ta ttu n g  der 
H älfte des Ladenpreises ausantworten.

4. A lle Brr. haben ihre B ekleidung im Logenlokal 
zu lassen, w enn sie n icht verreisen.

5. Jedes H inaustragen aus den V erhandlungen 
und  G esprächen in  der Loge ist m it A us­
schließung zu ahnden.

6. Brr., die eine halbe S tunde von Gera entfernt 
wohnen, sowie die in  der H errschaft Gera sich 
aufhaltenden B rr., m it A usnahm e der Brr. in 
der Pflege Saalburg, werden auf A nsuchen als 
einheimische B rr. betrachtet.

. 7. W enn  in  einem M onat keine Loge abgehalten 
w ird, soll eine A rm enbüchse bei den ein­
heim ischen Brn. herum gehen.

8. K ein  Br. soll befördert werden, bevor er n ich t 
seine V erpflichtungen gegen che Loge er­
fü llt hat.

M it großer A ufopferung sorgte m an fü r che Arm en 
und  Notleidenden. Die K rankenbesuche w urden fort­
gesetzt und darüber B ericht in  der Loge erstatte t. 
Im  Novem ber 1805 w urden einige K laftern  Holz und 
40 Scheffel K artoffeln u n te r A rm e verteilt. Bei der 
nächsten Tafelloge speiste m an ka lt und begnügte sich 
m it der H älfte des W eins, das E rsparte  aber wurde 
den A rm en zugewiesen.

Z ur B elebung des m aurerischen Geistes w ar schon 
1804 ein K lub errich tet w orden, der am  d ritten
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Donnerstag- jeden Monats auf G rund eines S tatu ts 
vom 9. F ebruar 1804 abgebalten w urde, aber scbon 
1805 oder 1806 w ieder eingegangen zu sein scheint, 
um  erst 15. Oktober 1834 dauernd zu erstehen. Aus 
dem S ta tu t seien folgende Bestim m ungen hervor­
gehoben, die beweisen, daß der K lub einen ändern 
C harakter besaß, als anderswo, und die heute noch 
im w esentlichen in  G eltung sind:

1. D er M. v. St. füh rt den Vorsitz und sitzt 
obenan, neben ihm  der Schriftführer; am un tern  
E nde der Tafel sind die V orsteher; alle ändern 
Brr. haben keine bestim m ten Plätze.

2. D er M. v. St. eröffnet den K lub m it einem Schlag 
und m it den W orten: „Der K lub ist eröffnet.“

3. N ur m aurerische Gegenstände können zur 
U n terhaltung  dienen. D er M.. v. St. hat den 
V o rtritt und frag t nach V erhandlung seiner 
G egenstände, ob noch jem and etwas vor­
zutragen habe.

4. Jed e r Br. h a t sich vom Vorsitzenden das 
W o rt zu erbitten; n u r die Vorsteher sind aus­
genommen.

5. N ur einer darf reden. Es muß die Stille der 
Loge herrschen.

6. W ird  die V erhandlung zu lebhaft, so g ib t 
der M. v. St. ein Zeichen, worauf augenblick­
liche B uhe einzutreten hat.

7. D er M. v. St. schließt den K lub m it einem 
H anlm erschlag und m it den W orten: „Der 
K lub ist geschlossen.“

8. Brr., welche ohne hinlängliche Entschuldigung- 
fehlen, zahlen 4 Gr., w er später erscheint oder
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seinen P la tz  verläßt, zah lt 2 Gr. Die Strafen 
fließen zur Bibliothekkasse.

9. Nach dem K lub  bleiben che Brr. noch bei­
sammen, doch ohne besondere V eranlassung 
n icht länger als bis 12 Uhr.

10. Ü ber alles, was im  K lub verhandelt wird, ist 
S tillschw eigen zu beobachten.

U n ter dem 1. Oktober 1804 erließ die neue Loge 
in  Gera ein gedrucktes Umlaufschreiben, in  dem sie ihre 
K onstitu ierung  anzeigte und  zugleich b a t, „m it ih r 
durch Briefwechsel in  die nähern  Verhältnisse zu treten, 
in  welchen m an m it allen Logen der Johannis-M aurerei, 
wes Systems sie auch sein mögen, zu stehen w ünsche“.

Am  1. N ovem ber 1804 w urde eine (Kloß Nr. 1786 
und Taute Nr. 2490 erwähnte) „H ym ne an die H u­
m an itä t“ gesungen, deren Verfasser n icht bekannt ist.

Am  13. Dezem ber 1804 g ing  die T eilung der 
A ltenburger Loge vor sich. Jede so entstandene 
besondere Johannisloge w ählte ih ren  M. v. St. und 
beide V orsteher provisorisch, ebenso den M. v. St. und 
che beiden Vorsteher für die, ihre gemeinschaftliche 
Ökonomie besorgende künftige Stewardloge. Die E r­
nennung der übrigen  B eam ten w ard auf den 17. Jan u a r 
1805 festgesetzt und zugleich erklärt, daß „einer vor­
läufig stattgefundenen V erabredung gem äß“ Br. P i e r e r  
zum  Großm eister gew ählt w erde, welchem  Vorschlag 
die G eraer Loge beitrat.

Bei der Zusage des B eitritts  zu dem beabsichtigten 
Logenbund h a tte  m an die M einung gehabt, „daß durch 
diesen die G eraer Loge dem m aurerischen P ublikum  
bekannt gem acht und  dadurch ih re  E in füh rung  er­
leich tert werden sollte“. Man w ar aber von dieser
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M einung schon abgekom m en; gleichwohl verblieb m an 
bei der einmal erteilten  Zusage und w ählte auch die 
Repräsentanten.

Am  31. Jan u a r 1805, als am S tiftungstage der 
A ltenburger Loge Archimedes zu den drei R eißbrettern, 
fand dann die E insetzung der D irektorialloge statt, 
gleichzeitig sollte dieser Tag das Instaurationsfest des 
neuen Logenbundes sein. D er V ertrag  w urde nach 
Gera eingesandt. (Näheres über die Bestim m ungen 
dieses Logenbundes s. H am burg. Zirkel-Correspondenz 
1899/1900, S. 83.)

Ob der fragliche B und endgültig  zu Stande ge­
kommen und in  T ätigkeit gesetzt w orden is t, läßt 
sich n ich t genau feststellen, da in  einem Schreiben 
vom 2. A ugust 1805 noch gesagt wird, „daß die m eisten 
Stim m en in  Gera dafür seien, sich von irgend  einer 
Großen Loge konstituieren zu lassen und  nötigen Ealls 
den B und m it A ltenburg  n i c h t  e i n z u g e h e n  o d e r  
a u f z u k ü n d i g e n “. Jedenfalls ist ein förmlicher 
V ertrag , wie bei der D eputationsloge, n ich t ab­
geschlossen worden. E s scheinen „die Bande gegen­
seitigen V ertrauens — wie Br. P i e r  e r  u n ter dem
2. J u li  1805 schreibt — locker gew orden zu sein“, 
und es sei notwendig, „sie w ieder zu befestigen, über 
all’ die kleinen Irru n g en  und  M ißverständnisse, die 
nach und  nach einander entfrem det h ä tten , sich zu 
verständigen und den aus dem B unde gewichenen 
Geist in  den so g u t als to ten  K örper zurückzurufen“. 
„W äre das n icht m öglich, so wäre freilich beiden 
besser geraten , w ir lösten einen V erein , der uns im  
glücklichsten Falle  n u r gleichgültig  sein, in  dem w ahr­
scheinlichsten aber belästigen w ürde.“
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Inm itte lst lia tte  die A ltenburger Loge am 21. März 
1805 beschlossen, bei der Großen Loge in  London um  
ein P a ten t zu r E rrich tu n g  einer Provinzialloge von 
Obersachsen nachzusuchen. D er P lan  w urde dem Br. 
S c h r ö d e r  in  H am burg  unterbreitet, und  dieser erbot 
sich, die E rw irkung  des P aten ts  von der Großen Loge 
in  London zu vermitteln.*) Das V erhältnis zu r Geraer 
Loge w ollte sich n icht k lä re n , wozu die von ver- 
schiednen Seiten versagte A nerkennung verstim m end 
hinzutrat. Die D irektorialloge beschloß daher am 
20. Septem ber 1805, der Loge in  Gera zu erkennen 
zu geben, daß es w ünschensw ert sei, m it dem E nde 
des laufenden M aurerjahres che gegenseitige engere 
V erbindung aufzuheben, da nach den bisherigen E r­
fahrungen ein gedeihliches W irken  fü r den B und n ich t 
zu erzielen sei. Die D irektorialloge w ar auch bereit, 
bei der Großen Loge von London um  die E inzeichnung 
der G eraer Loge in  deren „A lm anach“ nachzusuchen, 
und erk lärte u n te r dem 12. Oktober 1805, „daß es nie 
ih re A bsicht gewesen sei, die G eraer B rr. zu beengen; 
vielm ehr löse sie das B and , da es dessen w eder zur 
F o rtdauer beider L ogen, noch zu E rre ichung  des ge­
m einsam en Zwecks bedürfe“, und  gab den G eraer Brn. 
che volle F reiheit zurück. Zugleich aber te ilte  sie den 
P lan  eines Vereins zwischen säm tlichen kursächsischen 
Logen m it, u n te r dem A nheim geben, sich an diesen 
Verein, w enn er zu Stande kommen sollte, anzuschließen. 
Die Zuschrift schließt m it den echt br. W orten : „Nie 
können wir, da unser V erhältnis als M utter unvertilg- 
b ar ist, nie wollen w ir uns von Ih ren  Interessen trennen;

*) H e n n y , K u rz e  G esch ich te  d e r  L oge A rch im ed es  zu  dęn  d re i R e ifs ­
b re t te rn  in  A lte n b u rg  (1868), S . 34.
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vielm ehr werden w ir uns m it hohem V ergnügen be- 
e ife rn , so sich G elegenheit dazu findet und unsre 
K räfte  dazu ausreichen, dazu beizutragen, daß der F lo r 
Ih re r gerechten und  vollkommenen Loge sich im mer 
m ehr ausbreite und der Segen Ihres reinen Streb ens 
sich vervielfältige.“

Infolgedessen w urde am 7. November 1805 in  der 
Loge zu Gera beschlossen, die engere V erbindung m it 
A ltenburg  aufzuheben. D am it w ar der P lan  der 
G ründung auch einer Provinzialloge von Obersachsen 
aufgegeben, zumal da zu erkennen gegeben worden 
w ar, daß dessen A usführung vom Herzog von A lten­
b u rg  n icht gern gesehen werde.*)

Ebenso w ar durch die beschlossene T rennung der 
Geraer Loge das Bestehen der D irektorialloge unnötig  
gew orden; es h a tte  sich überhaup t gezeigt, daß diese 
Organisation den gehegten E rw artungen  n ich t en t­
sprach, daß die Geschäfte dadurch n icht verm indert, 
sondern verm ehrt und  die rasche E rled igung m ehr 
gehindert, als gefördert werde. Auch die K olonnen­
abteilung der A ltenburger Loge w urde verlassen und 
1808 ganz aufgehoben.

Dieser U m schw ung der V erhältnisse w urde herbei­
geführt durch die N ichtanerkennung der von A ltenburg  
konstitu ierten  G eraer selbständigen Loge seitens der 
Großlogen. Man hatte  zw ar geglaubt, daß es rich tiger 
gewesen w äre, w enn die G eraer Loge zunächst n u r 
nach und nach den Johannislogen die M itteilung von 
ih rer K onstitu ierung gem acht h ä tte , und m ein te , daß 
es zu w eit gegangen sei, solche auf einmal allen Jo ­
hannislogen und zugleich allen Großen Logen zugehen

H en n y  a. a. O., S. 85.
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zu lassen. Allein, das w äre dooli niclit zu verm eiden 
gew esen; die K enntnis der Tatsache w ürde doch als­
bald in  w eitere K reise gedrungen sein. D enn schon 
bei der E inw eihung des neuen Logenhauses in  A lten­
b u rg  und der gleichzeitigen K onstitu ierung  der Geraer 
Loge am 26. Oktober 1804 m achte sich die Opposition 
geltend. D er M. v. St. der Loge (Balduin) Z ur Linde 
in  Leipzig, Br. Y o ß ,  der m it einer großem  A nzahl 
B rr. seiner Loge zum  Besuch anwesend w ar, u n ter­
sagte diesen die Teilnahm e an der Schwestern-Tafelloge, 
die sich anschloß, u n te r A ndrohung der Exklusion. 
D am it w ar der K am pf entfacht u nd  füh rte  n ich t n u r 
heftige Fehden  brieflich und  in  der Presse m it sich, 
sondern w ar wohl auch die H auptursache zur A uf­
lösung der engern V erbindung m it A ltenburg  und  der 
spätem  regelrechten K onstitu ierung  der G eraer Loge 
durch die Große Loge von London.

Zunächst ga lt es einer A useinandersetzung der 
A ltenburger Loge m it der Loge (Balduin) Z ur L inde 
in  L eipzig , die damals u n te r der Großen Landesloge 
der F reim aurer von D eutschland in  B erlin  arbeitete, 
w egen des A uftretens desB rs. V o ß ,  wobei die erstere 
m it E ntschiedenheit ih r  Kocht verteidigte. H ervor­
gerufen w ar diese Opposition durch die B ezeichnung 
der G eraer Loge als „Tochterloge“, w orin m an eine 
Gefahr erblickte, die „aus unbefugten K onstitu ierungen 
der Tochterlogen en tsp ringe“, und  wobei m an glaubte, 
„die K echte dieser Großloge w ahren zu m üssen“, 
weshalb das A uftreten  des Brs. V o ß  von seiner Loue

O

gebillig t w urde, wenn auch m it dem ausdrücklichen 
H inzufügen, „daß jenes E reignis die brüderliche E in ­
trach t n ich t störe“.
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Schon m iter clem 29. Oktober 1804 sandte die 
A ltenburger Loge eine „Deduktion des D ecbtes, m it 
dem sie die Loge in  Grera konstitu iert und als ihre 
Tochterloge anerkannt h a tte “, nach Leipzig und führte 
das u n ter dem 5. November 1804 noch näher aus. 
N äheres über diese D eduktion s. Ham burg. Zirkel- 
Correspondenz 1899/1900, S. 100 ff., und  A ltenburger 
Constitutionsbuch, S. 218 ff. Br. S c h r ö d e r  verurteilte  
die ganze Deduktion (s. D ie trich , Deutsches Logen­
leben, S. 107).

Diese D eduktion geht von der Y orker K onstitution 
aus und  basiert in  allen ih ren  Teilen auf deren Be­
stim m ung über das Hecht der Logengründung. Diese 
K onstitu tion ist aber inm itte lst endgültig  als unecht 
anerkannt worden und dam it fä llt jede F olgerung 
daraus von selbst. V ielm ehr bew endet es bei der 
V III. V erordnung vom Jah re  1728, wonach zur E r­
rich tung  einer neuen Loge die E rlaubnis „des Groß­
m eisters“ erfordert wird.

D arauf hatte  auch che Große Provinzialloge von 
N ieder-Sachsen in  H am burg am 22. Jan u a r 1805 hin- 
gew iesen, als sie von der K onstitu ierung  der Loge in  
K enntn is gesetzt worden w ar, und erklärt, „da es ih r 
n ich t gelungen sei, die A ltenburger Loge auf andre 
Gedanken zu b ringen , w eder die V ersam m lungen der 
Geraer L o g e , noch die der K onstituen tin  fü r eine 
gesetzmäßige Loge anzuerkennen, bis erfü llt sei, was 
jene alte Verordnung, die durch keine neue aufgehoben 
worden sei, bestim m e“. Dabei w ar aufgefallen, daß 
die Zuschrift m it „P. P .“ überschrieben w ar und der 
brüderlichen Anrede en tb eh rte , wie auch der Schluß 
den gewöhnlichen konventionellen Ton zeigte.
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Auch die Große Landesloge von D eutschland in  
B erlin  un tersag te den u n ter ih r arbeitenden Logen 
jede V erbindung m it den beiden Logen in A ltenburg  
und Gera und die Zulassung deren Brr. zu ihren 
Arbeiten. Dasselbe ta t  die Große N ational-M utterloge 
zu den drei W eltkugeln  in B erlin  u n te r dem 2. A pril 
1805 in  einem Schreiben an die A ltenburger Loge, 
wobei nu r der Irrtu m  untergelaufen w ar, als habe 
„sich die G eraer Loge selbst konstitu iert und arbeite 
aus eigner A u to ritä t“. Die gedachte M utterloge sprach 
offen ih r „Mißfallen an diesem nich t zu rechtfertigenden 
S chritte“ aus und m achte darauf aufm erksam , „daß, 
wenn die B ruderschaft in  Gera als gesetzmäßige und 
vollkommene Loge anerkannt w erde, ein solches V er­
fahren bald herrschend und jede Loge, ja  jeder einzelne 
Br. sich befugt glauben werde, Logen zu stiften, wo­
durch am E nde überall W inkellogen und die größten 
und  nachteiligsten V erirrungen entstehen w ürden“. 
Zunächst w urde die von den übrigen  Großen Logen 
Deutschlands ergriffene M aßnahme noch n ich t beliebt, 
aber anheimgegeben, dahin zu wirken, daß die Geraer 
Loge bei irgend  einer Großen Loge eine legale K on­
stitu tion nachsuche. Die A ltenburger Loge v e rtra t un ter 
B erichtigung des nurgedachten  Irrtum s ihren  S tand­
p u n k t auch der Großen N ational-M utterloge gegenüber 
und bem erkte dabei, daß, „wenn einmal die künftige 
E rfahrung  den m öglichen M ißbrauch des in  der U r- 
verfassung des Freim aurer-B undes gegründeten R echts 
w irklich bestätigen sollte, eine allgem eine V ereinigung 
über dessen A ufhebung leicht allen w eitem  N achteilen 
Vorbeugen könne“. Die Große N ational-M utterloge tra t 
u n ter dem 23. Ju li 1805 dem entgegen und verw eigerte
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nim m elir förmlich, die A nerkennung sowohl der beiden 
A ltenburger Kolonnenlogen, als der D irektorialloge und 
der Gferaer Loge. Zugleich betätig te  sie ih ren  br. 
hum anen S tandpunkt dadurch, daß sie sich bereit er­
klärte, jedem Br. sowohl aus A ltenburg, als aus Gera 
den Z u tritt bei sich und ihren Tochterlogen zu ge­
s ta tten , sobald er m it einem Z ertifika t. von der Loge 
Archimedes zu den drei K eißbrettern versehen und als 
M itglied dieser Loge bezeichnet sei. E s w urde aber 
nochmals betont, daß m an sich m it allen Großen Logen 
Deutschlands über dieses Verfahren geeinigt habe. Das 
w urde auch von Br. S c h r ö d e r  in  H am burg in  einem 
Schreiben vom 23. A ugust 1805 bestätigt. Bem erkens­
w ert is t, daß am 24. Ju n i 1805 selbst in  der Loge 
G ünther zum stehenden Löwen zu R udolstadt, in  der 
an demselben Tage der F ü rst H e i n r i c h  LIV. von 
Reuß - Lobenstein in  den 3. Grad befördert wurde, 
durch den M. v. St. allen Brn. öffentlich untersagt 
wurde, „m it den Geraer Brn. Gemeinschaft zu hab en “, 
und der als Besuchender erschienene Br. G e r h a r d t  
aus G era abgewiesen worden war.

Bei dieser Sachlage kam  die Loge in  Gera schon 
am 21. J u li  1805 zu dem Beschluß, bei der Großen 
Loge von London um  ein K onstitu tionspatent nach­
zusuchen. Man w andte sich an Br. S c h r ö d e r  in  
H am burg, den dam aligen stellvertretenden Provinzial- 
Großmeister der Provinzial-Großloge yonNieder-Sachsen 
in  Ham burg. Nachdem  dieser am 17. Dezember 1805 
die erforderlichen Schritte bezeichnet h a t te , erfolgte 
am 9. Jan u a r 1806 der Beschluß und  darauf auch der 
förmliche A ntrag. U nter dem 30. A pril 1806 erklärte 
der Provinzial - Großmeister Br. B e c k m a n n , ,  daß er
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auf den A n trag  des Br. S c li r  ö d  e r  die Gferaer Loge 
im Namen der Großen Loge zu London zu konstituieren 
gesonnen sei, auch, diese davon benachrichtigen und 
die dortige R eg istrierung  besorgen wolle. E ine direkte 
K onstitu tion  von der Großen Loge w ar damals n ich t zu 
erlangen, weil diese keinen R epräsentanten in  D eutsch­
land hatte. E ingetragen  in  die englische M atrikel 
w ard sie erst im  Jah re  1815 auf G rund eines aus­
drücklichen A ntrags der Loge vom 1. Dezember 1814, 
m it dem 5 Pfd. S terling  5 Schilling eingesendet wurden. 
N ach Gould (History of F reem asonry, I I I ,  S. 274) 
sah m an näm lich in  Gera und  H am burg  die Loge als 
unm ittelbar u n te r London stehend an , w ährend m an 
scheinbar in  London sie als H am burg unterw orfen 
betrachtete.*) Dies m ag der G rund sein, w arum  erst 
später die Loge eine e n g l i s c h e  K um m er (669) er­
hielt.**) In  einem Schreiben des Br. S c h r ö d e r  vom
9. Mai 1806 w ard die Ü bersendung des K onstitu tions­
paten ts gem eldet und beschlossen, es m it dem 24. Ju n i 
1806 in  K ra ft tre ten  zu lassen. Man einigte sich aber 
dahin, das A ltenburger Constitutionsbuch s ta tt des nicht 
wohlgeordneten, den englischen Logen zu G runde liegen­
den Andersonschen K onstitutionenbuchs, insoweit jenes 
diesem nich t w iderspräche, auch ferner gelten zu lassen.

Bei der E rte ilu n g  der K onstitu tion  w urde aus­
drücklich von dem Provinzial-G roßm eister betont und

*) S p e th  h a t  im  F reem aso n  vom  16. M ai 1885 d a s  K o n stitu tio n sp a te n t 
u n te r  d e r  Ü b e rsch rif t „A  cu rio n s  W a rra n t“ a b g e d ru c k t und  b em e rk t dazu , dafs  
d e r  P ro v in z ia l-G ro fsm e is te r , d a  G e ra  a u fse rh a lb  s e in e r  P ro v in z  g e leg en  h ab e , 
n u r  im  N am en  d e r  G rofsen  L oge se lb s t  h a b e  h an d e ln  können  u nd  d esh a lb  d ie  
L o g e  u n m itte lb a r  d e r  G rofsen  L o g e  von L ondon  u n te rs te ll t  w o rd en  sei.

**) G estrichen  w a rd  sie  w ie d e r  au s  d e r  L o n d o n e r M atrike l 1832, nachdem  
sie  schon  s e it  1810 se lb s tä n d ig  g e w o rd e n  w a r  (s. L an e , M asonie R eco rds, 2. ed., 
1895, S. 246).
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verm erkt, daß die Loge „die englische M anrerei in 
ih rer alten R einheit bearbeiten und auf künftige Zeiten 
fortpflanzen w erde“. A uch w urde verlang t, daß die 
Zahl der Logen - Beam ten auf die altübliche ein­
geschränkt w erde, näm lich den M eister vom Stuhl, 
die beiden Aufseher (die n ich t V orsteher zu nennen 
seien), den Schatzmeister, den Sekretär und die beiden 
Schaffner. Den D eputierten  M eister noch beizubehalten, 
wurde nachgelassen, obwohl in  der englischen M aurerei 
das A m t eines solchen n u r in  einer Großen Loge 
üblich sei. Außerdem  w ar bestim m t, daß, w enn einst 
ein Provinzial-G roßm eister fü r O ber-Sachsen bestellt 
werden sollte, die G eraer Loge sich un ter diesen zu 
stellen habe.

Am  25. Ju n i 1807 w urde in  einem Logenschreiben 
angezeigt, daß, „um Irru n g en  zu beseitigen, zu welchen 
die E n tstehung  der Loge auf einigen P u nk ten  der 
M aurerw elt Anlaß gegeben zu haben scheine, der 
Entschluß gefaßt worden se i, eine K onstitu tion von 
der ältesten Großen Loge in  London sich zu erbitten, 
und daß die erlangte K onstitu tion am Johannisfest 
1806 prom ulgiert worden sei“. H ierbei w ird  dankbar 
der hum anen G esinnung gedacht, die die Provinzial- 
Großloge zu H am burg und die Große K ational-M utter- 
loge zu B erlin  an den Tag gelegt hätten. Das Schreiben 
lag  schon 24. Ju n i 1806 gedruckt vor und  h a tte  zu 
Johann i 1806 versandt werden sollen, dies ist aber 
wegen der ausgebrochenen K riegsunruhen damals 
unterblieben und das Schreiben u n te r obigem D atum  
neu gedruckt worden.

E rs t im  Jah re  1807 (durch Beschluß vom 24. Sej)- 
tem ber und 8. Oktober) w urde das englische R itual
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nach Schröders B earbeitung und den von Schröder 
eigenhändig geschriebenen R itualbüchern  eingeführt 
und das bisherige R itual der A ltenburger Loge auf­
gegeben. D am it w ar der vollständige Ü bergang  zur 
englischen M aurerei vollzogen, und die Bezeichnungen 
„V orsteher“ und  „S tew ard“ hörten  auf. .E rstere ver­
w andelte sich in  „A ufseher“ , letztere in  „Schaffner“.

D er K am pf um  das R echt der L ogengründung 
w ar aber innoittelst n ich t still geblieben. Die A lten­
bu rger Loge h a tte  ih r R echt w eiter verfochten, wozu, 
außer den D arlegungen in  dem um  jene Zeit (1803) 
erschienenen A ltenburger Constitutionsbuch, das im 
Jah re  1804 begonnene „Journal für F reim aurerei“ R aum  
und G elegenheit bot. Im  zw eiten B and S. 335 ff. gab 
Br. M örlin „Beiträge zur B eantw ortung  der F rage: 
Is t es rech t und zweckm äßig, daß eine St. Johannis- 
Loge aus B rüdern, che zu ihrem  Oriente gehören,, eine 
neue St. Johannis-Loge errich te?“ Diese A bhandlung 
erschien auch in  einem Sonderabdruck im  Jah re  1806. 
Sie besteh t aus einzelnen kurzen Sätzen, die in  der 
H auptsache che oben gedachte D eduktion (S. 27) näher 
ausführen. Soweit dabei auf che Y orker K onstitu tion 
B ezug genom m en ist, g ilt das bereits oben Gesagte. 
Die allgem einen naturrechtlichen  D arlegungen bean­
spruchen zw ar besondere B eachtung  und  verdienen 
als solche volle G eltung. Alles N atu rrech t aber w ird 
durch das positive R echt, das auf V ertrag  beruht, auf- 
sehoben, soweit beide sich n ich t decken, und  dasO 1 1
letztere h a t seine B erechtigung in  den tatsächlichen 
Verhältnissen, che oft genug den allgem einen V ernunft­
sätzen entgegenstehen, da sie Zw eckm äßigkeitsgründen 
entspringen, die n ich t im m er zu um gehen und  ab-
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lang t B erücksichtigung, da dagegen schwer anzu- 
käm pfen ist, w enn n ich t bestim m te V orteile verloren 
gehen sollen, auf die n ich t zu verzichten ist.

D er F ü rs t —  damals noch Graf, da die F ü rs ten ­
würde erst 1806 verliehen wurde — H e i n r i c h  LIV. 
z u  L o b e n s t e i n  (geb. 18. Oktober 1767 zu H errn ­
h u t, seit 20. A pril 1805 souverän) w ar am 2. Oktober 
1800 in  der Loge G ünther zum  stehenden Löwen in 
R udolstadt aufgenommen worden, wobei er als G rund 
seines E in tritts  in  den F reim aurerbund selbst angab: 
„Der aufrichtige und  innige W unsch , in  diese m ir 
ehrw ürdige V erbindung aufgenommen zu w erden, ist 
n icht aus N eugierde oder ändern un lau tem  A bsichten 
entstanden. Nein, er ist lediglich deswegen so lebendig 
in  mir, weil ich dieser V erbindung Endzw eck fü r edel 
und erhaben ansehe und gern  nach m einen geringen 
K räften  m itarbeiten möchte. Auch A ufm unterung zu 
haben zur A usübung der Tugend und schlichte, hilf­
reiche H andreichung beim W anken und liebreiches 
A ufrichten beim F allen  ist die Absicht m einer B itte .“ 
Die B eförderung in  den M eistergrad fand Johannis 1805 
in  R udolstadt statt. Die B rr. der Loge Archimedes 
zum  ewigen B unde erfuhren erst im Sommer 1805 die 
erfolgte Aufnahm e und  rich te ten  am 18. Oktober dieses 
Jahres an den F ürsten  ein Einladungsschreiben zum 
Stiftungsfest. E r  dankte in  einem eigenhändigen 
Schreiben, d. d. Lobenstein, den 28. Oktober 1805: 
„Mit vielem V ergnügen habe ich das verehrte Schreiben 
der St. Johannisloge Archimedes zum  ewigen Bunde 
im  Orient von Gera durch den lieben Br. F r a n z  bey 
m einer A nw esenheit in  Sehleiz eingehändigt erhalten
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und  sage,hierdurch dieser gerechten und vollkommenen 
Loge m einen brüderlichen D ank fü r die m ir so 
schm eichelhaften A eusserungen Ihres Theilnehmens. 
D a ich gestern  von Schleiz w ieder h ierher zurück-

B r .  H e i n r i c h  l i v .

gekommen und m ehrerer dringender Geschäfte wegen 
zu dem 26. huj. ohnmöglich schon wieder ahreisen 
kann , so b itte  ich die 1. Bbr. die V ersicherung von 
m ir anzunehm en, daß nichts m ich abhä lt, das m ir so 
schätzbare L est der S tiftung  m itzufeiern , als meine
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P flich t, die ich h ier auf m ir habe. M it vielem  V er­
gnügen sehe ich dem Tag en tg eg en , an welchem  Ich  
bey meinem Besuch diesen W in te r in  Gera die F reude 
haben werde, Ih re r  V ersam m lung beyzuw ohnen, und 
werde indessen m it brüderlicher Liebe und  Theilnahm e 
an dem 26. huj. an Sie denken. Ich  grüße Sie, 1. Bbr., 
und empfehle mich Ih rem  brüderlichem  Andenken, 
indem  ich mich von ganzem H erzen nenne Ih ren  
treuverb. Br. H c h .  54 Iteuß .“

B em erkensw ert is t, daß an der A rbeit der Loge 
vom 9. Jan u a r 1806 eine große A nzahl frem der Offiziere, 
die zum  H auptquartier des F ü rsten  H o h e n l o h e  ge­
hörten, darun ter dieser selbst, teil n ah m en.

Als im Jan u a r 1807 Br. S ö r g e l  nach Hüdersdorf 
bei Gera als P farrer übersiedelte, übergab er den ersten 
Ham m er an den dam aligen Zugeordneten M eister Br. 
H e n n i g .  H ierbei beschloß m an, ihn, wie bisher, als 
einheimisches M itglied m it allen diesen zukommenden 
V orteilen zu betrach ten , als „S tifter“ der Loge auf­
zuführen, ihm  einen E hrenp la tz  zur rechten Seite des 
M. v. St. einzuräum en und  sein B ild in  der Loge an­
zubringen. Den Vorsitz übernahm  nun  Br. Christian 
Gottfried H e n n i g ,  K om m erzienrat in  G era, nach­
dem er von 1804 ab Zugeordneter M eister gewesen 
war.*)

Am 7. A ugust 1806 beschloß man, das S t i f t u n g s ­
f e s t  am 18. Dezember, als an dem Tage der G ründung

*) E r  w a r  1. O k to b e r 176B g e b o re n , au fgenom m en in d e r  L o g e  M in erv a  
zu  den  d re i P a lm en  in L e ip z ig  am  18. J a n u a r  1784, in  den  2. G rad  am  5. M ai 
1784 und in  den  3. G rad  am  7. O k to b e r 1784 b e fö rd e r t ,  angenom m en  in  d e r  
L o g e  in A lte n b u rg  am  10. N o v em b er 1803, s ta rb  im A p ril 1833, n achdem  e r  bis 
1829 v e rsc h ie d e n e  L o g e n ä m te r , nam en tlich  von 1813 — 1829 das  A m t des  V o r­
b e re ite n d e n  b e k le id e t h a tte . E in  B ildn is d ie se s  B rs . is t le id e r  n ic h t v o rh an d en .

3*
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der Deputationsloge, zu feiern. Später kam  m an w ieder 
davon zurück.

Am  Johannisfest 1807 kam  eine von einem niclit 
genannten M itglied gedichtete „C antate“ (s. Kloß Nr. 
1796) zum  V ortrag. A uch sang m an ein von D(ried- 
rich) M ( t i l l er)  gedichtetes L ied (s. Taute Nr. 2408).

Am  3. Septem ber 1807 w ard berich tet, daß ein 
gewisser G-eheimrat Somm er, der sich längere Zeit in 
Gera aufgehalten hatte, m ehrere Personen zu M aurern 
gew eiht habe, darun ter einen sehr übelberüchtig ten  
Menschen. Nach der Aussage eines derselben, des 
K onditors Kenner, sei die A ufnahm e und Beförderung 
m it aller W ürde ausgeführt w orden, so daß er selbst 
bis zu T ränen gerü h rt w orden sei. Auch habe Sommer 
sich nichts dafür bezahlen lassen, doch sei ihm  dieser 
nach und nach für L ikör u. s. w. 300 Tlr. schuldig 
gew orden, die er bei seinem W eggang von Gera 
n ich t bezahlt habe. Man beschloß, alle B ekann t­
schaft m it den betreffenden Personen zu vermeiden, 
auch alle m aurerische K undgebungen derselben zu 
ignorieren. Ebenso kam en schon 1811 und  1812 
falsche Logenpässe vor, die abgenomm en wurden.

In  den Jah ren  1807 u nd  1808 w urden im  G arten 
des Br. P  e r b  e r  (spätem  Bergschlößchen) b r ü d e r ­
l i c h e  Z u s a m m e n k ü n f t e ,  auch m it den Schwestern, 
abgehalten.

A m  5. Dezem ber 1807 w urde infolge einer brief­
lichen E rinnerung  des Br. S c h r ö d e r  in  H am burg 
beschlossen, in  Z ukunft eine goldene K elle am blauen 
B and als Z e i c h e n  der L o g e n m i t g l i e d s c h a f t  
zu tragen, bis m an über ein anderes schickliches Zeichen 
übereingekom m en sei.
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In  derselben Loge w urde zum  ersten Mal der 
K e n n t n i s  s t u f e ,  E ngbund  genannt, gedacht, wie 
sie in  der Loge infolge des H am burger K onstitutions- 
buchs eingerichtet sei. Es w urden von den M itgliedern 
für H eizung und B eleuchtung des Logehlokals bei Zu­
sam m enkünften des Engbunds 5 Tlr. jährlich  gezahlt.

Die früher abgeschafften Stäbe der Stew ards führte 
m an fü r die S c h a f f n e r  w ieder ein , da sie in  dem 
englischen K onstitutionenbuch n ich t angeordnet, aber 
auch n icht verboten seien.

Schon im Jah re  1807 w urde ein Ausschuß zum 
E n tw urf einer V e r f a s s u n g  n iedergesetzt, aber am 
19. November 1807 wieder aufgehoben, da er nichts 
zu stancle brachte. Die A ngelegenheit w urde erst 
1842 erledigt.

Zu Johanni 1808 bezog die Loge ih r  neues, auf 
25 Jah re  gem ietetes Lokal im  Hause des Br. O p i t z  
(später Zabel) auf der Sorge, wo sie verb lieb , bis sie 
sich (1854) selbst ein H aus erbaute. H ierbei w urde 
zur E inw eihung des neuen Logenlokals eine „C antate“ 
von C. Gl. H ( e n n i g )  gesungen (s. Taute Nr. 2409). 
Von da an w erden auch die „M usikalischen B rr.“ 
erwähnt.

Im  Jah re  1809 tra t Br. W ilhelm  F ü r b r i n g e r * ) ,  
K egierungsadvokat (geb. 4. Dezember 1769), in  die 
Stelle des M. v. St.

U nter seinem Vorsitz übernahm  F ü rs t H  e i n r i c h  
LIV . das P ro tek to rat der Loge.

*) E r  w a r  am  18. D ezem b er 1808 a ls  e rs te s  n eu e s  M itg lied  d e r D ep u ta tio n s ­
loge au fg en o m m en , am  12. A p ril 1804 in  d en  2. u nd  am  2. J u li  1804 in  den  
8. G rad  befö rd ert, w a r  1804 S c h riftfü h re r, von 1806 — 1807 1. V o rs teh e r , 1807 — 1809 
Z u g e o rd n e te r  M eis te r vom  S tu h l, 1809 — 1811 M eis te r vom  S tu h l und  1812 — 1813 
2. A u fse h e r und  V o rb e re iten d e r . Ę r  w p rd ę  .ąnr 5. J u n i 1816 au sg esch lo ssen .
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Am  5. A pril 1810 erschien der F ü rs t zum  ersten 
Mal in  der Loge, nachdem  ihn  die K riegszeit abgehalten 
hatte, seinem V ersprechen früher nachzukommen. Die 
gewöhnliche A rbeitsloge w urde sofort in  eine Festloge 
um gew andelt, auch dem fürstlichen Br. ein Lied ge­
widmet. A m  12. A pril desselben Jah res beschloß die 
zu diesem Zweck besonders zusam m engetretene B rüder­
schaft in  offener Loge, durch eine D eputation, bestehend 
aus dem D eputierten  M eister un d  den beiden Aufsehern, 
den F ü rsten  um  Annahm e des P ro tek torats zu er­
suchen, was er auch annahm. Am  3. Mai 1810 wurde 
den versam m elten Brn. dies m itgeteilt.

Bei dem A bleben seiner Gem ahlin M a r i a  geb. 
Gräfin von Stoib erg-W ernigerode im  Jah re  1810 gab 
die Loge ih r Beileid durch ein besonderes Schreiben 
zu erkennen, ebenso ihre H uld igung  bei der im  Jah re  
1811 erfolgten anderw eiten V erm ählung des F ü rsten  
m it der Prinzeß F r a n z i s k a  aus dem Hause K östritz. 
Im  Jah re  1813 schenkte der F ü rs t zum  Schulden­
tilgungsfonds der Loge 100 Tlr.

Schon am 8. Jan u a r 1807 ha tte  der M. v. S t., Br. 
H e n n i g ,  bekannt gegeben, daß sich die Logenkasse 
in  m ißlichen V erhältnissen befinde w egen der vielen 
aufgelaufenen Beste. Die Testierenden B rr. w urden 
aufgefordert, b innen M onatsfrist ih re  B ückstände ab­
zu tragen  oder einen Schuldschein darüber auszustellen. 
Die Sache w urde in  den folgenden Jah ren  w eiter 
verhandelt, ohne daß m an zu einem greifbaren E rfolg  
kam. E rs t am 7. Mai 1813 beschloß man,  daß jeder 
Br. sich zu einem D arlehn von 20 Tlrn. verstehen 
solle. A llein auch das führte  zu keinem  Ergebnis. 
Dem ungeachtet suchte m an die K ot zu lindern , wo
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m an konnte, und  w enn die Kasse n ick t ausreichte, 
wurden Privatsam m lungen vorgenommen.

Aufnahm en und  B eförderungen fanden an den 
feststehenden Logen tagen statt. W er an einem ändern 
Tage aufgenonimen oder befördert sein w o llte , m ußte 
nach einem Beschluß vom 16. Septem ber bez. 19. Ok­
tober 1809 5 Tlr. besonders zahlen.

Von Johann i 1810 bis dahin 1811 w urde fü r A uf­
nahm en und B eförderungen ein besonderer Zugeordneter 
M eister in  der Person des S tifters, Br. S ö r g e l ,  ge­
wählt, eine E inrichtung, die später w ieder wegfiel.

Das V erhältnis der Loge zur Großen Loge von 
H am burg änderte sich. Zw ar blieb m an in  steter 
V erb in dung m it dieser, nam entlich m it Br. S c h r ö d e r  
in H am burg, der 1808 die W iederaufrichtung der Loge 
Am alia in W eim ar anzeigte und darauf h in  wies, 
daß eine V ereinigung der deutschen Großlogen im 
W erke sei. Derselbe berichtete 1810, daß sich die 
Provinzialloge in  H am burg zu einer von der Großloge 
in  London unabhängigen Großloge erk lärt habe, nach­
dem von der englischen Großloge die V erbindung m it 
dem Festland  aufgegeben w orden sei. Man wollte sich 
nun zw ar an die H am burger Großloge anschließen, 
Br. Schröder rie t aber, sich m it der Großen Landesloge 
von Sachsen zu verbinden. Man g ing  auf diesen K at 
n ich t ein, und  so ist die Loge seit dem 14. März 1810 
unabhängig geworden und bislang geblieben.

In  den Jah ren  1811— 1813 führte den ersten 
Ham m er Br. E rn s t W e b e r * ) ,  K aufm ann, ein M ann

*) E r  w a r  1769 g e b o re n , w u rd e  17. M ärz 1803 in  d e r  A lte n b u rg e r  L oge 
au fg en o m m en , am  10. N ovem ber 1803 in  den  2. u nd  am  14. D ezem b er 1808 in 
den  8. G rad  b e fö rd e r t; in  dem se lb en  J a h re  t r a t  e r  dem  K lu b  in  G e ra  bei
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von durchaus freisinniger A nschauung, der streng  auf 
den gu ten  B uf der B rr. hielt.

U n ter Br. W e h e r  sollte nach Beschluß vom
8. A ugust 1811 eine I n d u s t r i e -  u n d  A r b e i t s -

B r. E r n s t  W e b e r .

a n  s t  a l t  in  Schafwollspinnen und S trum pfstricken für 
arme K inder errich tet w erden , die aber ebensowenig

(22. M ärz) u n d  w a r  b e i d e r  G ründung - d e r  L o g e  b e te ilig t. E r  w a r  180B —1806 
R e d n e r ,  1806—1809 2. A u fse h e r , v on  d a  an  s te l lv e r tre te n d e r  1, A u fse h e r , 1810 
1, A u fse h e r , 1811 — 1818 M eis te r  vom  S tu h l ,  d a rn ac h  Z u g e o rd n e te r  M eiste r, 
d an n  la n g e  J a h r e  w ie d e r  1. A u fse h e r  u nd  z u le tz t m e h re re  J a h r e  b is  zu  seinem  
am  17. N o v em b er 1885 e rfo lg ten  T o d e  Z u g e o rd n e te r  M eister.
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ins Leben tra t, wie die L e i b k a s s e ,  deren E rrich tu n g  
am 2. Dezember 1811 beschlossen wurde. Auch sprach 
er sich wiederholt, obwohl vergebens, für die Aufnahm e 
von N ichtchristen aus.

U n ter dem 20. Oktober 1812 erließ die Loge ein 
Um lauf schreiben, das von besonderer B edeutung und 
auf gegenseitige V erbindung aller Logen deutscher 
Zunge gerichtet war. M it ihm  w urde eine „Maurerische 
A nzeige“ vom 12. Oktober 1812 versand t, nach der 
m an beabsichtig te, ein „ M a u r e r i s c h e s  O r g a n  für 
Logen deutscher Z unge“ herauszugeben. „Es m öchten 
—  hieß es —  die Großen Logen sie n ich t der Anmaß- 
lichkeit beschuldigen, daß sie als eine einzelne Loge 
ein solches U nternehm en wage. A lle W inke w ürden 
dankbar berücksichtigt werden. Man werde auch von 
dem V orhaben abstehen, wenn eine Große Loge sich 
der A usführung unterziehen wolle. Man wolle jeder 
unberufenen P ub liz itä t verbeugen und  dafür sorgen, 
daß diese B lätte r n ich t in  den B uchhandel kämen. 
Das Organ solle eine leichtere und schnellere M it­
teilung  über äußere m aurerische Vorkommnisse be­
w irken und  den Geist wie die H erzen aller Brr. 
einander näher bringen.“ In  einem w eitern  Logen­
schreiben vom 25. Ju n i 1813 w ard bem erk t, daß der 
Durchl. P ro tek to r, F ü r s t  H e u ß  z u  L o b e n  s t e i n ,  
ohne der Loge Mitwissen, von dem B eginnen K enntnis 
erhalten und ein ansehnliches Geschenk dazu an­
gewiesen habe, daß gegen 60 Zeichnungen eingelaufen 
seien , daß aber die H erausgabe dieses Organs wegen 
des K riegs habe unterbleiben m üssen, obschon ein 
Bogen gedruckt gewesen sei. Dieses, von Br. W e b  e r  
angeregte Organ sollte die L isten aller sich an­
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M itteilungen w ichtiger und  bem erkensw erter Ereignisse 
in  der M aurerw elt zu r schnellem  und w eitem  V er­
b re itung  aufnehmen. M it der Loge B alduin zur L inde 
in  Leipzig h a tte  m an sich in  V erbindung gesetzt und 
diese zur Teilnahm e an der L eitung  zu veranlassen 
gesucht. Diese g ing  aber darauf n icht e in ; auch 
m ehrere andre L o g en , darunter einige Großlogen, 
sprachen sich geradezu ungünstig  aus, „weil dadurch 
m aurerische A ngelegenheiten profaniert werden 
könnten“. Selbst Br. S c h r ö d e r  in  H am burg zeigte 
sich abgeneigt. So scheiterte dieses W erk  an der U n­
gunst der Zeitverhältnisse, an dem M angel genügender 
U n terstü tzu n g  und an m ancherlei V orurteilen. E s w ar 
der Zeit vorausgeeilt. G leichwohl w urde in  dem Logen­
schreiben vom 24. Ju n i 1814 der W unsch ausgesprochen, 
daß es irgend  einer ändern Loge m öglich sein möchte, 
das U nternehm en auszuführen, und alles, was bereits vor­
gearbeitet wurde, unentgeltlich  zur V erfügung gestellt.

Br. P. F. F o u r n e s ,  R egierungs- und Konsistorial- 
B o tenm eister, gab 1811 eine A nzahl ausgew ählter 
m aurerischer Gesänge*) h e rau s , die der Loge zum 
V ertrieb überlassen w urden, u nd  zw ar u n te r Anw eisung 
eines Teils vom R einertrag  fü r die Armenkasse.

Dem Br. W e b e  r  folgte Br. K arl F  ü  r  b r  i n  g  e r**), 
D r. med., als M. v. St. von Johann i 1818 bis zu seinem 
im  Mai 1814 erfolgten E ingang  i. d. e. 0.

*) „X X IV  M au re risch e  G esän g e  m it B e g le itu n g  d es  P ian o fo rte .“ S. K lofs 
N r. 1637. E s  e rsch ien en  noch zw ei, w e d e r  von  K lofs noch von T a u te  e rw ä h n te  
F o r ts e tz u n g e n : „X II M a u re r -G e s ä n g e “ (L e ip z ig , o. J . 2 Bl. 32 S. Q uer-F olio) 
u nd  „ Z w ö lf  M a u re r-G esän g e“ (G era , o. J .  30 S. Fol.) au s  dem  J a h re  1819.

**) E r  w a r  1776 g eb o ren , am  1. M ai 1807 au fgenom m en , 1809 — 1811 1. A uf­
seh e r , 1811 — 1813 Z u g e o rd n e te r  M eiste r. A uch  von diesem  is t ein  B ildn is  n ic h t 
v o rh an d en .
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Die untinterbrocłien dauernden K riegsunralien, wie 
die N ot und das E lend, das infolge des K riegs schwer 
und lähm end auf Tausenden lag , nahm en die A uf­
m erksam keit und die T ätigkeit a l le r , auch der Be­
sonnensten und N üchternsten  in Anspruch. Die ganze 
Zeit w ar der M aurerei und dem Logenleben nicht 
g ünstig , das zeigte sich auch in  unsrer Loge. Das 
erbauliche E lem ent fehlte in  den Logenversam m lungen 
fast ganz, da diese beinahe lediglich zur A bw icklung 
von Geschäften verw endet wurden. D aher sehnte m an 
sich oft nach einer kräftigen E rhebung  des Geistes 
und H erzens, wie das aus einzelnen Ä ußerungen der 
Protokolle deutlich zu erkennen ist. Dies änderte sich 
m it dem E in tr itt  des neuen M. v. St.

Dieser w ar Br. K arl Christian Sigm und S c h e d  e*), 
P fa rre r in  Frießnitz. Sein H auptverdienst besteht 
darin, dem erbaulichen E lem ent die gebührende S tellung 
in der Loge verschafft und eine strengere Disziplin 
eingeführt zu haben. E r  tra t  gleich anfangs m it Vor­
trägen öfter hervor, die leider in  den Protokollen ihrem  
H auptinhalte nach n icht angegeben sind. Sein H au p t­
augenm erk w ar auf fleißigen Besuch der Logen- 
versam m lungen gerichtet, der viel zu wünschen ü b rig  
ließ. Am 15. Ju n i 1815 w urde ein U m lauf schreiben 
an säm tliche M itglieder erlassen, in  dem diese zu einer 
bestim m ten E rk läru n g  hinsichtlich ihres künftigen V er­
hältnisses zur Loge aufgefordert wurden. Man teilte  
die M itglieder in  tä tige und u n tä tig e , welch letztere 
zu keinem  A m te zu w ählen seien, und führte  eine

*) E r  w a r  am  29. M ai 17G0 in  L o b e n ste in  g eb o ren , w u rd e  am  24. O k to b e r 
1811 in G era  aufgenom m en, am  8. F e b ru a r  1818 in  den  2. u n d  3. G rad  b e fö rd e rt , 
w a r  1813 2. A u fse h e r , 1814—1816 M eis te r  vom S tu h l, 1816-1829  2. A u fseh er, 
1819-1831 a b e rm a ls  M eiste r vom  S tu h l u nd  s ta rb  am  19. N o v em b er 1836.
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Strafe von 4 Gr. fü r jeden Br. ein, der niclit 43/4 U hr 
erscheine, u nd  von einem 20 K reuzer für jeden u n ­
entschuldigt w egbleibenden Beam ten. Die D auer der 
Logen w urde auf längstens S tunden und die eines

B r .  K a r l  C h r i s t i a n  S i g m u n d  S c h e d e .

Y ortrags auf eine V iertelstunde festgesetzt. A uch die 
ausw ärtigen M itglieder w urden aufgefordert, regel­
m äßiger die Logen zu besuchen und jährlich  m indestens 
einm al schriftlich oder m ündlich etwas von sich hören 
zu lassen.
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Nacłi Beschluß vom 1. Ju n i 1815 w urden die 
Logenversam m lungen auf den ersten M ittwoch eines 
jeden Monats verlegt. A n demselben Tage beschloß 
man, die W ahl des Zugeordneten M eisters dem M. v. St. 
zu übertragen ; doch ist dieses R echt n u r kurze Zeit 
vom S tuhl ausgeübt worden.

Am 4. Oktober 1815 erschien Br. S ö r g e l  zum 
ersten Mal w ieder in  der Loge und sprach, w ahr­
scheinlich infolge des obgedachten Umlaufschreibens, 
sehr energisch über die u n te r den Brn. eingerissene 
Lauheit und über die M itte l, diese zu verm indern. 
E r  g laubte, daß diese zum  Teil in  der V ertauschung 
des alten R ituals liege. Man fühlte sich dadurch be­
wogen, bei der Großen Loge von London anzufragen, 
ob die Loge streng nach deren R i t u a l  arbeiten müsse, 
und beschloß sogar am 3. Jan u a r 1816, das A ltenburger 
R itual w ieder anzunehmen. Im  Jah re  1818 sandte 
indes die Große Loge von H am burg  ih r neugedrucktes 
R itual ein , woraus zu entnehm en, daß m an dasselbe 
doch beibehalten hatte.

Zu Johanni 1816 übernahm  w ieder Br. S ö r g e l  
(s. S. 6) den ersten Hammer.

Am  10. J u li  1816 w urde bestim mt, daß die M onats­
loge im Jan u a r am zw eiten M ittwoch gleichzeitig m it 
dem Stiftungsfest abgehalten werden solle.

E ü r die B  e e r  d i g  u n  g  von Brn. fand am 4. Sep­
tem ber 1816 eine R egelung dahin statt, daß bei solcher 
jeder Br. erscheinen solle oder seine E ntschuld igung 
anzubringen habe. Später (7. Novem ber 1827) fügte 
m an bei, daß niem and verpflichtet sei, einer Beerchgung 
um  M itternacht beizuwohnen, ein Brauch, der in  der 
S tadt im m er m ehr um  sich griff, dagegen sollte den
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L eidtragenden die Teilnahm e der Loge durch eine 
A bordnung an den T ag  gelegt werden.

In  der Loge vom 9. J u li  1817 beschäftigte die 
Loge die F rag e  wegen der B rr. frem der, nam entlich 
ruhender Logen, w enn sie sich unm aurerisch betragen. 
Ohne sich bestim m t zu entscheiden, schien die M ehr­
zahl der B rr. dafür zu stim m en, den Z u tritt zu ver­
sagen und ihren  Logen bez. ih ren  Großlogen dies 
anzuzeigen. H ierauf w urde in  einem Logenschreiben 
vom 1. Ju li 1817 besonders aufmerksam  gem acht, da 
m an annakm, daß die m aurerische G esetzgebung hier­
über n ichts Näheres enthalte.

In  den Jah ren  1816 und 1817 fanden keine A uf­
nahm en statt. L eider m ußten aber 4 B rr. ausgeschlossen 
und  2 suspendiert werden, ein Br. entleibte sich.

Am  19. F eb ru ar 1818 besuchte der Durchl. P ro ­
tek to r die L oge, die zu einer Festloge um gew andelt 
wurde.

Am  6. Mai 1818 griff Br. S ö r g e l  den E n g ­
b u n d  an, indem  er die F rage aufwarf, ob es m it den 
G rundsätzen einer Johannisloge vereinbar sei, daß 
u n te r ih ren  M itgliedern ein abgesonderter geschicht­
licher e n g e r e r  B und bestehe. Die M itglieder des 
E ngbunds suchten dessen B estehen zu rechtfertigen, 
Br. Sörgel aber w ollte dessen ungeachtet seine Ansicht 
h ierüber ausführen und den E ngbünden  m itteilen.

F ic h t unerw ähnt darf b leiben , daß Br. K arl 
S c h o t t i n ,  Dr. med. und H ofrat in  K östritz , 1817 
eine H e i l a n s t a l t  f ü r  B l i n d e  errich te te , in  der 
nach einem Logenschreiben vom 21. J u li  1819 von 
1817 bis E nde J u li  1819 180 K ranke behandelt und 
130 geheilt entlassen und  daß von einzelnen Brn. und
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Logen 326 Tir. 5 Gr. beigesteuert w orden sind, deren 
Zinsen für die Folge zur E rh a ltu n g  der A nstalt ver­
wendet werden sollten, da der edle G ründer den zeit- 
herigen Aufw and fast allein aus seinen M itteln bestritten  
habe. D er G enannte h a tte  bereits 1817 in  einem 
poetischen „Sendschreiben zum Johannisfeste an die 
große M aurerkette“ (s. E loß  E r. 1202) um  Gaben zu 
jenem Zweck gebeten.

A ngeregt w urde am 2. D ezem ber 1818 die Frage, 
ob es einer Loge n ich t freistehe, unbem ittelte M änner 
von vortrefflichen E igenschaften (es handelte sich da­
mals um  den Cand. S e i f a r t h  in  U nterm haus) von 
den A u f n a h m e g e b ü h r e n  zu befreien. Br. S c h e d e  
bestritt dies m it dem B em erken , daß es gegen die 
G rundsätze des Bundes sei, und die m eisten Brr. tra ten  
dieser A nsicht bei. W enige Jah re  darauf (1. A ugust 
1822) w urden che A ufnahm egebühren dem Sohne des 
Br. Schede doch erlassen.

Zu Johanni 1819 tra t w ieder Br. S c h e d e  in  die 
Stelle des Vorsitzenden M eisters (vergl. S. 44).

A m  11. A ugust 1819 und  5. Jan u a r 1820 beriet 
m an über den Suchenden vorzulegende F r a g e  n. Man 
nahm  die in  der Loge B alduin zur L inde eingeführte 
F ragen  an und setzte am 6. Oktober 1819 fest, daß 
sogleich nach der A nm eldung dem Suchenden, w enn 
nichts U ngünstiges über ihn  vorliege, die üblichen 
F ragen  zugestellt werden sollten.

In  den Logen vom 9. F eb ruar und 1. März 1820 
suchte m an sich darüber zu verständigen, wie m an 
auf einander w irken und  dem bürgerlichen und häus­
lichen Leben der Brr. die nötige A ufm erksam keit und 
Fürsorge widm en könne.
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W eite r erörterte m an am 7. Septem ber 1820 die 
F ra g e , ob k a t h o l i s c h e  G e i s t l i c h e  Aufnahm e 
finden k ö n n ten , und entschied sich d ah in , daß dies 
tun lich  sei, wo K onkordate beständen; am 1. A ugust 
1822, ob der M aurerbund seinen G liedern das G e ­
h e i m n i s  seines W irkens und seiner Form en noch 
ferner zur P flicht zu m achen nö tig  habe, welche F rage 
n ich t befriedigt gelöst w orden zu sein sch e in t; am
7. A pril 1824, ob die Loge das H echt habe , sieh in 
die bürgerlichen V erhältnisse vom rein m enschlichen 
S tandpunkt aus betrach te t einzum ischen; am  6. Sep­
tem ber 1826, ob ein B r., der über einen Suchenden 
n ich t m it sich ins Heine kom m en könne, sich seiner 
Stim m e enthalten  d ü rfe , was ebenso vernein t w urde 
wie die F rag e , ob ein Br., der über einen Suchenden 
keine ausreichende K enntn is erlangen konnte, den bei­
fälligen Stim m en der ändern beitre ten  könne, w ährend 
die F rag e , ob ein Br. einen Suchenden, den er n icht 
genau k en n t, eine schwarze K ugel geben dürfe, m it 
B eschränkung bejah t wurde, es solle näm lich der ver­
neinende Br. den G rund angeben und vorher alles 
versucht haben, den Suchenden kennen zu lernen.

Das gehaltreiche Logenschreiben vom 24. J u li  1821 
(es soll w ahrscheinlich 24. J u n i heißen) kam  nochmals 
auf das m a u r e r i s c h e  O r g a n  zurück. Es wurde 
zunächst die Unvollkom m enheit der gew öhnlichen 
m aurerischen K orrespondenz geschildert, dann bem erkt, 
daß der Zweck und  Geist der M aurer ei kein Geheimnis 
sein solle und  daß durch unm ännliches G eheim tun che 
M aurerei herabgew ürdigt, auch m ancher denkende und 
gehaltvolle M ann abgeschreckt w e rd e , w ährend die 
Hoffnung, Geheimnisse zu erfahren, und  die Neigung,
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sieli m it Geheimnissen zu brüsten, E itle  und Schwache 
anlocke. Selbst das M ißtrauen m ancher Staatsbehörde 
und deren strengen M aßregeln h ä tten  darin  ih ren  
Grund. Bas m aurerische Organ solle n ich t V er­
rä terin  der Symbole werden. Form en und Gebräuche 
stünden fe s t; sie sollten Schutzw ehr gegen Unberufene, 
brüderliche E rkennungszeichen , sinnvolle E rhebungs- 
m ittel sein und bloß bei verschlossenen T üren an­
gew endet und außer der Loge n ich t erw ähnt werden, 
dam it das V orurteil, als ob w ir geheime Zwecke hätten , 
um so leichter ausgerottet werde. H ierauf folgte ein 
P lan  des Organs. Die Logenlisten sollten als A nhang 
zum Organ besonders, und  zw ar im  ersten Jah re  voll­
ständige L isten , dann n u r E rgänzungen  gedruckt 
werden. Die betreffende Loge habe die D ruckkosten 
zu vergüten. Das Organ könne in  den B uchhandel 
kommen und sei auch für N ichtm aurer lesbar; doch 
dürfe es n ich t eine szientifische m aurerische Zeitschrift 
werden. F ü r dasselbe eigne sich, was ins Leben ein­
greife und dem M ann von K opf und  H erzen wichtig, 
heilig und m aurerischer Beziehung fähig sei. Die 
Form  könne vielleicht die Briefform  sein , ohne alle 
K urialien. Protokollauszüge könnten verw endet werden, 
Beden, A bhandlungen und Gedichte nur, w enn sie sehr 
geistlich  und gehaltvoll wären. Das Organ müsse eine 
besondere E u b rik  für A nzeigen, B ekanntm achungen, 
A nfragen , W arnungen und andre Gegenstände des 
innern  H aushalts der Loge haben. E s w ürde nach 
A rt des Allgem einen Anzeigers der D eutschen das 
m aurerische Publikum  selbst sprechen lassen ; Honorar 
aber dürfe die L eitung  n ich t zu bezahlen haben. Man 
forderte auf, daß alle deutschen Logen in  ihrem  nächsten

4
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Logensolireiben ih re  M einung aussprechen möchten. Die 
Logen, die gesonnen seien, die L eitung  zu  übernehm en, 
m öchten vorläufig N achricht geben. Man tra t  noch­
mals (s. S. 42) m it der Loge B alduin zur Linde in  V er­
bindung. Diese interessierte sich für das U nternehm en 
(Schreiben vom Jah re  1821), äußerte aber Bedenken 
w egen der A usführung von ih rer S e ite ; die Große 
Landesloge von Sachsen erk lärte sich sogar m ißbilligend 
und  forderte ih re Tochterlogen auf, dem U nternehm en 
n ich t zuzustim m en, indem  dieses auf eine unzulässige 
„VerOffenbarung“ unsrer Geheimnisse und auf eine 
G eldspekulation (!) hinauslaufe. Im  Jah re  1825 erfuhr 
man, daß die Loge Teutonia zur W eisheit in  Potsdam  
ein A rchiv für m aurerische M itteilungen herausgeben 
w olle, in  das sie auch die L isten  andrer Logen auf­
zunehm en beabsichtige. D aher beschloß m an , diese 
Loge zu b i t te n , der H erausgabe eines m aurerischen 
Organs näher zu treten . Seit dieser Zeit schweigen 
die V erhandlungen über diesen Gegenstand.

Am  3. Mai 1820 einigte m an sich dahin, daß über 
jedes A ufnahm e- und  B eförderungsgesuch von den 
ersten B eam ten der Loge beraten  werden solle, ehe es 
zu r allgem einen K enntn is der Brr. komme, und zw ar 
u n te r folgenden B estim m ungen: ein M eister h a t die 
Suchenden oder Zubefördernden beim  S tuhl zu melden, 
dieser beruft jene B eam ten im Laufe von vier W ochen; 
sie teilen ih re E ntscheidung m it A ngabe der G ründe 
der Loge m it, wenn dies von einem Br. verlang t w ird; 
w ird  dies n ich t verlangt, w ird  den Brn. die B eratung  
nach der bestehenden O rdnung überlassen; werden die 
B eam ten überstim m t, haben sie ih r U rte il zurück­
zunehmen.
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1822 erschien bei (Br.) H e i n  s i n s  in  Grera des 
M. v. St. der Loge M inerva zu den drei Palm en in  
Leipzig, „C. D. E h rh a rd ’s nachgelassene Gedichte, ein 
Yerm ächtniß für seine F reunde und  V erehrer, nebst 
dessen Bildniß und  biogr. Skizze“ (Kloß, Kr. 623). 
Hie Schrift w ar von G. F r i e d e r i c i  in  Gera heraus­
gegeben, der n ich t F reim aurer war.

H er B urchl. Br. P ro tek to r H e i n r i c h  LIV . w ar 
wiederholt in  der Loge erschienen, so zu den Johannis­
festen 1822 und 1823. Zu seinem G eburtstag  1810 
wurde ihm  ein L ied geweiht. Leider rief ihn  ein 
schneller Tod am 7. Mai 1824 von seiner irdischen 
Laufbahn ab. Am  15. Ju n i 1824 beging  die Loge fü r 
diesen und alle seit 1814 i. d. e. 0 . eingegangenen M it­
glieder eine erhebende Trauerloge, wobei m an dem 
A ndenken des Br. P ro tek tors einen besondern „G esang“ 
widmete. Auf ein Beileidsschreiben der Loge m it 
Anzeige der T rauerfeier antw ortete die F ü rstin -W itw e 
m it einem eigenhändigen Schreiben: „Mit inn iger 
R ühru n g  habe ich den Beweis der treuen  A nhäng­
lichkeit an den theu ren  Entschlafenen von der LoueO
Archimedes zum  ewigen B unde in  Gera erhalten. Hes 
V erk lärten  menschenfreundliches G em üth hieng  m it 
F estigkeit und Liebe an seinen B rüdern ; von dem 
F este , was er m it Ihnen  feyerte, kehrte  er heiterer 
zurück und sprach oft m it F reude und E rhebung  von 
denen m it Ihnen  verlebten Stunden. W enn  m ich auch 
der G edanke, zu w elcher F ey er sich seine B rüder 
und F reunde heute versam m eln, m it T rauer erfüllt, 
so ist es doch ein köstliches G efühl, daß sein m ilder 
Geist in  der V ersam m lung fortleben w ird , und auch 
in  der F erne  werde ich dies F est der liebevollsten

4*



52

E rinnerung  im  H erzen m itfeyern. N ur in  der Ueber- 
zeugung, wie edel der V erew igte war, wie viel Grutes 
er gew irkt und wie viel Liebe und D ank ihm  auch 
Jenseits fo lg t, w ird  Trost und  K ra ft zu r E rtrag u n g  
ihres U nglücks finden F r a n z i s k a  v e r w .  F ü r s t i n  
K e u ß - L o b e n s t e i n  u n d  Gfera,  gebohrene Prinzessin 
K euß-K östritz. K östritz , den 15. Ju n i 1824.“ Diese 
G attin  voll liebensw ürdiger A nm ut, H erzensgüte und 
W ohlw ollen h a tte  die letzten  Lebensjahre des Fürstl. 
B ruders versüßt und  sich die Liebe des Landes er­
w orben, wie auch sein A ndenken bew ahrt geblieben 
ist durch eine Menge zum  Besten des Landes, nam ent­
lich in  den letzten  Jah ren  seines tä tigen  Lebens ge­
troffenen E inrichtungen.

E in ige Jah re  vergingen, ehe die Loge w ieder so 
glücklich w ar, sich des P ro tek to ra ts einer Fürstl. 
Person zu erfreuen. D er Durchl. F ü rs t von Ebersdorf 
und M itregent von G era, H e i n r i c h  L X X II.*), w ar 
am 31. Oktober 1823 in der Loge K arl zu den drei 
A dlern in. E rfu rt aufgenommen worden. D er Logen­
paß datiert vom 2. F eb ruar 1824 u nd  w ird  im  A rchiv 
der Loge Archimedes zum  ewigen B unde in  Gera, 
ebenso wie die gesamte m aurerische B ekleidung m it 
den Schw esternhandschuhen aufbewahrt.

Am  24. Ju n i 1824 erschien aberm als ein Logen­
schreiben, in  dem einer großen A nzahl von V orträgen 
gedacht w ird , die in  der Loge gehalten  w orden 
waren.

*) G ebo ren  in E b e rsd o rf  am 27. M ärz 1797, u n v e rh e ira te t  g e s to rb e n  am 
17. F e b ru a r  1853 in  D resd en . E r  tr a t  1822 d ie  R eg ie ru n g - im S p ez ia lh a u se  
E b e rs d o r f  an  u nd  e rb te  nach  dem  T o d e  se in e s  V o rg ä n g e rs  im  P ro te k to ra te  
1824 d en  Z w e ig  L ob en ste in , w o d u rc h  e r  in  den  vo llen  B esitz  d e s  u rs p rü n g lic h e n  
E rb la n d e s  L o b e n ste in  kam .
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Am 9. März 1825 w urde beschlossen, daß jeder 
M. v. St. sich auf K osten der Loge m a l e n  lassen 
solle; der A nfang w urde sofort m it Br. S c h e d e  ge­
macht.

B r .  H e i n r i c h  l x x i i .

Am 9. Jan u a r 1828 besuchte der Fürstl. Br. zum  
ersten Mal die Loge in  Gera zu ihrem  Stiftungsfest. 
H ierbei übernahm  er das P ro tek to ra t der Loge und 
gab den W unsch zu erkennen, von clef M itgliedschaft 
der E rfu rte r Loge entbunden und der Loge Archimedes
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zum  ewigen B unde eingereilat zu werden. Am  19. Ju li 
1828 erfolgte die E ntlassung  aus der E rfu rte r Loge. 
B en  G-esellen- u nd  den M eistergrad erhielt der F ürstl. 
Br. auf historischem  W ege durch eine D eputation auf 
dem Schlosse Osterstein bei Gera am 31. Ju li 1828, 
nachdem  er am 21. Ju li der Loge sein B rustbild  ge­
schenkt hatte.

Die E rage w egen A ufnahm e von N i c h t c h r i s t e n  
beschäftigte die Loge schon frühzeitig. Am 7. A ugust 
1816 bereits w ar die E rage aufgeworfen w o rd e n , ob 
ein M chtchrist M aurer w erden könne und ob einem 
in  einer ändern Loge aufgenom m enen Ni chich risten 
der Z u tritt in  einer ändern Loge verw eigert werden 
könne. Beide F ragen  w urden verneint. D agegen tra t 
am 4. Septem ber 1816 Br. W e b e r  auf und rief eine 
m ehrm als erneuerte u n d , wie es scheint, n ich t ganz 
leidenschaftslose Aussprache hervor. D enn nachdem  die 
Loge am 21. Novem ber 1816 beschlossen h a tte , daß 
m an sich., weil nach dem englischen System  arbeitend, 
ganz den darin  enthaltenen G rundsätzen anschließen 
m üsse, erk lärten  sich am  5. F eb ruar 1817 die beiden 
geistlichen B rr. S c h e d e  und  S ö r g e l  von neuem  gegen 
Aufnahm e und Zulassung von N ichtchristen und baten 
sogar am 5. Mai 1817 um  Entlassung, w enn die F rage 
bejahend beantw ortet werden sollte. Am  7. A pril 1817 
beschloß m an daher, die F rage  wegen der Aufnahm e 
unentschieden zu lassen ; die F rage w egen der Zu­
lassung wurde durch K ugelung  bejaht. Demnach kam  
Br. S c h e d e  am 21. Mai 1817 um  E ntlassung ein. 
Dies bew og die Loge am 4. Ju n i 1817, auch diese 
F rag e  unentschieden zu lassen. Am  5. Dezem ber 1827 
kam  nun ein Schreiben der Loge Z ur aufgehenden
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M orgenröte in  F ran k fu rt a. M., das seines trefflichen 
Inha lts  w egen u n te r den Brn. in  Um lauf gesetzt wurde. 
Da diese Loge aus Israeliten  bestand , beschloß m an 
am 9. A pril 1828, die A nerkennung dieser Loge zu 
unterlassen , jedem  Br. aber anheim zugeben, in  bezug 
auf diese Loge zu handeln, wie es ihm  g u t dünke.

Am  11. Ju li 1827 w arf der M. v. St. in  bezug 
auf einen Br. v. E g i d y ,  der als bayrischer Offizier 
tro tz  des Verbots seines Staats der Greraer Loge an­
gehörte , die F rage auf,  ob es rech t sei, wenn ein Br. 
den Gresetzen seines S taats und einem gegebenen 
Versprechen zuw ider dennoch M aurer bleibe und ob 
eine Loge rech t handle, wenn sie ein solches gesetz­
widriges V erhalten fortbestehen lasse. Diese F ragen  
w urden vernein t, und  der gedachte Br. erh ielt die 
A ufforderung, von seiner Behörde die E rlaubnis, der 
Loge ferner angehören zu  dürfen, beizubringen oder 
sich gefallen zu lassen, daß er in  der nächsten Liste 
weggelassen werde. Da diese E rlaubnis n ich t zu 
schaffen w ar, un terw arf sich jener Br. dem Beschluß 
der Loge und tra t  aus.

Die am 12. November 1828 erfolgte M itteilung 
eines Schreibens der Loge F riedrich  zur aufgehenden 
Sonne in  B rieg , nach dem die gem inderte Teilnahm e 
am M aurertum  in der großem  Veröffentlichung des 
Zwecks der M aurerei und darin gefunden wurde, daß 
das große Publikum  keinen Sinn für das Hohe habe, 
veranlaßte eine längere Besprechung. H ierbei äußerten 
sich die Brr. dah in , daß eine gewisse Ö f f e n t l i c h ­
k e i t  n ich t schaden, sondern n u r nü tzen  könne.

B em erkensw ert is t, daß, als dem dienenden Br. 
H a r t  m a n n  am 5. A ugust 1829 w egen seiner lang­
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jährigen  treuen  D ienste die ordentliche M itgliedschaft 
angetragen wurde, er sie m it der E rk läru n g  ablehnte, 
daß er in  seinen dienenden V erhältnissen bleiben wolle 
und nie eine höhere S tellung wünsche. Infolgedessen 
w urde er zum  K a s t e l l a n  der Loge ernannt.

Am 3. F eb ruar 1830 verfügte m an, daß jeder 
a u s w ä r t i g e  Br. u n te r den einheim ischen einen V er­
tre te r  zu erw ählen habe, der vorkom m enden Falls über 
ihn  A uskunft erteilen könne.

N icht w en ig e , nach In h a lt und  Form  gleich 
schätzenswerte V orträge w urden in den Versam m ­
lungen gehalten und zeugen davon, daß reges geistiges 
Leben in  die Loge eingekehrt w ar, das die Brr. zum 
Nach- und Selbstdenken veranlaßte, und  daß geläuterte 
Begriffe m ehr und  m ehr verbreite t wurden.

Die Logenschreiben w urden fortgesetzt. Außer 
den bereits erw ähnten erschienen solche zu Johanni 
1824, in  dem die vielen in  diesem Jah re  gehaltenen 
V orträge (32) u n te r A ufführung der einzelnen Them ata 
erw ähnt und  bekann t gegeben w urden; zu Johanni 1827 
und Johann i 1830. Im  vorletzten  w ird m it der A uf­
zählung der V orträge fortgefahren u nd  e rk lä r t , daß 
m an „von jedem  Suchenden, der nach den allgem einen 
Gesetzen ein freier M ann von gutem  B nf sein soll, 
noch verlange: 1. daß er ein erlaubtes und anständiges 
Gewerbe in  der bürgerlichen Gesellschaft betreibe, das 
ihm  und, h a t er Fam ilie, auch dieser einen ehrenvollen 
U n terhalt gew ährt; 2. daß er dieses Gewerbe m it er­
forderlicher K enntn is und  m it F le iß , O rdnung und 
R edlichkeit tre ib e ; 3. daß er ein ruhiger, treu e r B ürger 
des S taats sei, in  dem er leb t; 4. daß er ein verträg ­
licher, dienstfertiger Nachbar, ein treuer, fester F reund
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gegen K aclibarn und F reunde sei; 5. daß er in  seinen 
häuslichen V erbindungen als E h eg a tte , V ater, Sohn, 
B ruder, V orgesetzter oder U ntergebener treu  und red­
lich sei;. Ö. daß er n ich t n u r groben A usschreitungen 
und  L astern  n ich t fröhne, sondern vielm ehr nach 
höchster R einheit der S itten  und  des äußerlichen 
Lebens strebe“. W eite r heißt es am Schluß: „In 
H insicht des Geistes fordert unsre Loge n ic h t, als 
wesentlich notw endig , ausgezeichnete und  hervor­
ragende A nlagen und  K räfte , noch hohe, möglichst 
vollendete A usbildung derselben , wohl aber fordert 
sie als unerläßlich Sinn für A usbildung, Streben, 
jede G elegenheit zu benutzen , um  den Geist durch 
K enntnisse zu bereichern, Sinn und  S treben zur W ah r­
heit und R e c h t, fü r das Schöne und  G u te , fü r das 
Heilige und Höchste.“ Aus dem letzten  seien folgende 
W orte h ier w iedergegeben: „Der Zweck der M aurerei 
lieg t nach unserm  D afürhalten n ich t in  ih r selbst, ist 
n icht allein in ih ren  verschlossenen Hallen erkennbar 
und erreichbar, sondern ist der Zweck des Menschen­
lebens ü b erh au p t, auf welchen jede Philosophie, jede 
R eligion hinw eist und  von dem das Herz schon 
K enntnis gibt. Diesem erhabenen Zweck uns zu 
nähern, dazu scheint uns die M aurerei ein vorzügliches, 
keineswegs aber das einzige oder ausschließliche H ilfs­
m ittel. A uch der S taat und  die K irche arbeiten auf 
denselben höchsten Endzw eck h in , jener, indem  er 
der U ngerechtigkeit und U nsittlichkeit vorbeugend 
und strafend w ehrt durch A ufstellung und H and­
habung des positiven G esetzes, d iese, indem  sie die 
religiös-m oralische A nlage des Menschen w eckt und 
n äh rt durch die positiven L ehren und durch die
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heiligen G ebräuche der Religion. Die M aurerei tu t  
desgleichen durch ihre sinnreiche und  ansprechende 
Symbolik. D aher ist die M aurerei, was sie ist, durch 
ih re  Form . Insofern besteht ih r W esen in  der Form. 
D urch diese unterscheidet sich die M aurerei von den 
ändern H ilfsm itteln, welche zur E rre ichung  des Einen, 
das H ot is t, dienen. W as die K irche leh rt, was der 
S taat schützt, das üb t die Maurerei. Sie h a t eine rein 
praktische Tendenz, sie w ill der Ü berzeugung B ahn 
m achen ins L eben , dem G rundsatz W irksam keit ver­
leihen , der Pflichterkenntnis Gelegenheit zu r P flich t­
erfüllung geben, — innerlich und nach außen.“

Bem erkensw ert ist, daß die G e i s t l i c h e n  in  da­
m aliger Zeit zu r F reim aurerei in  einem keineswegs 
feindseligen, sondern sogar freundschaftlichen V er­
hältn is standen, weshalb auch m ehrere Geistliche an 
der Spitze der Loge standen. Selbst der Loge fern­
stehende Geistliche kam en der Loge entgegen. Der 
S uperin tendent Dr. H a h n  in  Gera erwies der Loge 
m anche A ufm erksam keit durch Ü bersendung von 
Drucksachen, nam entlich seiner eignen Schriften. U m ­
gekehrt w urden dem Diakonus S a u  p  e in  Gera w ieder­
holt Spenden für A rm e auf dessen A n trag  überwiesen.

D ie f i n a n z i e l l e  L age der Loge w ollte sich im m er 
noch n ich t bessern, weil es teils w irklich an den nötigen 
M itteln gebrach, teils der rechte T ak t und  feste W ille 
feh lte , E rsparnisse ein treten  zu lassen und zweck­
dienliche M aßregeln zur T ilgung der Schuld durch­
zuführen. Schon am 21. J u li  1814 w urde ein A us­
schuß gew ählt, der die Testierenden Brr. zu r Zahlung 
auf fordern und das Finanzielle überw achen sollte. 
A llein es ist über die T ätigkeit dieses Ausschusses
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nichts zti erfahren. Am  4. März 1818 w urde ein 
K ap ita l von 1000 Tlrn. gekündig t und , da die R ück­
zahlung augenblicklich n ich t möglich w ar, ein A uf­
schub erw irkt. Die R ückstände an B eiträgen beliefen 
sich damals auf 360 Tir. Br. N e s t m a n n  lieh 150 Tlr., 
das gekündigte K apita l konnte zurückgezahlt werden, 
aber es w urde m it dem Stand der Logenkasse n icht 
besser. Die Logenrechnungen w urden n ich t regel­
m äßig gelegt, u nd  erst am 30. Novem ber 1830 beschloß 
m an, alljährlich die R echnung abzunehmen. So kam  
che M onatsloge vom Ju n i 1831 h eran , die m an die 
zweite Gründungsloge nennen könnte. Am  1. Ju n i 
1831 gab Br. W e b e r ,  der als 1. Aufseher in  A b­
w esenheit des M. v. St. und des Zug. Meisters die 
Loge le ite te , vor der W ah l des Vorstands bekannt, 
daß Br. S c h e d e  n icht länger den Vorsitz führen 
wolle, auf andre Brr., nam entlich Geschäftsleute, auch 
n ich t zu rechnen sei, w enn sie sich auch n ich t ganz 
zurückzögen, so daß die Beam tenstellen n ich t besetzt 
w erden könnten. Die finanziellen V erhältnisse seien 
der A rt, daß m an die Schulden n ich t abtragen könne, 
ja  bei verm inderter M itgliederzahl n icht einmal che 
laufenden A usgaben zu bestreiten  seien. U n ter diesen 
U m ständen schlug Br. W eber v o r, die Loge auf un ­
bestim m te Zeit zu decken und  che Versam m lungen in  
K lubform  fortzusetzen. W ürden  die B rr. ihre B eiträge 
unverkürzt fortzahlen, so w ürden die Einnahm en, che 
ohnehin zufälligen Aufnahm e- und B eförderungs­
gebühren ab gerechnet, unverändert b le ib en , che Aus­
gabe sich bis auf 20 Tlr. für ein kleineres Lokal ver­
m indern , so daß che Loge dann im  Stande w äre, in 
eininen Jah ren  sich schuldenfrei zu machen. ManO
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fand indes die L age nicLt so trübe und  ungünstig  
und  fürchtete bei A nnahm e dieses Vorschlags einen 
förmlichen E ingang  der Loge. Die Brr. E i s e i  und 
O t t o  verlangten in  dieser w ichtigen Angelegenheit, 
daß alle Brr. gehört w ürden und daß die "Wahl der 
Beam ten erfolge, dam it gesetzlich gearbeitet und  be­
schlossen werden könne. Infolgedessen schritt m an 
zur W ahl und  diese ergab als M. v. St. Br. Carl 
H erm ann Ot to*) ,  als Zug. M eister Br. W e b e r .

D er neue Geist der Loge w ird  bezeichnet als 
„der jener edeln N üchternheit und B esonnenheit, der 
unverrück t zum Bessern fortschreitet und im  Eort- 
schreiten unablässig nach M itteln zu w eiterm  E ort- 
schreiten sich um sieht, die Brr. und  nam entlich die 
V ertre te r der Loge beseelt“.

Im  Jah re  1831 schloß sich die Loge dem von der 
Loge B alduin zur L inde in  Leipzig gegründeten 
M a u r e r i s c h e n  K o r r e s p o n d e n z b u r e a u  an, wo­
durch sie in  V erbindung m it den m eisten deutschen 
Logen trat.

Am  3. A ugust 1831 beschloß m an , die m u ­
s i k a l i s c h e n  und die d i e n e n d e n  Brr. das M it­
gliedszeichen der Loge tragen  zu lassen.

Die E rw ägung, daß es dienlich sei, die Aufnahm en 
zu erleichtern und w eniger bem itte lten  Personen die

*) E r w ar am 14, N ovem ber  1798 geboren, w urde am S. D ezem ber  1824 
in  G era  a u fg en o m m en , am  24. M ai 1826 in  d en  2. und  am  16. M ai 1827 in  den  
3. G rad  b e fö rd e rt, w a r  1827—1828 1. S chaffner, 1827 — 1829 B ib lio th ek ar, 1829 — 1831 
R e d n e r ,  1831 — 1838 M eis te r  vom  S tu h l ,  1838 — 1842 Z u g e o rd n e te r  M eister, 
1842 — 1845 w ied e ru m  M eiste r vom  S tu h l, 1845 s te l lv e r tre te n d e r  R e d n e r ,  1846 
R e d n e r ,  1847 — 1849 1. A u fse h e r  und  s ta rb  am  1. J u n i 1849. E r  b e k le id e te  das 
A m t e in es  D iak o n u s in  G era . V on ihm  befindet s ich  noch e ine  g ro fse  A n ­
za h l m a u re r isc h e r  A n sp ra c h e n , V o r trä g e  u nd  G ed ich te  in  d e r  B ib lio th ek  d e r  
Loge.
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Pforten  zu öffnen, führte an demselben Tage zur F est­
setzung der A ufnahm egebühren auf 8 Tlr., der Jah res­
beiträge auf 5 Tlr. für alle M itglieder, ferner der 
Beförderungsgebühren für den 2. Grad auf 4 Tlr. und

B r .  C a r l  H e r m a n n  O t t o .

für den 3. Grad auf 8 Tlr. E in  A rm enbeitrag  fü r die 
ausw ärtigen M itglieder wurde n ich t bestim m t, die 
Höhe vielm ehr jedem  überlassen. (7. Mai 1834.)

Zu Johanni 1833 erging w ieder ein Logenschreiben 
über die Y erhältnisse der Loge.
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Die jüngern  B rr. hegten  den W unsch , sich von 
Zeit zu Zeit im Logenlokal zu einer brüderlichen 
Zusam m enkunft vereinigen zu dürfen., um  sich im 
m aurerischen W issen zu fördern und enger aneinander 
anzuschließen. Zu dem E nde h a tte  Br. B e a t u s  einen 
E n tw u rf ausgearbeitet,- der die betreffenden B e­
stim m ungen enthielt. Dieser wurde am 3. Septem ber 
1834 vorgelegt und genehm igt. Die ausw ärtigen Brr. 
sollten auf ' die E rrich tu n g  des K lubs hingew iesen 
werden. Jedesm al aber m ußte ein K lubm itglied  der 
Loge berich ten , was in  dem K lub vorgekomm en war. 
Die V ersam m lungen begannen am 15. Oktober' 1834 
und  w urden eine Zeit lang  regelm äßig alle Monate 
fortgesetzt. M it dem W eggang  des Vorsitzenden Br. 
M oritz F ü r  b r i n g  e r  1837 scheinen sie indessen ein­
gegangen zu sein.

Am 7. Oktober 1835 begann bei der M eldung des 
Sattlerm eisters D ix  von Gera zur A ufnahm e eine 
höchstinteressante V erhandlung darüber, ob M änner 
aus dem „ B ü r g e r  s t  a n  d e “ (also H andw erker) auf­
genommen w erden könnten. Die beiden Brr. S c h e d e  
sen. und jun. (Geistliche) erk lärten  sich gegen solche 
Aufnahm e, da den Betreffenden die nötige B ildung 
ab gehe, ja  sie pro testierten  förmlich gegen die vor­
zunehm ende Abstim m ung. Die übrigen  B rr. sprachen 
sich aber dahin aus, daß zw ar dem B ürgerstande n ich t 
gleiche M ittel zur A usbildung zu Gebote ständen, wie 
den höhern S tänden , auch die Berufsbeschäftigung 
n ich t gerade auf höhere Geistesbildung fü h re , also 
auch bei Aufnahm en aus diesen K reisen doppelte Vor­
sicht nötig  sei, daß aber doch auch in  diesem Stande 
einzelne Gebildete gefunden w ürden und überhaupt
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der S tand an sicli keine Ausschließung bedingen könne. 
Obgleich der M. v. St., Br. O t t o ,  für die Aufnahm e 
eintrat, beharrte Br. S c h e d e  bei seiner Ansicht. Die 
Aufnahm e w urde aber hellleuchtend beschlossen und 
dam it grundsätzlich ausgesprochen, daß n ich t einzelne 
Stände allein bevorzugt seien, an den Segnungen der 
M aurerei teilzunehm en. In  ähnlicher W eise sprach 
sich ein Schreiben der Loge L ibanon zu den drei 
Gedern in  E rlangen  aus, das am 2. Dezem ber 1835 
m itge te ilt wurde.

A m  1. Jan u a r 1836 wurde verfüg t, daß nahe 
wohnende ausw ärtige B rr. zu Beam ten sollten gew ählt 
w erden k ö n n en , ebenso wie M eister, die noch n icht 
3 J a h r  in  diesem G rade stehen. Ebenso verfügte m an 
am 3. F eb ru ar 1836, daß die ausw ärtigen Brr., die den 
Gesetzen zuw ider seit längerer Zeit der Loge nicht 
ih re fortdauernde A nhänglichkeit bezeugt und  ihre 
pekuniären V erbindlichkeiten n ich t erfü llt haben, zum 
letzten  Mal vom Schriftführer daran erinnert, andernfalls 
aber aus der nächsten L iste weggelassen werden sollen.

Im  F rü h jah r 1836 feierte m an auf der Hohen 
R eu th  ein S c h w e s t e r n f e s t ,  bei dem alle m aurerischen 
Gebräuche verm ieden wurden.

Das Johannisschreiben vom Jah re  1836, das dem 
von 1833 folgte, spricht sich über die m aurerischen 
K lubs aus und heb t rücksichtlich solcher hervor, daß 
sich das H erz freier bew egen und auch der sprechen 
könne, der w eder Zeit, noch B efähigung besitze, ge­
ordnete V orträge zu halten, so daß ein größerer Ideen­
austausch stattfinde, und  daß die B rr. in  solchen V er­
sam m lungen einander näher kämen. Stoff fü r diese 
böten die Logenschreiben.
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1886 erschien bei (Br.) H e  i n  s i u  s „Drei einfache 
Grundbegriffe der ältesten und einzig acht gebliebenen 
F reim aurerei, etc. vom Grafen C—nos.“ in 3. Auflage. 
(Kloß Nr. 622. T aute Nr. 1603.)

Am  20. März 1836 w urde dem Br. S c h e d e  beim 
A n tritt seines 51. A m tsjahres ein gedrucktes Gedicht 
gewidmet.

Am  6. Septem ber 1837 w urde durch Logenbeschluß 
festgesetzt, daß ein treuer und  verschw iegener Mensch 
u n te r V erpflichtung zum  Stillschweigen als L o g e n -  
S c h r e i b e r  angenomm en werden solle. Dieser wurde 
alsbald in  der Person des Br. K arl K ö d e r  ver­
pflichtet , der nachmals ein verdientes M itglied der 
Loge wurde.

Am  1. Novem ber 1837 w urde beschlossen, daß ein 
Br., der auf unbestim m te Zeit g e d e c k t  hat, nu r nach 
durchaus leuchtender K ugelung  w ieder eintreten könne.

Dein 1. S c h a f f n e r  gab m an durch Beschluß vom 
6. Ju n i 1838 die B efugnis, A usgaben bis zur Höhe 
von einem T aler ohne G enehm igung des M. v. St. zu 
machen.

Zu Johann i 1838 tra t  Br. K arl F riedrich  E  i s e 1*) 
in  das A m t des M. v. St.

*) E r  w a r  am  27. Ju n i 1790 in G era  g eb o ren , w u rd e  am  8. D ezem b er 1824 
in  d ie  L o g e  a u fg en o m m en , am  24. M ai 1826 in d en  2. G ra d , am  25. A u g ris t 1826 
in  den  3. G rad  b e fö rd e rt. 1827 w a r  e r  s te l lv e r tre te n d e r  1. S ch a ffn e r , 1828 — 1836 
1. S ch a ffn e r , 1836 — 1838 1. A u fse h e r , 1838 — 1842 M eis te r  vom  S tu h l, 1842 — 1846 
Z u g e o rd n e te r  M eis te r  vom  S tu h l ,  1846 — 1847 2. A u fse h e r , ebenso  1849 — 1850. 
1852 v e rs a h  e r  n ochm als  das  A m t des Z u g e o rd n e te n  M eis te rs  vom  S tu h l bis 
1856. E r  gab  1841 „ B u n d e ssp rü c h e , ä l te re  und  n e u e re “ (K lofs N r. 679. T a u te  
N r. 1854) u nd  1854 „S ta tis tisc h e  N ach ric h ten  von dem E n ts te h e n  und  dem 
W a ch sth u m  d e r  L oge A rch im ed es  zum  ew ig e n  B unde in G e ra“ h e ra u s  und  
d ic h te te  e in en  „ G ra b g e sa n g “, den  Br. L i n d n e r  kom p o n ie rte  (T a u te  N r. 2416). 
E r  g in g  am 5. M ärz 1861 i. d. e. O. ein . Im pro fanen  L eb en  w a r  e r  P ro fe sso r 
d e r  M athem atik  am  F ü rs tl. G ym nasium  zu  G era.
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Am  1. A ugust 1888 fand ein S c Ł w e s t e r n f e s t  
in  K östritz  statt, an dem 60 Personen teilnakm en und 
die B rr. nebst den Schwestern blaue Höschen m it 
einem goldnen S tern  trugen. E in  solches w iederholte

B r .  K a r l  F r i e d r i c h  E i s e l .

sich am 14. A ugust 1839 in  Grera, und zw ar im  
Keußischen Hof.- E in  später vorgeschlagenes aus­
wärtiges Schwesternfest zerschlug sich.

Am 5. Septem ber 1838 legte che Vorstandschaft 
ein neues, noch je tz t geltendes T a f e l r i t u a l  vor, das
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von den alten französischen Gebräuchen absah und am
5. Dezem ber 1838 von der Loge genehm igt wurde.

Die F rage der A ufnahm e von I s r a e l i t e n  ruh te 
nicht. Sie kam  am 2. Dezem ber 1838 infolge eines 
Schreibens der Loge Apollo in  L eipzig , die erklärte, 
Israeliten  aufzunehm en, w ieder in  V erhandlung. Br. 
O t t o ,  als dam aliger M. v. St., sprach sich gegen die 
Aufnahm e aus. Im  folgenden Ja h re , 7. November, 
reg te  der neue Meister, Br. E  i s e 1, die Sache nochmals 
an; es kam  aber zu keiner Entscheidung.

Die A u f n a h m e g e b ü h r e n  erfuhren am 6. F eb ruar 
1839 eine E rhöhung  auf 10 Tlr., die Affiliationsgebühren 
setzte m an auf 5 Tlr. im  1., auf 7 Tlr. im  2. und auf 
11 Tlr. im  3. G rade fest. Zugleich beschloß m an am
6. März 1839 nochmals, daß kein Br. befördert werden 
soll, bevor er n ich t alle seine pekuniären V erbindlich­
keiten gegen die Loge erfüllt h a t; ebensowenig soll 
eine A ufnahm e stattfinden, so lange n ich t die A ufnahm e­
gebühr erlegt ist. Die B eiträge sollen in  vierteljährigen 
B aten  erhoben werden.

Am  K arfre itag  1839 w urde w ieder eine T r a u e r ­
l o g e  abgehalten , jedoch n u r fü r M eister im  M eister­
tempel.

Am  5. F eb ruar 1840 beschloß man, das S t i f t u n g s ­
f e s t  auf den 26. Oktober zu verlegen , an welchem 
Tage s. Z. die Loge als selbständige Loge gegründet 
worden war. H ierbei ist es bis je tz t geblieben.

D er Durchl. Br. P r o t e k t o r  erhielt bei seiner 
"Wiedergenesung nach schw erer K rankheit am 5. De­
zember 1834 ein Glückwunschschreiben. Als er kurz 
darauf in  Gera anw esend w a r , lud  m an ihn  zum 
S tiftungsfest ein, das er auch am 14. Jan u a r 1835 be-
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sncłite. H ierbei erm ahnte er u. a. aufs eindringlichste, 
bei der Aufnahm e m it der größten Sorgfalt zu ver­
fahren , dam it dem B unde keine unw ürdigen Gflieder 
zugeführt würden. E r  empfahl als B ich tschnur: „Kein 
schlechter M ann u n ter un s!“ Zu Johann i 1838 fand 
er sich w ieder in  der Loge ein. E in  zu seinem Ge­
bu rtstag  am 27. März 1839 im Am ts- und N achrickts- 
b la tt  von Lobenstein und Ebersdorf abgedrucktes 
Gedicht von Br. E i s e i ,  unterschrieben: „Die Treuen 
im  Osten“, gab dem Durch!. P ro tek to r V eranlassung zu 
einer P rogram m entw icklung, die in  der Loge vom 
1. Mai 1839 bekannt gegeben w urde und im  „Ziegel­
decker“ 1840, S. 185 ff. abgedruckt ist. Auf che dem 
Durchl. Br. P ro tek to r zugegangene betreffende Kum m er 
des „Ziegeldeckers“ schrieb er u n ter B eifügung einer 
A bänderung w egen eines angeblichen D ruckfehlers: 
„Meinen innigen tr. v. D ank, der A usdruck w ahrhaft 
m. E reude an che Brr., welche jener Paro l einige A n­
erkennung gaben. M it solchen am großen B au zu 
arbeiten , ist W onne, S tolz, von Ihnen  n ich t miß­
verstanden zu werden. Theilen Sie solches den Brr. 
unsrer g. u. v. Loge m it.“ Die poetischen G eburts­
tagsglückw ünsche in  dem obgenannten B latte  w ieder­
holten sich 1840 und  1841.

Schon lange hatten  die B rr. den "Wunsch gehabt, 
eine eigne V e r f a s s u n g s u r k u n d e  zu besitzen. A ber 
lange blieb dieser W unsch unerfüllt, weil es am rechten 
E rn s t zu solcher A rbeit fehlte. Man rich tete sich in 
vorkom m enden Bällen teils nach dem A ltenburger, 
teils nach dem H am burger K onstitutionsbuch und dem 
nach und nach entstandnen Logengebrauch. D er Durchl. 
Br. P ro tek to r h a tte  selbst gew ünscht, daß die Loge

5*
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eine Verfafgung ausarbeiten solle. So griff endlich. 
Br. R obert F ü r  b r i n g  er*) (später O berbürgerm eister 
u nd  Hofrat) die Sache ernstlich a n , indem  er eine 
Y erfassungsurkünde znsanienstellte, die von Br. O t t o  
revidiert und von Br. A nton F ü r  b r i n g  e r  dann end­
g ü ltig  red ig iert wurde.

Am  12. Mai 1841 überreichte die Loge clurfeh die 
B rr. E  i s e 1 und O t t o  dem Durchl. P ro tek to r auf dem 
Schlosse Osterstein die Verfassung nebst einem Schreiben, 
in  dem der P ro tek to r um  A nnahm e eines P ro tek to rats­
siegels gebeten wurde. Schon am 19. Mai 1841 erhielt 
die Loge die Verfassung zurück, und der F ü rs t hatte  
eigenhändig darauf geschrieben: „W ird  m it dem A us­
druck meines aufrichtigen Dankes und  nebst w eiterer 
m ündlicher V ersprechung mich betreffend — m it der 
B em erkung zurückgestellt,: daß ich sehr gerne die 
S tiftungsurkunde gutheiße, sie als ein tüchtiges W erk  
am erhabenen B au achter Maurerei, als S tärkung  zum 
Gleist ansehe, gern  und  freudig das P rotektoratssiegel 
annehm e un d  anheim gebe: Ob m ein P ro tek to ra t n icht 
in  der Geschichte zu erwähnen. M aurerischer Gruß 
den verbundenen Brn. von H. d. 72, Reuß von Plauen, 
P ro tek to r und M itglied der gerechten und vollkommenen 
F reim aurerloge Arch. z. e. B .“ H ierauf w urde am 
21. Mai 1841 ein B ittschreiben an die Durchl. F ürsten  
bei der Landesdirektion eingereicht, in  dem die Loge 
um  B estätigung der Verfassung u nd  E rte ilu n g  der 
R echte einer Universitas (juristischen Person) und für 
die Logenkasse, A rm enkasse und  W itw enkasse um  die

*) E r  w a r  1833 g e b o re n , w u rd e  am  9. J a n u a r  1833 au fg en o m m en , w a r  
1837 2. S ch a ffn e r , 1838—1841 2. A u fse h e r , 1842—1843 1. A u fse h e r  u n d  w u rd e  
1843 b eu rlau b t. E r  w a r  ein  d u rc h a u s  tä tig e s  M itg lied  d e r  Loge.
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V erleihung der R echte m ilder S tiftungen nachsuchte. 
Am  8. Ju n i 1841 w urde die Fürst!. Resolution der 
Loge eröffnet und  am 15. Ju n i im  Am ts- und ISTach- 
rich tsb la tt che B estätigung der V erfassung und  die 
V erleihung der erbetenen R echte veröffentlicht. Am 
14. J u li  1841 überreichte die Loge dem Durchl. P ro ­
tek to r das Protektoratssiegel.

P r o t e k t o r a t s s i e g e l .

So h a tte  die Loge nach m anchen K äm pfen und 
S türm en von außen und  innen n ich t bloß durch das 
treue und unerm üdete "Wirken verdienter Brr. neue 
Lebenskraft gew onnen und sich v erjü n g t, sondern 
auch durch die H uld  unsrer Durchl. Landesfürsten 
und  insbesondere unsres Durchl. Br. P ro tek tors eine 
so gesicherte und ehrenvolle S tellung errungen , daß 
sie m it froher Hoffnung der Zukunft entgegenblicken 
konnte. Daß die Verfassung übrigens vortrefflich ge­
nann t werden k an n , bew eist, daß sie der Verfassung
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der Loge Apollo in  Leipzig von 1879 zur G rundlage 
diente und teilweise w örtlich in diese übergegangen ist. 
D urch ein Johannisschreiben vom Jah re  1841 w urde 
den deutschen Logen von der erfreulichen Tatsache 
K enntnis gegeben. Von der Großen Landesloge d. F r. 
v. D. in  B erlin  und ändern Logen gingen B eglück­
wünschungsschreiben w egen der landesherrlichen Be­
stätigung  der V erfassung ein.

Die oben erw ähnte W i t w e n k a s s e  ist im  Jah re  
1839 durch einen Vorschlag des Br. S e i c h t e r  jun. zur 
G ründung  eines U nterstützungsfonds für W itw en und 
W aisen der M itglieder angeregt worden. Br. Seichter 
entw arf auch ein S ta tu t, das m it D ank und Freude 
auf genom m en un d  am 5. F eb ru a r 1840 von der Loge 
genehm igt w orden war. D urch Um laufschreiben w urden 
die Brr. behufs B egründung eines Fonds zu freiw illigen 
Gaben aufgefordert. Die bezüglichen Gesetze w aren 
am 5. Mai 1841 gleichzeitig m it der V erfassung landes­
herrlich  u n ter G ew ährung der H echte einer milden 
S tiftung  bestätigt, dabei w ar zugleich ausdrücklich Vor­
behalten , daß die Loge befugt sein solle „m it R ück­
sicht auf den veränderten  B estand des Verm ögens des 
W itw enfiskus nach Vorschlag des Logenvorstands und 
Beschluß der Loge ein andres festzusetzen , sowie 
sonstige A bänderungen und Zusätze auf demselben 
W ege zur Gesetzeskraft zu erheben“.

Zahlreiche V orträge zeugen d av o n , daß das er­
bauliche E lem ent w ieder P la tz  in  der Loge gefunden 
hatte. Die m eisten rü h rten  allerdings von den Vor­
sitzenden M eistern, die Geistliche waren, h e r; sie be­
rü h rten  aber die m annigfaltigsten  Zweige des m ensch­
lichen Wissens.
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Am 2. Septem ber 1840 w ird  zum  ersten Male 
der B au eines eignen L o g e n l i a u s e s  erwähnt, indem  
sich Br. C a m p e  in  B allenstedt erbo t, dazu ein D ar­
lehen von 2000 Tlrn. gegen mäßige Zinsen zu geben. 
Ebenso geh t aus den Protokollen hervor, daß der Ge­
danke zur G ründung eines K r a n k e n h a u s e s  für 
D ienstboten und einer S p a r k a s s e  in  der Loge ge­
boren und  besprochen w orden i s t , A n sta lten , die, 
erstere zunächst als P riv a tin stitu t des Br. Dr. D i e t e l ,  
kurze Zeit darauf m it städtischen M itteln , ins Leben 
traten .

Vöm 1. J u li  1841 an w urden die B e i t r ä g e  zur 
Logenkasse auf jährlich  4 Tlr. 20 Sgr. erhöht und 
blieben in  dieser Höhe an 50 Jah re  lang.

Zum 100 jährigen Bestehen der Loge Archimedes 
zu den drei B eißbrettern  in  A ltenburg  am 31. Jan u a r 
1842, m it dem das 50jährige M aurerjubiläum  des Br. 
W a i t z  daselbst verbunden war, überreichte die Loge 
durch eine A bordnung eine V otivtafel und  dem Ju b ila r 
die Ehrenm itgliedschaft, eine Auszeichnung, che durch 
E rte ilu n g  der Ehrenm itgliedschaft an die Brr. O t t o  
und S ö r  g  e 1 in  Gera erw idert wurde.

Sonntag J u d i k a  1812 fand zum  ersten Male auf 
A nregung des Br. B e a t u s  eine A usstattung  von sechs 
arm en K indern , drei K naben und  drei M ädchen, zu 
ih rer bevorstehenden Konfirm ation s ta tt, wozu die 
M ittel durch besondere Sam m lungen u n te r den ein­
heim ischen Brn. aufgebracht wurden. M it der V er­
teilung  wurde eine ernste F eier in  der Loge un ter 
Zuziehung von Schw estern verbunden. Dieses F est 
h a t sich von da an bis je tz t erhalten  und w urde all­
m ählich zu einem förmlichen Schwesternfest ausgebildet.
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Die Zahl von sechs K indern  ist m it der Zeit auf 
durchschnittlich zwölf erhöht w orden, und je zwei 
Brr. m it ih ren  Schw estern haben die Bekleidungen zu 
beschaffen.

Zu Johanni 1842 tra t  w ieder Br. O t t o  (s. S. 60) 
in  das A m t des Vorsitzenden Meisters ein.

Die. Loge bew illigte 50 Tlr. zu G ründung einer 
Gewerbeschule in  G era, an der Brr. als G ründer und 
L ehrer m it beteilig t waren.

Die F inanzen der Lone kam en von neuem  ins
O

Schwanken. Die B ückstände an B eiträgen beliefen 
sich w ieder auf 658 Tlr. Die A bw icklung theses B ester- 
wesens w urde einem Br. übertragen, was so guten E r­
folg h a tte , daß E nde 1842 schon 270 Tlr. als getilg t 
gem eldet werden konnten.

Die geistige T ätigkeit in der Loge w ard rege, 
besonders infolge der aufopfernden A rbeit des Br. 
B e a t u s .

Am  5. J u li  1842 verlor die Loge ihren  S tifter und 
ersten S tuhlm eister, den verdienten Br. S o r g e  1 sen., 
damals P farrer in  Büdersdorf. M ehrere B rr. gaben an 
seinem Grabe ih ren  Gefühlen der V erehrung und 
D ankbarkeit A usdruck und Br. O t t o ,  als M. v. St., 
in  offner Loge.

Am  21. A pril 1843 widm ete die Loge dem F ürsten  
H e i n r i c h  L X II. von Schleiz und M itregent von Gera 
zu seinem 25 jährigem  B egierungsjubiläum  eine m it 
einem poetischen Gruß versehene gedruckte Adresse.

D er 9. A ugust 1843 versam m elte nach gem ein­
schaftlicher V erabredung zum  ersten Mal M itglieder 
der beiden Archim edeslogen von A ltenburg  und Gera 
in  Schmölln, Man wollte die B rr, beider verschw isterter
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Logen bei heiterer Geselligkeit und  B esprechung 
m aurerischer Gegenstände in noch inn igem  V erkehr 
b ringen  und zu einm ütiger Beschlußfassung Gelegen­
heit geben. Diese Zusam m enkünfte fanden u n ter dem 
Namen „Schm öllner K lu b “ von da an jährlich  zwei­
m al, im  F rü h jah r und im  H erbst, in  der W eise statt, 
daß die beiden beteilig ten  Logen dabei abwechselnd 
den Vorsitz und che A nordnung übernahm en. Von 
1846 an wurden die V ersam m lungen n u r einmal und 
zw ar am B reitag  in  der Pfm gstw oche abgehalten, dies 
auch in  dem Logenkalender jährlich  besonders auf­
genommen, jedoch n u r bis m it 1849.*)

Die N otw endigkeit genauer Instruk tionen  führte 
zur A ufstellung solcher fü r die Beam ten der Loge. 
Sie w urden am 24. Oktober 1844 feierlich eingehändigt.

Das gr. N. u. H. Z. w urde seit 1845 schon im 
1. G rad den N euauf genom m enen m itzuteilen be­
schlossen, da m an es n ich t als ein E igentum  höherer 
Grade ansah.

L eider m ußte aberm als über zwei M itglieder die 
Ausschließung w egen unm aurerischen V erhaltens aus­
gesprochen w erden, w ährend m an den verdienten Br. 
N  e s t  m  a n  n  u n te r Ü berreichung eines silbernen Pokals 
zum  Ehrenm eister ernannte.

Zu Johann i 1845 tra t  Br. A nton F ü r b r i n g e r * * )  in  
die Stelle des M. v. St., die er freilich n u r bis 1847 behielt.

*) M an v e rg l. h ie rü b e r  „D er S ch m ö lln er K lu b  vom  28. M ai 1894. E in e  
E rin n e ru n g  an  se in  50jä h r ig e s  B es te h en .“ (Von Br. R . F ischer.) S. 11 ff.

**) Br. F ü r b r i n g e r ,  R e g ie ru n g s a d v o k a t, s p ä te r  K re is g e r ic h ts ra t  und 
d an n  O b e ra p p e lla t io n s g e r ic h ts ra t in  J e n a , w a r  am  1. J u li 1810 in G era  g ebo ren , 
w u rd e  am 8. M ai 1888 au fg en o m m en , am  22. Ju li 1835 in den  2. u nd  am  1. Ju n i 
1836 in  d en  3. G rad  b e fö rd e rt. E r  h a t  s e it 1836 u n u n te rb ro ch en  b is  zu  s e in e r  
V e rs e tz u n g  nach  J e n a  1867 L o g e n äm te r b ek le id e t. E r  g in g  20. A p ril 1880 i. d. 
e. O. e in .
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D er von Br. B e a t u s ,  damals R edner, zum  Stif­
tungsfest 1845 gehaltene V ortrag  w ard durch ein 
Um lauf schreiben den deutschen Logen m itgeteilt. E r 
behandete die F rag e : „W odurch verm ögen w ir dem

B r .  A n t o n  F ü r b r i n g e r .

Freim aurerbund un ter den B ew egungen der G egenw art 
dauernden H alt zu geben?“ Zum  ersten Mal fand zu 
Silvester 1845 eine B egrüßung des neuen Jahres im 
B ruder- und  Schwesternkreise statt.

Im  H erbst 1845 versam m elten sich m ehrere Brr. 
in  W aidm annsheil bei Ebersdorf zu einem m aurerischen
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K lub u n te r L eitung  des Br. B e a t u s ,  wodurch wesent­
liche A nregung zu w eiterer E n tw icklung  der M aurerei 
im reiißischen Oberlande gegeben wurde.

Am 18. F eb ruar 1846 fand eine Gedenkfeier zu  
E h ren  L uthers s ta tt, der als ein deutscher H eld und 
P a trio t, als ein Vorbild fü r alle M aurer geschildert 
wurde.

Zu E hrenm eistern  ernannte die Loge am 3. Ju n i 
1846 die Brr. F r a n z  und F  e r b  er.

E in  wesentliches V erdienst erwarb sich Br. B e a t u s  
durch A usarbeitung einer ausführlichen Geschichte der 
Loge von ih re r E n tstehung  bis zum  Jah re  1841, die 
in  ein besonderes Geschichtsbuch eingetragen u nd  in  
den K lubversam m lungen nach und  nach bekannt ge­
geben wurde. So legte m an schon frühzeitig  den 
G rund zu eingehenden A nnalen der Loge, die dann 
durch die Brr. v. V o ß und R. F i s c h e  r  w eiter fort­
gesetzt wurden.

F ü r  das Logenrechnungsw esen führte  m an von 
1846 an sta tt des M aurerjahres das K alenderjahr ein.

U n te r B enutzung der vom Zwickauer V erein für 
V erbreitung  g u ter und  wohlfeiler Volksschriften be­
zogenen B ücher richtete Br. B e a t u s  einen L  e s e - 
v e r e i n  ein, als dessen Folge die sjräter gegründete 
V olksbibliothek anzusehen ist.

Am  Johannisfest 1846 ersta tte te  nach längerer 
Pause die Loge w ieder einmal durch Br. B e a t u s ,  
dam aligen Dep. M. v. St., einen öffentlichen „Jahres­
bericht über die w ichtigsten Ereignisse der Loge von 
1845— 1846“.

Zum  50jährigen A m tsjubiläum  des langjährigen 
M usikmeisters Br. F o u r n e s  (s. S. 42) am 1. Jan u a r
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1847 w urde diesem eine gedruckte Adresse m it 
poetischem  In h a lt gewidmet.

Johann i 1847 w urde die "Würde des M. v. St. dem 
Br. K arl Adolf B e a t u s * )  übertragen, der sich während

B r .  K a r l  A d o l f  B e a t u s .

seiner langjährigen H äm m erführung außerordentliche 
V erdienste um  die F örderung  und  H ebung der Loge 
erwarb.

*) B r. B e a t u s ,  L e h r e r  am  G ym nasium  zu  G e ra , s p ä te r  P fa r r e r  in 
L an g en b erg ' b e i G e ra , w a r  am  28. J u l i  1807 in G era  g eb o ren , w u rd e  am  7. N o­
v e m b e r  1882 au fg en o m m en , am  5. M ärz 1884 in  den  2. G rad  u n d , nachdem  e r
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Gleich anfangs beschloß m an, alle m aurerischen 
T itu la tu ren  n u r in  rituellen  Logenversam m lungen zu 
gebrauchen.

Da ungeachtet geordneter B eitreibung der außen­
stehenden B este der vorgesteckte Zweck doch n icht 
gänzlich erreicht wurde, w ard  u n te r dem 7. J u li  1847 
ein besonderes Gesetz über E inzahlung  der Beiträge 
zur Logenkasse erlassen, wonach säumige Zahler nach 
geordnetem  M ahnungsverfahren ausgeschlossen werden 
sollten. Von dieser Zeit an tra t  eine geregelte E r ­
hebung der B eiträge w ieder ein.

Das B i t u a l  für den G esellengrad erschien etwas 
dürftig  und  w enig tiefgreifend. Man arbeitete es da­
her sachgemäß um  und  nahm  es am 2. F eb ruar 1848 
definitiv an.

Bei der F eier des 25jährigen Begierungsjubiläum s 
des Durchl. Br. P ro tek tors am 12. J u li  1847 überreichte 
die Loge ein Festgedicht, h ie lt eine F estarbe it ab und 
verte ilte  reichliche Spenden an Anne.

Zum E hrenm itg lied  w urde der Großm eister der 
Großen Landesloge von Sachsen, Br. K arl Theodor 
W i n k l e r  in  D resden, bekannt u n ter dem Schrift­
stellernam en Theodor Hell, ernannt.

Das J a h r  1848 ging auch an unsrer Loge n icht 
ruh ig  vorüber. Sie m ußte sich manche Angriffe ge­
fallen lassen. Diese gingen von einer Persönlichkeit

von 1836 — 1840 d ie  L oge g e d e ck t h a t te ,  am  7. A p ril 1841 in  den  8. G rad  b e ­
fö rdert. E r  h a t  von d a  an  u n a u sg e se tz t b is  1862 v e rsch ied n e  L o g e n äm te r 
b e k le id e t ,  au c h  von 1847 — 1862 m it A usnahm e des  J a h r e s  1857 d en  e rs te n  
H am m er gefü h rt. E r  g in g  am  26. Ju li 1876 i. d. e. O. ein . V e rsch ied n e  se in e r 
V o rträ g e  sind  in  d e r  A s trä a  und  d e r  F re im a u re r -Z e itu n g  a b g e d ru c k t. A ufser- 
dem  veröffentlichte er 5 H efte  F e s tk lä n g e  au s  den  J a h re n  1849, 1850, 1851, 
1852, 1862 und  „D er eh rlich e  M ann“ (1850). M eh rere  L ie d e r  von ihm  sind  in  
M usik  gese tz t.
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ans (dem F ü h re r der dem okratischen P a r te i , L and­
kam m errat K rause), die, gleich anfangs von jedem 
V orurteilsfreien rich tig  gew ürdig t, durch ih r eignes 
V erhalten dazu b e itru g , deren U nw ert gründlich  dar- 
zulegen. Br. B e a t u s  tra t  allen j enen öffentlichen 
Angriffen m it offnem Visier entgegen. E r  w ar es, 
der unerm üdet für das W ohl der Loge inm itten  all­
gem einer M utlosigkeit unausgesetzt die Brr. in T ätig ­
keit erhielt und  ihnen die Ü berzeugung einflößte, daß 
gerade in  sorgenschwerer Zeit m aurerische Tugenden 
am eifrigsten zu üben seien.

Die Logenversam m lungen w urden in  den M onaten 
Ju li, A ugust und Septem ber 1848 ausgesetzt; n u r die 
B eam tenkonferenzen fanden statt.

Am  7. F eb ru ar 1849 beschloß m an die Zulassung 
von N ichtm aurern  zu dem sog. Judika-Schw estern-Fest, 
jedoch n u r auf Vorschlag eines Brs. und nach Zu­
stim m ung von zwei D ritte ilen  der Abstim menden. Man 
w ollte, wie in  ändern Logen, m ehr aus sich heraus­
tre ten  und den w ahren Zweck der F reim aurerei, sitt­
liche E rhebung  des Menschen, auch N ichteingew eihten 
vor A ugen führen, dam it so irrigen  A nschauungen über 
die M aurerei en tgegengetreten  w erden könne. Deshalb 
w urden auch von Zeit zu Zeit die bei diesen Feiern  
gehaltenen V orträge nebst einer B eschreibung jener 
gedruckt und w eitern K reisen zugängig  gem acht, so 
zunächst der vom 25. März 1849 (Festklänge 1. Heft), 
dann der vom 17. März 1850 (2. Heft).

Infolge der politischen U nruhen legte der Durch!. 
Br. P ro tek to r F ü rs t H e i n r i c h  L X X II. die K egierung 
nieder. Dem neuen L andesherrn , F ü rs t H  e i n  r  i c h  L X II ., 
hu ld ig te die Loge durch ein B eglückw ünschungsschreiben
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lind erhielt darauf die m ündliche Zusichenm g landes­
herrlichen Schutzes.

Die Loge tra t  dem Yerein zum  Schutz deutscher 
A usw anderer bei und bew illigte ein S t i p e n d i u m  zu 
Anschaffung von B üchern für bedürftige und w ürdige 
Schüler der Progym nasialklassen im B etrage von jäh r­
lich 6 Tlrn.

Von dem H am burger E n g b u n d  sagte m an sich
1849 los.

In  Ü bereinstim m ung m it dem R echnungsjahr wurde 
vom Jah re  1850 an auch das B e  am  t e n  j a h r  auf das 
K alenderjahr verleg t und  daher in  diesem J a h r  eine 
doppelte W ahl der Logenbeam ten vorgenom m en, und 
zw ar von Johann i bis zum Jahresschluß und auf das 
neue Kalenderjahr.

M it der Großen N ational-M utterloge Zu den drei 
W eltkugeln  in  B erlin  w urde eine engere V erbindung 
durch gegenseitigen A ustausch der D rucksachen an­
gebahnt und  unterhalten.

D er V ortrag  des Br. B e a t u s  zum  Stiftungsfest
1850 erschien im  D ruck u n te r dem Titel „Der ehrliche 
M ann“.

Vom Jah re  1851 verlegte m an lt. Beschluß vom 
4. Dezem ber 1850 die L o g e n  V e r s a m m l u n g e n  
w ieder auf den jedesm aligen ersten D onnerstag im 
M onat, auf die darauf folgenden Donnerstage die Be­
am tenkonferenzen und  die U nterrichtsklubs.

D er F eier des Judikafestes am 17. März 1851 
w ohnten der Durch!. F ü rs t H e i n r i c h  L N II. und der 
Durchl. P rinz  H e i n r i c h  L X Y II. bei. H ierüber er­
schienen von Br. B e a t u s  „Festklänge (3. H eft)“. Zu- 
oleich beschloß m an u n ter dem 4. November 1851,O
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fortan ancli die unselbständigen konfirm ierten Söhne 
von M aurern zu dem Feste zuzulassen.

Am  6. Novem ber 1851 w urde ein neues, von Br. 
A. F ü r b r i n g e r  (s. S. 73) ausgearbeitetes Gesetz über 
den W i t w e n f i s k u s  erlassen.

Zum  Zweck des Baus eines eignen Logenhauses 
gründete m an eine Baukasse und beschloß, in  jeder 
Loge neben der Sam m lung für die A rm en auch eine 
solche fü r diese zu veranstalten.

W iederum  m ußten zwei M itglieder ausgeschlossen 
werden. D er M. v. St. der Loge M inerva zu den drei 
Palm en in  Leipzig, Br. W  e n  d 1 e r , w urde zum  E h ren ­
m itglied ernannt.

Zum  Judikafest, am 28. März 1852, erschien aber­
mals der Durchl. Landesherr H e i n r i c h  L X II. in  Be­
g leitung  seines Neffen, des Durchl. P rinzen  H e i n r i c h  
N IV . (Vergl. F estk länge von Br. B e a t u s ,  4. Heft.)

Von besonderer W ichtigkeit w ar die Aufnahm e 
des Durchl. P rinzen  H e i n r i c h  LXVIi.*) zum  M it­
glied der Loge und dessen Protektoratsübernahm e. 
Seit der im  Jah re  1848 erfolgten A bdankung ha tte  der 
Durchl. Br. H e i n r i c h  L X X II. das bis dahin geführte 
P ro tek to ra t tatsächlich niedergelegt, solches aber auch 
alsdann schriftlich ausdrücklich erklärt, ohne aus dem 
B und und der Loge auszuscheiden. Auf vorgängige 
A nfrage h a tte  sich der Durchl. P rinz zur Aufnahm e 
und Protektoratsübernahm e bereit erklärt. E rstere  
erfolgte am 13. Mai 1852 in  alle drei Grade der Jo ­
hannism aurerei auf historischem  W ege im  Beisein

*) E r  w a r  am  20. O k to b e r  1789 g eb o ren  und fo lg te dem  am 19. J u n i 1854 
v ers to rb en e n  L a n d e s h e r rn  H e i n r i c h  L X II. in d e r  R e g ie ru n g  des G esam t- 
F ü rs ten tu m s. E r  s ta rb  am  11. J u n i 1867 a u f  Schlofs O ste rs te in  bei G era.
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säm tlicher B rr. Beam ten in  der Loge durch den 
M. v. St. Br. B e a t u s  nach einem von diesem besonders 
ausgearbeiteten R itual. D afür dankte der nunm ehrige 
Br. P ro tek to r in  unvergeßlichen W orten  und empfing

Br. H e i n r i c h  l x v i i .

vom M. v. St. im  Namen säm tlicher M itglieder der 
Loge das feierliche Gelübde der Treue zu ihm  und 
dem Bunde. D en befreundeten Großlogen und den 
benachbarten Logen w urde hiervon allenthalben schrift-

6
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liche M itteilung gem acht. (Yergl. F reim anrer-Z eitm ig 
1852, Nr. 23.)

Schon am Johannisfest 1852, sodann am Judika- 
fest, 26. März 1853, erfreute der neue Durchl. Br. P ro ­
tek to r die Loge durch seine Anwesenheit. M it dem 
Johannisfest 1852 verbunden w ar die F eier von zwei 
50jährigen M aurerjubiläen, der Brr. Johann  Christian 
F  e r b  e r  und Johann  Friedrich  N e s t m a n n ,  denen 
je eine poetische gedruckte Adresse gew idm et wurde. 
E s w aren die ersten Jub iläen  dieser Art, die die Loge 
feiern konnte.

Die durch die Loge bekleideten K o n f i r m a n d e n  
versuchte m an w eiter in  O bhut zu nehm en, indem  
m an sie besonders dazu auserlesenen Brn. überwies. 
Die M aßregel scheint aber schon damals n ich t recht 
fruchtbar gewesen zu sein, da n u r wenige K inder den 
K at ih rer Pfleger suchten, weshalb sie bald w ieder ein­
schlief. E in  späterer Versuch E nde des Jah rhunderts  
ha tte  denselben Mißerfolg.

Die politischen V erhältnisse zeitigten ein am 
4. Novem ber 1852 erlassenes Besetz, das V erhalten 
der Brr. in  politischer und kirchlich-religiöser Be­
ziehung betreffend.

M it dem G r o ß - O r i e n t  v o n  F r a n k r e i c h  wurde 
eine V erbindung angeknüpft und Br. H e u l l a n t  in 
Paris zum  K epräsentanten und K orrespondenten er­
nannt, zugleich neben dem diesseitigen V ertreter, dem 
besuchenden Br. M i c h e l ,  zum  E hrenm itg lied  auf­
genommen.

Um  dem m öglichen M ißbrauch der L ' o g e n -  
p ä s s e  vorzubeugen, beschloß m an , deren G ültigkeit 
auf drei Jah re  zu beschränken und die alsdann not­
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wendige V erlängerung dem Scliiiftfülirer zu über­
tragen.

Am 17. F eb ru ar 1853 g ing  der Durcbl. Br. H e i n ­
r i c h  L X X II. in  Dresden i. d. e. 0. ein. Seiner wurde 
in  dankbarer E rinnerung  der V erdienste um  die Loge 
in  offner Loge feierlich gedacht. Seine Bekleidung 
w urde im  A rchiv niedergelegt.

E rw ähnensw ert is t, daß ein Suchender, dessen 
Aufnahm e bereits einhellig beschlossen w ar, zurück­
t ra t  , weil seine E hefrau  gegen die M aurerei ein­
genommen sei.

Br. H e y d e n r e i c h  in  L eipzig , M itglied der 
dortigen Loge B alduin zur L inde, w urde am 4. Mai 
1854 zum E hrenm itglied  ernannt, w ährend die gleiche 
A uszeichnung die 50jährigen Jub ilare  F  e r b  e r  und 
N e  s t  m a n n  von der Loge Z ur Pyram ide in P lauen  
erhielten.

Das Johannisfest 1854 blieb ohne die übliche 
Tafelloge, da am Tage vorher der regierende F ü rst 
H  e i n r  i c h  L X II. m it Tode abgegangen war, der, ohne 
selbst M aurer zu sein, alle m aurerischen Tugenden in 
sich vereinigte und  dessen oft bewiesenem "Wohlwollen 
die Loge viel zu verdanken hat. Bei seiner Beisetzung 
in  Schleiz beteilig te sich die Loge durch eine A b­
ordnung, die zugleich beauftrag t w ar, dem nunm ehr 
regierenden F ü rs ten , dem Durchl. Br. P ro tek to r, das 
Beileid der B rr., sowie ihre W ünsche für eine glück­
liche und gesegnete R egierung  auszusprechen.

Am  30. J u li  1854 verstarb plötzlich Br. E rn s t M. 
B o r n  s c h  e i n ,  H ofbuchdruckereibesitzer in  G era, bei 
dessen B eerdigung Br. B e a t u s  am A lta r und an der 
G ruft „W orte der trauernden  Teilnahm e und L iebe“

6*
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sprach, die auf V erlangen dem D ruck überlassen 
wurden.

Schon früher h a tte  die Loge an ein eignes H e i m  
gedacht und  1841 die E rw erbung  des H uthschen G artens 
(an der jetzigen Schleizer Straße) und 1844 die des 
Großsehopfschen Hauses (in der Schuhgasse) ins A uge 
gefaßt. Die erstere w urde durch Ü berbieten  der fest­
gesetzten Summe von 1200 Tlrn. vereitelt, die letztere 
konnte wegen unannehm barer B edingungen seiten des 
Verkäufers n ich t ausgeführt werden. Man em pfand 
aber das zeitherige (Mietsverhältnis im (damals) Zabel- 
schen Hause im m er drückender und  sah sich am 
7. Ju n i 1853 endlich zur  energischen A usführung des 
P lanes gezwungen. Man forderte die Brr. zu Zeichnung 
von B auaktien in  Höhe von je 121/2 Tlr. auf und  er­
hielt alsbald 108 unverzinsliche und  45 verzinsliche 
Darlehen. Die w eitern  G eldm ittel sollten durch hypo­
thekarische D arlehen gedeckt werden. Z ur A m ortisation 
und Zinszahlung bestim m te m an: 1. einen B eitrag  aus 
der Logenkasse an Stelle des zeitherigen Mietzinses,
2. das Stöpselgeld und den sonstigen E rtra g  der für 
die Loge begründeten  W ein W irtschaft, 3. den E rtrag  
der Sam m lungen bei allen Logenzusam m enkünften, 
4. besondere A nteile an den Aufnahm e- und  Be­
förderungsgebühren. Als G rundstück kam en in  Vor­
schlag ein Teil des ehemals Schreiberschen G artens 
in  der N ähe der St. Salvatorkirche und ein Teil des 
von Br. W ildenhayn erw orbenen G rundstücks vor dem 
B adegarten. Letzteres G rundstück w urde gew ählt und 
für 1000 Tlr. angekauft. U n ter den drei eingegangenen 
P länen entschied m an sich fü r den des Br. (Rädel in 
P lauen , der behufs V ereinfachung von Br. S t r a u ß  in
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Gera tim gearbeitet wurde. E r  gelangte gegen die 
Akkordsum nie von 6600 Tlrn. zur Ausführung. D er 
G rundstein wurde am 26. Oktober 1853 feierlich gelegt.

Nach einem einleitenden V ortrag  des M. v. St. 
Br. B e a t u s  an die zahlreich versam m elten B rr. weihte 
er den G rundstein m it folgenden "Worten: „"Weisheit 
und Licht, das alle F insternis h aß t, w alte im m er h ier 
(Lehrlingsschlag); S tä rk e , des freien M annes W illen, 
wo es g ilt, M enschenwohl zu fördern, erfülle im m er 
die H erzen der B rr. (Gesellenschlag); Schönheit, die im 
Hoffen und G lauben den Menschen verk lärt und  auf 
den F lügeln  der A ndacht über die Schranken der E rde 
erhebt, weile im m er hier m it ih rer Segensfülle (Meister­
schlag) ! H ierauf w urden verschiedene U rkunden und 
geschichtliche Notizen, die für die Loge von W ich tig ­
k e it, in  einer K apsel in  den Stein gelegt. Den 
Schluß der feierlichen H andlung bildete ein Gebet 
des M. v. S t., sowie die A bsingung eines Lieds m it 
Posaunenbeg le itung :

W ir legten heute einen Stein,
0  Herr, zu  deiner E hre;
W ir füg ten  nach dem Riß ihn ein 
Nach unsers Bundes Lehre.
Herr, jeder M enschenbau zerfällt,
Den deine Macht nicht stützt und hält, —
H err, segne, was wir bauen.

Stets wollen wir dich, großer Gott,
Dich gü tigen  und  weisen,
Dich m ächtigen und  starken Gott 
Aus vollem Herzen preisen;
Der fahret wohl, der dir vertraut,
Dir, der die ganze W elt gebaut,
Dir, Herr, allein sei Ehre 1
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N un begann eine rege T ätigkeit, so daß sckon 
am 20. A ugust 1854 das Gebäude nach sorgfältiger 
P rü fu n g  durch den A rchitek t G erhardt der B au­
deputation übergeben w erden konnte. Inm itte lst w ar 
auch die bergige U m gebung des Hauses u n ter L eitung  
des Brs. (Förster) S p ö r l  in  freundliche A nlagen um ­
gew andelt w orden und das bewegliche In v en ta r ver­
vollständig t, w ährend die Schw estern den A ltar m it 
einer neuen B ekleidung schmückten.

Die K osten des Baues betrugen  9214 Tlr. 5 Sgr. 
2 Pf. Dazu dienten nu r 3000 Tlr. frem de Darlehne, 
alles übrige w ar von Brn. au fgeb rach t, und zw ar 
1857 Tlr. 15 Gr. unverzinslich. 311 Tlr. 14 Sgr. 2 Pf. 
w aren zum  B au schon gesamm elt gewesen. Nach 
einer B estim m ung der Loge m ußte in  der Folge jedes 
neu aufgenommene M itglied eine unverzinsliche A ktie 
von Tlr. nehm en, eine M aßregel, die bis M itte
des Jah res  1857 gehandhabt w urde und infolge deren 
noch 200 Tlr. eingingen.

Nachdem  im  alten Logenlokal am 9. Oktober 1854 
die le tzte  A rbeitsloge abgehalten worden war, verließen 
die Brr. dieses m it dem freudigen Gefühl, ih ren  A ltar 
nunm ehr bald in  w ürd igem  B äum en aufrichten zu 
können. Dies geschah am 28. Oktober 1854, wo die 
erste Loge u n ter H am m erführung des Zug. M. v. St. 
Br. E i s e i  bei Aufnahm e zweier Suchenden ( M e d e r  
aus M ünchenbernsdorf und G r o ß e  aus Ebersdorf) ab­
gehalten wurde. H ierbei w urden der Loge als Gaben 
d arg eb rach t:

von Br. Th. F i s c h e r  in  Gera das B i l d  d e s  
A r c h i m e d e s ,  

von der L o g e  z u  A l t e n b u r g  eine P r a c h t b i b e l ,



87

von Br. H e y  d e n r  e i  c li in  Leipzig drei silberne 
H  ä m  m  e r ,

von Br. H ä r t e r  in  Gotlia ebenfalls eine B i b e l ,  
von Br.  S t r o b e l  in  H arzburg  zwei P o r z e l l a n -  

v a s e n .
W ar schon dieser Tag ein erhebender, so noch 

m ehr der folgende, der zugleich dem Gedächtnis des 
50 jäh rigen  Bestehens der Loge galt. A n diesem Tage 
versam m elten sich die B rr. m ittags 12 U h r und 
empfingen den Durchl. Br. P rotektor, die A bordnungen 
m ehrerer ausw ärtiger L ogen, sowie viele besuchende 
B rr. Yon frem den B auhütten  w aren v e r tre te n : A rchi­
medes zu den drei H eißbrettern  in  A ltenburg , Z ur 
H arm onie in  Chemnitz, E rn st zum  Kom paß in  Gotha, 
A pollo, B alduin zur L inde und M inerva zu den drei 
Palm en in  Leipzig, Z ur Pyram ide in  P lauen  und Am alia 
in  W eim ar. Nachdem  sämtliche Brr. in  den Tempel 
eingetreten waren, w urde che Feier durch ein von Br. 
B e a t u s  gedichtetes, von Br. T s c h i r c h  kom poniertes 
und von Br. K  r  e ß n  e r  vorgetragenes L ied nach ritual- 
m äßiger E röffnung eingeleitet. D er M. v. St., Br. 
B e a t u s ,  erneuerte dem zum  ersten Mal als Landes­
h err anwesenden Durchl. Br. P r o t e k t o r  das Gelübde 
der Liebe und V erehrung, der Treue und  E rgebenheit 
und  w arf in  seinem P estvo rtrag  einen befriedigenden 
B lick auf che Y erg an g en h e it, einen freudigen auf die 
G egenw art und einen hoffenden auf che Zukunft. Yon 
den S tiftern  der Loge w ar n u r noch einer am Leben 
und anwesend: Br. N e s t m a n n .  E r  w urde u n ter Ü ber­
reichung eines K ranzes von Im m ergrün  und  Bosen 
m aurerisch beglückw ünscht. Zu E hrenm itgliedern  er­
nannte die Loge bei dieser G elegenheit che B rr.:
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A ltenburg , M o r e l i  aus der Loge in  Chemnitz, 
W a l t h e r  aus der Loge in  Grotha, M a r b a c h  aus der 
Loge B alduin zur L inde in  Leipzig, B ö h l e r ,  B, ä d e 1 
und R a s c h e r  aus der Loge in  P lauen , w ährend Br. 
B e a t u s  zum  E hrenm itg lied  ernannt w urde von den 
Logen in  A ltenburg  und B alduin zur Linde in  Leipzig. 
Die Tafelloge vereinigte 130 Brr.

B ald darauf fand auch ein F est für die Schwestern 
s ta tt , dam it auch diese an der F reude der B rr. te il­
nehm en konnten.

Zu dem Jub iläum  schrieb Br. E i s e i  „Statistische 
N achrichten von dem E ntstehen  und  dem W achsthum  
der g. u. v. St. Joh .-L oge Archimedes zum  ewigen 
B unde i. 0 . v. G era“, datiert vom 29. Oktober 1854.

H atte  die Loge bei ih rer G ründung im  Jah re  1804 
30 ordentliche und 4 dienende B rr. gehab t, so zählte 
sie je tz t 98 und  ebenfalls 4 dienende Brr. Die Zahl 
der E hrenm itg lieder w ar von 2 auf 8 , m it den am 
Ju b e ltag  ernannten auf 17 gestiegen. Die Zahl der 
einheimischen Brr. b e tru g  42, die der ausw ärtigen 56.

Die finanziellen V erhältnisse h a tten  sich wesentlich 
gebessert, D ank dem ta tk räftigen  E ingreifen des Br. 
B e a t u s .  R ückstände an B eiträgen kam en n u r selten 
noch vor. Die Kasse fing an, w ieder A ktivbestand zu 
zeigen. Die A m ortisation der Schulden nahm  regel­
mäßigen F ortgang. Man konnte nun  w ieder auf atm en 
und  vertrauensvoll in  d ie . Zukunft sehen. Die Loge 
w ar in  ihrem  B estände neu gesichert.

Auch das geistige Leben h a tte  durch Vorträge, 
nam entlich des Br. B e a t u s ,  ungem ein gewonnen. Die 
Loge stand auf der Höhe ih rer Zeit. Die V erbindung
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gab neuen A ntrieb , und  freudig kehrten  die B rr. in 
die Loge zur A rbeit ein.

Als das von dem am 17. Novem ber 1834 i. d. e. 0. 
eingegangenen Br. W e b e r  geliehene Schuldkapital 
dessen E rben  angeboten wurde, verzichteten diese auf 
Bückzahlung. Infolgedessen w urde die betreffende 
Summe von 150 Tlrn. m ittelst U rkunde vom 6. De­
zem ber 1855 zu einer W e b e r - S t i f t u n g  verwendet, 
deren Z insertrag  vom 1. Jan u a r 1856 ab je am 19. März, 
als an dem A ufnahm etag des G enannten in die Loge, 
an Söhne oder Töchter bedürftiger M itglieder der Loge 
zu ih re r A usbildung verabreicht werden sollten.

U m  das V erhalten  der Brr. gegen A u f n a h m e -  
s u c h e n d e  besser zu regeln , w urde u n te r dem
3. A pril 1856 ein besonderes Gesetz erlassen.

Dem V erein für freiw illige Arm enpflege tra t  m an 
m it jährlichem  B eitrag  von 10 Tlrn. bei.

Von 1857 an w urden A ktien  der Loge zu T ilgung 
der Baukosten n ich t m ehr ausgegeben; dagegen h a tte  
jeder Aufzunehm ende zu den n u r 10 Tlr. betragenden 
A ufnahm egebühren den A ktienbetrag  von 12 '/a U r ­
als festen B eitrag  zu entrichten.

Die Brr. B e a t u s  und  E  i s e 1 w urden in  gerechter 
W ürd igung  ih rer Verdienste um  die Loge 1856 und 
bez. 1857 zu E hrenm eistern und  der besuchende Br. 
W ilhelm  T s c h i r c h * )  zum  E hrenm itglied  ernannt.

Zum  Judikafest 1858 erschienen der Durch], E rb ­
prinz H e i n r i c h  X IV . und dessen hohe Gemahlin.

*) B r, T s c h i r c h  w a r  am  8. J u n i 1818 in L ie b en au  bei L au b an  gebo ren , 
kam  a ls  G e sa n g le h re r  am G ym nasium  am 1. A p ril 1852 nach G era  und w u rd e  
s p ä te r  F ü rs tl. K ap e llm e is te r . E r  is t a ls  L ied e rk o m p o n is t, nam en tlich  fü r
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Im  Jah re  1857 fand in  N eustadt a. 0. ein Schwestern­
fest und 1858 ein solches in  M ünchenbernsdorf statt.

D er letzte der Giründer der Loge, Br. N e s t m a n n ,  
ging am 26. Oktober 1858 i. d. e. 0 . ein und verm achte 
der Loge ein L egat von 500 Tlrn.

Nachdem  g e s e l l i g e  Y e r  S a m m l u n g e n  im 
Logenlokal w ieder eingeführt w aren , an denen auch 
die Schw estern teilnahm en, stellte m an besondere 
Bestim m ungen darüber auf,  die später u n ter dem 
9. Oktober 1862 in  eine V erordnung, die geselligen 
Zusam m enkünfte im  Logengrundstück betreffend, zu­
sammengefaßt wurden.

An Stelle der vormaligen, seit 1834- eingegangenen 
Loge in  Z e i t z  ta t sich eine neue auf als V ictoria zur 
beglückenden Liebe u n te r der Großen Landesloge d. 
F r. v. D. in  Berlin. A n diese gab die Loge 5 ih rer 
M itglieder zur N eugründung ab und  beteilig te sich 
an der E inw eihung am  21. F eb ru ar 1859 durch eine 
A bordnung und Ü berreichung der drei großen Lichter. 
H ierbei wurde der Logenm eister Br. B  e r  n  d t  zum 
E hrenm itg lied  ernannt. Das Gleiche geschah m it den 
Brn. v. D i e d e r i c h s  in  A ltenburg  und  L i e b e t r a u  
in  Eisenach, bei letzterm  gelegentlich seines Ü bertritts  
in  die neu eröffnete Loge K arl zur W artb u rg  in 
Eisenach.

Die B rr. v. B o s e  und v. Z i e g l e r - K l y p h a u s e n  
aus der Loge in  Zeitz und v. H e l l  d o r f  aus der Loge 
in  W eißenfels ernannte m an 1860 zu Ehrenm itgliedern,

M ännercho r, b e k a n n t. E r  s ta rb  am  6. J a n u a r  1892. A ufgenom m en in  den  F r e i­
m a u re rb u n d  w u rd e  e r  am  7. D ezem b er 1848 in d e r  L oge P y th a g o ra s  zu  den  
d re i P löhen  in  L ie g n itz , b lieb  d ie se r  L oge tre u  und  w a r  n u r  E h re n m itg lied  
beim  A rch im ed es  in  G era.
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ingleicłien Br. N e u m a n n ,  Zug. M. v. St. der Loge 
B alduin zur Linde in  Leipzig.

Als ein erstes äußeres Zeichen der D ankbarkeit 
ist rühm end zu erw ähnen, daß ein von der Loge ge­
k leideter K onfirm and, der L ithograph  H ü h n ,  nach 
seiner Selbständigm achung aus K roatien  40 Gulden 
für die betreffende Y eranstaltung einschickte: ein Vor­
kommnis seltner Art, das sich später n u r noch einmal 
wiederholte.

Im  Jah re  1860 wurde, w ährend bisher die Speisen 
zu Tafellogen von auswärts bezogen wurden, auf G rund 
freiw illiger Sam m lung eine eigne H ausw irtschaft ein­
gerich te t, deren V erw altung zunächst B ruder- und 
Schw esternhänden anvertrau t war. Am  2. F ebruar 
I860 fand die erste P robe bei einem in G egenw art 
des Durch!. Br. P r o t e k t o r s  abgehaltenen Br.- und 
Schwestern - Mahle statt. Später (von 1863 an) erhob 
m an zur V ervollständigung und zur E rh a ltu n g  des 
Inventars gleichzeitig m it der A ufnahm egebühr einen 
B eitrag  von 12]/2 Sgr.

Dies führte dazu, die Logenräum e auch zu n ich t­
m aurerischen F esten  freizugeben , so schon in  dem 
gedachten Jah re  zu einem Offiziersessen und zu einem 
S tiftungsfest des G abelsberger Stenographenvereins.

Am  31. Jan u a r 1861 konnte die Loge zum 
zweiten Mal das 50 jährige Jub iläum  eines ih rer M it­
glieder feiern. Es galt dem Br. S t r e i t  in  W alden­
b u rg  und w urde an dessen W ohnort durch eine A b­
ordnung von B rn ., durch Ü berreichung eines goldnen 
Bechers und ein B ruderm ahl festlich begangen. Zu- 
a'leich w urde der Ju b ila r zum E hrenaltm eister er- 
nannt.



92

U m  die im verzinsliclien B anaktien der Loge ab- 
zustoßen, wurde bei deren Inhabern  durch Um lauf 
angefrag t, w er sie der Loge schenken wolle. Auf 
diese W eise und  durch spätere weitere Schenkungen 
w urden bis 1861 bereits fü r 1175 Tlr. A ktien  zurück­
gegeben, so daß n u r noch für 850 Tlr. A ktien  ein­
zulösen übrig  blieben.

Die K ö s e n e r  M a i f e s t e  fanden auch in  unsrer 
Loge vielfach A nklang  und w urden öfter besucht. Am 
26. Mai 1861 hielt Br. Ii. B i s c h e r  dabei eine A n­
sprache in  der Buchenhalle.

Am  12. Novem ber 1863 schloß sich die Loge 
förmlich dem V erein T hüringer Logen zu A bhaltung  
eines jährlichen Maifestes in  Kosen a n ; 1865 traf unsre 
Loge die R eihe in  der L eitung  dieses Bestes, die von 
Br. R. B i s c h e r  ausgeführt ward. (Im übrigen  vergl. 
über diese Beste Allgem eines H andbuch der Brei­
maurerei, 3. Aufl. I. S. 573.)

Bei der 100 jährigen  Jubelfe ier der Loge B erdinand 
zu r G lückseligkeit in M agdeburg am 23. B ebruar 1861 
w ar die Loge durch Br. v. V  o ß vertreten.

D er Durchl. Br. P r o t e k t o r  gab seinem hohen 
Interesse an der Loge im m er neuen Ausdruck. So 
schenkte er 1861 ein P ariser Harm onium  (mit den 
W o rten , „dam it ich auch m it m einen geehrten  Brn. 
che zur ernsten Beier stim m enden w ohlklingenden 
Töne vernehm en k an n “, und m it dem W unsche, „daß 
die Brr. ihm  stets und nach seinem Tode bey Gesang- 
u n ter B egleitung des Harm onium s ein freundliches A n­
denken bew ahren m öchten“) und ein größeres W erk  
fü r che Bibliothek. A uch nahm  er aus eignem A ntrieb 
an der Beam tenkonferenz im  B ebruar 1862 teil. Die
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Logen V ictoria zur beglückenden Liebe in  Zeitz undo  o
E rn st fü r W ah rh e it, F reundschaft und  R echt in 
Coburg ernannten ihn  1859 bez. 1861 zum  E hren ­
m itglied.

Am 18. Mai 1862 w urde an Stelle des ausgefallenen 
Judikafestes ein Schwesternfest abgehalten , w orüber 
das 5. H eft der F estklänge des Br. B e a t u s  erschien.

U m  das Verfahren bei Aufnahm en A usw ärtiger 
zu regeln , fanden V erhandlungen zwischen den drei 
Logen in  Leipzig und den Logen in  A ltenburg  und 
P lauen  1862 statt, die zu einem gegenseitigen K arte ll 
führten.

Im  Interesse der ausw ärtigen M itglieder wurde 
die F eier des S t i f t u n g s f e s t e s  von 1862 an auf die 
Tageszeit verleg t, w ährend es zeither im m er abends 
stattfand , und seit 1863 auf den dem eigentlichen 
S tiftungstag  zunächst fallenden Sonntag, das Johannis­
fest aber wurde für den Johannistag  festgehalten.

M it 1863 tra t  in  die H am m erführung Br. R obert 
F i s c h e r * )  ein, der am längsten  w ährend des hundert­
jährigen  Bestehens den Vorsitz in  der Loge inne hatte. 
Den abgehenden Br. B e a t u s  ernannte m an zum Ehren- 
altm eister. Dessen B ild w ard 1866 der Galerie der 
S tuhlm eister einverleibt.

Die Loge sah sich genötigt, 1863 ein angrenzendes 
G rundstück für 2000 Tlr. zu erw erben, um  den Vor-

*) R . F i s c h e r ,  zu le tz t G eh. R e g ie ru n g s ra t und D irek to r d e r  F ü rs tlic h e n  
S p a rk a s s e  in  G e ra , g eb o ren  am  19. Ju li 1829 in G e ra , w u rd e  am  4. J u n i 1857 
a u f g e n o m m e n , am  19. N o v em b er 1857 in  d en  2. G rad  und am 20. M ai 1858 i n  

den 3. G rad  b e fö rd e r t , w a r  z u n ä ch st 1859-1862 S c h r if tfü h re r  und  von  1863 m it 
A u sn ah m e d e r  J a h re  1880-1885 V o r s i t z e n d e r  M eister. M an v e rg l. ü b e r  ih n  A ll­
gem ein es  H an d b u ch  d e r  F re im a u re re i ,  I ., S. 289, w o  a u c h  se ine  säm tlichen  
m a u re risch en  S ch riften  au fg e fü h rt sind.
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platz vor dem Logerdiaus zu vergrößern und wegen 
der B ebauung des Bestes geeignete B edingungen zu 
stellen , die die E n tw ertu n g  des eignen G rund und 
Bodens verbindern  sollten.

B r .  R o b e r t  F i s c h e r .

Die E in ladung von N ichtm aurem  zum  Judika- 
Schwesternfest w urde von 1863 an unterlassen, weil 
m an einen V orteil bislang daraus n ich t gezogen hatte, 
v ielm ehr offenbare U nzuträglichkeiten  zutage getreten  
waren. Auch die E lte rn  der Konfirm anden ließ m an
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zur Festlichkeit n icht m ehr zu. N ur einm al noch ist 
ausnahmsweise der S taatsm inister v o n  H a r b o u  ein­
geladen w orden, um  diesem obersten Staatsbeam ten, 
der der M aurerei stets vorurteilsfrei gewogen war, 
einen E inblick in  unsre A rbeiten  zu gewähren.

Um  den M itgliedern die einzelnen Logenversam m ­
lungen nochmals ins Gedächtnis zu rufen und durch­
reisenden Brn. G elegenheit zu deren Besuch zu geben, 
führte  m an B ekanntm achung durch die O rtsb lätter in 
abgekürzter Schrift ein.

E ine von dem Groß-Orient von T urin  angebotene 
V erbindung w urde nach dem Beispiel der deutschen 
Großlogen abgelehnt.

Im  Jah re  1863 erschien der Durch!. Br. P ro tek to r 
dreim al in  der Loge: zu einer A ufnahm eloge, zum 
Johannisfest und  m it seiner hohen Gemahlin zum 
Judikafest.

Seit 1838 war keine T r  a u e r  1 o g e  abgehalten 
worden. E ine solche fand nun  w ieder am 19. November 
1863 für alle seitdem  i. d. e. 0. eingegangenen Brr. 
und zw ar fü r alle Grade statt. Zugleich w urde be­
schlossen, alle 3 Jah re  eine Trauerloge am vierten  
D onnerstag des Monats Novem ber einzurichten. Sie 
findet im  Tem pel statt, der zu diesem Zweck besonders 
ausgestattet wird.

E in  S c h w e s t e r n f e s t  vereinigte am 13. Sep­
tem ber 1863 die B rr. und Schw estern der Logen von 
Gera und Zeitz in  K östritz.

Die g e s e l l i g e n  Z u s a m m e n k ü n f t e  im Logen­
hause w urden im  W in te r erw eitert zu musikalisch- 
deklam atorischen A bendunterhandlungen, deren je drei 
bis sechs abgehalten w erden sollten.



96

Z ur E rinnerung  an die M itglieder der Loge führte 
m an ein P h o t o g r a p h i e - A l b u m  ein, dem sich später 
ein solches für die Schwestern zugesellte.

Zusam m enkünfte von Brn. an O rten , an denen 
keine Loge besteh t, gaben infolge vorgekom m ener 
U nregelm äßigkeiten Veranlassung, am 3. Dezem ber 1863 
ein Gesetz, die m aurerischen V ersam m lungen außerhalb 
des Logengrundstücks betreffend, zu erlassen, das der­
artige V ereinigungen regeln sollte, zugleich aber be­
stim m t w ar, diese zu un terstü tzen  und zu fördern. 
Diese im  Interesse der M aurerei getroffene M aßregel 
sollte die Ursache zum  A u stritt von 8 Brn. und zur 
G ründung der Loge V ictoria zum  flammenden S tern 
in  M ünchenbernsdorf u n te r der Großen Landesloge der 
F reim aurer von D eutschland in B erlin  werden, die am 
28. A ugust 1864 gestiftet und am 14. Oktober 1864 
eingew eiht wurde.

Um  bei der Aufnahm e A usw ärtiger eine individuelle 
freie M einungsäußerung der in  deren N ähe wohnenden 
Brr. zu erm öglichen, sind an Stelle der zeitherigen 
U m laufschreiben, die von einem zum  ändern gingen, 
oft spät oder gar n icht zu rückkam en , vielfach aber 
n u r die B ezugnahm e auf das U rte il andrer enthielten, 
besondere gedruckte Anschreiben eingeführt worden, 
die an jeden Br. einzeln erlassen w erden und  von 
ihnen je allein beantw ortet zurückzuschicken sind, was 
sich durchw eg als p rak tisch  erwiesen hat.

Im  Jah re  1864 w urden die sog. G e f ä n g n i s s e  
(Strafbüchsen) bei Tafellogen en tfern t, in  der zu­
treffenden V oraussetzung, daß für A ufrechterhaltung 
der m aurerischen O rdnung der Sinn der Brr. keiner 
S trafm ittel b ed ü rfe , im  G egenteil der hierbei nur
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zu leicht einreißende „A blaß“ die O rdnung clurch- 
brecbe.

Zu E  1lr e n i n i t g l i e d e r n  ernannte die Loge 1864 
Br. S t i c h l i n g ,  M. v. St. der Loge Am alia in  "Weimar, 
bei G elegenheit des 100jährigen Stiftungsfestes dieser 
L o g e , das von h ier aus besucht w u rd e , und Br. 
T ä s c h n e r ,  M itglied der Loge B alduin zur L inde in 
Leipzig, bei seinem 50 jährigen M aurerjubiläum .

Am  30. Dezem ber 1864 ging Br. v. Y o ß  (Ober­
forstm eister, auf genom m en 1859) i. d. e. 0. ein, nach­
dem  er noch kurz zuvor die Geschichte der Loge von 
1853 ab bis 1860 fortgeführt hatte.

Am  1. März 1865 konnte die Loge zum d ritten  
Mal ein 50 jähriges M aurerjubiläum , und zw ar das des 
Br. K arl L i n d n e r  (Stadtm usikdirektor und Kom ponist 
m ehrerer M aurerlieder) feiern, wobei der Ju b ila r zum 
E hrenm eister ernannt und m it einer gedruckten Adresse 
in  Gedichtsform beehrt wurde. Zugleich beschloß man, 
alle Br., die 25 und  bez. 50 Jah re  am Baue gearbeitet, 
m it einer neuen K elle am blauen B ande, geschm ückt 
m it einem silbernen bez. goldnen Stern, auszuzeichnen. 
Alle anw esenden Jubelb rüder empfingen solche Aus­
zeichnung an jenem  Tage in  der Festloge m it einer 
feierlichen Ansprache. Es w aren im  ganzen 21.

Den ausgetretnen M itgliedern w urde 1864 durch 
ein besonderes Gesetz zum  W iederbesuch der Loge auf 
Ansuchen ein w iderrufliches G a s t  r  e c h  t  zu verleihen 
beschlossen. Von diesem ist indes nie Gebrauch ge­
m acht worden.

B ücksichtlich der A usübung der W o h l t ä t i g k e i t  
sah m an von unm ittelbarer U n terstü tzung  städtischer 
A rm en m ehr und m ehr ab , da m an die Verhältnisse

7
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zu w enig zu durchscBauen verm ochte , auch in  der 
S tad t genügend A nstalten  dafür vorhanden waren. 
Man wollte die M ittel h ierfür lieber der Förderung: 
von B ildung zuw enden und bestim m te solche zur Be­
zahlung des Schulgeldes fü r einen Zögling der R eal­
schule und zur U n terstü tzung  eines Studierenden.

Zu den Judikafesten  und zu den Johannisfesten 
1865 und 1866 w ar der D u rch ! Br. P r o t e k t o r  w ieder 
in  der Loge anwesend. E r  schenkte der Loge hierbei 
seine Photographie in  m aurerischer B ekleidung und 
später eine Photographie ohne solche.

M it E in tr itt  eines neuen K astellans (Br. Gr e ß n  e r) 
übernahm  dieser selbst die Zubereitung der Speisen 
für den Bedarf im  Logenlokal.

M it dem Jah re  1865 w ar der W iederverkauf des 
angrenzenden G r r u n d s t ü c k s  beendet. D er Loge 
verblieb n ich t n u r ein beträchtliches A real zur Ver­
größerung ihres G rund und Bodens kostenlos, es konnten 
auch die A usgaben für die betreffenden G artenanlagen 
von dem Ü berschuß des Erlöses gedeckt werden.

In  demselben Jah re  tra t  eine Vereinfachung' der 
K a s s e n f ü h r u n g  e in , indem  die A rm en- und die 
Judika-, sowie die W einkasse m it der H auptkasse ver­
schmolzen und dem Schatzm eister m it überwiesen 
wurden.

Das J a h r  1865 gab der Loge V eranlassung zu 
einem großen W ohltä tigkeitsak t, indem  zur B e­
g ründung  eines neuen Geschäfts für einen Br. durch 
U m lauf vom 14. Mai 1865 die B ildung einer A ktien­
gesellschaft in  Angriff genommen u nd  durchgeführt 
wurde. Das A ktienkapital, lediglich durch Brr. auf­
gebracht, wurde nach und nach bei gründlicher Be-
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aufsieiitigung des Geschäfts zinslos zurückgezahlt, dem 
M. v. St. aber die viele Mühe und  A ufopferung später 
(s. 1887) von dem nach und nach verkomm enen und 
ausgeschlossenen Br. übel vergolten.

Das J a h r  1866 gab Veranlassung, zum  ersten Mal 
eine gemeinsame T ätigkeit der fünf unabhängigen 
Logen Deutschlands durch Ü bersendung einer typo­
graphischen V otivtafel an den Nationalgroßm eister 
P rinz  F r i e d r i c h  der N iederlande gelegentlich seines 
50 jährigen  Jubiläum s als Großmeister der nieder­
ländischen Logen an den T ag zu legen.

E in  w eiterer A bgang von 6 M itgliedern erfolgte 
durch die am 22. Septem ber 1866 gegründete und  am 
22. Jan u a r 1867 eingew eihte Loge Lessing zu den drei 
B ingen  in  G r e i z .  Bei der E inw eihung w urde durch 
eine A bordnung dem M. v. St. Br. Z o p f ,  der in  
unsrer Loge aufgenommen w orden w a r , die E hren ­
m itgliedschaft überreicht. So w aren m it Hilfe unsrer 
Brr. binnen kurzer Zeit drei neue Logen in  unsrer 
Nachbarschaft entstanden.

Bei der Ü bersiedlung des nach Jen a  als Ober­
appellationsgerichtsrat versetzten, um  die Loge infolge 
33 jäh riger M itgliedschaft und ausgiebiger T ätigkeit 
hochverdienten Brs. A nton F ü r b r i n g e r  (vergl. S. 73) 
w urde dieser zum  Ehrenm eister ernannt und das 
künstlerisch ausgeführte Diplom  bei einem Abschieds- 
B ruderm ahl am 29. November 1866 übergeben, zugleich 
sein B ild den übrigen B ildern der S tuhlm eister ein­
gereiht. Br. F ü rb rin g er hat auch in  Jen a  seine W irk ­
sam keit als M aurer durch L eitung  eines K lubs fortgesetzt.

Das V erhalten der Loge bei S t e r b e f ä l l e n  im 
B ruderkreise regelte eine V erordnung vom 9. Dezember

7*
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1866, wodurch B estim m ungen getroffen w urden wegen 
B eteiligung der Loge und  der B rr. als solcher beim 
Abscheiden von B rn ., Schw estern oder sonstigen A n­
gehörigen.

Die schwere Zeit im  Sommer 1866 veranlaßte die 
Loge, das Johannisfest n u r m it einer ernsten F eier zu 
begehen. E s w ar erhebend, daß auch der Durchl. Br. 
P r o t e k t o r ,  obwohl selbst n ich t ohne Sorgen, an der 
A rbeit te il nahm, m it den Brn. zum  A. B. a. W . flehend.

Die V erschiedenheit der politischen M einungen, 
die sich bei dem ausgebrochnen B ruderkrieg  in  D eutsch­
land entw ickelten , gaben den Beweis, wie notwendig­
es ist, von dem neutra len  Boden der Loge Politik  und 
R eligion fern zu halten, w enn diese der V ereinigm igs- 
p u n k t aller sein und bleiben soll. E s ist auch in die 
offne Loge nie ein "Wort über Politik  hineingetragen 
worden.

Am 14. F eb ru ar 1867 beschloß m an, die m aureri­
schen T i t u l a t u r e n  abzuschaffen und n u r „geliebter 
B r.“ zu sagen. A uch das h a t keinerlei Nachteil ge­
bracht , im  G egenteil die B rr. einander n u r näher 
geführt.

Am  29. Mai 1867 fand nach 10 jähriger U n ter­
brechung zum  ersten Mal w ieder eine Zusam m enkunft 
m it der Loge von A ltenburg  in  S c h m ö l l n  statt, 
nachdem  zu dem am  31. Jan u a r gefeierten 125jährigen 
Jubiläum  dieser Loge, bei w elcher Br. W a g n e r ,  da­
m aliger M. v. S t. , zum  E hrenm itglied  ernannt worden 
war, die freundnachbarlichen B eziehungen w ieder fester 
geknüpft w orden waren. (Vergl. S. 73.)

M it banger Sorge w ar schon das Johannisfest 1867 
gefeiert worden w egen der eingetretenen bedenklichen
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K rankheit des Durch!. Br. P r o t e k t o r s ,  der noch 
vom K rankenzim m er aus durch Br. L a n g  (Hofprediger) 
den Brn. seine Grüße ha tte  zugehen lassen. Die Hoff­
nung  auf G enesung schwand im m er m eh r, Br. L a n g  
m eldete vielm ehr am 11. J u li  1867, als er eben die 
Beam tenkonferenz verlassen hatte, in  die Loge zurück­
g ek eh rt, daß das Glockengeläute die Trauerbotschaft 
von dem H inscheiden des allgeliebten Landesherrn 
verkünde. So w ar er der K e tte  entrissen, der er so 
teuer und  w ert gew esen , in  der er ein J u w e l , wie 
selten eins gew esen , n ich t bloß durch seine S tellung 
als souveräner H e r r , sondern durch seine w ahrhaft 
m aurerischen Tugenden als F ü rs t, als Fam ilienvater, 
als B ruder, als Mensch. H a t auch seine M itgliedschaft 
unsrer B auhütte  wohl n ich t E inen  zugeführt, der durch 
diesen U m stand sich m ehr dem B unde h ingeneigt ge­
füh lt hätte, ja  darf m an sagen, daß sein edles Beispiel 
n icht einmal die k. K. in  den A ugen der profanen 
W elt in  hohen oder niedern S tänden m ehr gehoben 
h a t , so ist und bleib t er uns ein treffliches B ild , ein 
seltenes Beispiel. Die Loge widm ete ihrem  verew igten 
Br. P ro tek to r einen Akazienkranz, der auf dem P arade­
b e tt zu seinen Füßen lag , und begleitete n ich t nur 
den am A bend des 13. Ju li un ter heftigem  Kegen 
von Schloß Osterstein durch die S tad t geleiteten 
L eichenzug , unm ittelbar h in ter dem S a rg , sondern 
entsandte auch eine A b o rd n u n g , um  der feierlichen 
B eisetzung in der F ü rsteng ru ft zu Schleiz bei­
zuwohnen. Sein gesam ter m aurerischer Nachlaß w urde 
unaufgefordert der Loge zurückgegeben. Sein B ild 
fand den w ürdigen P la tz  in  der Galerie der S tuh l­
meister.
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Die Durclil. F ü r s t  i n - W i t  w e  ü a t auch nach 
dem H eim gang des hohen Gemahls der Loge ihre 
A nhänglichkeit bei jeder sich darbietenden Gelegenheit 
bew ahrt. F ast zu jedem  Schwesternfeste erschien sie, 
w enn sie in  Gera anwesend und  sonst n ich t behindert 
w a r , und h a t an der T ätigkeit der Loge lebhaften 
A nteil genommen. Ebenso hat sie der von der Loge 
gegründeten Y olksbibliothek fortdauernde Spenden zu­
kommen lassen und sich über die A ngelegenheiten 
der Loge unterrichtet. Ih r  gew innendes freundliches 
W esen und  ihre geistige R egsam keit hatten  ih r die 
H erzen aller zugew andt, so daß bei ihrem  Erscheinen 
in  der Loge stets große F reude herrschte. Hoch 
13 Jah re  überlebte sie den hohen Gemahl u nd  folgte 
am 29. J u li  1880 ihm  ins Jenseits nach , vom ganzen 
Lande tief betrauert. Ih r  B ildnis, das nach ihrem  
H eim gang von ihrem  S o h n , dem Durchl. F ürsten  
H e i n r i c h  X IV ., der Loge überwiesen w urde, ist 
zum  ehrenden A ndenken in  der Loge angebracht.

D er U m stan d , daß die B e f ö r d e r u n g  der Brr. 
auf die höhern S tufen m it finanziellen Opfern ver­
bunden ist und  m it R ücksicht h ierauf oft unterbleibt, 
yeranläßte die Loge, die B eförderungsgebühren, m it 
A usnahm e des B eitrags zur W itw enkasse und  der 
baren A uslagen, abzuschaffen und  den Ausfall durch 
zeitweise E rhöhung  der B eiträge zu decken. Zugleich 
w urden die A ufnahm egebühren auf 12ł/3 Tlr. bare so­
fortige Z ahlung herabgesetzt und  der R est in  gleicher 
W eise v erte ilt, so daß auch die A ufnahm e n ich t m it 
zu hohen K osten verbunden ist. D arnach h a t jeder 
Heuaufgenom m ene neben jenen H' / a  Tlrn. n u r noch 
auf 10 Jah re  je 3 Tlr. Zuschlag zu den regelm äßigen
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B eiträgen zu  entrichten, und seine B eförderung erfolgt 
n u r noch nach W ürdigkeit. Das Gresetz w ard am 
26. Oktober 1867 beschlossen. U m  dem m öglichen 
Ball der Schädigung der Logenkasse bei H andhabung 
dieses Gesetzes vorzubeugen, h a t m an später durch 
Gesetz vom 23. J u n i 1873 bestim m t, daß bei frei­
willigem  A u stritt w ährend der ersten 10 Jah re  stufen­
weise eine N achzahlung zu leisten ist, die im 1. Jah re  
12!/a Tlr., im  letzten  n u r noch 3 Tlr. beträg t. Zugleich 
w urde die fakultative V orausbezahlung aller dieser 
Gebühren m it 40 Tlrn. angeordnet, in  welchem Balle 
die gedachten Zuschläge vollständig wegfallen.

Im  Jah re  1867 w urde der M. v. St. der Loge 
V iktoria zur beglückenden Liebe in  Zeitz, Br. D ä h n e ,  
zum  Ehrenm itg lied  ernannt.

Das W e i n l a g e r  w urde 1867 aufgehoben, da 
m an schlechte E rfahrungen  dabei gem acht hatte. D a­
gegen behielt m an eine W einverbrauchsabgabe bei 
und  begnügte sich m it einem Kommissionslager bei 
jeder Bestlichkeit.

Das A r c h i v  w urde 1868 vollständig neu geordnet. 
B ür die einzelnen M itglieder w urden Personalakten 
angelegt, aus denen sich alle m aurerischen Erlebnisse 
derselben ergeben. Diese E in rich tung  w urde auch auf 
die frü h em  M itglieder ausgedehnt. Im  übrigen  h a t 
sich die A rchivordnung der natürlichen  System atik 
angeschlossen.

Am  6. Septem ber 1868 fand w ieder ein größeres 
auswärtiges S c h w e s t e r n f e s t  in  Gemeinschaft m it 
der Zeitzer Loge in  E isenberg  statt.

Behufs S icherung des m a u r e r i s c h e n  N a c h ­
l a s s e s  verstorbener M itglieder führte m an einen ge-
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druckten R evers ein in. Form  einer letztw illigen V er­
fügung, der von allen noch lebenden M itgliedern aus­
gefüllt w urde und von jedem neuen Br. zu vollziehen ist.

Die R ücksichtnahm e auf die ausw ärtigen M it­
glieder veranlaßte, daß zunächst von 1855— 1869 und 
sodann alle 2 Jah re  ein gedruckter B e r i c h t  ü b e r  
d i e  T ä t i g k e i t  d e r  L o g e  an säm tliche M itglieder, 
wie durch das M aurerische K orrespondenzbureau zur 
V erteilung an die Schw esterlogen hinausgegeben wurde. 
D am it sollten die früher üblichen Johannisschreiben 
ersetzt werden. Zugleich beschloß man, die M itglieder- 
Verzeichnisse auch nur, m it jenen B erichten  alternierend, 
alle 2 Jah re  vollständig zur A usgabe zu bringen, m it 
den B erichten aber je n u r einen N achtrag zu geben.

Bei E inw eihung der neu restaurierten  St. T rin ita tis­
kirche in  Glera widm ete die Loge eine A ltarbibel.

Am  S tiftungsfest 1868 überreichte der M. v. St. 
der Loge eine von ihm  angefertigte M a t r i k e l ,  die 
die Kamen u. s. w. säm tlicher M itglieder der Loge seit 
ih re r G ründung enthielt und  seitdem fortgeführt wird.

Im  Jah re  1869 erschien dann auch zum  ersten 
Mal das M itglieder-V erzeichnis nach dieser M atrikel 
m it deren Küm m ern. Zugleich w urden die dienenden 
B rr. u n ter die übrigen M itglieder eingereiht.

1869 ernannte m an den M. v. St. der Loge in  
C hem nitz, Br. E g e r ,  zum E hrenm itg lied  und Br. 
L a n g  infolge seiner langjährigen Beam ten - T ätigkeit 
in  der Loge zum  Ehrenm eister.

Die g e i s t i g e  R e g s a m k e i t  in  der Loge nahm  
im m er m ehr zu. D er M. v. St. ließ es sich angelegen 
sein, neben dem fortdauernd erbaulichen E lem ent B e­
lehrung  über Geschichte der F reim aurerei und die
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zu heben. Das R itua l ist m ehrfach einer, w enn auch 
nich t grundlegenden, V eränderung, nam entlich Verein­
fachung unterw orfen worden. Im  ersten Grad sind 
bei der Aufnahm e die Glockenschläge zur A nkündigung 
des Suchenden ein geführt worden, ebenso vor dem Gebet 
ein Harm onium spiel m it oder ohne G esangbegleitung. 
W esentliche S treichungen fanden sta tt bei den m ehr­
fachen W iederholungen der F rag en , die L ehrlings­
pflichten unterlagen einer neuen Fassung nach Form  
und Inhalt. Die V orstellung bei den A ufsehern ist 
beseitigt. E ine kurze A nsprache nach dem U n ter­
rich t seitens des M. v. St. erhöht den Eindruck. E r­
k lärung  des A ufnahm erituals und V ortrag  des K ate­
chismus w erden oft weggelassen, um  den W eiheakt 
n ich t zu sehr in  die L änge zu ziehen und dadurch 
abzuschwächen. Die R ituale für die Schwesternlogen 
und die Festlogen w erden fast jedesmal neu entworfen, 
um  eine Abwechslung zu b ie ten , ebenso ist für die 
Trauerloge ein solches 1863 aufgestellt worden. Im  
übrigen  behält der M. v. St. in  H andhabung des R ituals 
vollkommen freie H and , um  durch stete A bänderung 
auch bei den gew öhnlichen A rbeitslogen das E inerlei 
in  anziehender und erhebender W eise zu u n te r­
brechen.

Die Großlogen Z ur Sonne in  B ayreu th  u nd  von 
H am burg  gingen nähere V erbindungen m it uns ein 
durch E rn en n u n g  gegenseitiger K orrespondenten. Eine 
solche w urde auch, w enngleich nu r kurze Z eit, m it 
dem Groß - Orient von T urin  geschlossen, w ährend die 
V erbindungen m it den Groß - O rienten von Ä gypten  
und  Mexiko abgelehnt wurden. D er B erich terstatte r
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für die Große Loge von H am b u rg , Br. W  e t  z e r  da­
selbst, w urde zum  E hrenm itg lied  ernannt.

Das seit 1861 m it den benachbarten  Logen be­
stehende Y ertragsyerhältn is , das sich auf gegenseitige 
A nfragen über A ufzunehniende bezog, w urde auf die 
Logen in  G re iz , H o f , M ünchenbernsdorf und Zeitz 
ausgedehnt.

Seit 5. F eb ruar 1870 w urden die Beam tenkonferenzen 
in  M e i s t  e r  k o n f e r e n z e n  um gew andelt, wodurch 
auch den M eistern n ich t bloß beratende, sondern auch 
beschließende Stim m e bei den V erhandlungen dieser 
Logenbehörde gew ährt wurde.

Da über die Aufnahm e s t ä n d i g  b e s u c h e n d e r  
B rr. in  der V erfassung eine B estim m ung fehlte, w urde 
ein B egu lativ  h ierüber entworfen und  am 2. Septem ber 
1869 angenom m en, wonach bei solchen A ufnahm en 
in  der R egel n u r das Beifallszeichen zu geben war.

Das J a h r  1870 ist insofern von B edeu tung , als 
zum  ersten Mal zwei I s r a e l i t e n  Aufnahm e fanden, 
nachdem  vom M. v. St. h ierüber ausführlich V ortrag  
in  der Loge gehalten w orden w a r, um  A ufklärung 
über die einschlagenden V erhältnisse zu geben. H ier­
durch ist das H um an itä tsp rinzip , auf dem die Loge 
von A nfang an ru h te , erst zum  vollen D urchbruch 
gekommen.

F ü r  die ausw ärtigen Brr. in  E isenberg und K östritz 
w urden sog. Q u a r t a l v e r s a m m l u n g e n  in  H art­
m annsdorf eingerich tet, die m ehrere Jah re  ab gehalten 
und  später nach E isenberg  verleg t wurden. Ebenso 
h ie lt der M. v. St. w iederholt V ersam m lungen im 
Reußischen Oberlande ab. Das geistige E lem ent wuchs 
in  der Loge im m er mehr. Die zahlreichen V orträge
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geben davon Zeugnis. N am entlich galten  diese der 
Instruktion. Deshalb wurden auch die sog. U nterrich ts­
klubs im m er w eiter ausgebildet. E inübung  des Rituals, 
E rk läru n g  desselben, B erichte aus der freim aurerischen 
P resse, M itteilungen aus der Geschichte der Loge 
bildeten  eingehenden Stoff zur B elehrung und V er­
tiefung  m aurerischer K en n tn isse , an denen es sonst 
den meisten Brn. gebricht.

Besonders bem erkensw ert w aren die V orträge des 
M. v. St. über den Lehrlings-K atechism us von Schröder 
un te r vergleichender H eranziehung der übrigen  L ehr- 
arten , die später eine so große B edeutung gewinnen 
sollten, als sie auf A nregung des Br.. S c h n e e b e r g  e r  
(A rthur S t o r c h )  in  W ien in  D ruck kam en und auch 
auf die ändern Grade ausgedehnt wurden. Viele Logen 
führten  diese K atechism us-E rläuterungen für die Neu- 
aufgenommenen und B eförderten ein. Dazu kam ein 
v ie rte r, geschichtlicher T eil, der einen kurzen Ü ber­
blick über die E n tw icklung der einzelnen Systeme 
gab. B ald w urden diese Katechism en ins Französische, 
Holländische und Norwegische übersetzt und  in  einer 
Menge von A uflagen verbreitet, so daß sie einen all­
gemeinen, fast in ternationalen  Lehrstoff bilden.

U nm itte lbar nach dem Johannisfeste 1870 brach 
m it Blitzesschnelle der schwere K rieg  gegen F ran k ­
reich herein. W eltgeschichtliche Ereignisse haben sich 
in  unglaublich kurzer Zeit abgesp ie lt: der französische 
K aiserthron binnen wenigen W ochen gestü rz t, das 
deutsche K aiserreich w ieder au fg erich te t, der P apst 
der w eltlichen H errschaft beraubt und Italien  geeinigt 
u n te r E inem  Banner. Das alles in  kaum  einem halben 
Jah re , und dazu in  derselben Zeit F rankreich  n ieder­
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geschlagen, wie nie zuvor, und im Frieden  m it der 
neuen R epublik  der Großen N ation Elsaß und L othringen 
w ieder errungen, w enn auch m it großen Opfern. Daß 
das alles n icht ohne Einfluß auf die M aurerei blieb, 
ist n u r natürlich. Die französischen Logen fingen an, 
die Politik  m it der F reim aurerei zu verm engen, und 
die w underlichsten Yorkommnisse nötig ten , wie andre 
Logen, auch die unsre, die V erbindung m it dem Groß- 
Orient von F rankreich  aufzugeben. In  erfreulicher 
W eise haben dem ungeachtet die deutschen Logen für 
L inderung der K riegsnot gew irkt. A uch unsre Loge 
h a tte  unm itte lbar nach A usbruch des K riegs am 
15. A ugust 1870 einen öffentlichen Aufruf, ursprünglich 
n u r für die eignen Logenm itglieder bestim m t, in der 
F re im au re r-Z e itu n g  (S. 253 von 1870) veröffentlicht 
und  w ährend des ganzen K riegs Sam m lungen ver­
anstaltet, auch die Arm ensam m lungen diese ganze Zeit 
h indurch  dem gleichen Zwecke zugew andt. D er A n­
tra g  auf E in räum ung  des Logenhauses zu L azare tt­
zwecken w urde m it R ücksicht auf die noch n ich t 
erkannte D ringlichkeit zur Zeit zw ar ab g e leh n t, da­
gegen stellte m an für den Fall, daß sich ein w irkliches 
B edürfnis und  ein tatsächlicher M angel an R äum en 
zur U n terb ringung  der im  Felde verw undeten K rieger 
in  der S tad t m it der Zeit heraussteilen sollte, das 
L ogengrundstück freiw illig  in  erster Linie zur V er­
fügung. E in  solches B edürfnis ist n ich t eingetreten  
und der Logenbeschluß dam it gerechtfertig t worden. 
In  gleichem Sinne handelte die Loge zu W eimar. 
Obwohl auch je tz t die Politik  von der Loge fern ge­
h alten  w urde, haben die Logenvorträge doch vielfach 
zur K läru n g  und  B eruhigung der aufgeregten Gem üter



109

einen patriotischen Hauch, an den T ag gelegt und 
von echt freim aurerischeni S tandpunkt einschlagende 
D inge behandelt.

Leider sollte der K rieg  auch V eranlassung zu 
unliebsam en S treitigkeiten  m it einer benachbarten 
Loge werden.

Aus dem großen K am pfe der deutschen N ation ist 
auch für die deutsche M aurerei eine F ru ch t erwachsen, 
näm lich die G ründung des D e u t s c h e n  G r  o ß 1 o g  e n  - 
b u n d e s ,  der, 1871 geplan t bei der G roßm eisterver­
sam m lung in F ran k fu rt a. M., am 19. Mai 1872 in  
B erlin  ins Leben trat. Dieser V organg gab mehrfache 
V eranlassung fü r die unabhängigen deutschen Logen, 
ih re  S tellung zu diesem B unde rechtzeitig  ins .Auge 
zu fassen. Schon im A ugust 1871 w urden von hier 
aus m it den beiden Leipziger unabhängigen Logen 
V erhandlungen gepflogen, infolge deren der E n tw urf 
einer gegenseitigen V erbindung ausgearbeitet wurde, 
der die, V ertre tung  der unabhängigen Logen beim 
D eutschen Großlogenbund ermöglichen sollte, zugleich 
aber auch die B ildung einer eignen Großloge anbahnen 
wollte. D er P lan  zerschlug sich jedoch. Die drei
B erliner Großlogen ersta tte ten  an den Deutschen 
K aiser, als ih ren  P ro tek to r, B ericht über die fünf 
unabhängigen Logen D eutsch lands, worin deren ge­
deihlicher W irksam keit rühm end gedacht w urde , und 
so erhielten sie von neuem  ihre verdiente A n­
erkennung, wenn sie auch, weil sie eben keine
G r o ß  logen sind, von dem (! r  o ß logen bund aus­
geschlossen blieben.

D er bei dem G roßm eistertag 1871 beantrag te P lan  
eines sou. D e u t s c h e n  Z i r k e l b u n d e s  zur Ansamm-

'  O
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lung  bedeutender M ittel aus B eiträgen der deutschen 
Logen, wobei auf jedes M itglied dieser jährlich  ein 
Taler obligatorischer B eitrag  kommen sollte, verbunden 
m it einer Sparkasse, zu der im  J a h r  der fünfte Teil 
des B eitrags jedes M itglieds fließen sollte, w urde durch 
die Große Landesloge von Sachsen auch unsrer Loge 
zur E rk lä ru n g  m itgeteilt. Die M eisterberatung vom 
Dezem ber 1871 h a tte  sich schon gegen den zu kom­
plizierten und weitaussehenden P lan, ausgearbeitet von 
Br. S p e r b e r  in  D resden , ausgesprochen; es wurde 
aber durch H inausgabe eines gedruckten U m lauf­
schreibens vom 15. Dezem ber 1871 an alle M itglieder 
die endgültige Beschlußfassung hinausgeschoben, die 
am 7. März 1872 ablehnend ausfiel. D er P lan  ist dann 
auch unausgeführt geblieben.

W egen der u n ter Z u s t a n d s v o r m u n d s c h a f t  
stehenden M itglieder w ard am 3. November 1870 ein 
B egulativ  angenom m en, k ra ft dessen diese w ährend 
dieser Zeit fü r inak tiv  erk lärt w erden, ohne die M it­
gliedschaft selbst zu verlieren. Zum  Glück ist davon 
n u r dreim al G ebrauch zu m achen gewesen.

Seit dem Jah re  1849 schon hatte  die Loge ihre 
M itgliedschaft bei dem E n g b u n d  der Großen Loge 
von H am burg  aufgegeben (s. S. 79). Säm tliche A kten 
und  Schriften aus diesem V erhältnis w aren gegen S evers 
u n ter Siegel zweier B rr. gebracht worden. Nachdem  
der eine dieser i. d. e. 0 . eingegangen w ar, h ä tte  ein 
andrer Br. e in treten  müssen. Infolgedessen w urde bei 
der Großen Loge von H am burg die H ebung des Siegel­
verschlusses und die Ü berlassung säm tlicher M aterialien 
zum  A rchiv bez. zur B ibliothek der Loge beantragt, 
dem auch ohne weiteres Eolge gegeben wurde.
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Am  2. F ebruar 1871 übergab Br. 1!. F i  s o b e r  
eine Sam m lung seiner im  Laufe der Jah re  am  Grabe 
verstorbener Brr. gehaltenen G edächtnisreden, deren 
D rucklegung alsbald auf A n trag  und Kosten der Loge 
un te r dem Titel „ A k a z i e n z w e i g e “ (Taute Nr. 1858) 
erfolgte. Das Schriftchen ist zur Zeit vergriffen.

Nachdem  schon das R echnungsw esen und  die 
Beam tenw ahlen auf das K alenderjahr verleg t worden 
waren, beschloß m an das 1872 auch für die J a h r e s ­
b e r i c h t e ,  die sich bislang noch m it dem M aurer- 
j ahre deckten.

D er von dem Groß-Orient von L o u i s i a n a  bean­
trag te  F reundschaftsbund w urde abgelehnt. Die Loge 
Zur G roßm uth in  P e s t  sandte D rucksachen; ih r w ard  
ähnliches zurückgegeben. Als sie hieraus Veranlassung 
nahm , ändern Logen gegenüber eine A nerkennung 
ih rer Gesetzm äßigkeit zu behaupten, w urde ih r zu er­
kennen g eg eb en , daß m an darüber zur Zeit n icht be­
funden habe. Auch m it dem nichtpolitischen V erein 
H u m a n i t a s  in  W ie n  t ra t  die Loge in  Schriftenwechsel.

D er V e r e i n  z u r  B e f ö r d e r u n g  v o n  V o l k s ­
b i l d u n g  in  B erlin  fand überall großen Anklang. Die 
Loge schloß sich als die erste m it einem Jah res­
beitrag  an.

M it A pril 1871 w urde die E insam m lung für die 
L o g e n b a u k a s s e  aufgehoben, nachdem  die betreffen­
den A ktien  bis auf w enige inm ittelst schenkungsweise 
zurückgegeben oder zurückgezahlt w orden waren.

A m  15. Septem ber 1872 fand w ieder ein aus­
w ärtiges S c h  w e s t e r n  f e s t  in  W eida statt. In ­
m ittelst w urden auch K lubversam nilungen eingerichtet, 
deren 1872 drei in  W eida abgehalten wurden, ebenso
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drei im  Sclileizer Oberland und drei in  H artm annsdorf. 
Auf diese W eise w urde den ausw ärtigen M itgliedern 
viel Stoff geboten und deren V erbindung m it der 
Heim atloge aufrecht erhalten.

Am  2. Ju n i 1872 und 25. Mai 1873 beteilig te m an 
sich nochmals an dem seit 1866 unterbrochenen und 
1870 erst w ieder aufgenom m enen K  ö s e n  e r  M a i f e s t , 
indem  zugleich Br. 11. F i s c h e r  die übliche A nsprache 
in  der Buchenhalle übernahm .

Br. B u e k  in  H am burg w urde bei M ederlegung 
seiner 25 Jah re  lang  bekleideten Großm eisterwürde 
der Großen Loge von H am burg 1872 zum  E h ren ­
m itglied ernannt.

Am  28. Septem ber 1872 bildeten die B rr. in 
S c h l e i z  u n te r Vorsitz des Br. H e r  t w i g  einen K lub, 
der den Kam en B u then ia  erhielt und sich anfänglich 
u n ter die Logen in  Gera und  M ünchenbernsdorf, dann 
allein u n ter che erstere stellte.

Am 4. J u li  1872 w urden die A n n a h m e -  
g e b ü h r e n ,  bis auf den E rsatz  w irklicher Auslagen, 
abgeschafft, um  dem Grundsatz der m aurerischen F re i­
zügigkeit m ehr G eltung zu verschaffen. D er Deutsche 
Großlogenbund nahm  diese M aßregel 1879 an.

Die Jah re  1873— 1877 brachten, obgleich m an an 
dem G rundsätze festh ielt, niem anden zum  E in tr itt  zu 
veranlassen und gew issenhaft in  der A usw ahl vor­
zugehen, die größte Zahl von A ufnahm en, näm lich 
je 20 im Jah re  1873 und  1874, 21 im Jah re  1875, 
20 im Jah re  1876, 15 im  Jah re  1877.

Dem Zug. M eister der Loge M inerva zu den drei 
Palm en in L eipzig , Br. S c h u s t e r ,  wurde 1873 die 
Ehrenm itgliedschaft verliehen.
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Vom W in terhalb jahr 1873 an  w urden die g e ­
s e l l i g e n  V e r s a m m l n n g e n  m it den Schw estern 
im  Logenhause zu regelm äßigen, m onatlichen ein­
gerich tet, die V orträgen über allgem eine Gegenstände 
und  m usikalischen U nterhaltungen, aus dem K reise der 
Brr. und Schw estern selbst heraus, dienen sollten.

M it der Großen N ational-M utterloge zu den drei 
W eltkugeln  tauschte m an w ieder die Drucksachen der 
Loge aus und m it den unabhängigen Logen wurden 
gegenseitige V ertretungen  eingerichtet.

D er A n trag  der unabhängigen Logen auf G ew ährung 
einer gemeinsamen V ertre tung  beim  D e u t s c h e n  G r o ß -  
l o g e n b u n d  durch E in räum ung  eines Sitzes, wenn 
auch ohne S tim m rech t, w urde abgelehnt. D agegen 
fand ein engerer Anschluß der unabhängigen Logen 
untereinander selbst s ta tt , der jährliche Versamm­
lungen m it wechselndem V ersam m lungsort zur Folge 
hatte. Die erste V ersam m lung fand am 16. November 
1873 in  Leipzig statt.

Die A nträge des Br. F i c k e  in  F re ib u rg  i. Br. 
w egen Organisation freim aurerischer W erk tä tigkeit 
vom Jah re  1872 w urden eingehender P rü fung  u n ter­
zogen, ebenso die des Br. G r a m e r  bei der Versamm­
lung  des Vereins deutscher F reim aurer in  K arlsruheo

am 26. Ju li 1873 w egen A ufhebung der A nnahm e­
gebühren , E in führung  einer gleichm äßigen Verpflich­
tungsform el u n te r A ufhebung des alten E id es , E in ­
führung einer gleichm äßigen Instruk tion  für Suchende 
über Zweck und W esen- der F reim aurerei u. s. w. W ir 
h a tten  schon damals dergleichen Reform en eingeführt 
un d  konnten m it B efriedigung darauf blicken, was 
m an anderw ärts erst anstrebte. Das w ar die Folge

8
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der U nabhängigkeit, die eine raschere Entschließung 
und freiere R ich tung  ermöglicht.

U ni bei Todesfällen von M itgliedern deren A n­
gehörige tun lichst vor V erlegenheiten zu schützen, ist 
die B eteiligung an dem A n h a i t i s c h e n  E r e i m a u r e r -  
S t e r b e k a s s e n -  V e r e i n  empfohlen w orden , dem 
sich dann eine große A nzahl von Brn. anschloß. Auch 
den Ueuaufgenom m enen w ird  der E in tr itt  in  den 
V erein sofort ans H erz gelegt. Die dienenden Brr. 
w urden von der Loge eingekauft. 1875 w aren bereits 
56 M itglieder eingetreten.

Die Logengeschichte führte  Br. R. F i s c h e r  von 
1858— 1871 fort.

Am  2. Jan u a r 1874 w ard m it einem öffentlichen, 
in  der Loge von Br. R. F i s c h e r  gehaltenen und  dann 
in  D ruck gegebenen V ortrag  über B ildung die von 
ihm  ins Leben gerufene V o l k s b i b l i o t h e k  eröffnet, 
fü r die die Brr. bereitw illig  Gaben spendeten und die 
noch heute m it U n terstü tzung  der S tadtgem einde u n ter 
des G ründers F ü h ru n g  w ohltätig  w irkt.

E ine von der Loge Le Tem ple des amis de 
l ’honneur in  Paris dem Br. R. F i s c h  e r  angetragene 
Ehrenm itgliedschaft h a t dieser m it R ücksicht auf die 
Beziehungen der deutschen zu den französischen Logen 
abgelehnt.

Die zeitherigen A  r  m e n  s a m  m  l u n g  e n  am 
Schlüsse jeder L ogenarbeit w urden m it A nfang 1874 
fü r die einheim ischen Brr. aufgehoben, m it Ausnahm e 
der bei Festversam m lungen. D agegen w erden die be­
treffenden B eiträge im  voraus zu A nfang jedes Jahres 
erhoben und sind fü r jeden Br. auf den M indestbetrag 
von 3 M ark bestimmt. D en Ueuaufgenom m enen w ird
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die betreffende L iste alsbald zur Einzeiclm ung vor­
gelegt , und für die ausw ärtigen Brr. w ird  bei deren 
Anw esenheit die Arm enbüchse beim  2. Schaffner be­
re it gehalten.

D am it zusammen h ing  die E in rich tung  eines 
P r ä s e n z b u c h s ,  das die bisherige A ufzeichnung der 
fehlenden Brr. durch den 1. Schaffner ersetzte.

W egen E rhöhung  der " W i t w e n k a s s e n b e i t r ä g e  
fanden V erhandlungen s ta tt, da bei der großen Zahl 
von W itw en der M itglieder (ca. 20 Prozent) der 
Pensionsbetrag sich im m er m ehr v e rrin g e rte , der 
lediglich auf den Jahreszinsen des K apitals beruht. 
Man sah davon ab , beschloß aber, einen besondern 
Fonds aus freiw illigen Graben zu b ilden, zu dem all­
jährlich  einmal säm tliche M itglieder beisteuern sollen. 
Aus diesem Ponds w erden einzelne W itw en in  be­
sondern N otfällen unterstü tzt.

Besonders reich w ar das J a h r  1874 an S c h e n k ­
u n g  e n  einzelner Brr. zur Ausschm ückung der Logen­
räume. Aus dem Erlös der von Br. E. E i  s c h  e r  1874 
herausgegebenen „M aurerweihe. L iturgische B eiträge 
zu Receptionslogen J . “ *) (Taute Nr. 1859) w urde u n ter 
Zuschuß der Lpgenkasse der Tem pel m it einem Teppich 
beleg t; ein Br. schenkte neue Säulen, ein andrer neue 
A ltarbekleidung, ein d ritte r Lam pen für die Vorhallen 
und  das Konferenzzimmer.

M it der Großen M utterloge des Eklektischen F re i­
m aurerbundes zu F ran k fu rt a. M. w urde ein K orre­
spondenz -V erhältnis angeknüpft.

*) D iese  S c h r if t ,  d ie  1900 d ie  d r it te  A u flag e  e r le b te ,  so llte  z e ig e n , w ie  
d ie  A u fn ah m elo g en  an  d e r  H an d  des  R itu a lb u c h s  m an n ig fach  a u s g e s ta lte t  und  
n eu  a n re g e n d  g em ach t w e rd e n  können .
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Die Säkularfeier der Aufnahm e S c h r ö d e r s  in  
den D reim aurerbund am 7. Septem ber 1874, die zu­
gleich die Säkularfeier der Loge Em anuel in H am burg 
war, veranlaßte Br. B. E i s c h e r  zur Teilnahm e u n ter 
B egleitung des Br. P ä t z o l d .  Am  3. Septem ber 1874 
wurde auch wegen jener Säkularfeier eine besondere 
Festloge abgehalten.

Die Große Landesloge der F rnir. v. D. in  Berlin 
bre ite te  sich in  unsrer Nähe im m er w eiter aus. Zu 
den Logen in  Zeitz, B udolstad t und M ünchenbernsdorf 
tra ten  die Logen in  T rip tis am 7. Oktober und H einrich 
zur Treue h ier am 19. Dezember 1874.

Nach Ausschluß der unabhängigen Logen vom 
D e u t s c h e n  G r o ß l o g e n b u n d  w urde an diesen am 
12. A pril 1874 eine anderw eite E ingabe gerichtet, worin 
un te r D arlegung, daß der Anschluß den S ta tu ten  des 
Großlogenbundes durchaus n ich t w iderspreche, zugleich 
der W unsch ausgesprochen wurde, daß durch Zusendung 
seiner V erhandlungen und Beschlüsse den unabhängigen 
Logen G elegenheit gegeben werde, die gedeihliche und 
einheitliche E ntw icklung  des deutschen Freim aurer- 
tum s m it fördern zu helfen. E ine aktenm äßige D ar­
stellung der S tellung zum  D eutschen Großlogenbund 
findet sich in  Nr. 6 der Zeitschrift „Am B eiß b re tte“ 
vom Jah re  1875. Diese E ingabe h a tte  den Erfolg, daß 
von nun an auch die unabhängigen Logen unm ittelbar 
K enntnis von den V erhandlungen des D eutschen Groß­
logenbundes durch regelm äßige Zusendung der sog. 
Kreisschreiben und Protokolle erhielten.

Auf dem L ogentag der unabhängigen Logen am
19. A pril 1874 in  A ltenburg  w urde beschlossen, daß 
zu den Logentagen n ich t säm tliche B epräsentanten,
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soaiderii außer den Stulilm eistern m id den beiden Auf­
sehern n u r die am Orte der jedesm aligen V ersam m lung 
vorhandenen R epräsentan ten  eingeladen -werden sollten. 
Auch beschäftigte m an sich m it der von Br. F i n d e l  
angeregten A nerkennung der N eger-G roßloge P rince 
H all in  Boston, die am 16. Mai 1875 von dem Deutschen 
G roßlogentag ausgesprochen wurde.

Geistige A nregung w urde vielfach gegeben. In  
den U nterrichtsklubs behandelte m an in  freier Be­
sprechung m ancherlei praktische Fragen, s o : über ein 
strengeres V erfahren bei Beförderungen, über den Be­
griff der Selbständigkeit bei Aufnahm esuchenden, über 
die V erbindung der E hrenm itgliedschaft m it der ordent­
lichen M itgliedschaft bei einer ändern Loge, über die 
deutsche Nationalgroßloge. D agegen glaubte m an sich 
von der E inm ischung in  politisch - soziale F rag en  fern 
h alten  zu müssen und beantw ortete in  diesem Sinne 
ein U m laufschreiben der Loge in  Lahr. W ohl aber 
fing m an an, ö f f e n t l i c h e  V o r t r ä g e  über volks­
w irtschaftliche Gegenstände in  der Loge zu halten, 
um  auf die E inw ohnerschaft anregend und bildend zu 
w irken , sie auch m it dem Geist bekannt zu machen, 
in  dem die F reim aurerei solche D inge auffaßt. Diese 
V orträge w aren ungem ein stark  besucht. Br. R. F i s c h e r  
h ielt 1874 zwei solche V orträge über „A rbeit“ und 
„K ap ita l“. Sie w urden auch später fortgesetzt und 
behandelten 1875 „Preis und L ohn“ und  „G eld“, 1876 
„K red it“ und  „L eichenverbrennung“. Die V orträge 
w urden stets gedruckt und zum  Besten der Volks­
bibliothek verkauft.

A usw ärtige K lubversam m lungen w inden  w eiter 
abgehalten in K östritz  (5. F eb ruar 1874), E isenberg
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(11. J u li  1874), H artm annsdorf (11. N ovem ber 1874), 
Pößneck (1. März 1874), A um a (14. Ju n i 1874), Scbleiz 
(4. J u li  1874), G ottliebstal (19. Ju li und  8. November 
1874).

Die U nterricbtsklubs erhielten neue Belebung, in ­
dem der M. v. St. Br. B. F i s c h e r  1874 seine „ B r i e f e  
ü b e r  F r e i m a u r e r e i .  E in  W ort der B elehrung für 
jederm ann“ (4. Aufl. 1893) und 1875 eine E rläu terung  
der „ A l t e n  P f l i c h t e n “ (2. Aufl. 1897) darin zum 
V ortrag  brachte. A n freien B esprechungen sind zu 
erw ähnen: die Beschaffung eines allgem einen Logen­
rechts, die B allotage bei Aufnahmen, die freim aurerische 
P resse, die W irksam keit der Loge nach außen. A n 
V orträgen und Zeichnungen w aren die Versam m lungen 
ungem ein reich; im m er w aren es n u r Originalarbeiten, 
die auch vielfach in  der freim aurerischen Presse zum 
A bdruck gelangten. Die neuen R ituale  der Groß-Loge 
Z ur Sonne in  B ayreu th  und des E klektischen F re i­
m aurerbundes in  F ran k fu rt a. M. kam en zur Be­
sprechung.

Se. Kaiserl. und Königl. H oheit K ronprinz F r i e d ­
r i c h  W  i 1 h e i  m  sprach sich über die Katechism us- 
E rläu terungen  des Br. K. F i s c h e r  am 3. November 
1875 aus: „Ich habe die von Ihnen  verfaßten und. 
M ir übersandten  E rläu te rungen  der Jo h a n n is -F re i­
m aurerei entgegen genommen und w erde denselben 
gern Mein Interesse zuwenden. Es kann n u r er­
w ünscht se in , w enn durch derartige einfache und 
leichtverständliche E rk lärungen  und E rläu terungen  
der bedeutungsreichen Sym bolik der königlichen K unst 
der Sinn und das V erständnis für die ewigen W ah r­
heiten  unsers Bundes gew eckt und gefördert wird.
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loli unterlasse n ich t, Ihnen  fü r die M itteilung Ihres, 
diesem guten Zweck dienenden W erkehens Meinen 
D ank auszusprechen.“ A uch über die „Briefe über 
F reim aurerei“ h a t sich H öchstderselbe, sowie der 
Durch!. Br. P ro tek to r K aiser W i l h e l m  I. günstig- 
ausgesprochen.

Verschiedne, in  den letzten  Jah ren  ro n  Br. E,. 
F i s c h e r  verfaßte L ieder w urden zu dem damals 
in Gebrauch gewesenen A ltenburger Liederbuch als 
A nhang gedruckt, auch als ein kleines H eftchen un ter 
dem T itel „ E i n  K r a n z  n e u e r  M a u r  e r  l i e  d e r “ 
1875 besonders herausgegeben. Es ist das ein Beweis, 
wie die Poesie in  der Loge im m er eine bleibende Stelle 
gefunden hat, die von verschiednen Brn. fleißig gepflegt 
worden ist, u n ter ihnen vor allen von den Brn. B e a t u s ,  
E i s e i ,  O t t o ,  B a ß l e r ,  v. S e c k e n d o r f  f. M ehrere 
L ieder w urden durch die B rr. F o u r n e s ,  L i n d n e r  I. 
und T s c h i r c h  komponiert.

W egen der b e s u c h e n d e n  B r r .  entstand die 
F rage, ob, entgegen der Bestim m ung der Yerfassung, 
wie in  ändern Logen, der Z u tritt auf ein J a h r  frei­
gegeben werden solle. Man entschied sich zur Bei­
behaltung  eines dreim aligen Besuchs u n ter Vor- 
beha ltung  m ilder H andhabung im einzelnen Falle.

F ü r  die B e f ö r d e r u n g e n  wurden gedruckte 
Zustim m ungserklärungen der B ürgen  eingeführt.

D ie ausw ärtigen B eziehungen w urden erw eitert 
durch die von der G r o ß l o g e  Z u r  E i n t r a c h t  i n  
D a r m s t a d t  selbst angebotene.Y erbindung, die dank­
b ar angenomm en wurde. E s fehlten nun  bloß noch 
die Große Landesloge der F r. v. D. in  B erlin  und die 
Große Loge gen. Royal York zur Freundschaft daselbst.
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A m  11. A pril 1875 fand der L o g e n t a g  der 
unabhängigen Logen in  Giera statt. Zunächst w urde 
der E n tw urf des Br. B. F i s c h e r  zu einer Instruk tion  
fü r die R epräsentan ten  beraten. Infolge des S till­
schweigens des D eutschen Gfroßlogenbundes über das 
Gesuch vom 12. A pril 1874 beschloß m an, „die m it 
dem  Großlogenbund stattgehabte K orrespondenz noch 
vor dem nächsten Großlogentag zu veröffentlichen“. 
G leichzeitig einigte m an sich dahin, die b isher üblich 
gewesenen Bezeichnungen „isoliert“ und „selbständig“ 
in  „unabhängig“ zu verw andeln und die V ertre ter der 
Presse davon zu benachrichtigen. Seitdem  ist dieser 
A usdruck allenthalben festgehalten und üblich geworden.

Vom Jah re  1875 an erschien das von Br. M a r ­
b a c h ,  M. v. St. der Loge B alduin zur L inde in  Leipzig, 
gegründete, n u r für Brr. M eister bestim m te M onats­
b la tt „A m  R e i ß b r e t t e “ als Organ der unabhängigen 
Logen. Dieses erhalten  die Teilnehm er am M aurerischen 
K orrespondenzbureau unentgeltlich. D er Uberschuß 
aus der E innahm e sollte den unabhängigen Logen für 
ih re M itarbeiter zugehen, weshalb ein besonderer V er­
trag  abgeschlossen würde.

D er Loge H um anitas in  N e u d ö r f l  bei W ien 
w urde für energisches V orgehen im  Interesse der 
F reim aurerei in  Ö sterreich D ank votiert.

W egen der ungünstigen Z ugverbindungen konnte 
das K  ö s e n  e r  M a i f e s t  in  den letzten  Jah ren  n icht 
besucht werden. Man tra t  deshalb aus dem betreffenden 
Verbände aus. Im  folgenden Jah re  g ing  das F est ohne­
h in  ganz ein.

D er Großmeister des 1874 als A bzw eigung der 
Odd fellows gegründeten S a ni a r  i t  a n  e r  o r  d e n  s , Re-
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dakteür Gr e r  s t  e i  in  G era, h a tte  eine V erschm elzung 
dieses bez. der beiden einzigen bislang in  H annover 
und K önigsberg bestandenen „Logen“ m it dem F re i­
m aurerbunde bei uns angebahnt. Die V erhandlungen 
w aren auch m it der Großen Loge von H am burg  bis 
zum Abschluß gediehen. Dieser selbst scheiterte aus 
unbekannten G ründen, und es w ard darnach eine 
Loge dieses Ordens h ier errichtet, die aber keine A us­
dehnung gew ann und nach und nach ei n ging, nachdem  
ein späterer Versuch (1880), ih re  säm tlichen M itglieder 
in  unsre Loge überzuführen , an den B edingungen 
sch e ite rte , die m an wegen der Aufnahm e u nd  Be­
förderung notw endig stellen mußte.

D er 14. Oktober 1875 ga lt der rituellen  E inbringung  
des L ichts in  den neurestaurierten  Tempel.

A usw ärtige K lubversam m lungen fanden sta tt am 
14. F eb ruar, 25. A pril, 11. Ju li und 10. Oktober 1875 
in  E isenberg , am 13. Ju n i 1875 in  Ebersdorf und am 
29. A ugust 1875 in  K aulsdorf bei Eichicht.

Im  Jah re  1875 w urde die Gasbeleuchtung in  das 
G rundstück und die Logenräum e eingeführt und  w urden 
B litzableiter angebracht.

Das J a h r  1875 kann als eines der bedeutungs­
vollsten und  inhaltsreichsten in der Geschichte unsrer 
Loge bezeichnet werden. Nach innen und  nach außen 
hatte  sich eine große T ätigkeit entfaltet, und die Loge 
stieg in der A chtung aller Schwesterlogen von nah 
und  fern im m er mehr. Dazu hatten  die vielen persön­
lichen B erührungen  beigetragen, die der M. v. St., Br. 
K. F i s c h e r ,  ausw ärts suchte u nd  u n terh ie lt, n icht 
m inder dessen schriftstellerische A rbeiten und die 
von der Loge herausgegebenen gedruckten  Berichte,
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die der M aurerw elt über die R egsam keit des geistigen 
Lebens in  unsrer B aubütte  Aufschluß gaben. Aus 
D ankbarkeit w urde das B ild des Meisters in  01 
ausgeführt und am S tiftungsfest 1875 der R eihe der 
übrigen  B ilder hinzugefügt.

Auch der Logenbesuch h a tte  sich gehoben, so daß 
sich durchschnittlich 50 Proz. der einheimischen Mit­
glieder an den ordentlichen Logenversam m lungen be­
teiligten.

Die finanziellen V erhältnisse gestalteten  sich im m er 
günstiger. Die Logenkassenrechnungen zeigen stetigen 
Bestand und Zuwachs am Vermögen. R ückstände an 
B eiträgen kommen überhaup t n icht m ehr vor. Mit 
frem den K apitalen  h a tte  m an n icht m ehr zu rechnen. 
W as m an fü r B estreitung  außerordentlicher Ausgaben 
brauchte, w urde von den L ogen-Spezialkassen (der 
Armenkasse, W itwenkasse, Stiftungskasse) entnommen. 
F reilich  konnte m an an diese die D arlehen n ich t so­
gleich zurückzahlen.

E in  50 jähriges Jubiläum  h ätte  m an w ieder 1876 
feiern können, —  der betreffende Br. H e n n i g  in 
R onneburg lehnte aber eine F eier ab. So wurde ihm  
n u r ein G lückwunschschreiben zugesandt.

Die U nterhaltungsabende m it den Schw estern ge­
stalte ten  sich im m er reichhaltiger. Man w agte sich an 
größere V orführungen, so Mozarts Zauberflöte, Lessings 
(Nathan, Kotzebues F reim aurer, W ittstocks Turm  zu 
Babel: alles m it K ürzungen und  besonderm über­
leitenden Text.

A usw ärtige V ersam m lungen fanden w ieder sta tt: 
am 13. F eb ru a r, 7. M ai, 13. A ugust und 9. (November 
1876 in  Eisenberg, am 8. Septem ber 1876 in  Lehesten,
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am 21. Mai 1876 in  Saalfeld, am 9. Januar, 1. Septem ber
und 1. Oktober in  W eida , am 5. Septem ber 1876 in
Saalburg. D er K lub in  Schm ölln (s. S. 73) fiel aus
und ruh te  eine Zeit lang.

Am 26. A ugust 1876 ging der frühere langjährige 
M. v. St., Br. B e a t u s ,  in  G era, wohin er sich von 
L angenberg aus nach seiner Pensionierung zurück­
gew endet h a t te , i. d. e. 0. ein. Zu dessen Ge­
dächtnis w ard in  seiner W ohnung eine m aurerische 
Trauerfeier ab gehalten , die im R eißbrett 1876 Kr. 9 
w örtlich zum  A bdruck gelangte. Das dabei von Br. 
K. F i s c h e r  entworfene R itual ist für die Folgezeit 
bei gleichen Anlässen vorbildlich geblieben. M it dem 
D ahingegangenen ist eins der verdienstvollsten M it­
glieder und einer der besten L eiter unsrer B auhütte  
uns entrissen worden.

F ü r  die Logenbeam ten w urden neue I n s t r u k ­
t i o n e n  ausgearbeitet, die am 1. Jan u a r 1877 in  K raft 
traten . Das G e l ü b d e  w urde neu verfaßt und be­
schlossen, es gedruckt den Neuaufgenom m enen m it 
auszuhändigen.

E ine w ichtige N euerung betraf das A b s t i m m u n g s -  
V e r f a h r e n  bei Aufnahm en und Beförderungen. B is­
her galt das sog. Dreikugelsystem , wonach drei Kugeln, 
ohne gerechtfertig t zu werden, zurückwiesen. W ieder­
holte unliebsam e Vorgänge, wobei ohne jede vorherige 
Aussprache K ugeln  geworfen worden w a ren , hatten  
schon früher m ehrfach V erstim m ung und den W unsch 
nach A bänderung hervorgerufen. In  den Jah ren  1866 
und 1869 w aren A nträge auf solche A bänderung 
eingegangen. Man w ar aber noch bei dem alten 
V erfahren geblieben und hoffte, daß ähnliche E r-
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sclieinnngen n ich t wiederkeŁren würden. N ur ver­
fügte m an 1869, daß vor jeder K ugelung  über A uf­
nahm en u n d  B eförderungen die einheimischen M it­
glieder durch U m lauf in  K enntnis zu setzen seien und 
daß auch bei ausw ärtigen Suchenden das Gleiche rück- 
sichtlich der in  deren Nähe w ohnenden M itglieder 
dann zu geschehen habe, wenn ein B edenken gegen 
die A ufnahm e geltend gem acht w orden sei. Endlich, 
nachdem  abermals eine unerk lärbare Zurückw eisung 
sich ereignet h a tte , entschloß m an sich durch Gesetz 
vom 1. Ju li 1876 zur A nnahm e des bei der Großen 
Loge von H am burg und der Loge B alduin zur L inde 
in  Leipzig eingeführten V erfahrens, nach dem jede 
K ugel zu rechtfertigen  i s t , wobei über die G ründe 
ih rer E inw erfung die M ehrheit der M eisterschaft zu 
entscheiden hat. D adurch bedingt w ar die Bestim m ung, 
daß der B ürge bis nach Vollzug der K ugelung un ­
genannt b leib t und der M. v. St. keine B ürgschaft 
übernehm en darf, um  vollkomm en frei dazustehen.

Bei den 100jährigen Jub iläen  der Logen B alduin 
zur L inde in  Leipzig  am 27. und 28. Mai und Zum 
goldnen A pfel in  Dresden am 26. und 27. November 
1876 beteilig te sich die Loge durch A bordnungen. 
E rsterer w urde hierbei eine V otivtafel überreicht.

Im  Jah re  1877 feierte Br. B u s c h e n  do  r f  II. das 
Jubiläum  seiner 25 jährigen  V erw altung der Logen- 
"Witwenkasse. Da er sie hierbei n ied erleg te , w urde 
auch sie m it der V erw altung der Logenkasse, wenn 
auch g e tren n t, vere in ig t, so daß sich nun  das ganze 
Kassenwesen in  E in er H and befindet.

A usw ärtige K l u b  V e r s a m m l u n g e n  w urden 
w ieder abgehalten 1877 am 4. A pril in  W eida, am
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20. A pril in  Sclileiz, am 22. A pril in  Lelresten, am 
4. Mai in  E isenberg  und  am 6. Mai in  Kaulsdorf.

Yon besonderer B edeutung für die Loge w ar die 
Jahresversam m lung des V e r e i n s  d e u t s c h e r  F r e i ­
m a u r e r ,  die am 12. und 13. A ugust 1877 in  unsrer 
Loge abgehalten w urde und G elegenheit g a b , viele 
ausw ärtige hervorragende B rüder zu sehen. Die V er­
handlungen , geleitet von Br. v a n  D a 1 e n  aus B erlin 
und Br. B. F i s c h  e r , boten das B ild  m aurerischer 
B egeisterung. Die F rage  der m aurerischen K lubs 
wurde im P rinzip  für berechtig t anerkannt, das N ähere 
den einzelnen Logen je nach den lokalen V erhältnissen 
überlassen. Die K larste llung  des m aurerischen Prinzips 
w urde verhandelt und  die Aufgabe eines Großmeisters 
beleuchtet. F ü r die in n e re , praktische Organisation 
w urde neues M aterial geboten. Die Tage der V er­
sam m lung bleiben in dauernder E rinnerung  der Loge. 
Diese w urde vom V erein als korporatives M itglied in  
den Erziehungsverein  zu Dresden eingekauft.

Am  8. Oktober 1877 beteiligte m an sich an der 
Jahresversam m lung des A n h a i t i s c h e n  F r e i m a u r e r -  
S t  e r b  ek  as s e n - V e r e i n s  in  Köthen. Die von hier aus 
gestellten  A nträge fanden m it w enig A bänderungen 
Annahme. W ir w aren eine der am stärksten  vertretenen  
Logen, und so lag  es nahe, für den künftigen  sichern 
B estand des Vereins nach K räften  m it zu sorgen.

Zu E hrenm itg liedern  ernannte m an im  Jah re  1877 
Br. K  y  b e r , E hrenaltm eister der Loge in Glauchau, 
und Br. H  e u  b n  e r , M. v. St. der Loge in  Plauen.

Br. K. F i s c h e r  gab die in den U nterrichtsklubs 
zum  V ortrag  gebrachten  E rläu terungen  des F r e i ­
m a u r e r g e l ü b d e s  1877 in  Buchform  heraus.
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Im  Jalire  1878 w urden w ieder ausw ärtige Edub- 
versam m lungen abgelialten , und zw ar am 12. Mai in 
Pößneclc, am 2. Ju n i und 13. Oktober in  E isenberg  und 
am 15. Septem ber in  Kaulsdorf.

D er B ruderverein  B u tben ia in  S c li 1 e i z , der 
längere Zeit geruh t h a tte , tra t  w ieder ins Leben; 
seine S ta tu ten , sovde die des neugegründeten K lubs 
in  P ö ß n e c k  wuhden genehm igt, auch die W ahl 
der betreffenden Vorsitzenden g u t geheißen.

Bei dem A tten ta t auf Se. M ajestät den Deutschen 
K aiser Br. W i l h e l m  I. und dessen glücklicher K ettung  
h at die Loge ihre B eileidsbezeugung und Ereude 
schriftlich zu erkennen gegeben und  des Ereignisses 
in  der Monatsloge vom J u li 1878 feierlich gedacht. 
Ebenso brachten die unabhängigen Logen gemeinsam 
zum  25 jährigen  M aurerjubiläum  des D e u t s c h e n  
K r o n p r i n z e n  am 5. N ovem ber 1878 ihre G lück­
wünsche schriftlich durch V erm ittlung  des Groß­
m eisters H errig  in  B erlin  dar.

Br. R. F i s c h e r  gab 1878 einen Teil seiner 
Logenvorträge u n ter dem T itel „R itual und Sym bol“ 
und  „Schw esternloge“ heraus.

D er m ild tätige Sinn der B rr. kam  im m er neu zur 
G eltung. A bgesehen von verschiedenen kleineren Zu­
w endungen, die sich jährlich  w iederholen, fand 1878 
die S tiftung  zweier B ü r  g e r s c h u l s t i p e n d i e n  zu 
P räm ien  an Schüler und Schülerinnen der ersten 
Bürgerschulklassen s ta tt, und zw ar m it je 300 M ark 
durch Br. R. E i  s c h  e r  und die Brr. K ü h n  I. und 
P f e i f f e r  I. A ußerdem  flössen dem Separatw itw enfonds 
200 M ark und dem Fonds für U n terstü tzung  hilfs­
bedürftiger Brr. 250 M ark zu. Br. H a h n e m a n n
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schenkte 500 M ark zu  einer S tiftung  für die besten 
Schüler der Fortbildungsschule.

Im  Jah re  1879 erreichte die Loge die höchste 
Zahl ih rer M itglieder m it 219. In  den folgenden Jah ren  
ging sie wegen M angel an A ufnahm en und  G ründung 
einer w eitern Loge in  der N achbarschaft zurück und 
h a t sich dann im m er um  200 gehalten.

A n der E inw eihung des neuen Hauses der Loge 
in  Zeitz nahm  m an durch eine A bordnung teil.

Die K lubversam m lungen in  E isenberg  kam en ins 
Stocken, da dort kein passendes Lokal zu finden war. 
D agegen w urde eine V ersam m lung am 6. A ugust 1878 
in  Ziegenrück abgehalten.

Bei G elegenheit der A ufnahm e eines B linden in 
der Loge zu A ltenburg  gab die Loge auf A nfrage ein 
G utachten in  zustim mendem  Sinne ab. Die Aufnahm e 
erfolgte auch und w ar n icht zu bereuen.

Bei der A ufnahm e dreier Israeliten  fielen stets 
K ugeln, ohne daß sie gerechtfertig t w urden oder irgend  
ein G rund anzunehm en war. Infolgedessen w urde am
18. Septem ber 1879 die B estim m ung getroffen, daß, 
w er eine K ugel vorsätzlich wirft, ohne sie nachher zu 
rechtfertigen zu suchen , ausgeschlossen w erden soll. 
Es w ar dies ein neuer Auswuchs einer schon seit 
einiger Zeit eingerissenen, w enn auch noch un­
bedeutenden antisem itischen und sonst oppositionellen 
Ström ung.

Die hauptsächliche T ätigkeit der Loge ga lt der 
F eier des 7 5 j ä h r i g e n  J u b i l ä u m s  d e r  L o g e ,  die 
am  26. Oktober 1879 stattfand. M it R ücksicht auf die 
zu erw artende große Zahl von Teilnehm ern wurde für 
die Tafelloge der benachbarte Kaisersaal gew ählt und
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von dem P la teau  der Loge ein V erbindungsgang her- 
gestellt. Teil nahm en ca. 200 Brr. D urch A bordnungen 
vertre ten  w aren außer der Großen Landeslose von 
Sachsen 15 B auhütten. Glückw unschschreiben waren 
eingegangen von den deutschen Großlogen und von 
20 B auhütten. Zu E hrenm itg liedern  ernannte die Loge
I. Jakob A u e r b a c h  von der Loge Z ur aufgehenden 
M orgenröte in  F ran k fu rt a. M.; 2. M oritz B r a n d ,  A lt­
m eister der Loge E rn st für "Wahrheit, F reundschaft und 
R echt in  Coburg; 3. K arl F riedrich  H ö c k n e r ,  M. v. St. 
der Loge Z ur Pyram ide in  P la u e n ; 4. Otto J u s t ,  M. v. 
St. der Loge F riedrich  A ugust zu den drei Z irkeln in  
Z ittau ; 5. C. F r. L. M a t h i e s ,  M. v. St. der Loge E rn st 
zum  Kom paß in Gotha; 6. H einrich R i t t e r  v. M a u r e r ,  
M. v. St. der Loge H um anitas in  Keuclörfl bei W ien; 
7. M anfred R e n n e r ,  M. v. St. der Loge C harlotte zu 
den drei Nelken in  M einingen; 8. A lbert R e d l i c h ,  
Großsekretär der G roß-Loge Z ur Sonne in B ayreuth ; 
9. Otto N i e s ,  M. v. St. der Loge Zum  Tem pel der 
F reundschaft in  B ingen; 10. E. A. Ferd. R u m p e l t -  
W a l t h e r ,  M. v. St. der Loge Zu den drei Schw ertern 
und A sträa zur grünenden R aute in  D resden ;
I I .  M oritz S c h a n z ,  M. v. St. der Loge Z ur Harm onie 
in  Chem nitz; 12. K arl S c h n e i d e r ,  M. v. St. der 
Loge K arl zum  R autenkranz in  H ildburghausen. Da­
gegen erhielt Br. R. F i s c h e r  die Ehrenm itgliedschaft 
der Logen Zum  treuen  B ruderherzen in  Annaberg, 
Zu den ehernen Säulen in  Dresden, Apollo in  Leipzig 
und . Zu den drei weißen Felsen in  W eißenfels, und 
Br. L e i b e  die der Loge Balduin zur L inde in 
Leipzig. Am  V orabend w urde eine Aufnahm eloge 
abg eh alten , zu r Festloge ein von Br. R. F i s c h e r
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gedichtetes und von Br. T s c h i r c h  komponiertes 
Melodram „Die W anderung  zum G lück“ vorgetragen. 
Br. B. B i s c h e r  überreichte säm tlichen Bestteil- 
nehm ern eine Bestschrift, en thaltend einen Teil seiner 
m atirerischen Gedichte. Zu E hren  der Loge hatten  
die B rr. des Archimedes eine Sam m lung veranstaltet, 
die als B o b  e r t  B i sch  e r - S t i f t u n g  m it einem K apital 
von vorläufig 3000 M. zu dem Zweck m it einer U r­
kunde feierlich übergeben w urde, um  B ildung zu 
fördern. Das Best verlief in  überaus gelungener 
W eise und gab sprechendes Zeugnis von dem A n­
sehen und der A chtung  der Loge in  der M aurerwelt, 
w ar zugleich auch ein Beweis dafür, da,ß eine un ­
abhängige L o g e , wenn sie g u t geleitet w ird und 
sich innerhalb der B undam entalsätze der M aurerei 
h ä l t , wohl gedeihen kann und n ich t ausgeschlossen 
bleib t von dem K reis der Schwesterlogen. Am A bend 
des Besttags fand ein K onzert in  G egenw art der 
Schwestern im  Kaisersaal statt.

Die profanen Geschäfte des M. v. St. Br. B. B i s c h e r  
als O berbürgerm eister der S tad t veranlaßten ihn, E nde 
des Jah res  1879 dieses L ogenam t in  die H ände der 
B rr. zu rückzugeben , an welchem  Entschluß er auch 
festhielt, als 17 B rr.-M eister ihn durch ein entschiedenes 
V ertrauensvotum  davon abzubringen suchten. A n 
seine Stelle w urde Br. (Diakonus) B r  e n  k  e 1 gewählt. 
E inzelne sofort in  der Lokalpresse h ierüber erschienene 
Artikel, die in  unverantw ortlichster W eise vom B ruder­
kreise [inspiriert w orden sein mußten, riefen unangenehm e 
E rörte rungen  hervor, die den M. v. St. dazu drängten, 
noch vor A blauf der W ahlzeit sein A m t niederzulegen: 
die B rucht einer geheim en Opposition, che sich in  Ver-

9
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bindung m it der antisem itischen Ström ung seit einiger 
Zeit eingenistet und  einzelne Brr. m it fortgerissen hatte.

Dem Br. F r e n k e l  w urde aber von der K irchen­
behörde nahe geleg t, die auf ihn  gefallene W ahl als 
M. v. St. n ich t anzunehm en, welchem A nsinnen er 
sich fügte.

So w urde Br. Theodor F i s c h e r  II.*), der leib­
liche B ruder des zeitherigen Stuhlm eisters, zur L eitung  
der Loge berufen.

Ü ber den abgegangenen M. v. St. sagt der Jah res­
berich t auf 1878/79 S. 9: „Leider können w ir diesen 
B ericht n ich t schließen, ohne m it B edauern kund zu 
geben, daß unser langjähriger M. v. St., Br. B obert 
F i s c h e r ,  sich infolge seiner profanen Berufsgeschäfte 
veranlaßt gesehen h a t, den ersten H am m er m it Ende 
dieses Jahres niederzulegen und von der V erw altung 
der Loge zurückzutreten. Je  m ehr er es verstanden 
h a t, dahin zu w irken , daß ein im m er regeres Leben 
in  unsrer B auhütte  sich entfaltete, daß die A rbeit für 
Deist und H erz gleich b ildend, ebenso freudige Be­
teiligung fa n d , daß ferner m it der Loge verbundene 
Institu te , W itw enkasse, B ibliothek, Archiv, K lub  u. s. w. 
sich in  bester O rdnung befinden und  reger Teilnahm e 
erfreuen, so müssen und wollen w ir, fern von aller 
Lobeserhebung, der W ahrheit die E hre  geben und 
gern  bekennen: es sind das alles die F rü ch te  der un­
ausgesetzten T ätigkeit unsres gel. Br. F i s c h e r  I., 
dessen ganzes D ichten und  T ra ch ten , W irken  und

*) Br. T h . F i s c h e r ,  H ofm aler, is t  am  10. D ezem b er 1824 g eb o ren , w u rd e  
am  25. O k to b e r 1850 a u fg en o m m en , am  4. S e p te m b e r  1851 in  d en  2. u n d  am 
8. J u li  1852 in  den  8. G rad  b e fö rd e rt. 1855 — 1856 w a r  e r  1. S ch a ffn e r , d ec k te  
am  3. J u n i 1859, tr a t  1861 w ie d e r  e in , b ek le id e te  1868 d as  A m t des  S ch rift­
fü h re rs , 1869 d as  d es  s te l lv e r tre te n d e n  1. A u fse h ers .
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Schaffen in  und außer der Loge n u r E ine M aurerarbeit 
ist. N ur w er das Grlück hat, ihm  näher zu stehen und 
in  die W erk sta tt seines Geistes, u nd  deren reiche Schätze 
zu sehen, verm ag es ganz zu begreifen, was die Loge

B r .  T h e o d o r  F i s c h e r .

an ihm  h a t te , m it welcher H ingebung und uneigen­
nützigen, aufopfernden Liebe er unsrer heiligen Sache 
ergeben w ar und  keiner ih r ferner dienen wird. D arum  
diesem braven M eister unsern Dank, unsre Liebe.“

9*
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Noch, verhältnism äßig ju n g  an Ja h ren , tra t  Br. 
F i s c h e r  I. 1863 ein in  n ich t geordnete Yerhältnisse. 
D urch den vom Sitz der Loge entfernten W ohnort 
seines V orgängers und der V erw altung der Loge durch 
dessen S te llvertreter w ar große U nordnung in  dem 
A rchiv und Aktenw esen eingetreten. A ber es gelang 
dem neuen M eister im  V erein m it kräftigen  Beamten, 
das A rchiv vollständig zu ordnen. Besonders von 
W ich tigkeit w ar die A nlegung von Personalakten für 
säm tliche M itglieder der Loge und  die neu aufgestellte 
M atrikel. Ebenso ordnete er die B ibliothek und legte 
einen system atischen K ata log  an. In  gleicher W eise 
m achte sich das organisatorische T alent in  allen übrigen 
V erhältnissen der Loge geltend , im  Rechnungsw esen 
durch K onzentration der Kassen, in  der Ökonomie des 
Hauses, in  den Logenversam m lungen. M it den Jah ren  
ha tte  sich bei Br. F i s c h e r  ein tieferes Verständnis der 
F reim aurerei ergeben, von dem er selbst unverhohlen 
erklärte, daß es geraum er Zeit bedürfe. Sein Bestreben 
ging daher auf größere V ergeistigung der m aurerischen 
Symbole und G ebräuche, auf A bwechselung des 
R ituals auf dem Boden des Gegebenen, überhaup t auf 
gute geistige A rbeit. Die Logenarbeiten gaben hier­
von Zeugnis, und , wie solche in  der m aurerischen 
Presse zur Veröffentlichung kam en, so gab er auch 
selbst solche in  verschiednen Schriften bekannt. E inen 
W eltru f vor allem erlangten seine K atechism us-E rläuter­
ungen, die in  vielen A uflagen erschienen*), in  fremde 
Sprachen übersetzt w urden und  in  vielen Logen E in ­

*) G eg en w ärtig - z ä h lt d e r  L e h r lin g s -K a te c h is m u s  34 A u f la g e n , d e r  Ge- 
se llen -K atec h ism u s  23, d e r  M eis te r-K atech ism us 17 u n d  d e r  4. h is to r isc h e  T e il 8 
(s. S . 107).
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gang fanden als UnterrieŁtsstoff fü r die Brr. E r  er­
kannte auch den persönlichen V erkehr als notw endig 
an und pflegte solchen, wie in  der Loge selbst, so 
ausw ärts durch Besuch frem der B auhütten. So w urde 
er bald eine bekannte Persönlichkeit in  der deutschen 
M aurerw elt, ja  über die Grenzen Deutschlands hinaus 
und erwarb sich eine gewisse A utorität. Damals schon 
besaß er von 22 Logen die Ehrenm itgliedschaft, jetzt 
sind es deren 60. E ü r die U nabhängigkeit seiner Loge 
tra t  er stets ein, und  ihm  in Gemeinschaft m it den 
Brn. M ü l l e r  und M a r b a c h ,  m it w elch’ letzterm  er 
stets treue Freundschaft hielt, sind die ersten Anfänge 
einer engern V erbindung der unabhängigen Logen 
u n te r einander zuzuschreiben. Im  V erkehr m it den 
Brn. verstand er es, die rechte M itte einzuhalten und 
sich m it allen zu verständigen. Seine besondere 
A rbeitskraft erm öglichte e s , daß er alle A ngelegen­
heiten  der Loge so vorbereitete, daß sie stets beschluß­
reif an die B rr. kamen. Die M itgliederzahl der Loge 
hob sich u n ter seiner L eitung  von 149 auf 219, 
darunter die Zahl der einheimischen M itglieder von 
47 auf 74. Auch die F inanzen haben sich w esentlich 
verbessert. Das Verm ögen der Logenkasse b e trug  1863 
noch 11 880 M. 57 Pf. und  stieg 1879 auf 38 281 M. 
30 Pf. Die frem den Schulden, die E nde 1862 7810 Tlr. 
b e tru g en , w urden fast vollständig ge tilg t und das 
Logengrundstück w ard hypothekenfrei. —

Das J a h r  1880 begann m it einer wesentlichen A b­
m inderung der M itgliederzahl, indem  19 B rr. austraten, 
um  in  Pößneck eine neue Loge „G oethe“ u n ter der 
Großen Landesloge von Sachsen und  u n te r F ü h ru n g  
des Br. E b e r  l e i n ,  der 20 Jah re  M itglied der Archi-
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medes gewesen w ar, zu gründen. Das w ar die vierte 
B au lm tte , die sich, aus unsrer Loge heraus bildete. 
H ierdurch, wie durch sonstigen A bgang behufs A n­
schlusses an eine andre (Aufenthalts-) Loge und Tod, 
verlor die Loge in  diesem Jah re  auf einmal 26 M it­
glieder, eine große Lücke, die n ich t sogleich zu füllen 
war. U n ter den V erstorbenen befand sich der überaus 
verdiente Br. A nton D ü r b r i n g e r ,  zuletzt Ober­
appellationsgerichtsrat a. D. in  Jena, der am 20. A pril 
1880 i. d. e. 0 . einging. M it ihm  w ar eine der besten 
K räfte  der Loge heinigegangen (s. S. 73).

Die U nterrichtsklubs beschränkte m an von je tz t 
an auf die 6 "W intermonate, ebenso füh rte  m an die 
h ier n ic h t , wie anderw ärts, üblich gewesenen Logen­
ferien fü r die Monate J u li  und A ugust ein.

Br. L e i b e ,  langjähriger treuer B eam ter der Loge, 
erhielt A nfang 1880 die A uszeichnung als E h ren ­
meister.

M ehrfache Grelegenheit fand sich zum  Besuch 
ausw ärtiger Logen, so bei der E inw eihung des neuen 
Logenhauses in  Greiz am 22. Jan u a r 1880, bei welcher 
G elegenheit eine B üste des D eutschen Kaisers "Wil­
helm  I. überreicht w urde , ferner bei dem 75jährigen  
Jubiläum  der Loge Apollo in  Leipzig am 28. März, 
bei der E insetzung der neuen Loge Carl A ugust zu 
den drei Kosen in  Jen a  am 17. Oktober und bei dem 
50 jährigen  M aurerjubiläum  des Br. G ö t z  in  Leipzig 
am 10. Oktober 1880. Dem Br. S m i t t ,  M. v. St. der 
Loge Apollo in  Leipzig, und Br. G ö t z ,  Zug. M. v. St. 
der Loge Balduin zur L inde daselbst, w urde bei den 
betreffenden Anlässen die Ehrenm itgliedschaft über­
bracht.
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Am 22. Ju n i 1880 w urde dem Br. R. F i  s o li  e i­
der ehrenvolle A uftrag  von der Großen Landesloge 
von Sachsen, in  deren Nam en die neue B auhütte 
„G oethe“ in  Pößneck einzuweihen, ein neues Zeichen, 
in  welcher A chtung die unabhängigen Logen in  der 
deutschen M aurerw elt dastehen.

F ü r  die V o l k s b i b l i o t h e k  m ußten w eitere M ittel 
bew illig t w erd en , und zw ar zunächst ein einm aliger 
besonderer Zuschuß von 100 M., w ährend die S tad t­
gemeinde den ihrigen auf 75 M. jährlich  erhöhte.

F ü r  E rrich tu n g  der neuen St. Johanniskirche 
spendete m an 300 Mark.

Br. R. F i s c h e r  gab u n ter dem T itel „Licht, 
L iebe, L eben“ (Taute Nr. 1862) 1880 aberm als eine 
A nzahl seiner Logenreden heraus.

Die von einer Seite geschürte oppositionelle 
S tröm ung nahm  zu und selbst eine von den ausw ärtigen 
M itgliedern eingebrachte V orstellung fand leider kein 
Gehör, infolgedessen in  dem Jahresberich t gesagt werden 
m ußte, daß „grundsätzlich die ausw ärtigen Brr. der 
Loge sich fern h ie lten“. Diese zeigten sich auch m it 
den letzten  V orstandsw ahlen n ich t einverstanden und 
verlangten K enntnis von außerordentlichen W ahllogen, 
die das letzte Mal unterblieben war. D er neue .M. v. 
St. h a tte  einen schweren Stand und  dies auch gleich 
bei Ü bernahm e seines Am tes selbst erklärt.

Am  20. Novem ber 1881 fand eine Trauerloge aus­
nahmsweise m it Schwestern s ta t t , die später n icht 
w iederholt wurde. A uch ein Schwesternfest w urde in 
Saalburg abgehalten.

Am  6. Mai 1881 w urde in  E isenberg ein Denk­
mal für den verdienten Br. K arl Christian F riedrich
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K r a u s e ,  den Verfasser der „Drei K unstu rknnden“, 
enthüllt, zu dem die Loge reichlich beigesteuert hatte. 
Sie nahm  auch durch eine A bordnung an der E n t- 
hüllungsfeier teil.

Die Ström ung gegen die bestehenden fortschritt­
lichen E inrich tungen  vertiefte sich. Zunächst ging 
m an an W iederaufhebung des Ballotageverfahrens. 
Man beschloß Johann i 1881, bei 19 A bstim m enden drei 
K ugeln, bis zu 24 vier K ugeln, bis zu 29 fünf K ugeln, 
und von 30 und  m ehr A bstim m enden sechs K ugeln  un ­
bedingte Zurückw eisung ohne R echtfertigung zuzu­
sprechen. Am  25. März 1882 beseitigte m an das Ge­
setz vom 23. Ju n i 1873 w egen V erteilung der Aufnahm e- 
und B eförderungsgebühren auf 10 Jah re  und führte  die 
B ezahlung der vollen G ebühren bei den Aufnahm en 
und  bei den B eförderungen w ieder ein, um  —  wie es 
in  dem Jahresberich t heißt —  „den E in tr itt  in  die Loge 
n icht zu sehr zu erleichtern, sondern lieber gleich von 
Anfang an den Suchenden ein Opfer aufzuerlegen“. Man 
verkannte dam it ganz den Zweck des frü h em  Be­
schlusses, der die B eförderungen n ich t von einer Geld­
leistung, sondern von w irklichem  V erdienst abhängig 
machen w ollte und  daß m an brauchbaren E lem enten 
den Z u tritt erleichtern wollte, da der F reim aurerbund 
nicht eine P rärogative der Geldm acht sein soll, sondern 
sich nach der sittlichen und geistigen K ra ft der M it­
glieder zu richten hat.

Aberm als konnte die Loge ein 5 0 j ä h r i g e s  
M a u r  e r  j u b i l ä u m  begehen und zw ar in  der Person 
des Br. B u s c h e n d o r f ,  P farrers in  Koben, am
11. Jan u a r 1882. E s geschah aber auf W unsch und 
in  B erücksichtigung des A lters des Jub ilars  n u r durch
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eine A bordnung u n ter Ü berreicliung eines Grlück- 
wunscbscbreib ens.

A n der F eier der 25 jäbrigen H annnerfülirung des 
Herzogs E r n s t  II. von Sachsen - Coburg - Gotlia als 
M. v. St. der Loge E rn s t zum Kom paß in  G otha am 
3. Septem ber 1882 beteiligte sich die Loge durch 
eine A bordnung und  Ü berreichung der E hrenm itglied­
schaft an den hohen Jubilar.

In  demselben Jah re  erhielt solche auch Br. M e r  z , 
Zug. M eister der Loge in  Greiz.

D er L ogentag der unabhängigen Logen in  A lten­
bu rg  am 19. Novem ber 1882 w ar von besonderer Be­
deutung. Dem A ufruf der Loge Carl A ugust zu den 
drei Kosen in  Jen a  wegen E rrich tu n g  einer deutschen 
N ationalloge, zu der dem K ronprinz des Deutschen 
Keichs, Br. F r i e d r i c h  W i l h e l m ,  bei Gelegenheit 
seiner Silberhochzeit das P ro tek to ra t angetragen werden 
sollte, sowie dem V orhaben von fünf süddeutschen 
Logen wegen A bänderung der A lten  Pflichten gegen­
über verhielt m an sich ablehnend; dagegen stim m te 
m an dem Vorschlag der Großen Loge Koyal York 
zur Freundschaft in B erlin , der auch an die unab­
hängigen Logen gelangt w ar, bei, Sam m lungen zur 
E rrich tu n g  eines Schwesternhauses m it dem Namen 
V i k t o r i a s t i f t u n g  zu veranstalten  und che U r­
kunde hierüber dem K ronprinzen bei der gedachten 
G elegenheit m it der B itte  um  Ü bernahm e des P ro tek­
torats zu überreichen. Die Loge gewährte, h ierfür zu­
nächst einen einm aligen B eitrag  von 400 Mark.

Außerdem  erließen die unabhängigen Logen am
19. November 1882 eine E rk läru n g  in bezug auf das 
M anifest des Br. B a r t h e l m e ß  und Genossen, be-
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treffend A ufstellung allgem einer G rundsätze für den 
F reim aurerbund (vergl. F rm r.-Z tg . 1883. S. 10).

Br. R. F i s c h e r  gab 1882 im V erein m it Br. 
W ilhelm  T s c h i r e h  ein „ L iederbur ch für F re i­
m aurerlogen“ m it durchgehenden Melodien heraus, 
das je tz t die 7. Auflage erlebt hat. Auch übernahm  
er 1882 die L eitung  des seit Jah ren  n icht m ehr er­
schienenen Jahrbuchs A s t r ä a ,  dessen V erlag Br. 
Z e c h  e 1 in Leipzig käuflich erw orben hatte.

E in  V ersuch , an Sonntagen nachm ittags Logen 
abzuhalten, m ußte schon nach einem J a h r  (1883) wegen 
m angelnder B eteiligung , nam entlich durch die aus­
w ärtigen M itglieder, auf die m an besonders gerechnet 
hatte, w ieder aufgegeben werden.

F ü r  die geistige A nregung sorgte der neue 
M eister; er w ählte dabei m ehr Stoffe aus der N atur, 
dem M enschenleben und eignen Erlebnissen.

Die F eier der silbernen H ochzeit des Durehl. 
F ürstenpaars H e i n r i c h s  X IV . am 6. F eb ruar 1883 
benutzte die L oge, auch ihrerseits die aufrichtigsten 
Glückwünsche durch eine A bordnung und eine V otiv­
tafel zum A usdruck zu bringen.

Br. E n k e  wurde, nachdem  er w egen K ränklichkeit 
sein A m t als Zugeordneter M eister n iedergelegt hatte, 
in  A nerkennung der vielfachen T ätigkeit als Logen- 
beam ter am 4. F eb ru ar 1883 zum  E hrenm eister ernannt.

Am  1. J u li  1883 trafen  w ieder einm al die Brr. 
und  Schwestern in  E isenberg  zum  geselligen V erkehr 
zusammen. Auch die Zusam m enkünfte m it der A lten­
burger Loge w urden im F rü h jah r 1883 w ieder auf­
genommen, nachdem  sie seit 1875 geruh t h a tten ; allein 
schon im  nächsten Jah re  schliefen sie w ieder ein.
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D er am 14. Oktober 1883 in  unsrer Loge abge- 
haltne Logentag der unabhängigen Logen sollte für 
diese bedeutungsvoll werden. Man gründete eine 
„Freie V ereinigung der fünf unabhängigen Logen in 
D eutschland“ m it einem S ta tu t von 19 Paragraphen. 
D er Deutsche Gfroßlogentag vom 13. Mai 1883 in 
D arm stadt h a tte  einen A n trag  der Großlogen von 
D arm stad t, F ran k fu rt a. M. und  B ayreu th  zu beraten 
gehabt, nach dem den unabhängigen Logen gemeinsam 
dieselbe V ertre tung  auf dem Großlogentag zu ge­
w ähren se i, wie einer deutschen Großloge. Diesem 
A ntrag  w ar das Großbeam ten-K ollegium  der Großen 
Landesloge von Sachsen in  einem G utachten en t­
gegengetreten , in  dem erklärt' w urde , daß, w enn die 
unabhängigen Logen eine V ertre tung  im  Deutschen 
Großlogenbund w o llten , sie sich n u r der sächsischen 
Großloge anzuschließen b rau ch ten , der sie schon der 
geographischen Lage nach am nächsten stünden. Man 
ha tte  sogar die B efürchtung ausgesprochen, „die un ­
abhängigen Logen könnten einmal beanspruchen, m it 
der gemeinsamen V ertre tung  auch die P rärogative 
und  B echte einer deutschen Großloge zu erhalten“. 
Man erblickte darin „das B estreben für die fünf 
Logen, neue B echte zu erwerben, aus denen dann den 
Großlogen eine Opposition erwachsen k ö n n e , welche 
zu schaffen doch die Großlogen selbst n ich t die Hand 
bieten könnten“. Das w ar die Ursache der G ründung 
jener Vereinigung. Das S ta tu t w urde den deutschen 
Großlogen zugesand t, wobei in  einem besondern 
Schreiben an die Große Landesloge von Sachsen die 
in  jenem  G utachten enthaltenen Angriffe in  en t­
schiedener W eise zurückgewiesen wurden. (Vergl.
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F reim aurer-Z eitung 1883. S. 214.) Das h inderte aber 
n icht, daß der ob gedachte A ntrag  vom D eutschen 
Grroßlogentag 1884 abgelehnt wurde.

Bei dem feierlichen E inzug  der Durchl. E rb h e rr­
schaften H e i n r i c h s  X X V II. am 1. Dezem ber 1884 
beteilig te sich die Loge durch Ü berreichung einer 
Glückw unschadresse zur stattgefundenen V erm ählung.

Die G rundstein legung zum  neuen Tem pelbau der 
Loge M inerva zu den drei Palm en in  Leipzig am 25. De­
zem ber 1884 führte  eine A bordnung der Loge dorthin; 
das 20 jährige Jubiläum  des Bestehens der Loge V iktoria 
zur beglückenden Liebe in  Zeitz am 24. E ebruar 1884 
besuchten ebenfalls m ehrere Brr.

Bei der Jahresversam m lung des Vereins deutscher 
F reim aurer in  Greiz am 13. Septem ber 1884 wurde 
Br. B. F i s c h e r  in  den V orstand gew ählt, in  dem er 
auch ferner verblieb.

Die neue B estim m ung über die Iv  u  g  e 1 u n  g  bei 
Aufnahm en sollte schon bei der sechsten A nw endung 
große Differenzen hervorrufen, indem  ohne irgend  eine 
vorherige A ndeutung  über einen durchaus einwand­
freien Suchenden 5 K ugeln  fielen. J e tz t  sah m an ein, 
wie bedenklich die A bänderung w a r ; der F rieden  und 
die E in trach t der Loge schienen bedenklich erschüttert. 
Man sprach offen von Parteiw esen und brachte einen 
A ntrag  auf W iederabänderung der K ugelung  ein, die 
so bald V eranlassung zu S treitigkeiten  gegeben hatte. 
Zu einem A ntrag  und Beschluß kam  es noch nich t; 
aber eine vollständige B eruhigung tra t  auch n ich t ein. 
Das zeigte sich sogleich bei der nächsten M eisterwahl 
fü r 1885, die der zeitherige M eister Br. Th. F i s c h e r  II. 
n u r  m it W iderstreben annahm. Die Differenzen hörten
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freilich n ich t auf,  und Ju n i 1885 leg-te der M. y. St. 
aus G esundheitsrücksichten den ersten H am m er wieder 
n ieder, der bis E nde des Jah res dann von dem Zug. 
M eister Br. E duard  B u s e  h*) w eitergeführt wurde. 
Br. F i s c h e r  II. wurde zum  E hrenaltm eister ernannt 
und  sein B ild  der Galerie der Stuhlm eister einverleibt.

E ine neue S tiftung  schuf Br. D e  c h a n  d t  I. zu 
G unsten der dienenden B rr. im  B etrage von vorläufig 
100 M., die später von ihm  auf 530 M. erhöht 
wurde.

Die Stadtgem einde bew illigte von 1885 an für die 
Y o l k s b i b l i o t h e k  einen erhöhten Zuschuß von 
200 M. jährlich.

Die am H im m elfahrtstage 1885 in  Jen a  ver­
sam m elt gewesenen T h  ü r i n g e r  L o g e  n  (Gera, 
Greiz, Jena, R udolstadt, W eim ar) vereinigten  sich zur 
gemeinsamen jährlichen Eeier eines F rühlingsfestes 
und vereinbarten , sich gegenseitig die Namen ihrer 
Suchenden m itzuteilen. Die desfalls aufgestellten Be­
stim m ungen w urden in  Jen a  am 27. Dezember 1885 
in  einer V ersam m lung von A bgeordneten festgelegt. 
Man bezw eckte auf diese W eise von un ten  herauf die 
A nbahnung des W egs zu einer deutschen National- 
großloge.

Das V erfahren bei der V o r s t  a n d  sw  a h  1 wurde 
dahin ab geändert, daß an Stelle des W ahlkastens, der 
einzelne Fächer m it den Nam en der w ählbaren M eister

*) B r. B u s c h  is t G eh. S a n itä ts ra t  und  w a r  d ir ig ie re n d e r  A rz t am  s täd tisch en  
K ra n k e n h a u s , is t  am  23. A p ril 1826 g ebo ren , am  7. M ärz 1861 aufgenom m en, am 
5. D ezem b er 1861 in  den  2. und  am  13. O k to b e r 1862 in den  3. G rad  b e fö rd e r t; 
e r  w a r  1863-1864  2. S chaffner, 1865-1868 S c h riftfü h re r, 1869, 1872-1873  2. A uf­
seh er, 1870-1871, 1878-1879, 1882 1. A ufseher, 1885-1893 Z u g e o rd n e te r  M eis te r, 
s e it  1887 E h re n m e is te r .
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en th ie lt, L isten m it diesen Namen zum  Abreißen der 
Namen der zu W ählenden ausgehändigt wurden.

E in  A n trag  auf A b ä n d e r u n g  d e r  V e r ­
f a s s u n g ,  wonach der M. v. St. in  der Kegel nicht 
länger als drei Jah re  sein A m t verw alten  sollte, w urde 
fällen gelassen, da m an in dem V orschlag, zunächst 
durch die M eisterschaft beschließen zu lassen, ob über­
h au p t der zeitherige M eister w ieder gew ählt w erden 
dürfe, eine B eein träch tigung  der allgem einen W ah l­
fähigkeit erkannte. A uch ein A ntrag  auf B eseitigung 
des einfachen L o s s a g e n s  von der Loge w urde m it 
R ücksicht auf den zur Zeit noch schwebenden Glesetz- 
entw urf wegen des m aurerischen Strafverfahrens beim 
D eutschen Großlogenbund zurückgezogen. D agegen 
w urde festgestellt, daß in  Aufnahmesachen, nam entlich 
für die K ugelung, nur die rituellen  (d. h. ordentlichen) 
Logenversam m lungen als verfassungsm äßig anzusehen 
seien.

D er L o g e n  t a g  der unabhängigen Logen am 
15. März 1885 in A ltenburg  beriet hauptsächlich über 
einen durch F i n d e l s  Schrift „Papstkirche und F rei- 
m aurertum “ hervorgerufenen gehässigen A rtikel des 
Sächsischen K irchen- und Schulblatts über „Die letzten 
Ziele der F reim aurerei“. Man einigte sich indes da­
h in , von jeder E n tg eg n u n g  abzusehen, die m an m ehr 
als eine Sache der Großen Landesloge von Sachsen 
ansah.

Von 1886 ab erhielt w ieder Br. R obert F i s c h e r ,  
der inm ittelst das A m t des O berbürgerm eisters der 
S tad t Gera n iedergelegt und  zum  Vortragenden R at 
im  M inisterium  un ter dem T itel eines Geheimen R e­
gierungsrats zurückberufen worden w ar, den ersten
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H am m er, nachdem  er schon im  V orjahre kräftig  m it 
eingegriffen hatte  (s. S. 93).

Von besonderer B edeutung und Feierlichkeit w ar 
die Aufnahm e des Sohnes des Br. M eisters, P a u l  
F i s c h e r  II I ., am 7. März 1886, zu der eine große 
Anzahl ausw ärtiger B rr. sich eingefunden hatte. Die 
F eier w urde in  Hr. 4 des „R eißbrett“ von 1886 ver­
öffentlicht. Br. F i s c h e r  I. schenkte dabei der Loge drei 
silberne A ltarleuchter. Auch das Jud ika-S chw estern ­
fest gestaltete sich zu einem überraschenden dadurch, 
daß die Brr. B u s c h  und P ä t z  o l d  neue B ekleidungen 
für A lta r und A ufsehertische m it einer poetischen A n­
sprache der Schwester P ä t z  o l d  überreichten.

M it den M onatslogen im  März und  Septem ber 
w urden von je tz t an B r u d e r  m a h l e  verbunden, die 
großen A nklang fanden. D er Besuch der Logen nahm  
wieder zu, nachdem  er in  den letzten  Jah ren  w esent­
lich zurückgegangen w ar; er b e trug  w ieder durch­
schnittlich 45—AO P rozent der einheimischen M itglieder.

Die F erien  w urden auf den Monat A ugust beschränkt.
Von den zahlreichen V o r t r ä g e n ,  die fortgesetzt 

in  den Versam m lungen gehalten wurden, seien aus dem 
Jah re  1886 besonders hervor gehoben die des M. v. St. 
über Herders Bespräche über „F reim aurer“, che später 
in  der F reim aurer - Z eitung (1887 Hr. 13, 16, 18, 21, 
‘27, 28, 29, 30, 31, 33) und  in  einem Sonderabdruck 
zur Veröffentlichung gelangten.

In  den U nterrichtsklubs w urden die bisher vom 
Vorsitzenden M eister selbst gegebenen B erichte aus 
den m aurerischen Zeitschriften u n te r einzelne Brr. ver­
teilt, so daß jeder eine besondere Z eitschrift im  Jah re  
zur B erich tersta ttung  erhielt.
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A uf dem L ogentag der tinabliängigen Logen am
14. März 1886 in Leipzig w urde der Großlogen- 
Gfesetzentwurf wegen des Yerfalirens bei V erletzung 
m aurerisclier P flichten beraten  und Br. P . F i s c h e r  I. 
zu einem B ericht für den nächsten Logentag  ver­
anlaßt, der sodann gedruckt zur V erteilung kam.

Bei der Jahresversam m lung des Vereins deutscher 
F reim aurer am 18./19. Septem ber 1886 in  N ürnberg  
h ie lt Br. B. F i s c h e r  zwei V orträge über die T ätig ­
keit des D eutschen Großlogenbundes und die E in ­
rich tung  allgem einer M aurertage. E s w ar dies der 
A nfangspunkt einer w eitern W irksam keit der Loge 
un d  ihres Meisters für die E in igung  der deutschen 
Freim aurerlogen , für die le tzterer m it Ü berzeugung 
und T atkraft in W o rt und  Schrift allenthalben eintrat.

Z ur E inw eihung des neuen Logenhauses der Loge 
M inerva zu den drei Palm en in  Leipzig am 18. Ok­
tober 1886 überreichte eine A bordnung der Loge eine 
silberne A rm enbüchse in  Grestalt einer W eltkugel, ge­
tragen  von Kelle, H am m er und  W inkelm aß, zum  G-e- 
schenk. Ebenso beteilig te sich eine A bordnung an 
der E inw eihung des neuen Logenlokals der Loge 
H einrich zur Treue in  Gera am 4. A pril 1886.

Die a u s w ä r t i g e n  K l u b v e r s a m m l u n g e n  
w urden w ieder zu beleben gesucht; in  Schleiz fand 
eine solche am 2. O sterfeiertag 1886 statt, w ährend ein 
Gleiches in  E isenberg  vorerst n ich t gelingen wollte.

Br. K. F i s c h e r  ha tte  die L o g e n g e s c h i c h t e  
von 1861— 1885 w eiter fortgeführt*); sie kam  in  den 
U nterrichtsklubs nach und nach zum V ortrag. Dazu

*) Br. B e a t u s  h a t te  d ie  G esch ich te  noch von 1841 (s. S. 75) b is  1852 fo rt­
g e fü h rt , n ach  ihm  h a t te  d ie s  B r. v. V o f s  (s. S. 97) b is  1860 getan .
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w urde später von diesem auch ein alphabetisches In ­
haltsverzeichnis angefertigt, wodurch das Nachschlagen 
über einzelne Yorkommnisse und Beschlüsse wesentlich 
erleichtert wurde.

Nachdem  das öffentliche Sprechen auf dem F r i e d ­
h o f  von polizeilicher 'Genehmigung abhängig  gem acht 
und der neue Friedhof in  weite E n tfernung  von der 
S tad t verleg t worden w a r, die eine spärlichere B e­
g leitung erw arten  ließ , sah m an von den üblichen 
G rabreden bei B e e r d i g u n g  von i. d. e. 0. ein­
gegangenen Brn. ab und  führte  s ta tt dessen T rauer­
feiern im  Hause der V erstorbenen ein. Die letzte 
G rabrede w urde am 19. Jan u a r 1886 fü r Br. S t r a u ß  
gehalten. Dem entsprechend fand eine A bänderung 
der B estim m ungen über das V erhalten  bei S terbefällen 
im  B ruder kreise lau t Beschlüssen vom 11. F eb ruar 
und 13. Mai 1886, sowie 20. F eb ru ar 1887 statt. 
Später w urde auch das T ragen weißer Handschuhe 
abgeschafft, um  das vielfache absichtliche D urchbrechen 
der geschlossenen B rüderreihen durch Profane zu ver- 
meiden.

Das auf gestellte I n v e n t a r -  V e r z e i c h n i s  wurde 
alle zwei Jah re  m it dem w irklichen B estand ver­
glichen.

U m  dem L o g e n g r u n d s t ü c k  einen zweiten 
A usgang nach der östlichen Parallelstraße zu ver­
schaffen und  den im  obern S tad tte il wohnenden M it­
gliedern den Zugang zu erle ich tern , w urde ein en t­
sprechender Streifen Land in  S traßenbreite erworben, 
und zw ar d ad u rch , daß m an eine größere Fläche 
kaufte und , so w eit entbehrlich, u n te r entsprechenden 
B aubedingungen 1889 w ieder verkaufte.

10
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Bei der E rhebung  des Lufton P au l F i s c h e r  in 
den 3. Grad am 27. Jan u a r 1887 schenkte der M eister 
Br. R. F i s c h e r  große silberne W inkelm aß und Zirkel 
fü r den A ltar.

D er L  o g e ii t  a g  der unabhängigen Logen im 
Jah re  1887 w urde am 22. Mai m it der F eier des 
100 jährigen  Bestehens der Loge Carl zum  R autenkranz 
in  H ildburghausen verbunden. R ücksichtlich der V er­
tre tu n g  beim  L ogentag beschloß man, daß solche stets 
vom M. v. St. und je nach dem R ange von zwei ändern 
M itgliedern des Gesam tvorstands stattzufinden habe.

Die V erbindung m it den ausw ärtigen Logen er­
w eiterte sich im m er mehr. Man nahm  teil an dem 
100jährigen Jub iläum  der Loge Zu den drei A dlern 
in E rfu rt am 22. F eb ru ar 1887, wobei der dortige 
M. v. St., Br. D i t t r i c h ,  zum  E hrenm itg lied  ernannt 
w urde , an dem 25jährigen  M aurerjubiläum  des Br. 
H ü b s c h m a n n  in  Chemnitz am 19. Septem ber 1887, 
an der E inw eihung des neuen Hauses der Loge Zu 
den fünf Türm en am Salzquell in  H alle a. S. am 
13. Novem ber 1887, sowie an m ehreren Stiftungsfesten 
von benachbarten Schwesterlogen.

Die f ü n f  v e r e i n i g t e n  T h ü r i n g e r  L o g e  n  
kam en am 16. März 1887 in  unsrer Loge durch A b­
geordnete zusam m en; diese verhandelten  die F rage 
wegen U nterstü tzung  der an Orten der vereinigten 
Logen aufhältlichen Söhne und  T öchter von Brn. 
durch m aurerischen Beistand. Die dabei in  A nregung 
gekommene E rw eite rung  des Verbands durch A b­
haltu n g  eines T hüringer M aurertags in  Gotha ver­
w irklichte sich noch nicht. Das F rühlingsfest in  Jen a  
w urde u n ter unsrer L eitung  am 19. Mai 1887 gefeiert.
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Die B rudervereine in  Crim m itseŁau, Größnitz, 
M eerane und Sclimölln h a tten  sich zu vierteljährigen 
Zusam m enkünften in  Gößnitz vereinigt. Diese w urden 
von hier aus m ehrfach besucht; auch hielt dabei Br. 
B. F i s c h e r  w iederholt Vorträge. Diese Versamm­
lungen haben im m er ungem eine A nregung gegeben 
und das m aurerische Interesse w ach gehalten.

Die Bestim m ungen wegen der K ugelung über 
Aüfnahm esuchende und  das Gesetz, die G ebühren für 
Aufnahme, B eförderung und Affiliation betreffend, vom 
25. März 1882, w urden am 26. März 1887 w ieder auf­
gehoben, und die Gesetze vom 26. Oktober 1867 nebst 
den N achträgen vom 23. Ju n i 1873, sowie das Gesetz 
vom 1. Ju li 1876 m it dem N achtrag vom 18. Sep­
tem ber 1879 tra ten  w ieder in  K raft. Dam it w ar der 
freiere Geist w ieder festgelegt, dem Cliquenwesen die 
Spitze abgebrochen und die B eförderung wie die A uf­
nahm e von der bloßen Geldfrage von neuem  losgelöst 
und  auf das sittliche P rinzip  gestellt (s. S. 123, 127). 
W egen der B eiträge der ständig besuchenden Brr. w ar 
die schon früher beobachtete Praxis zwischen den V er­
einigten T hüringer Logen vereinbart, wonach solche 
an die Heim ats- und  an die A ufenthaltsloge zusammen 
n ich t m ehr als die ordentlichen B eiträge zu letzterer 
betragen  sollen, beide B eiträge daher entsprechend zu 
erniedrigen sind.

Zu gedenken ist noch des schweren und  traurigen  
Falles, der ünsern M. v. St. Br. K. F i s c h e r  betraf, 
als er am 3. Ju n i 1887 früh 8 U hr in  seiner W ohnung 
von einem in  Irrsin n  verfallnen frü h em  B ruder m it 
einem Genickfänger angefallen und, w enn auch selbst 
auf W underbare W eise gere tte t, doch dabei dessen br.

10*
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Solin stark  verw undet wurde. Mit Gottes und b rüder­
licher H ilfe ist der letztere ohne B enachteiligung 
seiner Gesundheit genesen, der A tten tä te r aber dem 
Irrenhause überliefert worden. Die von allen Seiten 
in  so überaus zahlreicher W eise eingegangenen Bei- 
leidsbezeuffunfi-en w aren ein schöner Beweis der Liebe

O  O

und A chtung, die Br. B. F i s c h e r  in  w eiten K reisen 
genießt, und haben diesem und seiner Fam ilie n ich t 
m in d er, wie der ganzen Loge unendlich wohl 
getan.

Das J a h r  1888 w ar fü r die gesamte deutsche F re i­
m aurerei von hervorragender B edeutung geworden 
durch den E ingang  der beiden edeln D eutschen K aiser 
W i l h e l m  I. und F r i e d r i c h  I I I . ,  deren W irken  in  
jener unvergeßlich bleiben wird. Is t auch m it K aiser 
F riedrich  III . che Hoffnung auf einen nationalen Zu­
sammenschluß aller Logen m it zu Grabe getragen 
worden, das A ndenken beider H errscher b leib t unver­
w e lk t, in  den H erzen aller Maurer. W aren  die unab­
hängigen Logen offiziell vertre ten  bei den von den 
deutschen Großlogen angeordneten beiden großen 
Trauerfestlichkeiten in  den B äum en der Großen Loge 
B oyal Y ork zur Freundschaft in  B erlin  am 22. März 
und  in  denen der Großen Landesloge der F rm r. von 
Deutschland in  B erlin  am 24. Ju n i durch den V or­
sitzenden ih rer F reien  V ereinigung, so ließ es sich 
unsre Loge n ich t n eh m en , in  ihren  B äum en eigne 
Trauerlogen abzuhalten , und zw ar am 18. März und
24. Juni. Zu jener Trauerloge w aren die Schwestern 
m it e ingeladen , bei dieser kam  ein M elodram auf 
K aiser F riedrich  zum  V ortrag , das später noch m ehr­
fach anderw ärts aufgeführt wurde. E ine Beschreibung
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der le tz tem  Feier ist in  der Zeitschrift „Am Reiß- 
b re tte “ 1888 Nr. 8 und  9 veröffentlicht.

Die F rage eines U m b a u e s  unsers Logengebäudes 
drängte endlich zur Entscheidung, nachdem  eine g ründ­
liche N eubedachung des ganzen Hauses zu r N otw endig­
keit gew orden war. E s galt dabei der B eseitigung 
der Säulen im Speisesaal und der E rhöhung  des Tempels 
in  erster Linie. Am  17. März 1888 w urde die A us­
führung des Umbaues beschlossen, nachdem  sämtliche 
M itglieder durch ein Um laufschreiben vom F ebruar 
1888 zu der betreffenden B era tung  eingeladen worden 
waren. Die K osten w aren n ich t u nerheb lich , auf 
12 000 M. veranschlagt, erhöhten sich aber w ährend 
des Baues auf das Doppelte. D er opferbereite Sinn 
der B rüder half über alle Schwierigkeiten hinweg. In  
kurzer Zeit w urden durch unkündbare unverzinsliche 
Schuldscheine von je 50 M., die nach einem auf­
gestellten T ilgungsplan in  15 Jah ren  zur R ückzahlung 
gelangen sollten, 12 000 M. aufgebracht. Die Logen­
kasse verw illig te 3000 M., der M. v. St. Br. R. F i s c h e r  
selbst schenkte außer seiner Zeichnung von Schuld­
scheinen ebenfalls noch 3000 M. b ar und stiftete wie 
andre Brr. Gfegenstände zur Ausschm ückung. Auch 
auf das Inven ta r w urden reiche M ittel verw endet, um  
alles stilgerecht herzustellen. E s w urde ein arbeits­
reiches J a h r ;  aber es herrschte E inm ütigkeit u n ter 
den B rn ., und alle w aren nu r Eines Sinnes. Die 
F ertig ste llung  sollte indes durch einen ausgebrochnen 
M aurerstreik und anhaltende feuchte W itte ru n g  ver­
zögert werden, so daß m an m it dem Stiftungsfest 1888 
die E inw eihung noch n ich t vollziehen konnte. Die 
A rbeiten der Loge erlitten  aber keine Störung, da der
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B au stückweise vorwärts schritt und genügende, w enn 
auch kleinere Räum e noch zur V erfügung blieben.

E in  dienender Br. t r a t  w iederum  in  den K reis 
der ordentlichen M itglieder über.

Am 3. Oktober 1888 kam  m an nach längerer 
U nterbrechung m it den Brn. der A ltenburger Loge, 
diesmal in  Ronneburg, w ieder zusammen.

Mit den verm ehrten  A usgaben für den Bau des 
Logenhauses und sonstigen erhöhten A nsprüchen h ing  
eine E rhöhung der L o g e n k a s s e n - B e i t r ä g e  zu­
sam m en, die sich seit G ründung der Loge gleich ge­
blieben w aren und schon aus diesem G runde m it 
R ücksicht auf die veränderten  G eldw ertverhältnisse 
einer Ä nderung bedurften. Im m erhin  blieben die Bei­
träge n u r mäßig, näm lich 20 M ark für die einheim ischen 
und 14 M ark für die ausw ärtigen M itglieder.

Infolge der N euherstellung aller Logenräum e hob 
m an den Beschluß, diese zu profanen Festlichkeiten  
herzugeben, w ieder auf.

Am  13. Jan u a r 1889 erfolgte die feierliche E i n ­
w e i h u n g  d e r  n e u e n  L o g e n r ä u m e ,  und ins­
besondere des schönen, in  griechischem  Stil ausgeführten 
Tempels, wom it die im  Jah re  1888 ausgefallene Feier 
des Stiftungsfestes verbunden war. E ine große Anzahl 
ausw ärtiger B rr. aus 19 B auhütten  w aren erschienen, 
im  ganzen 170; darun ter auch ein V ertre ter der Großen 
Landesloge von Sachsen. M it dem Schlage 12 U hr 
m ittags begann die F e ie r, indem  der Logenvorstand, 
der M. v. St. m it einer brennenden K erze, der Zug. 
M eister und die beiden A ufseher m it den drei großen 
L ichtern, nach diesen die besuchenden Brr. u n ter N ach­
tr i t t  der L ogenm itglieder den Aufm arsch zum  Tempel
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begannen. Nach einem Zwiegespräch zwischen dem 
M. v. St. und dem im Innern  des Tempels befindlichen 
B aum eister Br. Z ä n c k e r  öffneten sich die Pforten, 
und die Brr. tra ten  u n ter den K längen des Pestm arsches 
aus dem T annhäuser in  den m att erleuchteten  Tempel, 
um  die für sie bestim m ten P lä tze einzunehmen. D er 
Vorsitzende M eister Br. P . B i s c h e r  sprach: „Eine 
andre H alle s teh t h ie r, als vordem  w ar, größer und 
gew altiger, höher und freier: aber kein andrer Geist 
h a t sie errich te t, als vordem hier w altete , und kein 
andrer Geist sei und bleibe hier, als der da erleuchtet 
ist von dem L ichte des ew igen M eisters!“ NTach der 
gew öhnlichen D eckung der Loge zündete der M. v. St. 
m it dem von ihm  eingew eihten L ichte die K erzen auf 
dem A ltäre an u n ter Hinweis auf die über der Innen­
seite der T em peltür angebrachten "Worte: L icht, Liebe, 
Leben. D er Zug. M. v. St. und die beiden Aufseher 
leg ten  die drei großen L ichter m it bezüglichen Sprüchen 
auf den A ltar nieder, der Teppich w urde entrollt, und 
zur E h re  des A. B. a. W., im Kamen des Bundes und 
k ra ft der dem  M eister verliehenen M acht und  G ewalt 
von diesem der neue Tem pel und das Haus des A rchi­
medes zum ewigen B unde w ieder gew eiht „als eine 
S tä tte  zur E rforschung der W ahrheit und Ü bung der 
H um anitä t, als ein Asyl des F riedens und  der E in ­
tracht, der Gewissensfreiheit und Toleranz, als ein dem 
W ohle der M enschheit gew idm eter B au “. Zur W eihe 
der ersten A rbeit entzündete der M. v. St. m it den 
beiden A ufsehern die drei kleinen L ich ter m it besondern 
Sprüchen, w orauf das volle L ich t den Telnpel erfüllte. 
Mach einem poetischen Gruß an den Tem pel und einem 
feierlichen Gebet w ard die Festloge für eröffnet er-
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klärt. Br. B. F i s c h e r  gab einen kurzen B ericht 
über den Logenbau und Br. L i e b e r m a n n  h ie lt die 
Festrede, worauf Br. E r n s t  ein von dem erstem  ver­
faßtes Lied sang. Zu E hren  des Tags w urden zu 
E hrenm itg liedern  ernannt: die S tuhlm eister Br. C a r us 
von der Loge M inerva zu den drei Palm en in  Leipzig, 
Br. B e c k e r  von der Loge B ruderkette  zu den drei 
Schwanen in  Z w ickau , Br. E  b e r  1 e i n  von der Loge 
Goethe in  P ößneck , Br. P  e t  s c h  von der Loge Z ur 
Y erschw isterung der M enschheit in  G lauchau, sowie 
die B rr. W e s t  e r  m a n n  in  Bielefeld und Z e c h e l  
in  Leipzig. D agegen erhielten Ehrenm itgliedschaften 
Br. B. F i s c h e r  von den Logen in  A ltenburg, Gotha, 
B udolstad t und Schneeberg und Br. B u s c h  von der 
Loge Zu den drei Schw ertern und  A sträa zur grünen­
den B aute in Dresden. Die Loge M inerva zu den 
drei Palm en in  Leipzig widm ete einen silbernen 
B echer, und die B rüderschaft überreichte bei der 
Tafel dem M. v. St. Br. B. F i s c h e r  für seine M ühe­
leistungen beim B au einen B rillan tring  m it m aurerischen 
Emblemen.*) Die Gesam tausgabe für den B au belief 
sich auf 24198 M. 74 Pf. Dazu h a t die Logenkasse 
n u r 5 378 M. 42 Pf. zugesteuert, die unverzinslichen 
D arlehen betrugen  12150 M.; von diesen w urde nach 
und nach ein großer Teil der Loge im  allgem einen 
oder zu besondern Zwecken bei passender G elegenheit 
geschenkt. Auch die Schwestern h a tten  ca. 500 M. 
au fgeb rach t, 4 985 M. w aren bar geschenkt geworden.

A n ausw ärtigen besondern Festlichkeiten  beteiligte 
m an sich beim  100 jährigen Jub iläum  der Loge Z ur

*) E in e  a u s fü h rlich e  B esch re ib u n g  d es  F e s te s  finde t sich  in d e r  Z e it­
sch rif t „A m  R e ifsb re tt“ 1889 N r. 2.
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Pyram ide in  P lauen  am 8. Septem ber 1889, bei welcber 
Glelegenbeit die Brr. Gr ü  n  t  h  e r  und B  a 1 d a u  f , M eister 
und Zug. M eister vom S tuhl dieser Loge, zu E h ren ­
m itgliedern  ernannt wurden.

Am 13. Ju li 1889 fand wieder eine K lubversannn- 
lung  in  Schleiz s ta tt , wo eine solche auch schon am
15. J u li  1888 abgehalten worden war.

Im  A uftrag  des Vereins deutscher F reim aurer 
h atte  Br. B-. F i s c h e r  statistische E rhebungen über 
die freim aurerische W erk- und  W ohltätigkeit seiten 
der deutschen Logen angestellt und  legte das B esultat 
auf der Jahresversam m lung des Vereins in  K önigs­
berg  i. P r. am 8. Septbr. 1889 in  einem ausführlichen 
B erich t nieder, der als besondere Schrift herausgegeben 
wurde. Zugleich w urde er zum  Geschäftsführer des 
V ereins ernannt.

F ü r  B r r . , die außerhalb regelm äßiger Versam m ­
lungen das Logenhaus besuchen, w urde ein eignes 
F rem denbuch angelegt, in  das sich diese einzuzeichnen 
gebeten werden.

Br. P au l E i  s c h  e r  III . verfaßte einen neuen 
system atischen K atalog  für che inm ittelst bedeutend 
angewachsene B ü c h e r e i  und ordnete sie neu, 
worauf unterm  11. J u li  1889 eine B ibliothekordnung 
erlassen wurde. Das Bücherverzeichnis w urde 1892 
von einem M itglied unentgeltlich  gedruckt und  den 
dam aligen M itgliedern für 50 Pf. ausgeantw ortet und 
w ird  den neu ein tretenden m it je einer M ark in  A n­
rechnung gebracht. D er E rtra g  w urde zur E rw eiterung  
der B ücherei bestim mt. Zugleich w arf m an für diese 
einen jährlichen Aufw and von 50 M. aus. Die 
B ücherei zählte A nfang 1892 1916 N um m ern m it
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etw a 2700 B änden u nd  ist seitdem ständig erw eitert 
worden, so daß sie je tz t 3300 N um m ern m it 3700 B änden 
zählt und w ertvolle ältere und neuere Schriften en t­
hält. A uch w urde 1894 ein N achtrag  zum B ücher­
verzeichnis gedruckt.

Das E hrenm itglied  Br. W e s t e r m a n n  hatte  der 
Loge bei der E inw eihung des neuen Tem pels die 
Hochgradbekleidungen seines V aters aus belgischen 
Logen geschenkt. Sie bilden den G rundstock der 
Sam m lung von L o g e n z e i c h e n  und L o g e n -  
b e k k e i d u n g e n ,  Zertifikaten u. s. w ., die geordnet, 
teils u n ter Glas und R ah m en , teils in  K ästen im 
A rchiv aufbew ahrt w erden u nd  im  Laufe der Zeit 
sich w esentlich verm ehrten.

Das E hrenm itg lied  Br. H e y d e n r e i c h  in  Leipzig 
verm achte bei seinem E ingang  i. d. e. O. am 20. A pril
1889 der Loge seine im  Jah re  1854 gezeichneten 
alten Logenbauaktien in  Höhe von 825 Mark.

Dem neuen Verein zur M assenverbreitung gu ter 
Schriften tra t  die Loge als korporatives M itglied bei.

Das J a h r  1889 hob die Zahl der ordentlichen 
M itglieder w ieder auf 201; sie ist von da an, wie auf 
einem B eharrungszustand, im m er um 200 geblieben. 
Die höchste Zahl erreichte w ieder das J a h r  1891, 
näm lich 205.

E rfreu t w urden w ir durch einen zahlreichen Be­
such von B rüdern  und Schw estern aus S c h m ö l l n ,  
die dem M. v. St. Br. R. E  i s c h  e r  die Ehrenm itglied- 
schaft überreichten. Zu deren E hren  w urde eine be­
sondere F rühlingsloge nebst Schw esternm ahl am 6. Ju li
1890 abgehalten. Am  12. J u li  1891 erfolgte von unsrer 
Seite ein Gegenbesuch in  Schmölln, der uns das freund-



155

licłiste Entgegenkom m en der dortigen B rüder und 
Schw estern genießen ließ.

Im  J  ahre 1890 w ur d e ein P  r  ü  f u  n  g  s - A  u  s s e h  u  ß 
zur P rü fu n g  Suchender, bestehend aus fünf Gliedern, 
eingesetzt und am 5. Ju n i 1890 ein desfallsiges 
R egu lativ  erlassen, das 1893 auf die P rü fu n g  der zu 
Befördernden ausgedehnt wurde.

E in  weiteres Gesetz vom 5. Ju n i 1890 regelte die 
B eteiligung  an den Schwesternfesten zur E rgänzung  
des Gesetzes vom 4. November 1852,. indem  nun auch 
den Söhnen der Logenm itglieder, so lange sie nicht 
ih r eignes Hausw esen begründet haben und m indestens 
18 J a h r  und unbescholten sind, der Z u tritt zu 
Schw esternfesten g esta tte t wurde. Zugleich stellte m an 
den Begriff der Schwesternfeste fest als „alle inner­
halb , wie außerhalb des Logenhauses stattfindenden, 
von der Loge veranstalteten  Versam m lungen, bei denen, 
sei es auch n u r bei ih rer Eröffnung oder Schließung 
irgend  welche m aurerische, dem allgem einen oder 
einem besondern L ogenritual m ehr oder w eniger en t­
lehnte oder nachgeahm te Form  beobachtet w ird “.

Endlich  w urden u n ter dem 7. Septem ber 1890 Be­
stim m ungen, betreffend die K leidung bei den Logen­
versam m lungen, beschlossen.

Am  10. März 1890 tag ten  die fünf unabhängigen 
Logen in  A ltenburg  und nahm en das inm ittelst vom 
D eutschen G roßlogenbund beschlossene Gesetz über 
das V erfahren bei V erletzung m aurerischer Pflichten 
an , solches ih ren  V erhältnissen tun lichst anpassend. 
Die Loge erließ deshalb am 5. Ju n i 1890 ein R egulativ  
darüber, um  jenes Gesetz m it unsrer Verfassung in 
E ink lang  zu bringen. E ine V erw endung hat es bislang
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bei uns n icht gefunden, da m an solche im  einzelnen 
F alle  zu verm eiden sucht.

Am  4. Mai 1890 h a tte  der Eheinisch-W estfälische 
Logenverband in  K refeld die von Br. R. F i s c h e r  
beim V erein deutscher F reim aurer im  V orjahre zu 
K önigsberg  gestellte Resolution w egen Schaffung eines 
dem D eutschen Großlogenbund organisch zur Seite zu 
stellenden a l l g e m e i n e n  M a u r e r t a g s  auf genommen 
und am 15. Mai beim D eutschen G roßlogentag ein­
gereicht. Dieser h a tte  die Sache am 25. Mai 1890 
einem Ausschuß überwiesen und am 17. Mai 1891 
einem ändern übertrag en ; der 20. Großlogentag in  
B erlin  entschied sich zw ar am 5. Ju n i 1892 gegen 
zwei Stim m en für einen am 25. Oktober 1891 festge­
stellten Entw urf, allein am 21. Mai 1893 wurde dieser 
abgelehnt. Die Loge h a tte  sich m ehrfach m it der 
Sache beschäftigt; auch auf dem L ogentag  der u n ­
abhängigen Logen am 19. Mai 1891 in  Leipzig wurde 
die F rage  verhandelt.

In  A usführung einer schon früher von den ver­
einigten fünf T hüringer Logen gegebenen A nregung 
w ar für den 24. A ugust 1890 von Br. R. F i s c h e r  
u n te r M itw irkung des M. v. St. der Loge Carl zu den 
drei A dlern in E rfurt, Br. S c h o l t z ,  eine V ersam m lung 
säm tlicher T hüringer Logen nach E rfu rt einberufen und 
ein T h ü r i n g e r  L o g e n v e r b a n d  gegründet worden, 
dem sofort 20 B auhütten  beitraten. D am it w ar der 
alte V erband der 5 T hüringer Logen erloschen und 
dies auf A nfrage der Loge Carl A ugust zu den drei 
Rosen in  Jen a  wegen A bhaltung  des zeitherigen dor­
tigen  Frühlingsfestes m itge te ilt w orden, da der neue 
V erband ebenfalls ein jährliches Verbandsfest abhielt.
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B ei der Jahresversam m lung des Vereins deutscher 
F reim aurer in  Kassel am 21. Septem ber 1890 erwarb 
Br. B,. F i s c h e r  den ersten Preis für den aus­
geschriebenen E n tw u rf zu einem H andbuch fü r die 
A m tstätigkeit der Logenm eister, der h iernach im  D ruck 
erschien u n d , wo er bekannt w u rd e , Beifall fand, 
weil er einem dringenden Bedürfnisse entsprach. 
E bendort faßte Br. E.. F i s c h e r  mi t  Br.  B i t t e r s -  
h a u s  den P la n , dem  D ichter H o f f m a n n  v o n  
F a l l e r s l e b e n  auf H elgoland ein Denkm al zu er­
richten, wo dieser vor fünfzig Jah ren  das Lied „Deutsch­
land , D eutschland über alles“ dichtete. D er Herzog 
von B atibor stellte sich alsbald an die Spitze des von 
den G enannten gebildeten K om itees, und schon im  
folgenden Jah re , am 26. A ugust 1891, konnte der 
G rundstein gelegt und 1892 das Denkm al selbst en t­
h ü llt w erden, wobei beidem al Br. B. F i s c h e r  die 
W eihereden hielt.

Zum  150 jährigen  Jub iläum  der Loge Zu den 
drei Schw ertern und A sträa zur grünenden B aute in 
Dresden am 21. Septem ber 1890 g ing  als A bgeordneter 
der Loge Br. B u s c h ,  Zug. M. v. St., und brachte dem 
Br. W i n k l e r ,  M. v. St. der Jubelloge, die E hren ­
m itgliedschaft.

D urch die E n tstehung  einer A nzahl neuer B au­
h ü tten  in  nächster N ähe (Zeitz, M ünchenbernsdorf, 
T rip tis , Pößneck, R udolstadt) w ar das Bedürfnis zu 
A bhaltung  ausw ärtiger K lubversam m lungen w eniger 
dringend gew orden, da durch jene Gelegenheit zu 
m aurerischem  V erkehr m ehrfach geboten war. Dagegen 
fing m an an , die V erbindung m it ausw ärtigen Logen 
m ehr zu un terhalten  und auszudehnen. So besuchte
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der M. v. St. Br. E . B i s o l i e r  z. B. 1890 die Logen in 
H eiligenstad t, W eißenfels, C hem nitz, Zeitz, H alle (Zu 
den fünf Türm en am Salzquell), P lanen, W eim ar, N ürn ­
berg , M annheim  und hielt daselbst allenthalben V or­
träge. A uf diese W eise h a t dieser Br. gewissermaßen 
die S tellung eines freim aurerischen W anderredners 
eingenommen.

W egen der in  K o n k u r s  geratenden M itglieder 
h ielt m an fü r notw endig , am 4. Ju n i 1891 eine E r­
läu terung  der einschlagenden B estim m ung der V er­
fassung dahin zu geben, daß, w er in K onkurs verfällt 
oder sich außergerichtlich m it seinen G läubigern ab- 
gefunden hat, aus der Logenliste gestrichen wird, daß 
ihm  aber f re is te h t, innerhalb  Jahresfrist u n ter dem 
Nachweis unverschuldeter H erbeiführung des V er­
mögensverfalls und vollständiger B efriedigung seiner 
G läubiger die W iederaufnahm e in die Logenliste zu 
beantragen.

Am 150 jährigen  S tiftungsfest der Loge M inerva 
zu den drei Palm en in  Leipzig am 22. März 1891 
beteilig te sich die Loge durch einen B eitrag  zu 
dem gem einschaftlichen Geschenk der unabhängigen 
L o g en , sowie durch eine persönliche A bordnung. 
Ebenso nahm  Br. K. F i s c h e r ,  neben der offi­
ziellen A bordnung der unabhängigen Logen durch 
Br. C a r  u s  als deren V orsitzenden, teil an der 
E inw eihung des neuen Logenhauses der fünf v er­
einigten H am burger L ogen, verbunden m it der Feier 
des 50 jährigen  M aurerjubiläum s des E h re n -G ro ß ­
m eisters Br. G l i t z a  am 7. F eb ruar 1891, wobei 
diesem die Ehrenm itgliedschaft der Loge überreicht 
wurde.
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Die im m er brennender sich gestaltende s o z i a l e  
F r a g e  kam  m ehrfach zur B esprechung und h a t die 
Loge lebhaft beschäftigt.

Auch m it den S tröm ungen auf religiösem G-ebiete, 
m it dem „Einigen C hristenthum “ E gidys und der 
„Deutschen Gesellschaft fü r ethische K u ltu r“ haben 
w ir uns befaßt, ohne zu der M einung zu kommen, 
daß eine Verschm elzung dam it der Freim aurerei 
dienlich sein könne.

Da der B r u d  e r  n a m e  m ißbräuchlich auch außer­
halb der Logenräum e angew endet w urde, w urde des­
w egen B elehrung gegeben und eingeschärft, ihn  vor­
schriftsm äßig auf den V erkehr in  den Logenräum en 
zu beschränken.

Das 150 jährige Jub iläum  der Loge Archimedes 
zu den drei R eißbrettern  in  A ltenburg  am 31. Jan u a r 
1892 gab V eranlassung zu einem zahlreichen Besuch. 
Dabei w urde gem einschaftlich von den unabhängigen 
Logen eine künstlerisch ausgeführte eherne V otivtafel 
überreicht. Zugleich freuten w ir uns, dem verdienten 
M. v. St. Br. D i e t r i c h  unsre Ehrenm itgliedschaft 
anzutragen. Außerdem  besuchten w ir die S tiftungs­
feste der benachbarten Logen in Greiz, Zeitz, Plauen, 
Pößneck und  H alle (Zu den drei Degen). Auch dem 
25 jährigen  Bestehen des B rudervereins in  Schmölln 
bezeugten w ir gern  unsre A ufm erksam keit durch Teil­
nahm e an der betreffenden Feier.

Auf dem L ogentag  der unabhängigen Logen, der 
am 13. A pril 1892 in  unsrer Loge abgehalten wurde, 
kam  das V erhältn is zu dem D eutschen Großlogenbund 
abermals zur Sprache und führte zu dem Beschlüsse, 
die U nabhängigkeit zu wahren, aber alles zu vermeiden,
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was den VerdacM  erregen kön n te , als streb ten  w ir 
nach E rrich tu n g  einer neuen deutschen Großloge.

Bei der Jahresversam m lung des Vereins deutscher 
F reim aurer in  Chemnitz am 26./27. Novem ber 1892, 
die w egen E rk rankung  des Br. B i t t e r  s h  a u s  
unser M eister Br. B. F i s c h e r  le ite te , w urde die 
B earbeitung einer neuen Auflage des A llgem einen 
Handbuchs der F reim aurerei durch diesen angeregt. 
Auch die E in rich tung  des In stitu ts  freim aurerischer 
'W anderredner beleuchtete und  em pfahl dieser u n ter 
B efürw ortung eines Zuschusses seiten des Vereins. E r  
selbst h a tte  die Vorteile einer solchen durch seine be­
zügliche T ätigkeit w iederholt kennen gelernt. Die 
A usführung scheiterte an dem guten  "Willen und  der 
Opferw illigkeit der geeigneten K räfte. Und. so h a t er 
selbst für die Folge den Gedanken praktisch  w eiter 
verw erte t (s. S. 158).

Am  5. J u li  1892 w urde w ieder eine K lubver­
sam m lung in  Schleiz abgehalten.

Br. M a e n n e l ,  2. Aufseher der Loge Zu den drei 
Degen in  H alle , w urde zum  E hrenm itg lied  ernannt, 
um  ihn dauernd seiner frühem  Heim atloge zu e rh a lten ; 
desgleichen erhielt die Ehrenm itgliedschaft 1893 Br. 
A nton F r o m m a n n ,  E hrenaltm eister der Loge in 
Coburg, bei seinem 50 jährigen  M aurerjubiläum .

Zum  B egierungsjubiläum  des Durchl. F ü rsten  
H e i n r i c h  X IV . am 11. J u li  1892 w urde eine ein­
fache gedruckte Adresse gewidmet, da alle Geschenke 
und  sonstigen V eranstaltungen H öchsten Orts aus­
drücklich abgelehnt w orden waren.

Br. Th. F i s c h e r  II. begann m it der E rrich tung  
einer S t i f t u n g ,  deren Zweck er sich zu bestim men
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noch vorbehielt, indem  er von Zeit zu Zeit von ihm  
gem alte B ilder zur Verlosung überließ.

Br. B u s c h  ernannte m an nach 31 jähriger 
M itgliedschaft bei N iederlegung der Stelle des Zuge­
ordneten M eisters in  A nerkennung seiner langjährigen 
D ienste als Logenbeam ter zum  Ehrenm eister.

In  dem , in  w eitern Kreisen bekannt gewordenen 
K om ponisten, dem E hrenm itglied  und viel jährigen 
E hrenm usikdirektor Br. W ilhelm  T s c h i r c h  (s. S. 89), 
der am 6. Jan u a r 1892 i. d. e. 0 . einging, verlor die Loge 
eine schätzbare K raft, der w ir die Kom position m ancher 
m aurerischer L ieder und  reiche U n terstü tzung  bei 
m usikalischen V orträgen zu verdanken haben. E r hat 
auch m it Br. K. E i s c h e r  ein L iederbuch für F re i­
m aurerlogen herausgegeben (s. S. 138). Ihm  wurde 
auf A nregung u nd  un ter L eitung  der Loge ein D enk­
mal in  G-era errichtet.

Ebenso schmerzlich berührte  uns der E ingang  des 
E hrenm itg lieds, des Durchl. Br. Herzog E r n s t  II. 
von Sachsen - Coburg - G o th a , i. d. e. 0 .,  der am
22. A ugust 1893 erfolgte.

Die A b e n d  u n t e r  h a l t  u n g e n  m it den 
Schwestern im  W in te r nahm en ihren  ungestörten 
Fortgang. Sie dienten vielfach auch der spezifisch 
m aurerischen Sache. So w urde am 18. Jan u a r 1892 
ein M ozart-A bend veransta lte t, an dem nich t nur 
eine Gedächtnisrede auf Br. M o z a r t  gehalten wurde, 
sondern auch lediglich Mozartsche Kompositionen, 
nam entlich freim aurerischer K ieh tu n g , zum V ortrag 
kamen.

Am 11. Mai 1893 fand der 2. V e r b a n d s t a g  der 
T hüringer Logen in  unsern B äum en statt. H ierbei

i i
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M elt Br. R. F i s c h e r  einen Y ortrag  über die E n t­
w icklung der F reim aurerei in  Thüringen.

B e s u c h t  w urden die Logen in  Greiz zur Feier 
des 25jährigen  Bestehens am 2,1./22. Jan u a r 1893, wo­
bei lebende B ilder m it D ichtungen von Br. R. F i s c h e r ,  
die T ätigkeit und  Ziele der F reim aurerei betreffend, 
zu w irkungsvoller D arstellung kamen.*) A uch der 
E inw eihung des neuen Logenhauses für die Loge 
Goethe in  Pößneck am 29. Oktober 1893 w ohnten 
m ehrere B rr. bei. Br. R. F i s c h e r  überreichte der 
Loge drei Hämmer. Dieser kehrte auch ein in  der 
Loge zu E rfu rt bei G elegenheit des 25 jährigen  M aurer­
jubiläum s des dortigen M. v. St. Br. S c h o l t z ,  diesem 
die Ehrenm itgliedsehaft überbringend, Coburg, Leipzig 
(Apollo und Phönix), M annheim  und Ulm.

Eines besondern Besuchs h a tten  w ir uns am
16. November 1893 zu erfreuen seiten des B ruder­
vereins in  M e e r a n e ,  der dem M. v. St. Br.  R. 
F i s c h e r  die E hrenm itgliedschaft überbrachte. Es 
w ar zw ar n u r ein U nterrichtsklub m it B ruderm ahl, er 
gestaltete sich aber zu einer festlichen A rbeit aus, der 
allen Teilnehm ern in freundlicher E rinnerung  blieb.

A n Stelle des 1893 i. d. e. 0. eingegangenen Br. 
E h r h a r d t ,  R epräsentanten bei der Loge in  H ild­
burghausen, tra t  Br. R e c k n a g e l  ein.

D er seit Jah ren  un tätige K lub in  E i s e n b e r g  
w urde u n te r Yorsitz unsers Br. S c h u l z e  am  27. D e­
zem ber 1894 w ieder neu belebt.

Antisem itische S trö m u n g en , wie sie im  profanen 
Leben im m er deutlicher zu Tage traten , fanden, wenn-

*) V erg l. F re im a u re r-Z e itu n g  1890, N r. 1.
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gleich versteckt, auch w ieder E ingang  in  unsrer Loge, 
die das rein  hum anistische P rinzip  von London und 
H am burg überkom m en und von jeher festgehalten 
h a tte , obwohl N ichtchristen tatsächlich erst seit 1871 
A ufnahm e fanden.

E in  m ehr oder w eniger dam it im  Zusam m enhang 
stehender Yersuch zu nochm aliger (s. S. 136 u nd  S. 140) 
A bänderung des Ballotageverfahrens nach der R ichtung 
des D reikugelsystem s an Stelle der R echtfertigung  
jeder K ugel h ielt die M eisterschaft das ganze J a h r  1893 
in  A ufregung, da schon durch eine Aussprache dieser 
die vollständige A bneigung der Brr. gegen den V er­
such festgestellt wurde, die betreffenden wenigen Brr. 
der ändern M einung aber hartnäck ig  auf dieser be­
standen und sich davon n ich t abbringen lassen wollten. 
E s h a tte  sich ergeben, daß bei einer K ugelung  p rin ­
zipielle G ründe geltend gem acht worden w aren, und 
m an beschloß, daß solche bei der K ugelung  über A uf­
nahm en ausgeschlossen, aber auf dem W ege gew öhn­
licher V erhandlungen und Beschlußfassung auszutragen 
seien, dam it Person und  Sache getrenn t bleiben und 
n ich t der sonst zweifelhafte gu te R uf der Suchenden 
verle tz t werde. Das w urde später un ter dem 9. Jan u ar 
1896 noch ausdrücklich bekannt gegeben. Es sollte 
dann noch durch allgemeine A bstim m ung aller M it­
glieder die S tim m ung wegen der aberm als versuchten 
A bänderung erg ründet werden. In  le tzter S tunde 
w urde jedoch der betreffende A ntrag  (1894) zurück­
gezogen. A lle Bedenklichkeiten bei A ufnahm en werden 
nach sorgfältiger E rkundigung  in  der M eisterschaft 
vor der K ugelung  in  offenem, ehrlichem  M einungs­
austausch erledigt. H ierbei gelangt m an in  E rieden

ii*
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und E in trach t an Stelle verdeckter, verletzender A b­
weisungen am ehesten zu dem freundschaftlichen R at 
an den, sich selbst von dessen R ich tigkeit überzeugen­
den B ürgen, das Gresuch zurückzuziehen. So w ird regel­
m äßig verfahren und R uhe u n ter den Brn. bew ahrt.

D agegen zeigte sich die F r e i g e b i g k e i t  der 
B rr. in  höchst erfreulicher W eise und gab Zeugnis 
von dem sonst gesunden Sinn der M itglieder. Br. 
D e c h a n d t  I. in  Chemnitz schenkte bei seinem 
25jährigen M aurerjubiläum  1200 M., Br. K ü h n  I. 
bei einem Fam ilienfeste 150 M., Br. G e r h a r d t  in 
Debschwitz 200 M., Br. K ä m p f e  I. in  E isenberg 
300 M., Br. J o h n  II. h ier 100 M. und der besuchende 
Br. S e m m e l  100 M.

Auf  dem L o g e n t a g  der unabhängigen Logen 
vom 15. A pril 1894 kam  die F rage  der A nerkennung 
der sog. Settegast-Logen zur V erhandlung, che an die 
unabhängigen Logen in  einem Schreiben die B itte  ge­
rich te t h a t te n , sich für ihre Ziele zu interessieren. 
Man einigte sich zunächst dahin , zu an tw orten , daß 
m an gern  die betreffende A ngelegenheit m it Interesse 
verfolge, zu einer w eitern Entschließung aber zur Zeit 
kein Anlaß vorliege.

Am  23. Mai 1894 kam  der K lub zwischen den 
Logen von A ltenburg  und Gera in  S c h m ö l l n  zum
25. Mal zusammen und  feierte zugleich das 50jährige 
Bestehen. Dieses Jubiläum s w urde von hier aus als 
der damals leitenden Stelle besonders gedacht und  
eine kurze Geschichte der V ereinigung gegeben, die 
nebst dem F estvo rtrag  u. s. w. als F estschrift durch den 
D ruck veröffentlicht w u rd e : „Der Schm öllner K lub vom
23. Mai 1894.“
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D er 3. V erbandstag der T li ii r i n g e r  L o g e  n  fand 
am 9. Septem ber 1894 in  W eim ar statt. A uf A ntrag  
des Br. R. F i s c h e r  w urde beschlossen, im  Jah re  1895 
versuchsweise die V ertre ter der verschiednen deutschen 
G auverbände und  ähnlichen V ereinigungen zusanunen- 
zuberu fen , um  über F örderung  des Einheitsgedankens 
zu beraten. Br. R. F i s c h e r  w urde m it der Aus­
führung b e trau t, als sein S te llvertreter Br. S c h o l t z  
in  E rfu rt gewählt.

B esucht w urden die Logen in  B raunschw eig zum 
150 jährigen Jub iläum  am 8. F eb ruar 1894, in  Bielefeld 
zum 50jährigen Jubiläum  am 11. Novem ber 1894, in  
H eiligenstadt zu einem F rüh lingsfest, ferner in Halle 
(Zu den fünf Türm en am Salzquell), Chem nitz, Pöß­
neck , T orgau , Leipzig (Apollo) und die M aurerklubs 
in  A sch , F insterw alde und Gößnitz. Die Logen in 
Greiz und H einrich zur Treue hier w urden von 
einzelnen Brn. sogar m ehrfach im Jah re  besucht.

Bei dem 50 jährigen  Jubiläum  der Loge Carl zu 
den drei U lm en in  U lm  ernannte m an am 4. März 
1894 Br. T a u t e  daselbst zum  E hrenm itglied  und  
ebenso Br. R i t t  e r  s h  a u s  in  B arm en bei G elegenheit 
seines 60. Geburtstages am 3. A pril 1894. Dagegen 
erhielt Br. R. F i s c h e r  w ieder Ehrenm itgliedschaften 
von den fünf B auhütten  in  Bielefeld, Braunschweig, 
H eiligenstadt, H irschberg  i. Schl, und Ulm.

Br. R. F i s c h e r  übernahm  nach dem Tode des 
Br. G r a m e r  in  Coburg die L eitung  der von Br. Z e c h e l  
in  Leipzig käuflich erw orbenen freim aurerischen Z eit­
schrift „Latom ia“ vom J u li 1894 an, die er seitdem m it 
U n terstü tzung  seines Sohnes, Br. P au l F i s c h e r ,  der 
die R undschau bearbeitet, fortgeführt hat.
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Das 50jährige M aurerjubiläum  des Br. R e n ß n e r  
in  X enstadt a. 0 ., sowie das des Br. O l i m  in Loben­
stein, die auf den 24. Ju n i und  23. Oktober 1894 fielen, 
konnten n ich t besonders gefeiert w e rd en , da die Ge­
nannten infolge ihres A lters von jeder F eier absahen. 
Man m ußte sich deshalb m it schriftlicher B eglück­
w ünschung u n ter Ü bersendung der Auszeichnungen 
begnügen.

Am  17. D ezem ber 1894 hielt m an w ieder einen 
K lub in  E isenberg  ab.

In  A nerkennung seiner v ieljährigen V erdienste als 
Logenbeam ter w urde Br. B ö ß c h e n  am 7. F ebruar 
1895 zum  E hrenm eister ernannt.

Ü ber die Jahresbeiträge der ausw ärtigen M it­
glieder, die sich ih rer A ufenthaltsloge als ständig  Be­
suchende anschließen, w urde u n ter dem 12. Dezem ber 
1895 eine V erordnung erlassen, die deren B eitrag  
auf die Hälfte des festgesetzten Jahresbeitrags er­
mäßigte. Ebenso unterzog m an das Gesetz vom 
3. A pril 1856, das V erhalten der Logenm itglieder 
gegen Aufnahm esuchende betreffend, am 14. F ebruar 
1895 einer redaktionellen A bänderung , nachdem  in ­
m ittelst einige neue B estim m ungen hierüber getroffen 
worden waren.

Dankensw ert w ar die von Br. U r b a c h  verfaßte 
P a r t i t u r  zu dem in der Loge eingeführten L ieder­
buch von F i s c h e r  und T s c h  i r  c h.

Die im  V orjahre beschlossene V ertreter-V ersam m ­
lung  der deutschen L o g e n g a u v e r b ä n d e , die an­
fangs am 5. Mai 1895 in  E rfu rt stattfinden solllte, 
w ar auf m ehrseitigen W unsch für den 25. Mai 1895 
von Br. K. F i s c h e r  nach B erlin  einberufen und ge-
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le ite t worden. Sie fand in  dem Hause der V ier ver­
einigten R oyal Y ork-L ogen  statt. H ier w urde Br. R. 

i F i s c h e r  im  Yerein m it Br. K  r  e y  e n  b e r  g  in  Iser­
lohn von neuem  zum B evollm ächtigten erw ählt, um  
die E inigungsbestrebungen fortzusetzen.

Bei dem 4. V e r b a n d s t a g  der T hüringer Logen 
am 8. Septem ber 1895 in  "Weißenfel's w urde unsrer 
Loge das A rchiv für den V erband zugewiesen. E ine 
A nregung, die E in ladungen zu den S tiftungsfesten auf 
einen bestim m ten T urnus einzuschränken, führte keinen 
Beschluß herbei; doch haben nach der Z eit einige 
B auhütten  ein solches V erfahren eingeführt.

E ine von der A ltenburger Loge veranstaltete Zu­
sam m enkunft m it der Zeitzer Loge in  M e u s e l w i t z  
am 19. Mai 1895 besuchten infolge auch an uns er­
gangener E in ladung  zwei Brr. Daneben kam  aber 
auch am 28. A ugust 1895 die Zusam m enkunft m it der 
A ltenburger Loge u n te r deren L eitung  in  S c h m ö l l n  
zustande.

D er 75jährigen Jubelfeier der Loge Zu den drei 
weißen Felsen in  W eißenfels am 13. März 1895 wohnte 
eine A bordnung der Loge bei. H ierbei w urde dem 
dortigen M. v. St. Br. K l o s e  das E hrenm itglieds­
zeichen der Loge an die B rust geheftet. Auch bei 
den S tiftungsfesten in  G lauchau und P lauen  fand die 
Loge ihre V ertretung. Br. R u d o l p h ,  M. v. St. der 
Loge Zum  treuen  B ruderherzen in  A nnaberg , erhielt 
die Ehrenm itgliedschaft am 24. Ju n i 1895.

Besondere B eachtung verdient der Besuch der 
W iener Brr. am 23. J u li  1895 und  der Brr. in  B uda­
pest am 24. Ju li 1895 durch die Brr. R obert und Paul 
F i s c h e r ,  wobei dem Br. A m  s t  e r  in  W ien die Ehren-
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m itgliedscliaft überreicht wurde. Die große A ufm erk­
sam keit, die an beiden O rten unsern Brn. erwiesen 
w urde —- in W ien fand u n te r E in ladung aller dort 
einheimisch, gewesenen Brr. ein zahlreich besuchtes 
und von dem M. v. St. der Loge H um anitas in  Neu- 
dÖrfl, Br. G ü n t h e r ,  geleitetes B ruderm ahl statt, und 
in  B udapest w ar sogar eine besondere Ferialloge von 
der Loge D em okratia anberaum t w o rd en , an der die 
Zug. Großm eister Brr. B e r e c - z  und N e u s c h l o ß  teil- 
nahm en — , ist n ich t genug zu rühm en und veranlaßte 
die Loge zu besondern D ankesäußerungen. D er „Z irkel“ 
(1895, S. 62) und der „O rient“ (1895, S. 221) brachten 
eingehende B erichte über diese B esuche, und Br. B, 
F i s c h e r  legte seine E indrücke über die ungarischen 
Logen in der „Latom ia“ (1895, S. 185) nieder. Z u­
gleich hatte  der „Z irkel“ (1895, S. 17) eine B iographie 
von Br. B. F i s c h e r  gebracht und dessen Bildnis, 
seinen säm tlichen A bonnenten gewidmet.

Die F reigebigkeit der Brr. ist aberm als rühm end 
zu e rw äh n en : die B rr. K  ö ja p e I. und II. schenkten 
600 M. an zurückgegebenen Bauscheinen zu Anschaffung 
eines neuen H arm onium s, drei B rr. bei freudigen Ge­
legenheiten in  ihren Fam ilien je 100 M. zum  Separat­
witwenfonds, Br. Th. F i s c h e r  aberm als zwei Bilder, 
aus denei. 200 M. zu seiner S tiftung  gelöst wurden. 
Daneben liefen in  diesem Jah re  w ieder Geschenke an 
besondern G egenständen fü r das In v en ta r ein. E ndlich 
legierte Schw. H ä h n e m a n n  in  W eida 500 zur 
Y erm ehrung der von ihrem  Sohn geschaffenen S tiftung  
für die Fortbildungsschule hier, so daß diese S tiftung 
nun 1000 M. K ap ita l besitzt. Auch konnte ein Br. 
m it einem D arlehn von rund  2000 M. un terstü tz t
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w erd en , m ußte aber sp ä te r , da er nichts m ehr von 
sich hören ließ und sein A ufenthaltsort n ich t zu er­
m itte ln  war, gestrichen werden.

Am  20. Mai 1896 kamen die beiden Archimedes-
Logen von A ltenburg  und Gera w ieder in  Schmölln
zusammen. Die V ersam m lung gestaltete sich durch 
zahlreichen Besuch aus ändern Logen zu einer be­
sonders feierlichen.

A uf dem 5. V e r b a n d s t a g  der T hüringer Logen 
am 6. Septem ber 1896 in B udolstadt verhandelte m an 
über die F rage , ob den ständig besuchenden Brn. in  
der A ufenthaltsloge ortsstatutarisch S tim m recht zu 
gew ähren sei, und beschloß eine zustim mende E r­
k lärung  zu der vom D eutschen Großlogenbund ge­
p lan ten  gesetzlichen B egelung dieser Frage. Die
V ertreter-V ersam m lung der Deutschen Logengauver­
bände, die am 12. Septem ber 1896 in  H am burg s ta tt­
fand und gleich der am 12.; 13. Septem ber daselbst 
abgehaltenen Jahresversam m lung des Vereins deutscher 
F reim aurer von Br. R. F i s c h e r  geleitet wurde, 
stellte einen O rganisationsplan für die E inheitsbe­
strebungen fest.

Bei dem 50 jährigen  Jub iläum  der Loge in 
G lauchau am 15. Novem ber 1896 überbrachte eine 
A bordnung dem dortigen M. v. St. Br. D u l c e  die 
Ehrenm itgliedschaft unsrer Loge. Dem Br. U n ­
b e h a g e n ,  Großschriftführer und diesseitigen K orre­
spondenten bei der Großen Loge von H am burg, konnte 
diese bei seinem 25 jährigen  M aurerjubiläum  n u r 
schriftlich ' zugestellt werden. Zu ändern großem  
Festlichkeiten im  Jah re  1896 konnte m an ebenfalls 
n u r schriftliche G lückwünsche entsenden. Dagegen
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beteilig ten  w ir uns an  den S tiftungsfesten der be­
nachbarten  Logen in Greiz, Hof, P lauen  und Pößneck. 
In  dem nichtpolitischen V erein M unificentia in K arls­
bad und in  der Loge zu E isleben hielt Br. P . F i s c h e r  
am 11. Dezem ber 1896 und 23. A pril 1897 Vorträge.

D er Comenius-Gesellschaft t r a t  m an als korporatives 
M itglied bei.

Ü ber die M eisterkonferenzen, in  die die B eam ten­
konferenzen seit 1870 um gebildet worden waren, wurde 
am 17. Dezember 1896 eine offizielle E rk läru n g  er­
lassen, um  von neuem  auf den großen W ert dieser 
Versam m lungen auch fü r n ich t beam tete M eister h in ­
zuweisen. Diesen sollte der Besuch dieser n ich t nur 
ein K echt, sondern eine P flicht sein, dam it sie so am 
besten in  die V erw altung der Loge eingew eiht und 
für diese m it verantw ortlich  werden.

N icht w eniger als 5 E hrenm itg lieder verloren w ir 
1896 und 1897 durch E ingang  i. d. e. 0 .: die Brr. U n ­
b e h a g e n  in  H am burg , R i t t e r s h a u s  in  Barm en, 
Z o p f  in  Greiz, E r o m m a n n  in  Coburg und G l i t z a  in  
H am burg; besonders schm erzlich w ar der des Br. Zo p f ,  
d e r , aus unsrer Loge hervo rgegangen , alle Zeit m it 
treuer Liebe und D ankbarkeit an unserm  Archimedes 
h ing  und gern  und oft bei uns einkehrte, durch 
seine geistreichen A nsprachen die B rr. erfreuend und 
erhebend.

A n Stelle des Br. U n b e h a g e n  in  H am burg 
w urde zum  V ertre ter bei der Großen Loge daselbst 
Br. W  e h  n  k e ernannt und m it der E hrenm itg lied­
schaft bedacht.

Die von den deutschen Logen beschlossene 
Zentenarfeier für K aiser W i l h e l m  I. fand am
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15. März 1897 in  G egenw art der Schwestern im 
Tem pel statt.

D er K lub  in  E i s e n b e r g  w urde am 20. A pril 1897 
nunm ehr förmlich eingew eih t, und die S ta tu ten  er­
hielten  die Genehm igung unsrer L o g e , u n ter deren 
A ufsicht er sich fortan stellte. Br. M e l h o r n  wurde 
zum  Vorsitzenden gew ählt und bestätigt.

D en G lanzpunkt des Jah res 1897 nahm  die Feier 
des 40 jährigen  M aurerjubiläum s des AL v. St. Br. 
K. F i s c h e r  ein. E s w ar eine besondere Festloge 
auf den 6. Ju n i anberaum t worden. E in  reicher K ranz 
ausw ärtiger B rr. schm ückte das seltene F est; in  alter 
R üstigkeit des K örpers und des Geistes erschien der 
Ju b ila r  in  der Festloge, und alles bem ühte sich, ihm 
den T ag zu einem w ahren E hren tag  zu machen. 
E ine S tiftung  von 3000 M., die die Brr. seiner Loge 
gesamm elt hatten, zu m ildtätigem  Zweck nach eigner 
Bestim m ung übergab der Zug. AI. v. St. Br. R ö ß c h e n ,  
der in  vorzüglicher W eise das F est vorbereitet hatte  
und leitete. Die S tiftung  erhielt den Namen „ R o b e r t  
F i  s c h  e r  - J u b i l  ä u m s  - S t i f  t  u n  g “ und w ard für 
bedürftige Brr. in  eintretenden Notfällen bestimmt. 
Außerdem  w urden dem Ju b ila r die E hrenm itg lied­
schaften der Großen Loge von H am burg und der 
Johannislogen A ugusta in  A ugsburg , Alexis zur 
B eständigkeit in  B ernburg , Zu den drei B ergen in 
F re ib erg , H ercynia zum  flammenden S tern  in  Goslar, 
P hönix in  L eipzig , Johannes am Orlagau in  N eu­
stadt a. O., Z ur B undeskette in  Soest, Georg zu den 
drei Säulen in Einbeck und W ilhelm  zu den drei 
Säulen in W olfenbüttel e r te i lt , zu denen noch später 
die der Loge H erm ann zur B eständigkeit in  Breslau
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kam. Außerdem  beschenkten ihn  die vereinigten  K lubs 
von Crim m itschau, G ößnitz, M eerane und Schmölln 
m it einer prachtvollen W anduhr. D er Ju b ila r selbst 
übergab den B etrag  von 300 M. an Bauscheinen zur 
V erm ehrung der bereits vorhandenen R obert F ischer- 
Stiftung. E ine ausführliche Beschreibung des ge­
lungenen Festes befindet sich in  einer Sondernum m er 
der „Latom ia“ (1897, S. 97).

D er 6. V e r b a n d s t a g  der T hüringer Logen fand 
am 5. Septem ber 1897 in  der Loge Zu den fünf 
Türm en am Salzquell in  H alle s ta tt , ohne daß be­
sondere Beschlüsse gefaßt w urden. D agegen sollte die 
V ertreter-V ersam m lung der deutschen G auverbände 
in  Coburg am 18. Septem ber 1897 der A usgangspunkt 
m aurerisch - öffentlicher E rörte rungen  und S tre itig ­
keiten werden. Br. B,. E i  s c h  e r  h ielt dabei, und 
zw ar an Stelle des n ich t erschienenen B erich terstatters 
Br. Felix  P o s s a r t  in  B erlin , einen V ortrag  über 
G leichachtung und G leichberechtigung der verschieclnen 
deutschen freim aurerischen Systeme. Die von ihm  auf­
gestellten Thesen, die die G rundlage zu einer endlichen 
E in igung der deutschen Logen zu bilden berufen sein 
sollten und in einer W esenseinheit der drei Johannis- 
grade u n ter T rennung der H ochgrade gipfelten, fanden 
zw ar in  der V ersam m lung und auch sonst vielfach 
ungeteilten Beifall, ja m an erkannte von au torita tiver 
Seite darin  das einzige M ittel zu einem gedeihlichen 
Zusammenfassen aller deutschen Logen. A llein je 
näher das Ziel rü c k te , desto energischer käm pften 
dagegen V ertre ter des christlichen Prinzips und der 
Hochgracle an. Die sog. Coburger T hesen , wie sie 
kurzw eg genannt w urden , bildeten lange den Gegen-
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stand lebhafter E rö rte rung  in der freim aurerischen 
Presse.

So tra t  Br. R. E  i s c h  e r  im m er m ehr in den 
V ordergrund der m aurerischen E inheitsbestrebungen, 
wobei er in  der Loge allseitige U n terstü tzung  fand. 
A uch w ählte ihn  der V erein deutscher Ereim aurex 
nach dem Tode des Br. R i t t e r s h a u s  am 18. Sep­
tem ber 1897 zu seinem V orsitzenden, woneben er die 
G eschäftsführung behielt, m it der er bereits seit 1888 
b e trau t worden war.

Besondere E rw ähnung  verdient ein V erm ächtnis 
des i. d. e. 0 . eingegangnen Br. H einrich L  u  m m e r , 
aus dem der Loge der B etrag  von 10 000 M. =  350 M. 
Jahreszinsen zugefallen is t, die alljährlich einem oder 
m ehreren jungen  L eu ten , zunächst aus dem Logen­
kreise, die dem Gewerbestande angehören, zugew endet 
werden. D er genannte Br. h a t außerdem noch einen 
großen Teil seines Vermögens im  B etrage von ca. 
145 000 M. zu hum anitären Zwecken der S tad t Gera 
überwiesen.

In  der Loge H einrich zur Treue hier h ielt Br. 
R . E i s c h e r  einen langem  V ortrag  an einem be- 
sondern K lubabend.

Zum  Ehrenm itglied  der Symbolischen Großloge 
von U ngarn  w urde Br. R. F i s c h e r  am 27. März 1898 
ernannt, ebenso von der Loge F riedrich  "Wilhelm zu 
den drei K ränzen in  Torgau. Andrerseits ernannte 
m an Br. Max F r o m m a n n  in  Coburg an Stelle seines 
i. d. e. O. eingegangenen V aters zum  Ehrenm itglied.

Von der für die H am burgische Zirkel - Corre- 
spondenz*) verfaßten D enkschrift über das F ü r  s t  1.

*) J a h rg a n g  1897/98, S . 55.
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R e u ß i s c l i e  H a u s  und  sein V erhältnis zur F re i­
m aurerei w urden Sonderabdrücke dem F ü rs t!  Hofe 
überreicht und dankend entgegengenom m en.

Am  15. Mai 1898 fand der L ogentag der un ­
abhängigen Logen w ieder in  unsrer Loge s ta tt ,  am 
14. Septem ber die Zusam m enkunft m it der A ltenburger 
Loge in  Schmölln u nd  am 25. Septem ber der 7.*) V er­
bandstag  der T hüringer Logen in Naum burg, bei welch’ 
letzterm  Br. B. F i s c h e r  über die sog. Coburger 
Thesen sprach. Dieser besuchte, auch u n ter D arbietung 
von V orträgen, die Gfößnitzer Quartalversam n dung  am 
8. Oktober 1898 und die Logen in  W urzen , Dresden 
.(Zu den ehernen Säulen), M eißen, A nnaberg , M ann­
heim  , A ugsburg und C olm ar, sowie die K ränzchen in  
Großenhain, Pilsen, K irchberg  und Leisnig. Die Loge 
w ar ferner v ertre ten  bei dem 100jährigen Jubiläum  
der Loge Zu den drei B ergen in F reiberg  am 31. Ok­
tober 1898, sowie bei den Stiftungsfesten der Logen 
in  Greiz, T rip tis und H einrich zur Treue hier.

Am 10. Dezem ber 1898 hielt auf ergangene E in ­
ladung Br. B. F i s c h e r  auch einen V ortrag  in  W ien 
bei zahlreicher B eteiligung der dortigen Brr.

■ A uf A ntrag  hob m an den Beschluß w ieder auf, 
die Logenräum lichkeiten n ich t m ehr zu Fam ilienfesten 
der M itglieder zu überlassen, und setzte gleichzeitig 
die B eträge fest, die für H eizung und B eleuchtung, 
w ie Gebrauch des Inventars zu entrichten sind.

E nde 1898 konnte die V o l k s b i b l i o t h e l G a u f  
ih r 25 jähriges Bestehen zurückblicken. Es wurde 
hierbei ein ausführlicher B erich t veröffentlicht.

*) D ie  g ed ru c k te n  V erh an d lu n g ssc h rif te n  sind  von  d a  an  n ich t m e h r 
r ic h tig  g ezäh lt.
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Bei dem F reim aurer-V erein  in  E i s e n b e r g  tra t 
eine Ä nderung im Vorsitz durch W egzug des Br. 
M e l h o r n  ein , der nun  von Br. B u r g  h a r d  ein­
genommen wurde.

Am  19. Ju li 1899 feierte die Loge den 70. Ge­
b u rts tag  ihres M. v. St. Br. B,. E i  s c h  e r  durch ein 
von dem Zug. M eister Br. B  ö ß c h  e n  trefflich geleitetes 
B ruder- und  Schw esternm ahl in  der Loge, woran viele 
ausw ärtige Brr. teilnahm en. Die Loge verehrte dem 
G enannten sein B ild in  Öl für die F am ilie, w ährend 
zahlreiche andre Geschenke aus B ruderkreisen ein­
gingen.

D er S c h m  öl  l n  e r  K l u b  w urde am 17. Mai 1899 
abgehalten , wobei Br. B. F i s c h e r  über Goethes 
Iphigenie sprach , der L o g e n t a g  der unabhängigen 
Logen am 14. Mai in  den B äum en der Loge M inerva 
zu den drei Palm en in Leipzig und der 8. T h  ü  r  i n  g  e r  
L o g e n  v e r b  a n d  s t a g  in  N eustadt a. 0. am 24. Sep­
tem ber 1899. Bei diesen w ar die Loge durch A b­
geordnete v ertre ten , ebenso bei dem 100 jährigen 
Jub iläum  der Loge Zur H arm onie in  Chem nitz, bei 
welcher Gelegenheit Br. B ö ß c h e n  dem dortigen M. 
v. St., Br. A n c k e ,  die Ehrenm itgliedschaft' überbrachte, 
w ährend er selbst dort zum  E hrenm itglied  ernannt 
wurde, beim  25jährigen  M aurerjubiläum  des Br. L i n g e ,  
M. v. St. der Loge M inerva zu den drei Palm en in  
L eipzig , und  bei den Stiftungsfesten der Logen in  
A lten b u rg , Leipzig (Balduin zur Linde), T rip tis und 
W eim ar. Br. K. F i s c h e r  besuchte außerdem die 
B auhütten  in Dresden (Zu den ehernen Säulen), wobei 
er dem dortigen M. v. St. Br. H o f f a r t h  die E hren ­
m itgliedschaft überreichte, B ernburg, M einingen, B erlin
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(Haminonia zur Treue und F riedrich  zur G erechtig­
keit). In  M arienbad sprach er über Goethe und  ver- 
anlaßte in  K arlsbad eine G oethe-Feier zum 150 jährigen  
G eburtstag  Goethes u n te r Brn. und Schw. am 
28. A ugust 1899.

Die Ehrenm itgliedschaft wurde ferner 1899 erteilt 
den Brn. H  a r  r  w  i t  z , M. v. St. der Loge B alduin zur 
L inde in  Leipzig, L i n  g  e , M. y . St. der Loge M inerva 
zu den drei Palm en in Leipzig, und W e r n e k k e ,  Zug. 
M. v. St. der Loge in  W eim ar.

Die E inheitsbestrebungen der deutschen F re i­
m aurer sollten auf der V ertreter-Y ersam m lung der 
d e u t s c h e n  G a u  v e r b ä n d e  in  Dresden am 9. Sep­
tem ber 1899 durch einen A n trag  des K heinisch-W est­
fälischen Logenverbands eine neue W endung nehmen. 
Man beschloß, von unten herauf energisch die A n­
gelegenheit zu fördern, und w ählte einen engem  und 
einen Gesamt-Ausschuß m it dem A uftrag , einen E n t­
w urf zu einer Johannis-G roßloge des D eutschen Deichs 
aufzustellen, der auf einem allgem einen M aurertag  be­
ra ten  und dann dem D eutschen Großlogenbund zur 
Annahm e un terb re ite t w erden sollte. Br. R. F i s c h e r  
w ard hierbei m it Br. S t r a u ß  aus R heyd t m it F ü h ru n g  
der Sache betraut. E s fand am 26. Novem ber 1899 
in  Leipzig eine B era tung  un ter A ufstellung eines E n t­
wurfs s ta tt; am 20. Jan u a r 1900 w urde jedoch in 
Kassel die prinzipielle hum anistische R ich tung  des 
Entw urfs, der auf Zeit hinaus allen bestehendeh Groß­
logenverbänden ihren  zeitherigen R echts- und V er­
fassungszustand w ah rte , beseitig t, und es w ar dam it 
die Annahm e des E ntw urfs schon an sich gefährdet. 
B ekanntlich  g ing  der Deutsche Großlogentag 1900
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überhaup t auf den E n tw u rf n ich t ein , und  die neue 
A nregung und A rbeit w ar abermals vergeblich. Es 
sollten aber auch alle E inigungsbestrebungen zu Grabe 
getragen  w erd en , da der von einer Kommission des 
D eutschen Großlogentags ausgearbeitete neue E n tw urf 
zu A usgestaltung des D eutschen Großlogenbunds 
wiederum  im  Schöße der deutschen Großlogen auf 
entschiednen W iderstand  stieß. Die V ertreter-V er­
sam m lung der deutschen Logengauverbände beschloß 
infolgedessen, zunächst eine abw artende S tellung ein­
zunehm en, ehe in  der Sache w eiter vorgegangen 
werden solle. Dies erhielt un ter dem 26. Septem ber 
1903 durch eine öffentliche E rk läru n g  (s. „Latom ia“ 
1903, S. 164) Ausdruck.

Um  das P h o t o g r a p h i e - A l b u m  der M itglieder 
(s. S. 96) auf dem Stand zu erhalten, w urde beschlossen, 
gleich bei dem Aufnahm egesuch eine Photographie 
des Suchenden zu verlangen.

D er M. v. St. der Loge Goethe Br. E b e r  l e i n  in  
Pößneck feierte am 4. Novem ber 1900 sein 40 jähriges 
M aurer-Jubiläum . Da derselbe in  unsrer Loge am 
25. Oktober 1860 aufgenommen worden w ar und 20 
Jah re  darin  gew irkt h a tte , überbrachte ilnn eine A b­
ordnung der Loge herzliche Glückwünsche.

Von besonderer B edeutung w ar das Stiftungsfest 
am  28. Oktober 1900, m it dem die F eier des 
50 j ä h r i g e n  M a u r e r j u b i l ä u m s  des A lt- und 
Ehrenm eisters Br. Theodor E i s c h e r  verbunden war. 
Zahlreiche B rr. von auswärts h a tten  sich eingefunden. 
Dem Ju b ila r w urde ein goldverbräm ter Schurz nebst 
einem goldnen Becher vereh rt, auch bei Tafel ein 
Jubellied  gewidmet. Die von ihm  in der Pestloge,

12
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wie bei der Tafelloge gehaltenen A nsprachen zeugten 
von seinem andauernden In teresse fü r die Loge und 
fanden allseitigen verdienten Anklang.

E ine neue offizielle B eteiligung der F reien  V er­
einigung der unabhängigen Logen fand bei der E in ­
w eihung des neuen Ordenshauses der Großen Lancles- 
loge der F rm r. v. D. in  B erlin  am 18. November 
1900 statt.

Die Stadtgem einde w ar m it dem P lane um gegangen, 
eine öffentliche Lesehalle zu errichten und  dam it die 
V o l k s b i b l i o t h e k  zu verb in d en , die bisher un ter 
wachsender Teilnahm e von der Loge un terhalten  und 
verw altet wurde. Man w ar auf A nfrage gern  bereit, 
diese B ibliothek unentgeltlich  abzutreten , da m an bei 
jener V erbindung deren wesentlich stärkere B enutzung 
voraussah. D er G em einderat lehnte aber die E r­
rich tung  zur Zeit ab und will einstweilen die er­
forderlichen M ittel sammeln. Inzwischen w ird die 
Volksbibliothek von der Loge w eitergeführt, und der 
S tad tra t beh ielt sich vor, später auf seinen P lan  
zurückzukommen.

Den S c h u l s t i p e n d i e n  fügte m an am  13. D e­
zem ber 1900 ein neues für das Gym nasium  bei, und 
zw ar in  Höhe von jährlich  50 M. zu B ezahlung von 
Schulgeld und Beschaffung von Lehrm itteln .

D ankensw ert w ar die S tiftung  des Br. H erm ann 
L u m m e r ,  zu der er 1900 200 M. und  1901 500r  M. 
einzahlte m it dem B em erken, den B etrag  nach und 
nach bis auf 10 000 M. erhöhen und den Zweck der 
S tiftung  später bestim m en zu wollen. A uch von 
ändern Brn. gingen w ieder Geschenke ein und be­
zeugten deren treuen  Sinn fü r che Loge.
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Das Ja lir  1901 brachte nns w ieder drei 4 0 j ä h r i g e  
M a u r  e r  j u b i l ä e n :  des Ehrenm itglieds Br. G a r n s  
in  Leipzig , des Ehrenm eisters Br. B u s c h  Mer  und 
des Br. S e n f  hier. A ller w urde in  ehrender W eise 
gedacht und ihnen gedankt.

D er L o g e n t a g  der unabhängigen Logen w ar 
am 1. J u li  1900 in  A ltenburg  und  am 29. Ju n i 1901 
in  Leipzig in  den B äum en der Loge B alduin zur 
Linde. Bei beiden w ar eine redaktionelle Abänderung- 
der Satzungen der E reien  V ereinigung der unab­
hängigen Logen Glegenstand der V erhandlung und 
Beschlußfassung. A uch bestim m te man, daß der Vor­
sitzende nach A blauf seiner dreijährigen W ahlperiode 
zunächst n icht w ieder gew ählt werden dürfe, um  so 
einen W echsel herbeizuführen.

W egen der von neuem  hervorgetre tnen  gegen­
sätzlichen H altung  der Großen Landesloge von Sachsen 
in  bezug auf. die Zulassung der unabhängigen Logen 
zum  D eutschen Großlogenbund, von der sie sich selbst 
durch das E rsuchen säm tlicher übrigen  deutschen 
Großlogen n ich t abbringen ließ, konnte m an sich um  
so m ehr zur Zeit beruhigen , als die A bänderung des 
S ta tu ts des D eutschen Großlogenbunds zur Zeit keine 
Aussicht auf E rfolg  hatte. Ebenso w ar m an von dem 
ausgebrochnen Zw ist zwischen den drei altpreußischen 
Großlogen und der Großen Loge von H am burg wegen 
B egularisierung der sog. Settegastlogen, obgleich m an 
ihn  lebhaft beklagen m ußte, u n b erü h rt, g laubte auch 
von irgend welcher Stellungnahm e absehen zu sollen. 
E inen  ausführlichen B erich t h ierüber ersta tte te  auf 
gegebene A nregung Br. B. E i s c h e r  auf dem n u r­
gedachten Logentag.

12*



180

A n den 125jährigen  Stiftungsfesten der L o g e n ’ 
B alduin zur L inde in  Leipzig am 24. März und Zum  
goldnen Apfel in  Dresden am 26. Novem ber 1901 
konnten w ir persönlich n ich t teilnehm en, um  so m ehr 
geschah es m it herzlicher B egrüßung und  rücksichtlich 
des erstem  durch das gemeinsame Geschenk der un ­
abhängigen Logen in  G estalt dreier silberner Hämmer.

E rfreu t w aren w ir, daß, nachdem  die Jah resver­
sam m lung des V e r e i n s  d e u t s c h e r  F r e i m a u r e r  
am 15./16. Septem ber 1900 in  "Wiesbaden getag t hatte, 
diese am 21./22. Septem ber 1901 nach dem nahen 
A ltenburg  verleg t w ar, so daß eine größere Anzahl 
von Brn. teilnehm en konnte. E s h a t das auch von 
neuem  zum B eitritt angeregt; es sind 70 M itglieder 
unsrer Loge bis dahin dem Verein beigetre ten , ein 
Zeichen, wie sehr m an die B edeutung des Vereins 
h ier erkennt und die desfallsigen B estrebungen des 
M. v. St. Br. B obert F i s c h e r  un terstü tzt.

D er 9. T h ü r i n g e r  L o g e n - V e r b a n d s t a g  am
16. Septem ber 1900 in  E rfu rt w ar von unserm  Zug. 
M eister Br. B ö ß c h e n  besucht, fiel aber im  Jah re  1901 
aus, ebenso wie dies rücksichtlich der S c h m  öl  l n  e r  
Zusam m enkunft m it der A ltenburger Loge geschah. 
Beide haben überhaup t seitdem  nicht w ieder s ta tt­
gefunden.

Unvergessen sei, daß Br. B. F i s c h e r  von dem 
Verein deutscher F reim aurer m it der Chefredaktion 
der von diesem veranstalteten  H erausgabe einer neuen 
Auflage des A l l g e m e i n e n  H a n d b u c h s  d e r  
F r e i m a u r e r e i  b e trau t w urde und diese große und 
schwierige A rbeit m it seinem Sohne Br. P au l F i s c h e r  
innerhalb der vertragsm äßig m it dem V erleger, Br.
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Max H e s s e  in  L e ip z ig , vereinbarten  F ris t von zwei 
Jah ren  vollendete, so daß das ganze,, zwei starke 
Bände von 80 Bogen umfassende W erk  A nfang 1901 
hinatisgegeben werden konnte.

Von Br. B. F i s c h e r s  „M aurerw eihe“ erschien 
1900 die 3. Auflage und von dessen m it Br. T s c h i r c h  
herausgegebenen Liederbuch fü r Freim aurerlogen 1901 
die 6. Auflage.

In  dem V erhältnis zu den deutschen Gfroßlogen 
tra t  insofern eine Ä nderung ein, als bei der Großloge 
Z ur E in trach t in  D arm stadt an Stelle des bisherigen 
V ertreters Br. N i e s  in  W orm s von 1900 ab Br. 
Iv r  a e u  t  e r  in  Mainz gew ählt wurde.

Die schon früher für notw endig befundene und 
in  Aussicht genommene U m arbeitung unsrer V e r ­
f a s s u n g  von 1842 w urde, nach vorgängiger R ück­
sprache m it F ü rsth  M inisterium , nun  endlich in  A n­
griff genom m en, um  sie noch vor dem 100jährigen 
Jub iläum  der Loge zu vollenden. Es g a lt, die V er­
fassung auf die nach dem neuen B ürgerlichen Gesetz­
buch notw endigen Bestim m ungen zu beschränken, um 
für die M eisterschaft ferner freiere H and zu behalten. 
Das W erk  w urde demgemäß in zwei Teile zerlegt, die 
eigentliche G rund-V erfassung und die A usführungs- 
Bestim m ungen dazu. N ur die erstere bedingte die 
B estätigung des M inisterium s, die le tz tem  gelten als 
Ausfluß der M eisterschaft m it dem R echt dieser zu 
jederzeitiger ungehinderter A bänderung. Die V er­
fassung en thält nunm ehr nu r noch 50 Paragraphen, 
die A usführungs - Bestim m ungen zeigen deren 166. 
Am 1. November 1901 konnte die V erfassung bereits 
zur B estätigung überreicht werden; diese selbst er-
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folgte u n te r dem 30. Novem ber 1901. M it dem
1. Jan u a r 1902 tra t  die Neue Verfassung in  K raft. 
Die A usführungs-B estim m ungen w urden sofort in  A n­
griff genommen und so gefördert, daß sie am 1. Ju li 
1902 in  K raft gesetzt w erden konnten. Dem V er­
fassungswerk w urde die B ibliothekordnung und die 
Satzung der F reien  V ereinigung der fünf unabhängigen 
Logen Deutschlands beigedruckt. W oran  uns am
m eisten lag , w urde auch erreicht. In  wohlwollender 
W eise bestätig te der Landesherr von neuem  die K echte 
der K örperschaft fü r die Loge und  der m ilden S tiftung 
für die Logen-, die Arm en- und die W itwenkasse. 
D am it ist unser rechtlicher Bestand w ieder auf lange 
Zeit hinaus gesichert.

Bei dem L o g e n t a g  der F reien  V ereinigung der 
unabhängigen Logen in  H ildburghausen am 29. Ju n i 
1902 w urde der Vorsitz unsrer Loge übertragen ; der 
zeitherige Vorsitzende Br. G a r n s  in  Leipzig w urde 
zum  Ehrenvorsitzenden ernannt und ihm  das Diplom 
am 28. Dezem ber 1902 bei G elegenheit des S tiftungs­
festes seiner Loge M inerva zu den drei Palm en in 
Leipzig überreicht.

Zu dem 40 jährigen  M aurerjubiläum  des Br. 
H e u b n e r ,  M. v. St. der Loge B ruderkette  zu den 
drei Schwanen in  Zwickau, am 7. Septem ber 1902 er­
nannten  w ir diesen zum  E hrenm itglied  und ließen das 
Diplom  durch den Zug. M eister Br. K ö ß c h e n  über­
reichen.

A n Stelle, des i. d. e. O. eingegangenen V ertreters 
bei dem Eklektischen F reim aurerbund in  F ran k fu rt 
a. M., Br. B o r n  s t e i n ,  tra t  Br. H a l l e  daselbst, und 
fü r den ebenfalls heim gegangenen Br. L u m m e r  hier
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als V ertre ter bei der Großen Loge Z ur E in trac lit in 
D arm stadt wurde Br. P au l P i  sc  h e r  gewählt.

D urch die Neue Verfassung w ar der B e s t a t t u n g s -  
A u s  s c h u ß  gebildet worden, der m it 1902 ins Leben 
trat. E r  fand noch dadurch B erech tig u n g , daß die 
öffentlichen Leichenzüge in  der S tad t verboten w urden 
(s. S. 145).

Die früher begonnene S tiftung  des Br. Th. F i s c h e r  
(s. S. 160, 168) w urde nun  durch dessen bare N ach­
zahlung am 13. März 1902 m it je 300 M. K apital für 
das R ealgym nasium  und die M ittelschule festgelegt. 
Von den Zinsen soll je ein Schüler für die beste 
Zeichnung zu Ostern p räm iiert werden.

Zum  70. G eburtstag  des Landesherrn H e i n r i c h s  
X IV . j. L. F ü rsten  Reuß w urde eine gedruckte Adresse 
überreicht, wofür ein huldvolles D ankschreiben einging.

Von besonderer B edeutung w ar der L o g e n  t a g  
der F reien  V ereinigung der unabhängigen Logen am
17. Mai 1903 in  unsrer Loge. Man verhandelte über 
die nachgesuchte A nerkennung des Großorients und 
Sanktuarium s des Memphis- und M israim - R itus in  
B erlin  für das Deutsche R eich, ferner über die von 
Br. T e m p e l s  in  Brüssel dem In ternationalen Kongreß 
in  Genf vorgelegten Thesen. In  jener A ngelegenheit 
beobachtete m an eine abw artende Stellung, die Thesen 
dagegen erkannte m an im  allgem einen als einen an­
erkennensw erten Versuch zur B egründung der "Weltfrei­
m aurerei an. A uch tra t  m an versuchsweise dem In te r­
nationalen B ureau für freim aurerische B eziehungen 
bei. Dem Gedanken des "Weltfriedens stellte m an 
sich sym pathisch gegenüber, konnte sich aber für die 
allgem eine F eier eines bestim m ten E rinnerungstags,
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wie sie von dem Internationalen  Kongreß vorgesclilagen 
war, n ich t erwärmen.

Die F eier des 100jährigen Bestehens der Loge 
Z ur W ahrheit und Freundschaft in  F ü r t h  am
16. Ju n i 1903 gab V eranlassung, den dortigen Vor­
sitzenden M eister Br. G f r i l l e n b e r g e r  zum  E hren ­
m itg lied  zu ernennen. D er diesseitige M eister, der 
diese überbrachte, w urde seinerseits zum Ehrenm itglied  
dieser Loge ernannt.

B ei der benachbarten Loge Archim edes zu den 
drei R eißbrettern  in  A ltenburg  tra t  1903 an Stelle des 
i. d. e. 0 . eingegangenen Br. H e n n y  als R epräsentant 
Br. S c h r ö t e r  dort ein.

Br. A lbert K ö h l e r  gab ein von ihm kom poniertes 
Aufnahm elied heraus.

A n dem Trauerschicksal unsers F ü r s t e n h a u s e s ,  
dem A bleben der M utter unsrer E rbprinzeß und einem 
E nkelkind des Landesfürsten, nahm  die Loge innigen 
A nteil durch E n tsendung von Beileidsadressen.

Die Freigebigkeit der B rr. zeigte sich 1903 w ieder 
durch drei Schenkungen von 200,  100 und  300 M. 
von den Brn. B a c h  bei der V erm ählung seines Sohnes, 
H a p h t a l i l .  in  B erlin  bei seinem 25 jährigen  M aurer­
jubiläum  und  E i c h l e r  bei glücklicher Genesung. Die 
S tiftung  des verdienten Br. H erm ann L  u  m  m e r  
(s. S. 178), der plötzlich auf der Reise am 26. A ugust 
1902 i. d. e. O. einging, w urde nun m it 1000 M. ab­
geschlossen und der Z insertrag  der R obert Fischer- 
S tiftung  zugewiesen. Br. Z e r  s c h  widm ete ein B ild 
für das Vorbereitungszim m er.

Z ur Jahresversam m lung des A nhaitischen F re i­
m aurer - Sterbeka^senvereins am 29. November 1903



185

entsandte m an w egen der W ichtigkeit der zu ver­
handelnden G egenstände wieder einen V ertre ter in  
der Person des Br. B i  e c k e .  D er Verein w ird  sich 
nunm ehr auf neuer finanzieller G rundlage fester stellen.

F ü r  die B estaurierung  der St. Salvatorkirche in 
G era w urde ein B eitrag  von 100 M. verw illigt.

Leider m ußten w ir in  den letzten  Jah ren  m ehrere 
Ehrenm itg lieder durch den Tod verlieren, näm lich die 
Brr. A n c k e  in  Chem nitz, H o f f  a r t  h  in  Dresden, 
B e c k e r  in  Z w ickau , N i e s  in  W o rm s, C a r  u  s in 
Leipzig, A m  s t e r  in  W ien , D i e t r i c h  in  A ltenburg, 
M a e n  n  e 1 in  Halle a. S. Einzelne von ihnen konnten 
w ir n u r kurze Zeit die unsern nennen , aber ih r A n­
denken w ird  unvergeßlich bleiben.

In  der V ertre tung  bei der Großen Loge von 
H am burg w ar durch den B ü ck tritt des Br. W  e h  n  k e 
daselbst ein W echsel notw endig geworden. An dessen 
Stelle wurde 1904 als diesseitiger V ertre ter Br. W e h - 
m e y e r  in  H am burg ernannt.

Im  Jah re  1904 erfolgte die letzte Auslosung und 
B ückzahlung der im  Jah re  1889 ausgegebenen B au­
scheine (s. S. 149), wom it die bei der A usgabe ein­
gegangene V erpflichtung 15 jähriger T ilgung er­
fü llt war. Geschenkt w urden im  Laufe der Zeit 
120 Bauscheine m it 6050 M., genau die H älfte, wo­
für den betreffenden Brn. auch hier Dank ausge- 
sprochen wird.

Von den beiden Pro tek toren  F ürsten  H e i n r i c h  
LIV . und H e i n r i c h  L X X II. besaß die Loge noch 
keine Bildnisse. D urch V erm ittlung  des F ürstl. B ent- 
amts gelang es, da Ölgemälde beider n icht vorhanden 
sind, w enigstens L ithographien zu erlangen, von denen
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płiotograpłiisclie N achbildungen angefertig t und den 
übrigen M eisterbildern eingereilit wurden.

A n der G rundstein legung zum  Neubau der Loge 
M inerva zu den drei Palm en in  Leipzig am 6. Ju n i 1904 
konnten w ir leider wegen persönlicher Y erhinderungen 
n icht teilnehm en, gaben aber unsre Glückwünsche gern 
schriftlich kund.

A usw ärtige Logen w urden offiziell w ieder 1902 
und 1903 besucht, und zw ar die Stiftungsfeste der 
Logen in  Chemnitz, Greiz, Leipzig (M inerva zu den drei 
Palm en , Balduin zur L inde, Apollo), Gera (Heinrich 
zur T reue), Pößneck und des F reim aurervereins in 
E isenberg ; außerdem  kehrte  Br. P . F i s c h e r  persön­
lich ein in  den Logen zu Braunschw eig (Carl zur 
gekrönten Säule), Hannover, B rem en (Herder), H ildes­
heini (Zum stillen Tempel) und im K ränzchen zu Peine.

Das J a h r  1904 ga lt in  der H auptsache den V or­
bereitungen zu einer angemessenen F eier des 
100jährigen B estehens, und  alle K räfte  reg ten  sich 
zur E rled igung  der erforderlichen V orarbeiten. W ir 
sehen davon ab , je tz t an dieser S telle h ierüber zu 
berichten, und müssen das der Zukunft Vorbehalten.

E inen Sonnenstrahl voraus w arf der 75. G eburts­
tag  unsers M eisters Br. K. F i s c h e r  am 19. J u li  1904. 
Die H am burgische Zirkel-Correspondenz u n ter L eitung  
des derm aligen Ehrengroßm eisters Br. W i e b e  in  
H am burg unternahm  es, zu E hren  des G enannten eine 
P lakette  m it dessen Bildnis zur E rinnerung  an das 
J a h r  1904, in  dem jener G eburtstag  m it dem 
100jährigen Bestehen der Loge zusammenfiel, von 
K ünstlerhand hersteilen und prägen  zu lassen. M ehr 
als 1500 Brr. aus allen "Weltteilen h a tten  sich an
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der S tiftung  dieser P lakette  beteiligt. Sie wurde 
ihm  von dem V erein deutscher F reim aurer in  Gold­
p räg u n g , im  übrigen in  einer Silber- und in  einer 
Bronzeprägung, die in  einer kunstvollen Lederschatulle 
lagen, überreicht. H underte von G lückw ünschen trafen 
an dem G eburtstage von Logen und Brn. ein und 
m achten den T ag zu einem überaus glänzenden und 
ehrenvollen, von dem Br. B>. F i s c h e r  selbst meinte, 
daß er eine solche E h ru n g  n ich t verdient habe, da alles,

was er getan  im Interesse der k. K. und des Vereins 
deutscher F reim aurer n u r das P roduk t einer ihn  selbst 
erfreuenden P flichterfüllung sei. A uf die Loge aber 
fiel dieser Sonnenstrahl in  gleich erfrischender und 
beglückender W eise: eine V orahnung des großen
Festes, dem alle erw artungsvoll entgegenblicken.

Das Lederetu i en thält das Siegel der Loge von 
Eichenzweigen um rahm t; auf einem Bande befindet
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sieli das D atum : „19. J u li  1901.“ E in  kostbarer Band 
en thält die Namen säm tlicher Stifter in alphabetischer 
Reihenfolge.

D er S tand der M itglieder b e träg t augenblicklich 
203. Bei der Eröffnung der Loge gab es 36 M itglieder. 
In  den ersten zehn Jah ren  stieg die Zahl auf 74, im 
zw eiten Jah rzeh n t fiel sie auf 55, erhielt sich auf dieser 
Höhe im  dritten  Jah rzehn t, erreichte aber schon nach 
vier Jah rzehn ten  die Zahl 100. A uf diesem Stand ist 
sie um  weniges schwankend geblieben bis zum  A blauf 
des ersten halben Jahrhunderts. Das D oppelte er­
reichte die Loge in  der H älfte der Zeit von ihrem  
50.— 75. Jahre, und  zw ar tra t  das schnelle W achstum , 
w ie anderw ärts, von 1872 an ein, wo die Zahlen 132, 
144, 176, 202, 210, 220 verzeichnet w urden. Seit dem 
letzten  Jah rzeh n t befinden w ir uns in  einem B eharrungs­
zustand von rund  200 M itgliedern. Die M atrikel zeigt 
684 Nummern. Das V erhältnis der ausw ärtigen M it­
glieder betrug  1862 73 : 43 , also ca. 70 0/ „ , , gegen­
w ärtig  ist es auf 5 0 ‘7,, herun tergegangen , 96 : 105. 
Viele von den ausw ärtigen M itgliedern sind solche erst 
durch W egzug geworden.

W enn w ir zurückblicken auf den hundertjäh rigen  
Z eitraum , überkom m t uns das Grefühl der Schwäche 
dessen , was geleistet w orden i s t , gegenüber der auf­
gew endeten K ra ft und  dem betä tig ten  W illen. W ir 
fühlen, daß die F ru ch t aller T ätigkeit im m erhin gering
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ist, und w ir wissen, daß m ehr h ä tte  geschaffen werden 
können, ja w ir müssen gestehen, selbst daß w ir 
m anchm al gefehlt haben und der Nachsicht bedurften. 
N ur der G edanke, daß w ir alle Menschen w aren und 
sind, die an dem W erke standen und noch stehen, 
kann uns trö s te n , und dankend blicken w ir auf alle, 
die uns stü tzten  und liebevoll zu uns standen. W ir 
haben uns bestrebt, m it den Schwesterlogen ein trächtig  
zusam m enzuwirken und m it den deutschen Großlogen 
in  E ink lang  zu bleiben. Die Fundam entalsätze der 
M aurerei stellten w ir alle Zeit hoch, erkannten und 
bew ahrten  den W ert unsrer alten ehrw ürdigen Sym ­
bole, und jede freiere Regung, die sich bei uns geltend 
m achte , galt der E rw eite rung  tiefem  Verständnisses 
und geistiger Bewegung, wie L äu terung  im  Geiste der 
fortgeschrittnen Zeit. In  dem B ew ußtsein , daß die 
deutsche F reim aurerei auf dem S tandpunkt idealer 
Auffassung s teh t, lag  auch uns an größerer geistiger, 
innerer E inheit und einem Zusammenschluß der in  
den Logen liegenden geistigen K raft, um  die M aurerei 
im deutschen V aterland m ehr zu einem wirksam en 
K ultu rfak to r zu erheben, der n ich t so durch äußere 
Macht, als durch innere K raft sich geltend m acht und 
durch die einzelnen Brr. hinaus in  die W elt dringt. 
Gerade darin, daß w ir auf uns selbst angewiesen w aren 
in  unsrer U nabhängigkeit, die sich n ich t auf Hilfe 
von oben s tü tz t, lieg t der A nsporn zu größerer 
B etätigung  m aurerischer A rbeit und B ew ährung 
m aurerischen Sinnes. F ü r  eine größere, auf festem 
Fuße stehende, weil innerlich harm onisch zusammen­
klingende E inheit der deutschen Freim aurerlogen 
werden auch w ir gern  unsre uns lieb gewordene
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Selbständigkeit opfern. Daß solche endlich doch ein­
mal kommen und  der Zukunft der k. K. im  deutschen 
V aterland B lüte und  reichen Segen verleihe, das ist 
der "Wunsch, m it dem w ir in  das neue Jah rh u n d ert 
unsrer B auhütte  hinüb ergehen.

U nd n u n :

V o rw ä rts! Vorwärts !
Fröhlich und  f re i!
Folget dem leuchtenden Ziele des Ströhens,
Das da flammt durch die Nebel des Lebens,
Mutig-, geduldig,
Fröhlich und  f re i!

mm
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i .

Protektoren.

H e i n r i c h  L I  V., F ürst Keuß zu Lobenstein und M itregent 
der H errschaft Gera, 1805—1824.

H e i n r i c h  L X X I L ,  F ürst zu Lobenstein und Ebersdorf, 
M itregent des Fürstentum s Gera, 1828 — 1848.

H e i n r i c h  L X V I L ,  F ürst Reuß j. L., 1852—1867.

II.
Die 5 0  jährigen Jubilare der Loge.

F e r b  e r ,  Johann Christian, K aufm ann in  Gera, 1852. 
N e s t m a n n ,  Johann F riedrich , Kaufm ann in Gera, 1852. 
S t r e i t ,  E rnst Friedrich W ilhelm , Dr. med., Fürstl. Schön­

burgscher Hof-, Leib- und Bezirksarzt in W aldenburg, 1861. 
L i n d n e r ,  K arl Wilhelm, H of-und Stadtm usikus in Gera, 1863. 
H e n n i g ,  W alter, K aufm ann in Ronneburg, 1876. 
B u s c h e n d o r f ,  Karl, P farrer in Roben b. Gera, 1882. 
R e u ß n e r ,  Friedrich W ilhelm, Superintendent a .D . in Neu­

stadt a./O., 1894.
Ö h m ,  Christian Friedrich W ilhelm, Bürgerm eister a. D. in 

Lobenstein, 1894.
F i s c h e r ,  Theodor Heinrich, Hofm aler in Gera, 1900.

III.
Ehrenaltmeister vom  Stuhl.

B e a t u s ,  K arl Adolf, 1856 — 1876.
E i s e i ,  K arl Friedrich, 1857—1861.
F ü r b r i n g e r ,  Anton, 1866 — 1880.
F i s c h e r ,  Robert Julius, seit 1880.
F i s c h e r ,  Theodor Heinrich, seit 1886.

13
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IV.
Ehrenmeister.

N e s t m a n n ,  Johann Friedrich, 1844—1858.
F e r  h e r ,  Johann Christian, 1845—1862.
F r a n z ,  Johann Friedrich, 1845—1848.
S t r e i t ,  E rnst F riedrich Wilhelm, in  W aldenburg, 1861—1871. 
L i n d n e r ,  K arl W ilhelm, 1865—1867.
L a n g ,  Christian Friedrich, 1869^-1879.
L e i b e ,  Ju lius Edmund, 1880—1899.
E n k e ,  H erm ann Heinrich, 1882—1887.
Z e t z s c h e ,  K arl, 1884—1891.
B u s c h ,  E duard, seit 1892.
R i c h t e r ,  K arl Anton, in Greiz, 1893—1897.
R ö ß c h e n ,  Friedrich Gustav, seit 1895.

Y.
B eam te der Loge.

— D ie J a h re s z a h le n  b ez ieh en  sich  b is  1830 a u f  das  M a u re r ja h r  Von Jo h an n i 
b is  zu  J o h an n i, von  1850 an  a u f  d as  K a le n d e rja h r . —

M eister vom  Stuhl.
S ö r g e l ,  E rnst A ugust (Vorsitzender des Klubs „Halle zum 

Tem pel“ vom 6. Ja n u a r 1803 bis zum 18. Dezember 1803, 
dann D eputierter Meister der D eputationsloge vorn 18. De­
zember 1803 bis 26. Oktober 1804), vom 26. Oktober 1804 
bis Johanni 1807.

H e n n i g ,  Christian Gottfried, 1807—1809.
F ü r b r i n g e r ,  Wilhelm, 1809—1811.
W e b e r ,  Ernst, 1811-1813.
F ü r b r i n g e r ,  Karl, 1813 bis (Mai) 1814.
S c h e d e ,  K arl Christian Siegmund, (Mai) 1814—1816. 
S ö r g e l ,  E rnst A ugust, 1816—1819.
S c h e d e ,  K arl Christian Siegmund, 1819—1831.
O t t o ,  K arl Herm ann, 1831—1838.
E i s e i ,  K arl Friedrich, 1838—1842.
O t t o ,  K arl Herm ann, 1842—1845.
F ü r b r i n g e r , Anton, 1845—1847.
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B e a t u s ,  Karl Adolf, 1847 Ws Ende 1856.
F ü r  b r i n g  e r ,  Anton, 1857..
B e a t u s ,  K arl Adolf, 1857—1862.
F i s c h e r ,  Ju lius Robert, 1863—1879.
F i s c h e r ,  Theodor Heinrich, 1880—1885.
F i s c h e r ,  Ju lius Robert, seit 1886.

Z u g e o rd n e te  (früher D e p u tie r te )  M e is te r  v o m  S tu h l.
H e n n i g ,  Christian Gottfried, 1804—1807.
F ü r b  r i n g e r ,  Wilhelm, 1807—1809.
H e n n i g ,  Christian Gottfried, 1809—1811.

S ö r g e h , E rnst A ugust (für Aufnahmen und Beförderungen), 
1810.

F ü r  b r i n g  e r ,  Karl, 1811—1813.
W e b e r ,  Ernst, 1813—1814.
T h a m e r u s ,  Heinrich, 1814—1816.
W e b e r ,  Ernst, 1816 — 1817.
T h a m e r u s ,  Heinrich, 1817—1831.
W e b e r ,  Ernst, 1831— 1835.

1835—1836 unbesetzt.
W i t t i g ,  Adolf, 1836—1838.
O t t o ,  K arl Herm ann, 1838—1842.
E i s e i ,  K arl Friedrich, 1842—1846.
B e a t u s ,  K arl Adolf, 1846—1847.
F ü r b r i n g e r ,  Anton, 1847 bis Ende 1850.

1851 unbesetzt.
E i s e i ,  K arl Friedrich, 1852—1856.
F ü r  b r i n g  e r , Anton, 1857.
K r e ß n e r ,  Friedrich Robert, 1858—1864. 
v. V o ß ,  K arl Ludw ig Friedrich Albert, 1865.
F ü r b r i n g e r ,  Anton, 1866.
L a n g ,  Christian Friedrich, 1867—1870.
E n k e ,  H erm ann Heinrich, 1871—1875.
L e i b e ,  Edmund, 1876—1879.
F r e n k e l ,  Wilhelm, 1880—1881.
E n k e ,  H erm ann Heinrich, 1882.
Z e t z s c h  e,  Karl, 1883—1884.
B u s c h ,  Eduard, 1885—1893.

13*
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R ö ß c h e n , Gustav, 1894.
H i n d r i c h s ;  Daniel, 1895—1896.
R ö ß c h e n ,  Gustav, seit 1897.

E r s te  A u fs e h e r  (1804—1805 V o rs te h e r) .
F e l d e r ,  Johann Gottfried, 1804—1805.
F ü r  b r i n g  e r ,  Wilhelm, 1805—1807.
F e l d e r ,  Johann Gottfried, 1807—1808.
G r ü n e r ,  Georg, 1808-1810.
W e b e r ,  Ernst, 1810 — 1811.
T h  a m  e r  u s ,  Heinrich, 1811—1812.
F e r b e r ,  Johann Christian, 1812—1813.
T  h a m e r u s , Heinrich, 1813—4814.
F e r b e r ,  Johann Christian, 1814—1815.
W e b e r ,  E rnst 1815—1816.
N e s t m a n n ,  Johann Friedrich, 1816—1817. 
W e b e r ,  Ernst, 1817—1831.
M e i n h a r d ,  Johann Mathias, 1831—1833.
F e r b e r ,  Johann Christian, 1833—1836.
E i s e 1, K arl Friedrich, 1836—1838.
M e i n h a r d ,  Johann  Mathias, 1838—1841.
F ü r  b r i n g  e r ,  Robert, 1841—1843.
M e i n h a r d ,  Johann Mathias, 1843—1844.
F  ü  r  b r  i n g e r  , Anton, 1844—1845.
T h  am  e r  u s ,  F ranz A ugust, 1845—1847.
O t t o ,  K arl Herm ann, 1847—1849.
E i s e i ,  K arl Friedrich, 1849 bis Ende 1850.
T h  am  e r  u s ,  F ranz A ugust, 1851—1856. 
K r e ß n e r ,  Friedrich Robert, 1857.
L a n g ,  Christian Friedrich, 1858—1859.
K r e ß n e r ,  F riedrich Robert, 1860.
F ü r b r i n g e r ,  Anton, 1861—1865. 
v. S e c k e n d  o r  f f ,  Evan, 1866.
E n k e ,  H erm ann Heinrich, 1867—1870.
L e i b e ,  Edmund, 1871—1873.
Z e t z s c h e ,  Karl, 1874.
B a u m g a r t e n ,  Franz, 1875 — 1876.
E n k e ,  H erm ann Heinrich, 1877.
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B u s c h ,  Eduard, 1878—1879.
E n k e ,  H erm ann Heinrich, 1880—1881.
B u s c h ,  Eduard, 1882.
S e n f ,  Emil, 1883.
H a a s e ,  Karl, 1884—1885.
A n g e l r o t h ,  Julius, 1886—1891.
L u m m e r ,  Herm ann, 1892—1893.
H i n d r i c h s ,  Daniel, 1894.
R e c h h o l t z ,  Max, 1895—1896.
R i e c k e , Friedrich, 1897.
K ü h n ,  Karl, seit 1898.

Z w e ite  A u fseh e r .
R e i n ,  Johann Friedrich Philipp, 1804—1805.
W e h e r ,  Ernst, 1805—1809.
T h a m e r u s ,  Heinrich, 1809—1810 (teilweise), stellv. N e s t ­

m a n n ,  Johann Friedrich.
F ü r  b r i n g  e r ,  Karl, 1810—1811.
K a n i t z ,  K arl Friedrich, 1811—1812.
T h a m e r  u s , Heinrich, 1812—1813.
S c h e d e ,  K arl Christian Siegmund, 1813 bis (Mai) 1814. 
W e b e r ,  Ernst, (Mai) 1814—1815.
H e n n i g ,  Christian Gottfried, 1815—1817.
S c h e d e ,  K arl Christian Siegmund, 1817—1819.
S t r e i t ,  E rnst Friedrich Wilhelm, 1819—1825.
S t a r k ,  Friedrich, 1825—1826.
M e i n h a r d ,  Joh. Mathias, 1826—1831.
F  e r  h e r ,  Johann Christian, 1831 — 1833.
F r a n z ,  Friedrich, 1833—1836.
F ü r  b r i n g  e r ,  Moritz, 1836—1839.
F ü r b r i n g e r ,  Robert, 1839—1841.
T h a m e r u s ,  F ranz A ugust, 1841—1845.
B e a t u s ,  K arl Adolf, 1845—1846.
E i s e i ,  K arl Friedrich, 1846—1847.
S c h m i d t ,  K arl Heinrich, 1847—1848.
L a n g ,  Christian Friedrich, 1848—1849.
E i s e i ,  K arl Friedrich, 1849 bis Ende 1850.
L a n g ,  Christian Friedrich, 1851—1853.
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F ü r b r i n g e r ,  Anton, 1854—1856.
K r e ß n e r ,  Friedrich Robert, 1856.
B a ß l e r ,  K arl Eduard, 1857—1860.
B u s e h e n d o r f ,  Karl, 1861.
v. Y o ß ,  K arl Ludwig- Friedrich Albert, 1862—1864. 
v. S e c k  e n d o r  f f , Evan, 1865.
S t r a u ß ,  Julius, 1866—1867.
B u s c h ,  Eduard, 1868—1870.
M ö r  1 e , Herm ann, 1871.
B u s c h ,  Eduard, 1872—1873.
B ö h m e ,  Theodor, 1874.
R e u t h e r ,  Karl, 1875 — 1877.
F r e n k e l ,  Wilhelm, 1878—1879.
F ö r s t e r ,  Karl, 1880—1881.
S e n f ,  Emil, 1882.
H a a s e ,  Karl, 1883.
R e e h h o l t z ,  Max, 1884.
R i e c k e ,  Friedrich, 1885—1889.
L u m m e r ,  Hermann, 1890—1891.
R ö ß c h e n ,  Gustav, 1892.
K ü h n ,  Karl, 1893—1897.
L u m m e r ,  H erm ann, 1898—1902.
G e r h a r d t ,  Herm ann, 1903.
L e u s c h k e ,  Oskar, 1904.

S c h r if t fü h r e r  (früher S e k re tä re ) .
F ü r  b r i n g  e r ,  Wilhelm, 1804—1806.
T h a m e r  u  s , Heinrich, 1806—1809.
H ä p e ,  Johann Christian Gottfried, 1809—1812 (prot.). 
K a n i t z ,  K arl Friedrich, 1809—1811 (stellv.).
F ü r  b r i n g  e r ,  Wilhelm, 1811—1812 (stellv.).
K a n i t z ,  K arl Friedrich, 1812—1813.
F o u r n e s ,  P e te r Jakob, 1813—1819.

H e y  l a n d ,  F ranz Ferd., für den Schriftverkehr, 1817—1819. 
H e y l a n d ,  F ranz Ferdinand, 1819—1836.
F ü r b r i n g e r ,  Anton, 1836 — 1843.
E n g e l n x a n n ,  Heinrich Benjamin, 1843—1844.
S e i c h t e r ,  Louis, 1844—1848.
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K ö d e r ,  Karl, 1848 bis Ende 1850.
K r e ß n e r , Friedrich Robert, 1851 --1855.
D o m  d e r a ,  Hugo, 1855.

K r e ß n e r ,  Friedrich Robert, f. d, Schriftverkehr, 1855—1857. 
S e i c h t e r ,  Louis, 1856—1857.
F ü  r  b r  i n  g  e r , Anton, 1858.

D o m  d e r a ,  Hugo, für den Schriftverkehr, 1858.
F i s c h e r ,  Robert Ju lius, 1859—1862.
M ö r l e ,  Herm ann, 1863—1864.

F u n g e r ,  Adolf, 1863 (2. Schriftführer),
B u s c h ,  Eduard, 1865—1867.
F i s c h e r ,  Theodor Heinrich, 1868.
P l i e t s c h ,  Eduard, 1869—1870.
S t r e b e i ,  Paul, 1871 — 1872.
K r ü t z e ,  Karl, 1873—1880.

B u s c h ,  Eduard, für den Schriftverkehr, 1873—1875. 
A m t h o r ,  Eduard, desgleichen, 1876.
B u s c h ,  Eduard, desgleichen, 1880.

L ö s k e r ,  K arl F ranz, 1881—1884.
L u m m e r ,  Hermann, 1885.
L ö s k e r ,  K arl Franz, 1886—1889.
F i s c h e r ,  Paul, 1890—1891.
K ö h l e r ,  A lbert, 1892—1894.
H ö r i n g ,  Alfred, 1895 bis Ju n i 1901.
F l e i s c h e r ,  Christoph E rnst Joseph, Jun i bis Ende 1901. 
L e o p o l d ,  Emil, 1902—1903.
S e i f a r t h ,  Emil, 1904. (1903 stellv. Schriftführer.)

S c h a tz m e is te r .
O s t e r h a u s e n ,  Bernhard, 1804—1806.
F e l d e r ,  Johann  Gottfried, 1806—1807.
G e r h a r d t ,  Christian, 1807—1809.
S e m m e l ,  Karl, 1809—1810.
F r a n z ,  Friedrich, 1810—1831.
N e s t m a n n ,  Johann Friedrich, 1831—1842.
R ö d e r ,  Karl, 1842—1843.
E l m ,  Andreas, 1843 bis Ende 1854.
R ö d e r ,  Karl, 1855.



200

H i r t ,  Wilhelm, 1856.
R ö d e r ,  Karl, 1857—1868.
R a s c h e r ,  Herm ann, 1869—1870.
E n k e ,  H erm ann Heinrich, 1871—1878.
R e u t  h e r ,  Karl, 1879—1880.
S c h i f f ,  Karl, 1881—1895.
H a n d m a n n ,  Robert, 1896—1897.
S c h i f f ,  Karl, 1898—1900.
E n g e l  m a n n ,  Wilhelm, seit 1901.

E rs te  S c h a ffn e r  (1804—1806 S tew ard s) .
— 1804-1806  gab  es  n eb en  den  beiden  „ S te w a rd s"  noch e inen  b eso n d e rn  

S ch a ffn e r; d ie s  w a re n :

S c h i n d l e r ,  K arl Ludwig-, 1804 —1805.
F e l d e r ,  Johann Gottfried, 1805—1806. —

R o t h e ,  Johann  Gottlieb, 1804—1806.
G e r  h a r d t , Christi an, 1806 —1807.
P e r  h e r ,  Johann Christian, 1807—1812.
S e m m e l ,  Karl, 1812—1813.
G e r h a r d t ,  Christian, 1813—1814.
N e s t m a n n ,  Friedrich, 1814—1825.
M e i n h a r d ,  Johann Mathias, 1825—1826.
N e s t m a n n ,  Johann Friedrich, 1826 — 1827.
O t t o ,  Karl Hermann, 1827—1828.
E i s e i ,  K arl Friedrich, 1828—1836.
T h a m e r u s ,  F ranz A ugust, 1836—1811.
E i s e n s c h m i d t ,  Edmund, 1841—1842.
S e i c h t e r ,  Louis, 1842—1844.
W i e t f e l d t ,  Heinrich, 1844 bis Ende 1850.
W e h r  d e ,  Herm ann, 1851.
B u s c h e n d o r f ,  Karl, 1852—1853.
R o ß i n s k y ,  Karl, 1854.
F i s c h e r ,  Theodor, 1855—1857.
R u d o l p h ,  Hermann, 1858—1864.
P e r t z e l ,  Anton, 1865—1867.
M a u e r ,  Wilhelm, 1868.
P ä t z o l d ,  Friedrich August, 1869—1870.
O r l a m ü n d e r ,  Heinrich Christian, 1871,



K ü h n ,  Karl, 1872—1874.
P ä t z  o l d ,  Friedrich A ugust, 1875.
S o b e r s k y ,  Siegmund, 1876.
S c h i f f ,  Karl, 1877—1878.
H a a s e ,  Karl, 1879.
F u n k e ,  T raugott, 1880—1883.
H o f m a n n ,  Otto, 1884—1886.
H a r  t i g  , Gustav, 1887.
B a u e r ,  Adolf, 1888—1889.
P f e i f f e r ,  Viktor, 1890—1898.
B u h r ,  Herm ann, 1899 — 1900.
S c h l e g e l ,  Alfred, 1901-1902.
K r a h l ,  Bruno, seit 1903.

Z w e ite  S ch affn er.
N e s t m a n n ,  Friedrich, 1804—1805. 
G e r h a r d t ,  Christian, 1805—1806.
F l e i s c h e r ,  Christian Friedrich, 1806—1807. 
O s t e r h a u s e n ,  Bernhard, 1807—1808. 
F e l d e r ,  Johann Gottfried, 1808—1814.
H i r t e ,  Johann Konrad, 1814—1815. 
N e s t m a n n ,  Johann Friedrich, 1815—1816. 
H i r t e ,  Johann Konrad, 1816-1833.
W i t t i g ,  Adolf, 1833—1836.
E n g e l h a r d t ,  Emil, 1836—1837. 
F ü r b r i n g e r ,  Robert, 1837 — 1838.
B 1 ä s c h e , Friedrich A ugust, 1838—1839. 
G l a d i t s c h ,  Hermann, 1839—1840.
B l ä s c h e ,  Friedrich A ugust, 1840—1841. 
S e i c h t e r ,  Louis, 1841 —1842.
F u n g e r ,  Friedrich Ludwig, 1842—1844. 
L a n g ,  Christian Friedrich, 1844—1845. 
S c h m i d t ,  Karl Heinrich, 1845—1847. 
K ö h l e r ,  K arl Friedrich, 1847—1849. 
R o ß i n s k y ,  Karl A ugust, 1849 bis Ende 1853. 
R a i t h e l ,  Heinrich Julius, 1854—1856.
. P a b s t ,  Ernst Otto, 1857—1862.
B u s c h  , Eduard, 1863—1864.
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E n k e ,  Herm ann Heinrich, 1865.
P e r t s s e l ,  Karl, 1866.
M a u e r ,  Wilhelm, 1867.
L e i h e ,  Edmund, 1868—1869.
B ö h m e ,  Theodor, 1870—1871,
B a c h ,  Ernst, 1872—1874.
S o b e r s k y ,  Siegmund, 1875.
P ä t z o l d ,  Friedrich A ugust, 1876.
P f e i f f e r ,  Viktor, 1877.
H a a s e ,  Karl, 1878.
Z e u m e r ,  Wilhelm, 1879—1880. ,
S t e t s ,  Ludwig, 1881—1884.
H u t h ,  Wilhelm, 1885.
H a r  t i g , Gustav, 1886.
G l e i s b e r g ,  Ewald Wilhelm, 1887.
R i c h t e r ,  Paul, 1888—1889.
F u n k e ,  A ugust, 1890.
S c h w e i t z e r ,  Max, 1891.
V o l l b a r t h ,  W alter, 1892—1894.
G e r h a r d t ,  Herm ann, 1895 — 1896.
J o h n ,  W alter, 1897.
B u h r ,  Herm ann, 1898.
S c h l e g e l ,  Alfred, 1899-1900.
K r a h l ,  Bruno, 1901—1902.
E y ,  Ernst, seit 1903.

D ie n u n  fo lg en d en  B eam ten  zä h len  zu  d en  v e rfa ssu n g sm äfs ig  n ic h t n o tw en d ig en .

R e d n e r .
W e b e r ,  Ernst, 1804—1805.
T h a m e r u s ,  Heinrich, 1805—1806.
O t t o ,  K arl Herm ann, 1829—1831.
B e a t u s ,  K arl Adolf, 1841—1846.
O t t o ,  K arl Herm ann, 1846—1847.
L a n g ,  Christian Friedrich, 1847—1853. 1855. 1857—1858.
M ö r l e ,  Herm ann, 1862—1865.
M a e n  n  e 1, Rudolf, 1873.
F r e n k e l ,  Wilhelm, 1877—1878. 1880.
In  den  zw isch en lieg e n d en  und  ü b rig e n  J a h re n  is t d a s  A m t n ic h t b e se tz t g ew esen .
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V o rb e re i te n d e  (früher P rä p a r a te n re ) .
W e h e r ,  Ernst, 1809—1810.
K a n i t z ,  Karl Friedrich, 1810—1811.
H e n n i g ,  Christian Friedrich, 1811—1812. 
F ü r b r i n g e r ,  Karl, 1812—1813.
H e n n i g ,  Christian Friedrich, 1813—1832.
S ö r g e l ,  W . G. Siegnmnd, 1833—1838.
W i t t i g ,  Adolf, 1838-1845.
L a n g ,  Christian Friedrich, 1845 bis Ende 1850. 
W i t t i g ,  Adolf, 1851—1863.
L a n g ,  Christian Friedrich, 1864—1873.
R i e c k e ,  Friedrich, 1874—1875. - 
F r e n k e l ,  Wilhelm, 1876.
R i e c k o , Friedrich K arl Bernhard, 1877—1879. 
R ö l l c h e n ,  Gustav, 1880—1901.
R i e c k e ,  Friedrich, seit 1902.

O rd n e r  (früher Z e re m o n ie n m e is te r ) .
G e r h a r d t ,  Christian, 1804 — 1805. 
f l e n n ,  Kar), 1805—1806.

(Von 1806—1843 is t  d ie se  S te lle  n ic h t b e s e tz t,  v ie lm e h r  m it d e f  
des  e rs te n  S ch affn ers  v e rb u n d e n  gew esen .)

S e i c h t e r ,  Louis, 1843—1844.
W i e t f e l d t ,  Heinrich, 1844 bis Ende 1850.
W e h r  d e ,  Herm ann, 1851—1852.
B u s c h e n  do  r f ,  Karl, 1853—1854.
G l a d i t s c h ,  Herm ann, 1855—1861. 
v. S e c k e n d o r f f ,  Evan, 1862—1864.
Z e t z s c h e ,  Karl, 1864—1868.
P e r t z e l ,  Anton, 1869—1870.

1871 unbesetzt.
R e u t h e r ,  Karl, 1872—1873.
S o b e r s k y ,  Siegm und, 1874.
P e r t z e l ,  Karl, 1875.
R i e c k e ,  Friedrich, 1876.
H a a s e ,  K arl, 1877.
P f e i f f e r ,  Viktor, 1878.
S e n f ,  Emil, 1879—1880.
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A n g e l r o t h ,  Ju lius, 1881.
F l e m m i n g ,  H erm ann, 1882—1883.
L u m m e r ,  Herm ann, 1884.
FI o f  m a n n ,  Otto, 188Ó.
S o b e r s k y ,  Siegm und, 1886—1887.
K a ß 1 e r , Oskar, 1888.
E e c h h o l t z ,  Max, 1889.
F u n k e ,  T raugott, 1890.
R i c h t e r ,  Paul, 1891.
U r b a c h ,  Adolf, 1892.
S c h w e i t z e r ,  Max, 1893—1897.
L e o p o l d ,  Emil, 1898—1901.
B u h r ,  Herm ann, 1902.
S p ö r  1, Karl, seit 1903.

U rk u n d e n w a r te  (früher A rc h iv a re ).

T h a m e r u s ,  Heinrich, 1809 — 1810.
H i r t e ,  Johann Konrad, 1813—1815.

1810—1813, 1815—1817 unbesetzt.
H e y  l a n d ,  F ranz Ferdinand, 1817—1819.
S t r e i t ,  E rnst Friedrich Wilhelm, 1819—1829. 
H e y  l a n d ,  F ranz Ferdinand, 1829—1836. 
F ü r b r i n g e r ,  Anton, 1836-1840.
R ö d e r ,  Karl, 1840 bis Ende 1854.
F u n g e r ,  F riedrich Ludwig, 1855—1856.
R ö d e r ,  Karl, 1857—1867.
M a u e r ,  Wilhelm, 1868—1872.
K r ü t z e ,  K arl, 1873—1876.
M a u e r ,  Wilhelm, 1877—1878.
L  ö s k e r  , K arl Franz, 1879—1880.
M a u e r ,  W ilhelm, 1881—1884.
K a ß 1 e r , Oskar, 1885.
M a u e r ,  Wilhelm, 1886—1887.
F i s c h e r ,  Paul, 1888—1889.
H a n d  m a n n ,  Robert, 1890—1895.
F i s c h e r ,  Paul, 1896—1902.
H a n dm  a n  n , Robert, seit 1903.
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B iic h e rw a r te  (früher B ib lio th e k a re ) .

F ü r b r i n  g e r ,  Wilhelm, 1804—1805.
H i r t e ,  Johann Konrad, 1805—1806.

1806—1809 unbesetzt.
K a n i t z ,  Karl Friedrich, 1809-1813.
H i r t e ,  Johann Konrad, 1813—1816.

1817—1819 unbesetzt.
S t r e i t ,  E rnst F riedrich Wilhelm, 1819—1825. 
M e i n h a r d ,  Johann Mathias, 1825—1827.
O t t o ,  K arl Hermann, 1827—1829.
E i s e i ,  K arl Friedrich, 1829—1836.
T h a m e r n s ,  F ranz A ugust, 1836—1840.
K ö d e r ,  Karl, 1840-1847.
F u n g e r ,  Friedrich Ludw ig, 1847—1848.
K ö d e r ,  Karl, 1848—1849.
K ö h l e r ,  K arl Friedrich, 1849 bis Ende 1850.
G r i e s h a m in e r , Louis, 1851—1857.
B a ß 1 e r , K arl Eduard, 1858—1860.
M ö r 1 e , Herm ann, 1861 —1864.
P 1 i e t s c h , Eduard, 1865—1868.
M a u e r ,  Wilhelm, 1869—1873.
R i e c k e ,  Friedrich, 1874—1875.
A m t h o r ,  Eduard, 1876.
M a u e r ,  Wilhelm, 1877 — 1878.
L ö s k e r ,  K arl F ranz, 1879-1880.
M a u e r ,  Wilhelm, 1881—1884.
K a ß l e r ,  Oskar, 1885.
M a u e r ,  Wilhelm, 1886—1887.
F i s c h e r ,  Paul, seit 1888.

W ir t s c h a f ts v e rw a lte r  (früher O k o n o m e)
(kom m en e rs t  s e it  1844 vor).

R a u s c h ,  Johann Christian, 1844—1849.
W e h r  d e ,  Herm ann, 1849 bis Ende 1851.
K o t h e r ,  K arl Friedrich, 1852—1854.
R ö d e r ,  Karl, 1855—1858.
R u d o l p h ,  Herm ann, 1859—1860.
P l i e t s c h ,  K arl Eduard, 1861—1864.
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P e r t z e l ,  Karl, 1865—1867.
P  e r  t z e 1, Anton, 1868.
S t r a u ß ,  Julius, 1869.
P ä t z  o l d ,  Friedrich A ugust, 1870.
L u m m e r ,  Heinrich, 1871 — 1875.
B a c h ,  Ernst, 1876.
R e u t h  e r ,  Karl, 1877—1880.
L u m m e r ,  Heinrich, 1881.
P ä t z o l d ,  Friedrich A ugust, 1882—1883.
F l e m m i n g ,  Herm ann, 1884—1887.
M a r  q u a r t ,  Adolf, 1888—1891.
L e u t z s c h ,  Gustav, 1892.
F 1 e m m i n g , Herm ann, 1893 -1898.
F r i e d r i c h ,  Rudolf, seit 1899.

M u s ik m e is te r  (früher M u s ik d ire k to re n ) .
G e r  h a r  d t , Christian, 1810 —1814.
F o u r n e s ,  P eter Jakob, 1814—1846.
L i n d n e r ,  Karl, 1846—1858.
S e i c h t e r ,  Louis, 1859—1860.
Z e r r e  n n e r , Gustav, 1861—1864.
F  u  n g  e r , Adolf, 1865.
Z e r r e n n e r ,  Gustav, 1866—1867.
B ö h m e ,  Theodor, 1868—1870.
H e r f u r t h ,  Wilhelm, 1871-1876.
B ö h m e ,  Theodor, 1877—1881.
W a l c h ,  Sebastian, 1882.
B ö h m e ,  Theodor, 1883 -  1887.

1888—1893 unbesetzt.
U r b a c h ,  Adolf, 1894—1895.
K ö h l e r ,  Albert, seit 1896.
D aneben w ar T s c h i r c h ,  Wilhelm, E hrenm usikdirektor von

1869-1891.

A rm en p fleg e r.
(D as A m t w a r  zu m eis t m it dem  des  z w e ite n  Schaffners, verbunden .)'

H e i  n s  i n s ,  Wilhelm, 1804^1805. 
v. M u f f l i n g ,  J . A., 1805—1806.
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N e s t m a n n ,  Friedrich, 1813—1815.
H i r t e ,  Johann  Konrad, 1815—1832.
W  i 11 i g , Adolf, 1833—1836.
E n g e l h a r d t ,  Emil, 1836—1838.
B l ä s  c h e ,  Friedrich A ugust, 1838—1840.

1840 — 1843 unbesetzt.
F u n g e r ,  Friedrich Ludw ig, 1843—1844.
L a n g ,  Christian Friedrich, 1844—1849.
K ö h l e r ,  K arl Friedrich, 1849 bis Ende 1851.
R o ß i n s k y ,  K arl A ugust, 1852.
L a n g ,  Christian Friedrich, 1852 — 1853..
F u n  g e r ,  Adolf, 1854—1858.
R u d o l p h ,  Hermann, 1859—1860.
P l i e t s c h ,  K arl Eduard, 1861—1865.
S t r a u ß ,  Ju lius, 1866.
M a u e r ,  Wilhelm, 1867.

(Da b e re its  1865 d ie  A rm en k asse  m it d e r  L o g e n k asse iiv e rw a ltu n g - v e re in ig t 
w o rd en  w a r , fiel d as  b eso n d e re  A m t e in es  A rm en p fleg e rs  w eg.)

K a s s ie re r  d e s  W itw e n fisk u s .
S e i c h t e r ,  Louis, 1840—1841.
E l m ,  Andreas, 1842 bis Ende 1851.
B u s c h e n d o r f ,  Karl, 1852—1877.

(Von d a  an  w u rd e  d ie W itw e n k a sse  m it d e r  V e rw a ltu n g  d e r  L o g e n k asse  
v ere in ig t.)

K a lk u la to re n .
E l m ,  Andreas, 1863 — 1865.
F u n g ' e r ,  Friedrich Ludw ig, 1866.

(D as A m t b e s ta n d  n u r  vo rü b erg eh en d .)

A rm e n a rz t.
R o t h e ,  Johann  Gottlieb, 1804—1806.

(D ieses A m t kom m t so n s t n ic h t w e ite r  vor).

K a s s ie re r  d e s  A n lia l t is c h e n  F re im a u re r - S te r b e k a s s e n -  
V ere in s .

B a c h ,  E rn s t,.1874—1881. . . .
S t e t s ,  Ludwig, 1882 — 1898.

(Von d a  an w u rd e  das  A m t m it dem  des  S ch a tzm eis te rs  vere in ig t.)
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VI.
Ehrenmitglieder der Loge.

— S tan d  u nd  L o g e n am t s in d  n ac h  d e r  Z e it d e r  E rn e n n u n g  a n g e g eb en . —

1. v o n  B e u s t ,  Heinr. Adolf, Kurf. Sachs. O bristlientn. au f 
und  zu Pforten, Mitgl. der L. Zu den drei Schwertern in 
Dresden, 1804—1820.

2. v o n  M ü f f l i n g ,  Joseph Adolf F reiherr, Kais. Kgl. Österr. 
Rittm eister in G era, Mitgl. der L. Zu den drei Flam m en 
in P lauen, 1807—1830.

3. G e l d e r n ,  Ludw. Willi., H ofrat in  Lobenstein, 1810—1812.
4. P i  e r  e r ,  Joh. F ried ., Dr. med. und L andphysikus, in 

Altenburg, vorm. Meister v. Stuhl der L. Archimedes zu den 
drei R eißbrettern das., 1813—1832.

5. G r o ß s c h o p f f ,  Arm. Heinr., Dr. phil. in Gera, Mitgl. der 
L. Zur W eltkugel in Lübeck, 1813—1821.

6. A u f f m  Or  d t ,  Conrad A rnold, Kaufm ann in H am burg, 
Sekretär der L. F erdinande Caroline das., 1840 — 1866.

7. H e i n e m a n n ,  K arl F riedr., K rim inalrat in G era, Mitgl. 
der L. Amalia in W eimar, 1840—1860.

8. W i l d e n h a y n ,  Ernst Ludw., K aufm ann in Gera, Mitgl. 
der L. Minerva zu den drei Palm en in Leipzig, 1840—1860.

9. B a c k ,  Karl, Dr. phil., Herzgl. Sachs. L andesregierungs- und 
K onsistorialrat in A ltenburg, Meister v. Stuhl der L. Archi­
medes zu den drei R eißbrettern das., 1841—1869.

10. R ö m e r ,  Georg Karl, Herzgl. Sachs. Rat, Landes-, R egier.- 
und O bersteuer-S ekretär in A ltenburg , Zug. Meister v. 
Stuhl derselben Loge, 1841—1854.

11. W a i t z ,  K arl F riedr., Herzl. Sachs. K am m errat in A lten­
burg, E hrenaltm eister v. Stuhl derselben Loge, 1842—1848.

12. W i n k l e r ,  K arl Theodor, Kgl. Sachs. Hofrat in Dresden, 
Großmeister der Großen Landeslog-e von Sachsen und 
Meister v. Stuhl der L. Zu den drei Schwertern und A sträa 
zur grünenden R aute in Dresden, 1848—1856.

13. W e n d l e r ,  Christian Adolf, Dr. med., Professor u. Bezirks­
arzt in  Leipzig, Meister v. Stuhl der L. Minerva zu den 
drei Palm en das., 1853—1862.
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14. H e u l l a n t ,  Arman Felix, R entner in Paris, G rand inaitrc 
adjoint des Groß-Orients von F rankreich, 1854—1867.

15. B ö h l e r ,  Chr. Karl, K aufm ann in  Planen, Meister v. Stuhl 
der L. Pyram ide das., 1854—1866.

16. y o n  B r o k e ,  Friedr. Franz, Herzgd. Sachs. Landes-Justiz- 
ra t in A ltenburg , Meister v. Stuhl der L. Archimedes zu 
den drei R eißbrettern das., 1854—1872.

17. L i n g k e ,  Gotth. Fried., Hzgl. Sachs. F inanzrat u. Bankier 
in A ltenburg, Ehrenaltm eister derselben Log-e, 1854 — 1865.

18. M a r b a c h ,  G otthard Oswald, Dr. phil., Kgl. Sachs. H ofrat 
und Professor in Leipzig, Meister v. Stuhl der L. Balduin 
zur L inde das., 1854—1890.

19. M o r e l i ,  Bernhard, K aufm ann in Chemnitz, Dep. Meister 
der L. Zur Harm onie das., 1854—1863.

20. P a b s t ,  K arl, Dr. med., Herzgl. Sachs. M edizinalrat in 
A ltenburg , Dep. Meister y . Stuhl der L. Archimedes zu 
den drei R eißbrettern das., 1854—1856.

21. R ä d e l ,  K arl Gottlob, M aurerm eister in P lauen , Mitgl. 
der L. Zur Pyram ide das., 1854—1875.

22. R a s c h e r ,  G ustav Ed., Oberlehrer in P lauen, Mitgl. der­
selben Loge, 1854—1883.

23. W  a l t  h e r ,  Ernst, Herzgl. Sachs.-Kob. Geh. R egierungsrat 
in Gotha, Meister v. Stuhl der L. E m st zum Kompaß das., 
1854—1871.

24. T s c h i r c h ,  Friedrich W ilhelm, Kapellm eister in Gera, 
Mitgl. der L. Pythagoras zu den drei Höhen in L iegnitz
1857—1892.

25. B e r n  d t ,  A lbert F erd inand  Heinrich, K reisgerichtsrat in 
Zeitz, Meister v. Stuhl der L. V iktoria zur beglückenden 
L iebe das., 1860—1880.

26. v o n  D i e d e r i c h s ,  Clamor H einrich E duard , Herzgl. 
Sachs. G eneralm ajor a. D. in A ltenburg , Mitgl. der L. 
Archimedes zu den drei R eißbrettern das., 1859—1861.

27. L i e b e t r a u ,  Heinr. M artin , P ostsekretär in Eisenach, 
Mitgl. der L. K arl zur W artburg  das., 1859—1895.

28. v o n B o s e ,  Karl Anton R o b ert, Bürgerm eister in Zeitz, 
1. Aufseher der L. V iktoria zur beglückenden Liebe das., 
1860—1863.

14
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29. v o n  H e l l d o r f ,  Heinr. Aug., Kgl. preuß. Generalm ajor
a. D. in W eißenfels, Dep. Meister der L. Zu den drei 
weißen Felsen das., 1860—1862.

30. N a u m a n n ' ,  Robert, Dr. phil., ordentl. Lehrer und Stadt­
bibliothekar in Leipzig, Dep. Meister der L. Balduin zur 
L inde das., 1860—1880.

31. v o n  Z i e g l e r - K l y p h a u s e n ,  Gustav, H auptm ann a. D. 
und Strafanstalts - D irektor in Zeitz, Abg. Meister der L. 
V iktoria zur beglückenden Liebe das., 1860—1864.

32. D’A l l i n g  e ,  E ugene, R egierungsrat, D irektor der S traf­
anstalt zu Zwickau , Meister v. Stuhl der L. B ruderkette 
zu den drei Schwanen das., 1863—1894.

33. S t i c h l i n g ,  Gottfr. Theodor, Dr. ju r, S taatsrat in W eimar, 
Meister v. Stuhl der L. Amalia das., 1864—1891.

34. T ä s c h n e r ,  Heinr. Adolf, A pothekenbesitzer in Leipzig, 
Mitgl. der L. Balduin zur L inde das., 1864—1868.

35. B a r t h e l ,  Herm ., Rechtsanw alt und Bürgerm eister in 
M ünchenbernsdorf, Meister v. Stuhl der L. V iktoria zum 
flammenden Stern das., 1867—1870.

36. D ä h n e ,  Joh. G ottl., Oberlehrer in Zeitz, Meister vom 
Stuhl der L. V iktoria zur beglückenden L iebe das.,
1867—1890.

37. Z o p f ,  T heodor, Dr. med., in Greiz, Meister v. Stuhl der 
L. Lessing zu den drei R ingen das., 1867—1897.

38. W a g n e r ,  Ju lius A dolf, Herzgl. Sächs. Landrichter in 
A ltenburg, Mitglied der L. Archimedes zu den drei Reiß­
brettern das., 1868 — 1899.

39. E g e r  , Heinr. Herrn., pens. O berpfarrer in Chemnitz, Ehren­
altm eister der L. Zur Harm onie das., 1869—1876.

40. O p p e r t ,  Ju liu s , Professor am College de F ran ce , Mit­
glied des Conseil de l’Ordre beim Groß-Orient von F rank ­
reich, 1869—1898.

41. W e t z e  r ,  Joh. Georg Heinr. Bernhard, A ssekuranzm akler 
in H am burg, Mitglied der L. Ferdinand zum Felsen das.,
1870-1889.

42. B u e k ,  Heinr. Willi., Dr. der A rzneikunde und  Physikus 
in H am burg , Ehrengroßm eister der Großen Loge von 
H am burg, 1872—1879.
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43. H e y d e n  r e i c h ,  Luclw., K aufm ann in  L eipzig, Mitglied 
der L. Balduin zur Linde das., 1872—1889.

44. S c h u s t e r ,  Adolf, L ehrer in  L eipzig , Dep. Meister der 
L. M inerva zu den drei Palm en das., 1873—1896.

45. R e i s e w i t z ,  A lbert, Buchhändler in G era, Mitglied der 
L. Psyche in Oppeln, 1874—1892.

46. Z i m m e r  m a n n , L ud  w. F e rd ., Oberappellationsgerichts- 
R egistrator in Dresden, Ehrenm eister der L. Zum goldenen 
Apfel das., 1876—1881.

47. K y b e r ,  G. G. M., einer. Pastor in  Zwickau, Ehrenm eister 
der L. Zur V erschw isterung der Menschheit in  Glauchau, 
1877—1883.

48. H e u b n e r ,  Gustav, Kaufm ann in  P lauen, Meister v. S tuhl 
der L. Zur Pyram ide das., 1877.

49. A u e r b a c h ,  Dr.  J a kob ,  Reallehrer in F rank fu rt a. M., , 
Mitglied der L. Zur E inigkeit das., 1879—1887.

50. B r a n d ,  Moritz, Rentkomm issar in  Coburg, A ltm eister der 
L. E rnst für W ahrheit, F reundschaft und Recht das., 1879 
bis 1890.

51. H ö c k n e r ,  Karl Friedr., Schuldirektor in Plauen, Meister 
v. Stuhl der L. Zur Pyram ide das., 1879—1887.

52. J u s t ,  O tto, Dr. med., in  Z ittau , Meister v. Stuhl der L. 
F riedrich A ugust zu den drei Zirkeln das., 1879—1890.

53. M a t h i  e s ,  Karl Friedr. Ludw., Konsul in Gotha, Meister 
v. Stuhl der L. E rnst zum Kompaß das., 1879—1895.

54. v o n  M a u r e r ,  Heinr., R itte r, in W ien, Meister v. Stuhl 
der L. H um anitas in Neudörfi b. W ien, 1879—1895.

55. N i e s ,  Dr. K arl, Gym nasiallehrer in W orm s, M eister v. 
S tuhl der L. Tem pel der F reundschaft in  Bingen, 1879—1902.

56. R e d l i c h ,  Albert, Kaufm ann in B a y re u th , G roßsekretär 
der Großen Loge Zur Sonne, Mitglied der L. Eleusis zur 
Verschwiegenheit das., 1879-1891.

57. R e n n e r ,  Manfred, H ofbuchhändler in Meiningen, Meister 
v. Stuhl der L. Charlotte zu den drei Nelken das., 1879 
bis 1887.

58. R u m p e l t  gen. W a l t h e r ,  Emil Adolf Ferd., H ofschau­
spieler in D resden, Meister v. Stuhl der L. Zu den drei 
Schwertern u. A sträa zur g rünenden Raute das., 1879—1888.
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59. S e h a n  z , Moritz, Kaufm ann in  Chemnitz; Meister v. Stuhl 
der L. Zur Harmonie das., 1879—1883.

60. S c h n e i d e r ,  Karl, Oberlehrer in H ildburghausen, Meister 
v. Stuhl der L. K arl zum R autenkranz das., seit 1879.

61. S m i t t ,  Willem, Dr. phil., D irektor einer höhern Töchter­
schule in Leipzig-, Meister v. Stuhl der L. Apollo das., 
seit 1880.

62. G ö t z ,  H einrich , Dr. jur., Rechtsanwalt in Leipzig, Zug. 
Meister v. Stuhl der L. Balduin zur L inde das., 1880—1890.

63. Se. H oheit E r n s t  II., Herzog von Sachsen-C oburg und 
Gotha, Meister v. Stuhl der L. E rnst zum Kompaß in 
Gotha, 1881—1893.

64. M e r z ,  A nton, Kaufm ann in Greiz, Dep. M eister der L. 
Lessing zu den drei R ingen das., 1881—1898.

65. D i t t r i c h ,  Emil, Dr. phil., Professor am Realgym nasium  
in Erfurt, Meister v. Stuhl der L. K arl zu den drei Adlern 
das., 1887—1890.

66. E h r h a r d t ,  K arl Aug. Emil, L ehrer in H ildburghausen,
1. A ufseher der L. K arl zum R autenkranz das., 1887—1893.

67. H ü b s c h m a n n ,  Paul, Kaufm ann in  Chemnitz, 2. Zug-, 
Meister der L. Zur Harm onie das., seit 1887.

68. G ü n t h e r ,  Georg-, Dr. phil., Professor am Gymnasium zu 
P lauen, Meister v. Stuhl der L. Zur Pyram ide das., seit 1888.

69. B a l d a u f ,  Gottl. Herrn., D irektor des Vorschuß Vereins in 
P lauen, Zug. Meister v. Stuhl derselben Loge, 1888—1892.

70. C a r u s ,  Jul. Viktor, P ro f  Dr., in Leipzig, Meister v. Stuhl 
der L. M inerva zu den drei Palm en das., 1889—1903.

71. E b e r  l e i n , E duard , Porzellanfabrikbesitzer in Pößneck, 
Meister v. Stuhl der L. Goethe das., seit 1889.

72. B e c k e r ,  Heinr. Aug., Baum eister in Zwickau, Meister 
v. Stuhl der L. B ruderkette zu den drei Schwanen das., 
1889—1902.

73. P e t z  s c h ,  Aug., Oberlehrer in G lauchau, Ehrenm eister 
v. Stuhl der L. Zur V erschw isterung der M enschheit das.,
1889-1891.

74. Z e c h e l ,  Bruno, B uchdruckereibesitzer und  V erlagsbuch­
händler in L e ip z ig , S ekretär der L. Balduin zu r Linde 
das., seit 1889.
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75. W  e s t e r  m a n n ,  Otto, H oflieferant in  Bielefeld, Mitglied 
der L. Arm in zur deutschen T reue das., 1889—1895.

76. W i n k l e r ,  E ugen Theodor, T ransport-D irek to r der K. 
Sachs. S taatsbahnen in D resden, Meister v. Stuhl der L. 
Zu den drei Schwertern und  A sträa zur grünenden R aute 
das., seit 1890.

77. G l i t z a ,  F ried rich , in H am burg , Ehrengroßm eister der 
Großen Loge das., 1891—1897.

78. M a e n n e l ,  Joh A lbert R ud ., Dr. phil., Gymnasial - Ober­
lehrer in Halle a. S., 2. Aufseher der L. Zu den drei Degen 
das., 1892-1904.

79. D i e t r i c h ,  Edm und, A rchidiakonus in A ltenburg, Meister 
v. Stuhl der L. Archimedes zu den drei R eißbrettern das., 
1892—1903.

80. F r o m m a m i ,  A nton, K aufm ann in Coburg, Ehrenalt­
m eister der L. E rnst für W ahrheit, F reundschaft und 
Recht das., 1893—1897.

81. S c h o l t z ,  Adolf, E isenbahndirektor in E rfu rt, Meister v. 
Stuhl der L. K arl zu den drei Adlern das., seit 1893.

82. T a u t e ,  Reinhold, Zahlmeister in Ulm, 2. Aufseher der L. 
K arl zu den drei Ulmen das., seit 1894.

83. R i 11 e r  s h a u  s , Emil, K aufm ann in Barmen, Ehrenm eister 
der L. Lessing das., 1894—1897.

84. K l o s e ,  Otto, Dr. phih, Prof. und Gymnasial-Oberlehrer in 
W eißenfels, Meister y. Stuhl der L. Zu den drei weißen 
Felsen das., seit 1895.

85. R u d o l p h ,  Fr. Louis, V erlagsbuchhändler in  A nnaberg, 
Meister v. Stuhl der L. Zum treuen  Bruderherzen das., 
1895.

86. A m s t e r ,  Moriz, K am m errat a . D.  in W ien, Ehrenm eister 
der L. H um anitas in Neudörfl b. W ien, 1895—1903.

87. D u l c e ,  Oskar, B uchdruckereibesitzer in Glauchau, Meister 
v. Stuhl der L. Zur Verschwisterung der Menschheit das., 
seit 1896.

88. U n b e h a g e n ,  P au l Adolf, M akler in H am burg , Groß­
schriftführer der Großen Loge zu H am burg, Mitglied der 
L. F erd inand  zum Felsen das., 1896—1901.
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89. W e h n k  e , Mathias Henn., M echaniker in Hamburg-, Ehren- 
und Altmeister dev L. F erd inand  zum Felsen das., seit 1897.

90. H o f f a r t h ,  G ustav Moritz, Schuldirektor in Dresden, 
M eister v. S tuhl, Ehren- und Altm eister der L. Zu den 
ehernen Säulen das., 1898—1901.

91. F r o m  m a n n ,  M ax, K om m erzienrat in Coburg-, Ehren- 
und Altm eister der L. E rnst für W ah rh e it, F reundschaft 
und  Recht das., seit 1898.

92. H a r r w i t z ,  P au l Jul., Dr. jur., Rechtsanw alt und  Direktor 
der Allgemeinen D eutschen K reditanstalt in Leipzig, 
Meister v. Stuhl der L. Balduin zur L inde das., seit 1899.

93. L i n g e ,  Albert, Schuldirektor in  Leipzig, Meister v. Stuhl 
der L. Minerva zu den drei Palm en das., seit 1899.

94. A n c k e ,  O skar, A rchitekt in Chem nitz, Meister v. Stuhl 
der L. Zur Harm onie das., 1899 — 1901.

95. W e r n e k k e ,  Dr. H ugo, H ofrat und  D irektor des Real­
gym nasium s in W eim ar, Ehrenm itglied der L. Amalia 
das., seit 1899.

96. H e u b n e r ,  R einhold, K aufm ann in Zwickau, Meister v. 
Stuhl der L. B ruderkette zu den drei Schwanen das., 
seit 1902.

97. B r a n d ,  Phil., D irektor der Süddeutschen Immobilienbank 
in Mainz, Großmeister der Großloge Zur E in trach t in 
D arm stadt, Mitglied der L. K arl zum hellen L icht in 
Alzey, seit 1903.

98. G r i l l e n b e r g e r ,  G eorg, H auptlehrer in Fürth, Meister 
v. Stuhl der L. Zur W ahrheit und Freundschaft das., 
seit 1903.
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V I I .

Mitglieder.

1. D ie m it * v e rse h e n e n  M itg lied e r s ind  S tif te r  d e r  Log;e.
2. f  beim  A b g a n g s ja h r  b e d e u te t,  d afs  d e r  B etre ffen d e  a ls  F re im a u re r  und  M it­

g lied  d e r  L o g e  A rch im ed es  zum  ew ig e n  B un d e  g es to rb e n  ist.
8. D ie A n g a b e  ü b e r  W o h n o rt und  b ü rg e rlic h e n  S ta n d , bez . T i te l  b ez ieh t sich 

b ei den  noch le b en d en  M itg lied e rn  a u f  d ie  G e g e n w a r t,  im  ü b rig e n  a u f  
d en  Z e itp u n k t d e s  A ussche idens .

4. D ie d ie n en d en  B rü d e r  s ind  a ls  so lche  d u rch  d en  Z u sa tz  „dien. B r.“ , d ie
(früheren ) m u s ik a lisch e n  d u rch  den  Z u sa tz  „m usik. B r.“ h in te r  dem  
N am en  k en n tlic h  gem ach t.

5. W o  k e in  W o h n o rt an g e g e b e n  is t, g il t a ls  so lch e r G era.
6. D ie N a m e n  d e r  noch  le b en d en  M itg lied e r sind  f e t t  g ed ru ck t.

M atr.-N r.

1. * S ö i - g e l ,  Ernst A ng., Dr. p h il., P fa rrer in  Rüdersdorf, 
aufg. 1800 in A ltenburg, 1804—1842 f.

2. * H e n n i g ,  Christian G öttfr., K om m erzienrat, aufg. 1784 
in Leipzig (Minerva z. d. drei Palmen), ang. 1803 in Alten­
burg, 1804—1832 f.

3. * F e l d e r ,  Job. Gottfr., Kaufmann, aufg. 1803 in  A ltenburg, 
1804-1821.

4. * R e i n ,  Joh. Frdr. Phil., Justizrat, aufg. 1803 in A ltenburg, 
1804—1823 f-

5. * F ü r  b r i n g  e r ,  W ilh., R eg.-A dvokat, aufg. 1803 in der 
Dep.-Loge, 1804—1818.

6. * W e b e r ,  E rnst, K aufm ann, aufg. 1803 in A ltenburg, 
1804-1834 f.

7. * G e r h a r d t ,  Christian, Kaufm ann, aufg. 1802 in Leipzig 
(Balduin z. Linde), ang. 1803 in d. Dep.-Loge, 1804—1821.

8. * 0  s t  e r  h a u s e n ,  B eruh., K aufm ann, aufg. 1803 in der 
Dep.-Loge, 1804 — 1817.

9. *8 c h i n  dl  e r ,  K arl L udw ., H andlungsbeflißner, aufg. 
1802 in P lauen, ang. 1803 in  A ltenburg, 1804—1817.

10. * H e i n s i u s ,  Joh. Wilh. Im m anuel, B uchhändler, aufg. 
1793 in  Leipzig (Minerva z. d. drei Palmen), ang. 1803 in 
der Dep.-Loge, 1804—1805,

11. ' ^ Ro t h ,  Joh. Gottlieb, Hofchirurg, aufg. 1803 in der Dep.- 
Loge, 1804—1810 f.
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12. ^ N e s t m a n n ,  F rie d r., Kaufm ann, au fg . 1802 in Plauen, 
ang. 1803 in Altenburg’, 1804—1858 f.

13. * B u t t e r s ,  Aug., K aufm ann, aufg. 1804 in A ltenburg,
1804—1819.

14. :':D i e t e l ,  Ju l. F rie d r, Hofverwalter, aufg. 1804 in A lten­
burg, 1804—1816 f.

15. ^ D i e t r i c h ,  Job. Heinr. K arl, Förster in  S teinbrücken, 
aufg. 1802 in  A ltenburg, 1804—1816 f.

16. ^ F e l d e r ,  Heinr. Georg, H o fgärtnerin  Schleiz, aufg. 1803 
in der Dep.-Loge, 1804—1831 f.

17. *F1 e i s  e h e r ,  Christian F ried r., K aufm ann in Leipzig, 
aufg. 1799 in Leipzig (Minerva z. d. drei Palm en), ang. 
1803 in A ltenburg, 1804—1818.

18. ^ H e i l i g e n  S c h m i d t ,  Joh. Karl, O berpfarrer in München­
bernsdorf, aufg. in der Dep.-Loge 1804, 1804—1811 f.

19. * H e u n ,  Karl Gottlob Samuel, Kommissionsrat, aufg. 1791 
in Leipzig (Minerva z. d. drei Palmen), ang. 1803 in A lten­
burg, 1804 — 1854.

20. * H i r t e ,  Joh. Konrad, Regierungs-K anzlist, aufg. 1804 in 
der Dep.-Loge, 1804—1832 f.

21. * H o f m a n n ,  Wilh., K aufm ann in M agdeburg, aufg. 1804 
in A ltenburg, 1804—1808.

22. * K o r n m a n n ,  Joh. Gottfr., G erichtsdirektor in Köstritz, 
aufg. 1803 in A ltenburg, 1804 f.

23. * K r i p p e n d o r f ,  C hristian, A potheker, aufg. 1804 in 
A ltenburg, 1804—1806 f.

24. * K u n z e ,  K arl Wilh., Kammer-Kommissar in Zeulenroda, 
aufg. 1804 in  A ltenburg, 1804—1823.

25. * M ü l l e r ,  Christian Frdr. Eusebius, A potheker in W öhrd 
bei N ürnberg, aufg. 1804 in A ltenburg, 1804—1816.

26. * R o s s i g ,  Joh. Gottlob, Agent, aufg. 1803 in A ltenburg,
1804—1810.

27. S c h o 11 i n , K arl Georg L u d w ., Dr. med. et chir. in 
Köstritz, aufg. 1803 in A ltenburg, 1804 — 1838 f.

28. * T h a m e r u s ,  Heinr. G ottfr., Dr. med. und Hofmedicus, 
aufg. 1804 in A ltenburg, 1804—1831.

29. * Z .a .u sc h , Christian G ottlieb, A ktuar in  W aldenburg, 
aufg. 1804 in  A ltenburg, 1804—1849 f.
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30. H a r t m a n n ,  Joh. A ug., Schneider und Viertelsmeister,
aufg. 1803 in der Dep.-Loge, 1804—1830 f  (dien. Br., 1829 
als ordentl. Mitglied aufg.).

31. L o n i t z ,  Job. A ug., M aurerm eister, aufg. 1803 in Alten­
burg, 1804—1819 (dien. Br.).

32. O p i t z ,  Joh. Gottfried, Sattlerm eister, aufg. 1803 in Alten­
burg, 1804—1812 f  (dien. Br.).

33. R i e b e i ,  Joh. Gottlieb, Landwirt, aufg-. 1803 in A ltenburg,
1804—1838 (dien. Br.).

34. y. M ü f f l i n g ,  Joh. Adolf F reiherr, aufg. 1784 in P lauen,
1805—1807 (1804 und von 1807 an Ehrenmitglied).

35. D i n g e r ,  Christian Gottlieb, Rentm eister und R eg ie rungs- 
advokat, 1805 -1809.

36. S c h m i d t ,  Friedr., Kaufm ann, 1804—1831.
37. S t u r m ,  Gotthilf Friedr. C hristian, Gräfl. Reuß. Rat,

1804—1834 f-
38. F r a n z  sen ., K arl W illi., S tadtsyndikus in  Schleiz, aufg. 

1784 in A ltenburg, 1805—1807.
39. G r ü n e r ,  Georg, Superintendent in N eustadt a. d. Heide,

1805—1836.
40. H ä p e ,  Joh. Christian Gottfried, Cand. theol., 1805 — 1817. 

■ 41. R i t t e r ,  Christian Gottlob, P fa rre r in Roben, 1806—1839 f.
42. S e h r  i c k  e i l ,  Joh. K arl, S tabschirurg in D resden, 1806 

bis 1823.
43. F r a n z ,  F rdr. Joh., K aufm ann in Cuba, 1805—1848.
44. F r a n z ,  Karl, S tad t-u n d  Landgerichts-A ktuar, 1806—1808, 

1816—1826.
45. B ö t t c h e r ,  Joh. D avid, Buchbinderm eister, 1806—1826 f  

(dien Br.).
46. * S c h o t t i n ,  Gottfried Christian F ried r., Kollaborator in 

Köstritz, aufg. in  der Dep.-Loge, 1804—1810 f.
47. F e r b  e r ,  Joh. C hristian, Geh. Kommerzienrat, aufg. 1802 

in P lauen, 1806—1818, 1828—1862 f.
48. K a n i t z ,  K arl Friedr., Kgl. P reuß. Obersteuer-Kontrolleur 

in M erseburg, 1806—1829 f.
49. M ü l l e r ,  Friedr., A dvokat in Ronneburg, 1806—1811.
50. S t r a u ß ,  W illi., Rat und  Justizam tm ann in G reiz, 1806 

bis 1831 f.
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51. W e r n e b u r g ,  Wilh., Kaufm ann, 1807—1822.
52. P f e i f f e r ,  Aug., Kaufm ann, 1807—1827 f.
53. F ü r b r i n g e r ,  Karl, Dr. med., 1807—1814 f .
54. S e m m e l ,  K arl Friedr. M arkus, Kaufm ann, 1807—1812.
55. B l ö d u n g ,  Job. Hm-., Hof- und Stadtm usikus, 1806—1813 

(musik. Br.).
56. B u s c h ,  Job. Gottlieb, Musikus, 1806—1815 (musik. Br.).
57. F o u r n e s ,  P eter Ja k o b , Regierungs- und  Konsistorial- 

Botenmeister a. D ., 1806— 1856 (musik. Br., von 1812 
ord. Mitgl.).

58. W i e d e m a n n ,  Job. F rdr. Gust., K aufm ann in Naum burg,
1807—1816.

59. S e m m e l ,  Adolf Ludw. Ferd., Kgl. Sachs. P rem ierleutnant 
au f und zu Dorna, 1807—1824.

60. S c h l i c k ,  Karl, K aufm ann in M agdeburg, 1807—1808.
61. B a u d e r ,  Job. Frdr., Kaufm ann in N ürnberg, 1807—1819 f.
62. v. E g i d y ,  Karl F erd ., Kgl. Bayerscher L eu tnan t in 

München, 1808—1827.
63. v. B e u l w i t z ,  Hnr. F erd ., Kgl. Sachs. R ittm eister, 1808 

bis 1819.
64. S p e c h t ,  Hnr. Sam uel, Ökonom in K itscher b. Borna,

1808-1824.
65. M a y e r ,  Job. F rd r ., Fürstl. Reuß. Geh. L andesdirektions­

ra t in Gotha, 1808—1849 f.
66. R e i z  , Wilh. Gottlieb, K am m ersekretär in Greiz, 1808—1836.
67. M ü l l e r ,  Hnr. A ug ., Dr., H ofrat in W eida, 1808—1846 f.
68. H e d e r i c h ,  Christian G otthelf, Dr. med. in W eida , 1809 

bis 1833 f.
69. J u s t ,  Joh. Hnr., G astgeber, 1809—1826 f.
70. H e y l a n d ,  F ranz Ferd., Buchhalter, 1810—1839.
71. W a g n e r ,  Christian Frdr. W ilh., K aufm ann in Pößneck,

1810-1817.
72. T i l l y ,  Joh ., R egisseur, aufg. in Kiel (Louise zur ge­

krönten Freundschaft), 1811—1819.
73. D a m  s c h ,  Aug. L udw ., Kaufm ann in R onneburg , 1811 

bis 1849 f.
74. O p i t z ,  Joh. Gottfried Wilh., Schauspieldirektor, 1811—1830.
75. S t e i n g  r u b e r  gen. Majetti, Karl, Schauspieler, 1811—1824.
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76. S c h  e cl e , K arl öhristoph Siegismund, P fa rrer in  Frießnitz,
1811—1836 f.

77. W e i s k e r ,  Ang., K aufm ann in Schleiz, 1812—1821 f.
78. E i ß b r ü c k n e r ,  Peter, K aufm ann in Them ar, 1812—1816f.
79. H a h n ,  Christian Frdr., Buchdrucker in Eonneburg, 1813 

bis 1834.
80. F ü r b r i n g e r ,  Gottlieb Joh. Karl, Kaufmann, 1813—1818.
81. K e i c h a r d t ,  K arl F ried r., K aufm ann, aufg. in Neapel 

(Giuseppe la concordia), ang. 1813, 1813—1817.
82. K i i n n e ,  Joh. Gottlieb, Schneiderm eister in L angenberg , 

1813-1851 f  (dien. Br.).
83. S t a r k ,  Frdr., Rentner in Jena, 1814—1853.
84. L i n d n e r ,  K arl Wilh., Stadt- und  Hofmusikus, 1815—1827, 

1842—1867 f.
85. K l e i n  k n e c h t ,  K arl A ug., K aufm ann in N ürnberg, 

1815—1821 f.
86. T r  ö g e r , Georg B ernh ., K aufm ann in  F rank fu rt a. M., 

1815—1827.
87. R e u ß ,  F rdr. K arl A ug., Kgl. Preuß. Vermessungs- 

Kommissar in M erseburg, 1816—1822.
88. Aß m a n  n , Georg Christoph, Musikus, 1815—1823 (musik.Br.).
89. S e i c h t e r ,  Phil-, Ratstürm er, 1815—1845 t  (musik. Br., 

seit 1839 ord. Mitgl.).
90. S t r e i t ,  E rnst Frdr. W ilh ., Dr. m ed., Fürstl. Schönburg­

scher Leib- und Hofarzt in W aldenburg , aufg. 1811 in 
A ltenburg, ang. 1815, 1815—1836, 1842—1871 f .

91. P o l l e r ,  F rdr. Ehregott, Ratsassessor in  Zeitz, 1818—1827.
92. H e r r e w e g h e ,  Joseph Hnr. van der ,  Sprachlehrer in 

Boom bei Brüssel, 1819—1830 f .
93. S t r e i t ,  Joh. Aug. Wilh., A m tsadjunkt in Roda, 1819—1868.
94. B e r t u c h ,  Ephraim, Kaufmann, 1821—1823 f.
95. H e y n i c h e n ,  Aug., Konditor in Zeitz, 1822—1827.
96. S c h e d e ,  Moritz, P fa rrer in Forstwolfersdorf, 1824—1835.
97. S c h m i d t ,  Karl, Herzgl. Anhalt. Hofzahnarzt in Dresden, 

1810—1823 f.
98. S c h e d e ,  Gust., P fa rrer in Frießnitz, 1824—1840.
99. O t t o ,  K arl Herrn., Diakonus, 1824—1849 f.

100. E i s e i ,  K arl Frdr., Prof. math., 1824—1861 f.
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101. M e i n h a r d ,  Job. Mathias, Fürstl. Renß. Major, aufg. 1813 
in Sanquhar (La paix desideree), ang. 1825, 1825—1847.

102. H e d e r i c h ,  Christian Gottlieb, Advokat in  W eida, 1826 
bis 1858 f.

103. H e n n i g ,  W alter, Kaufm ann in Ronneburg, 1826—1880 f.
104. S t r a ß n e r ,  K arl Herm. Rob., Cand. theol., 1827—1829.
105. W i t t i g ,  Adolf, Subrektor, 1828—1863 f.
106. S ö r g e l ,  Willi. Hnr. Siegin., P farrer in Lippersdorf, 

1828-1872 f.
107. Y i d a l ,  K arl F rdr. A lbert, Kgl. Preuß. Kamm ermusikus 

in Berlin, 1828-1852.
108. W e y d l i n g ,  K arl Ju l.,  M usikus, 1828—1868 f  (musik. 

Br., seit 1837 ord. Mitgl.).
109. S e y f a r t h ,  Christian G ottlob, Lohndiener, 1829—1851 f  

(dien. Br.).
110. T h  am  e r  u s ,  F ranz Aug., Zollrat, 1829—1867 f.
111. W i c h t e n t h a l ,  Gust. W ilh.,K upferschm ied, 1829—1849f.
112. S t o l l e ,  Johannes, K aufm ann in Schweinfurt, 1815—1830.
113. M e d e r ,  Joh. Georg, P fa rre r in M ünchenbernsdorf, 1831 

bis 1848 f.
114. S c h e i n ,  Rob. Rud., P fa rrer in Teichwitz, 1831 — 1856 f.
115. E n g e l h a r d t ,  Emil, Advokat, 1832 — 1837.
116. B u s c h e n d o r f ,  Karl, P fa rrer in Roben, 1832—1883 f.
117. B e a t u s ,  K arl Adolf, P astor einer., 1832—1876 f.
118. S c h a u e r ,  Christian W illi., A m tsregistrator in W eida, 

1832—1833.
119. F ü r b r i n g e r ,  Moritz, Sem inardirektor in Bunzlau, 

1832—1848.
120. F ü r  b r i n g  e r ,  Rob., Stadtsyndikus, 1833—1844.
121. F ü r b r i n g e r ,  A nton, O berappellationsgerichtsrat in 

Jena, 1833—1880 f.
122. G e i s t ,  Gottfried, Apotheker in M ünchenberndorf, 1834 

bis 1854.
123. B e r n s t e i n ,  Hnr. Aug. R einherz, P fa rrer in Dorna, 

1834—1876 f.
124. G l a d i t s c h ,  Herm., Bankdirektor, 1834—1863 f.
125. B l a s c h e ,  Frdr. Aug., Kaufm ann, 1835—1844.
126. S c h e r b a r t h ,  K arl Gottlieb, Buchhändler, 1835—1842.
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127. B e y e r ,  K arl E duard , A m tsąktuar in  W eim ar; 1835 
bis 1859 f.

128. W a g n e r ,  F ranz Frdr. Konstantin, R ittergutsbesitzer in 
G ütterlitz b. Auma, 1835—1866 f-

129. B e c h e r ,  Christian Wilh. E duard , R ittergutspachter in 
Schwarzbach, 1835—1864.

130. D i x ,  F rdr. Aug. K arl, E ssigfabrikant in Germantown 
in Am erika, 1836—1853.

131. S c h e d e ,  Ernst, F örster in Seidenroda, 1836—1870.
132. W e i s e ,  Ju l. Günther, Lehrer in St. Louis, 1836—1847.
133. R e p s ,  Hnr., Kaufmann in Triptis, 1836—1851 f.
134. S t r e b e i ,  G ottlob, K aufm ann in Arzberg, 1837—1861 f.
135. H a n i t s c h ,  Georg Frdr., K antor in Eisenberg, 1837 bis 

1865 f.
136. B ö b e r ,  Joh. Ju l. Leonh., O bersteuerkontrolleur a. D. in 

W eida, 1837—1857.
137. S c h  w e p  f i n g e r ,  F ranz Frdr. K arl, P farrer in Ponitz 

bei Meerane, 1837—1871 f.
138. M ü l l e r ,  Georg, städt. Einnehm er, 1837—1857 f  (dien. Br.).
139. R a t e n b a c h e r ,  K arl A ugust Gotthold, Ju stizra t in 

G erstungen, 1837—1879 f-
140. W a g n e r ,  F rdr. Aug. R einhold, Ökonom in G ütterlitz

b. Auma, 1837—1887 f.
141. S t a a c k e ,  Joh. Aug., A potheker in  F reiburg , 1837—1844.
142. F i e d l e r ,  F rdr. Wilh., Buchhalter, 1837—1851.
143. H a h n ,  K arl F rdr. T heod ., R ittergutsbesitzer in Linden­

kreuz, 1838—1848.
144. E d i n g  e r ,  Ferd. Jakob, Rentier in Eisenberg, 1838—1849,

1868—1876 f.
145. R o s t ,  Otto A lfred, K anzlei-A ktuar in  A ltenburg , 1838 

bis 1870 f.
146. D ä h n e ,  Joh. Gottlob, Lehrer in Zeitz, 1838—1844.
147. H e n n i n g ,  Karl, S tadtm usikdirektor in Zeitz, 1838—1851.
148. E g g e  l i n g ,  Frdr., D iakonus in  Münchenbernsdorf, 1838 

bis 1843.
149. F r e n k e l ,  Gust. Theod., Dr. med. et chir. in Kulmitsch, 

1839-1846.
150. E i s e n s c h m i d t ,  Edm und Emil, Dr. med., 1839—1872.
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151. E n g e l m a n i i ,  Hnr., A dvokat und  A m tsaktuar in Hohen­
leuben, 183&—1844 f.

152. R ö d e r ,  Joh. K arl Traitg- , M inisterialkanzlist, 1839—18701.
153. S e i c h t e r ,  Louis, Amtskommissar, 1839—1861 f-
154. D ö l i  t z s  c h  , Joh .F rd r., Ökonom in Hainspitz, 1839—1865f.
155. F u n g e r ,  F rdr. Ludw., Kanzlist, 1840—1867.
156. M e i ß n e r ,  F rdr. F ranz J u l . , A ppellationsgerichtsrat in 

A ltenburg, 1840—1857 f.
157. H o f m a n n ,  Christian F rd r., Schönfärber, 1840—1844 f.
158. B u s c h e n d o r f ,  Joh. Christoph, K irchenvorsteher, 1840 

bis 1845.
159. K ü h n e m a n n ,  H nr., K ollaborator in L obenstein , 1840 

bis 1844, 1846-1856.
160. G r i e s  h a m m e r ,  Louis, K aufm ann, 1840-1878 f.
161. J ä h n i g  c n , Joh. G ottlieb, R a ts tünner, 1840 — 1856 t  

(musik. Br.).
162. S a u e r ,  K arl Hnr., K antor in W eida, 1840-1863.
163. A c k e r m a n n ,  Ju l. F rd r., Dr. m ed., Physikus in  Butt­

städt, 1840-1859.
164. H a h n  e m a n  n,  Roh., R echtsanw alt in Berga, 1841—1872 t .
165. W i n t e r ,  Ford., P farrer in W olfersdorf, 1841—1878 f.
166. S i 1 i g  m ü 11 e r , F ranz, K aufm ann inW ürzburg, 1841—1873.
167. E l m ,  Andreas, C hausseebaukassen-R endant, 1841—1865 t-
168. S p a n g e n  b e  r g ,  K arl Christian Frdr., K aufm ann, 1841 

bis 1853 f.
169. R a u s c h ,  Joh. Christian, Schneiderm eister, 1841—1855 f.
170. W i e t f e l d t ,  Joh. Hnr. F rdr., Maler und  L ackierer, 1841 

bis 1869.
171. K ö h l e r ,  K arl F rdr., Chirurg, 1842—1885 f .
172. N u t z e r ,  Aug. F rd r ., K reisam tskopist in Eisenberg, 

1842-1857.
173. E i ß m a n n ,  Christian H nr., Töchterlehrer in  Eisenberg, 

1842—1861 f.
174. L a n g ,  Christian F rd r ., H ofprediger in  U nterm haus, 

1842—1879 f.
175. L i n d n e r ,  Adolf Jul. F erd ., Hofm usikus in Leipzig,

1842—1867 f  (musik. Br.).
176. S p ö r l ,  Christian Karl, Ratsförster, 1842—1861 f.
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177. L i  e b  e t r  a u , Hnr. M artin , Postsekretär in  Eisenach,
1843—1859 (dann EhrenmitgL).

178. K a u f m a n n ,  G ottlieb, M ühlenbesitzer in B erga, 1842 
bis 1844 f.

179. M ü l l e r ,  Christian K arl, Schirm m acher, 1843 — 1862 f  
(dien. Br.).

180. S c h u l z ,  Christian T ra u g ., H ofrentm eister in  U nterm ­
haus, 1843—1869 f.

181. S c h  m i d t , Karl Hnr., Kgl. Sächs. Oberleutnant, 1843—1848.
182. K r e ß n e r ,  Rob. Frdr., Geh. R egierungsrat, 1843—1864 f.
183. L a n g e ,  Hnr. Willi., F riseur, 1843—1860 f  (dien. Br.).
184. B o r  n s c h  e i n  , E rnst M ax, H ofbuchdruckereibesitzer,

1844—1854 f-
185. C o c h ,  K arl Willi., P ostsekretär in  Eisenach, 1844—1850 f.
186. E i l h a r d t ,  K arl Aug., Ju stiz ra t in  Ronneburg, 1844 bis 

1885 f.
187. R e u ß n e r ,  Frdr. Ferd., Superintendent in N eustadt a. 0., 

1844-1895 f.
188. K e s s e l ,  Ferd., Musikus, 1844—1851 (musik. Br.).
189. S w o b o d a ,  K onrad , Kanzleibote in  Lobenstein , 1844 

bis 1862 t-
190. H o f f m a n n ,  Joh. W illi., Kaufm ann in Schmölln, 1844 

bis 1854 f.
191. Ö h m ,  Christian F rdr. W illi., B ürgerm eister a. D. in 

Lebenstein, 1844—1901 f.
192. Z e r r e n  n e r ,  Gust., M usiklehrer, 1844—1879 (musik. Br., 

seit 1850 ordent. Mitgl.).
193. B o c k e  I m a n  n ,  O tto , H ofbuchhändler in Schleiz, 1845 

bis 1847.
194. B u s c h e n  d o r f ,  K arl Frdr., Kaufm ann, 1845—1884 f.
195. F u n g e r ,  Adolf, Stadtkirchner, 1845—1880 f.
196. R o ß i n s k y ,  K arl Aug., M aurerm eister, 1845—1871 f.
197. M e c h  a u ,  F rdr. Christian, Bäckerm eister in Lobenstein, 

aufg. 1845 in  Hof, ang. 1845—1865.
198. M e t z n e r ,  Ferd. F rdr. Willi., em. O berpfarrer in  Hohen­

leuben, 1845—1878 f.
199. S c h n i e k e ,  E rnst W illi., Schreib- und Rechenlehrer,

1846—1850.
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200. G r ü n e r ,  Karl, M aler.in  Ebersdorf, 1846—1849.
201. F l  e i  s c h  h a c k ,  Herm,,,. P ostsekretär in A rnstad t, 1846 

bis 1858.
202. D e g e l ,  Hnr. Aug., K aufm ann in Schleiz, 1846—1849 f.
203. K o s t ,  Reinhold, Dr. phil., O berbibliothekar des indischen 

Amts in London, 1846—1896 f.
204. L e o ,  Moritz O skar, K am m ergutspachter in  Schleiz, 

1846-1853.
205. R o t h  e r ,  K arl Frdr., Chirurg, 1846—1865 f.
206. S c h l o s s e r ,  K arl R u d ., R ittergutspachter in Schieben,

1846—1863.
207. G ö h r i n g ,  Frdr. W illi., Rektor in  W eida, 1846—1889 f.
208. R e i b  es  t e i n ,  F rdr. Rob., Töpferm eister in Schleiz,

1847—1851.
209. T ä u b e r ,  Christian F rd r ., R egistrator in Schleiz, aufg. 

1837 in Bayreuth, ang. 1847, 1847—1861.
210. R i t t e r ,  Joh. W illi,, S tadtm usikus in R onneburg , 1847 

bis 1852 f.
211. B a y e r ,  K arl Frdr., K aufm ann in Breslau, 1847—1853.
212. W e h r  de ,  Herm., Kaufm ann, 1847—1871 f.
213. B a ß l  e r  , K arl Eduard, Dr.phil., Sprachlehrer, 1847—1882f.
214. K a p h a h n ,  K arl O tto, M ühlenbesitzer in Berga, 1847 

bis 1879 f.
215. H i r t ,  Wilhelm, S teuerkassierer, 1847—1856.
216. M ö l l e r ,  Adolf, D iakonus und Instituts-D irektor in Ebers­

dorf, 1849—1856 f.
217. Z e t z s c h e ,  K arl Aug. E rnst, R atsd iener, 1850—1870 f  

(dien. Br.).
218. H ä r t e l ,  Aug. Frdr. A rnold, D iakonus in  G otha, 1850 

bis 1852.
219. W e t z l a r ,  Joh ., Schauspieler in A m erika, 1850—1884 f.
220. R e  s c h ,  K arl Eduard, Reisender in Kulmbach, 1847—1850.
221. F i s c h e r ,  Theodor Hnr., Hofmaler, seit 1850.
222. R a i t h e i ,  Hnr. Jul., H arm onikafabrikant, 1850—1860.
223. L i n d n e r ,  Georg Otto Kamillo, Kaufmann, 1851—1879 f .
224. H e m m a n  n , Ferd. Christian, Tischlerm eister, 1851 —1867 f.
225. G r i m m ,  K arl F rd r., H andschuhfabrikant in P ittsburg , 

1851—1858.
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226. P a b s t ,  E rnst Otto, W eißgerberm eister, 1852—1867.
227. Z e t z s c h  e,  Karl, Kaufm ann, 1852—1891.
228. H e i n r i c h  LX VIL, Reg. F ü rst Renß j. L., 1852—1867 f.
229. D o in d e r a ,  Hugo, Kaufm ann, 1852—1858 f.
230. M i c h e l ,  Alphonse D uchanel, Chemiker in  P a ris , aufg. 

1851 in P aris (Les freres unis inseparables), ang. 1853 
bis 1855 f.

231. K o r n ,  Alwin Gustav, L ederfabrikant, 1853—1855.
232. F u n g e r ,  Rob. Emil, K aufm ann in  New York, 1853—1897 f.
233. v. S c h 1 ü  m b a c h ,  Joh. Phil., Fürstl. Reuß. O berstleutnant 

a. D. in Greiz, aufg. 1841 in Hof, ang. 1853—1870 f.
234. S c h u m a n n ,  Hnr. L u d w ., Sparkassen - Buchhalter in 

Ronneburg, 1853—1864.
235. M ü 11 e r , Joh. Gottfried, K aufm ann in Leipzig, 1853 —1859.
236. J a h n ,  K arl Hnr., B raum eister in  Brunn, 1853—1886 f.
237. B r  eh  m e , Edm., K aufm ann in  W eida, 1854—1859 f.
238. D a c h s e i ,  Joh. Adolf, Lohndiener, Logenkastellan, 1854 

bis 1886 f  (dien. Br.).
239. S t a f f e l ,  Em il, A potheker in M ünchenbernsdorf, 1854 

bis 1864.
240. S t r a u ß ,  Jul., Zimmermeister, 1854—1886 f.
241. P a b s t ,  Erich, Förster in  Steinbrücken, 1854—1886 f.
242. P u t s c h e ,  Bernh. Adolf, Steuerkom m issar in  Weimar, 

1854-1873 f .
243. M e d e r ,  Willi. A u g .,. O berpfarrer in M ünchenbernsdorf, 

1854-1867.
244. G r o ß e ,  Christian K arl Willi., S teuerkassierer in  Ebers­

dorf, 1854—1878 f.
245. F e h r m a n n ,  C. Benno, Kaufmann, 1855—1864.
246. K 1 in  k h a r  d t , Theod., K aufm annin  Glauchau, 1855—1900f.
247. P e r t z e l ,  Karl, Schlossermeister, 1855—1877 f.
248. S e h u c h a r d t ,  Frdri, Maler in  Zeitz, 1855—1859.
249. B a r t h e l ,  Herrn., Advokat in M ünchenbernsdorf, 1855 

bis 1864.
250. R u d o l p h ,  Herrn., Steindrucker, 1855—1881.
251. T e s eh n e r , K arl,R edakteur inF rank fu rta .M ., 1855—1858.
252. H a r t m a n n , A lbert,R eisenderinM agdeburg, 1855—1858f.
253. S c h r ö i i , Christian Eduard, K aufm ann in  Zeitz, 1855—1859.

15
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254. H ä r  11 i n g , Theod. Rud., M aurerm eister in Zeitz, 1855—1859.
255. H o n e c k e r ,  P e te r, Reisender in F rank fu rt a. M., 1856 

bis 1879 f.
256. D ü b l e r ,  Frdr., Kam m acherm eister in Greiz, 1856—1866.
257. M e t z n e r , Ju l. Gust., K aufm ann in Chemnitz, 1856— 1866 f.
258. E n k e ,  Herm. Hnr., Kaufm ann, 1856 — 1887 f .
259. P e r t z e l ,  Anton, Schlossermeister, 1856—1882 f.
260. R o s e n t h a l ,  Frdr. F erd ., Dr. med. in Zeitz, 1856—1859.
261. H e r  t w i g ,  Hnr., Geh. Justizrat, 1856—1889 f.
262. M e l h o r n ,  Hnr. K arl Willi., Rendant in S aa lbu rg , 1856 

bis 1879.
263. B e m m e ,  K arl F rd r., R echnungsam tm ann in N eustadt 

a. 0 ., 1856—1880.
264. S c h m i d t ,  E rnst Rob. Konst., K aufm ann in N eustadt a. 0., 

1857—1877.
265. L a u p e r t ,  F rdr. Willi., Rechnungsam tm ann in N eustadt 

a. 0., 1857—1879 f.
266. E b e r l e i n ,  Em il, Porzellanfabrikbesitzer in  Pößneck,

1857—1869 f.
267. G e i ß e ,  Frdr., K aufm ann in  N eustadt a. 0., 1857—1861.
268. R i c h t e r ,  Karl Ant., R atskäm m erer in Greiz, 1857—1897 f.
269. F i s c h e r ,  Rob. Jul., Geh. R egierungsrat, seit 1857.
270. M ö r l e ,  Herrn., Lehrer, 1857—1890.
271. H o h l w e g ,  Christoph, R egistrator in Pößneck, 1857—1875t-
272. K r u g ,  Ernst, Ju stiz ra t in  Kaltennordheim , 1857—1883 f.
273. K n o r r e ,  Joh. Aug., Lohndiener, 1857—1885 f  (dien. Br.).
274. S c h m i d t ,  Hnr. W ilh ., Zeugm acherm eister in Greiz,

1858—1866 (dien. Br.).
275. B 1 ü  h e r , K arl Moritz, Rendant in  Zeitz, 1858—1859.
276. W e b e r ,  K arl Theod., Hofrevisor in  W eimar, 1858—1880.
277. P l i e t s c h ,  K arl Eduard, Zeichenlehrer, 1858—1876 f.
278. R o t  t i e r ,  K arl E d u ard , K aufm ann in L indenau , 1858 

bis 1899 f.
279. v. S e c k e n d o r f f ,  Evan, Fürstl. Reuß. Major a .D ., 1858 

bis 1871.
280. S p a n a u s ,  K arl F rdr. A ug., K aufm ann in Pößneck,

1859—1880.
281. S c h u l z e ,  K arl Gust., Zimmermeister in  Zeitz, 1859—1879 f.
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282. E i ' n s t ,  Louis, K am m ergutspachter in  G allenberg bei 
Lobenstein, 1859—1872.

283. v. V o ß ,  K arl Ludw. F rdr. A lbert, Oberforstm eister in 
Unterm bans, 1859—1864 f.

284. G i i n z e l ,  K arl F rd r., B euteltuchfabrikant in  München- 
bernsdorf, 1859—1864.

285. T ö p e l ,  K arl F rd r., S teuereinnehm er in M ünchenberns­
dorf, 1859-1864.

286. K ö h l e r ,  Karl Emil, P ostrat in  E rfurt, 1859—1891.
287. B r a u n ,  Karl A ug., D r., Obergeom eter in  G reiz, 1860 

bis 1874.
288. Z o p f ,  Joh. Ludw. Theod., Dr. med. in  Greiz, 1860—1866.
289. B r a u n ,  Joh. Aug. Herm., Oberförster in Pohlitz b. Greiz,

1860—1875.
290. E b e r l e i n ,  E duard , Porzellanfabrikbesitzer in  Pößneck, 

1860 -1880.
291. S c h n e i d e r ,  Franz, A potheker in  Greiz, 1860—1866.
292. L u c a s ,  K arl Gotthard, K aufm ann in M ünchenbernsdorf,

1861—1866.
293. B a n k w i t z ,  A ug ., P fa rrer in Schwarzbach, 1861—1864.
294. P o s e r ,  Gideon Klemens, K aufm ann in Münchenbernsdorf,

1861—1864.
295. K i r c h n e r ,  K arl, Schneider in  M ünchenbernsdorf, 1861 

bis 1864.
296. B u s c h ,  G. Eduard, Dr. med., Geh. Sanitätsrat, seit 1861.
297. H e m p e l ,  Moritz Ludw., Oberförster a. D. in Ronneburg,

1861—1875.
298. S c h n a c k e ,  K arl Frdr., M aurerm eister, 1861—1870 f.
299. B o h n e r t ,  Eduard, Kaufmann, 1862—1891 f.
300. E h e m a n n ,  Joh. Christian Ernst, B rauereibestizer, 1862 

bis 1875 f.
301. K o l e s c h ,  Joh. L udw ., K aufm ann in  N eustadt a. O.,

1862-1880.
302. H ä r l i n g ,  Joh. H n r., L andratsam tsd iener, 1863—1867,'

1875—1876 (dien. Br.).
303. M a u e r ,  W ilh ., Buchbinderm eister, 1863 — 1887 f  (dien. 

Br., seit 1863 ord. Mitgl.).
304. K u n z e ,  Herrn., K aufm ann in Dresden, 1863—1893 f.

15*



228

305. B r e t  S c h n e i d e r ,  Hnr. H erm ., Ökonomie - Inspektor in 
Gelenau, 1863—1894 f.

306. S e y d e l ,  Christian W ilh ., R echnungsrat in Eisenach,
1863—1894 f.

307. H e r f u r t h ,  Wilh., S tadtm usikdirektor a. D., seit 1863.
308. M a r t i n i ,  Max, K aufm ann in M arburg, 1863—1871.
309. L e i b e ,  Ju l. Edm., R entner in U nterm haus, 1863—1899 f.
310. A r n o l d ,  K arl Hnr., Kaufm ann in Greiz, 1863—1866.
311. T  r  ö m e I , Ferd. Louis, Kupferschm iedem eister, 1863—1876.
312. B e c h e r ,  Rud., Kaufm ann in  Zwickau, 1864—1874.
313. D ö l i t z s e i i ,  Fi'dr., G utsbesitzer in  D orf Roda, 1864—1878 f.
314. R a s c h e r ,  Herm. W ilh., H auptsteueram ts - Kontrolleur, 

1864 bis 1880 f.
315. K e l l e r ,  Anton J o h ., K alefaktor, 1864—1867 (dien. Br.).
316. H ä u ß 1 e r , Rich.Herm., K aufm ann in Dresden, 1864—1872 f.
317. P f a b ,  Hnr. Karl, R entner in  Schleiz, 1864—1897 f.
318. S a t t l e r ,  Rob. T raug., Rentner, seit 1864.
319. S c h n e i d e r ,  Gust. Reinh., R entner in Leipzig, seit 1864.
320. G o l l e ,  V iktor Louis, F abrikan t in  Greiz, 1865—1866.
321. F r ö m m e l t ,  Ludw. Hnr. F rdr., Dr. med., Bezirksarzt in 

A ltenburg, 1865—1882.
322. L u m m e r ,  Hnr. T raug., Rentner, 1865—1896 f.
323. L o r e n z ,  Hnr., Sportelrendant in  Eisenberg, 1865—1876 f.
324. R ö ß l e r ,  William, R estaurateur, 1865—1873.
325. B ö h m e ,  Theod., P ianofortefabrikant und  H oflieferant, 

seit 1866.
326. E n k e ,  O skar, R ittergutspachter in P robstdeuben , 1866 

bis 1895.
327. M e n z e l ,  K arl Adolf, B ürgerm eister in Osterfeld, 1866 

bis 1884.
328. G e ß n e r , Hnr., Kellner, 1866—1889 (Kastellan u. dien. Br.).
329. W e l t z s c h ,  Herrn. Theod., Kaufm ann, 1866—1872.
330. II e 1 b i g , F ranz Wilh., Rentner in Niederlößnitz, seit 1867.
331. K n a a c k  , Wilh. H ugo Bruno, Buchhändler in  Eisenberg,

1867—1876.
332. Z i p p e l ,  Herrn. T raug., Mitgl. d. Stadtkapelle, 1867—1887 f.
333. A l b r e c h t ,  Gust. Ernst Wilh., A potheker in  Berga, 1867 

bis 1872 f-
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334. 0 r l  a in i i n d e r ,  Hnr. Christian, E endant a. D., seit 1867-
335. v. S e c k e n d o r f f ,  A lbert, K g l.P r. Seekadett, 1867—1871.
336. P ä t z  o l d ,  F rdr. Arig’., Brauereibesitzer, seit 1867.
337. D e c h a n d t ,  Reinhold E duard , K aufm ann in Chemnitz,

1867—1900 f.
338. P a b s t ,  Herrn., M ühlenbesitzer in E isenberg, 1868—1880.
339. G e r b e r ,  K arl Anton, Braum eister in  Störmthal, seit 1868.
340. H a g n e r ,  F rdr. A u g ,, H andelsm ann in  N eustadt a. 0.,

1868-1870.
341. H ö f f e r ,  K arl T raug., Kaufm ann in N eustadt a. O., 1868 

bis 1875.
342. F l e m m i n g ,  Herm., Z igarrenfabrikant, seit 1868.
343. R e t s c h ,  Max, K aufm ann in  Düsseldorf, seit 1868.
344. H a h n  e rn a n n , K lem ens, Kaufm ann in W arsch au , 1868 

bis 1886 f.
345. B o t h e r ,  K arl Aug., L ehrer in  Schillbach, 1868—1875.
346. H e c h t ,  F ranz Herm., B ankier in Zittau, 1868—1892 f.
347. S c h u l z e ,  F ranz O tto, S tadtkirchner in  E isenberg , 1869 

bis 1896 f.
348. E s c h e n  h a c h ,  K arl F rd r . , G utsbesitzer in K losterlaus­

nitz, 1869—1871.
349. B a u e r ,  Frdr. G ust., S tadtm usikdirektor in Eisenberg,

1869-1891.
350. D e u t s c h m a n n ,  Ferd., B rauer in Dresden, 1869—1878.
351. B a c h ,  E rnst Hnr., Fabrikant, seit 1869.
352. K ü h n ,  K arl Aug., Fabrikan t, seit 1869.
353. S t r e b e i ,  Paul, Buchhändler, 1869—1882.
354. Z e u m e r ,  Hnr. Wilh., einer. L ehrer, seit 1869.
355. L e c k e r ,  Hnr. Gust. Berthold, Tischler in Leipzig, 1869 

bis 1876.
356. H a a s e ,  K arl Anton, F abrikan t in W eida, 1870—1895.
357. M ö r l e ,  Hnr. Gust. Frdr., L ehrer in L angenberg , 1870

bis 1893.
358. H i e t s c h o l d ,  Hnr. L ouis, Leichenbesteller, seit 1870 

(dien. Br., seit 1889 ord. Mitgl.).
359. S a l z e r ,  Aug., Kaufm ann, 1870—1887 f.
360. P ä t z ,  K arl Wilh. G ottlieb, Schlossermeister in Tanna,

1870—1889.
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361. R e u t  h e r ,  Karl, S tandesbeam ter, aufg. 1869 in Leipzig 
(Minerva z. d. drei Palmen), ang. 1869—1900.

362. K r ä t z e ,  Karl, K assenrat, seit 1871.
363. G r i m m ,  K arl Theod., Rentner, seit 1871.
364. S o b e r s k y ,  Siegmund, Kaufm ann, seit 1871.
365. K äm  p f  e, Frdr., Kom m erzienrat in Eisenberg, 1871 —1903 f.
366. W a g n e r ,  Gust. F ran z , F ab rikan t in  Grünhainichen, 

seit 1871.
367. S c h e l l ,  Johann Adam Adolf, K aufm ann in F rank fu rt 

a. M., 1871—1876.
368. R u p p  r e c h t ,  Gust., Großherzgl. Rat in Eisenach, seit 1871.
369. W e n z e l ,  Joh. Georg, Zeichenlehrer in  Metz, 1871—1877.
370. W a l l a c h ,  Eduard, K aufm ann in Berlin, 1871—1875.
371. M a e n n e l ,  Rudolph,D r.phil., Prof.,Gymnasial-Oberle.hror 

in H alle a. S., 1871—1880 (dann Ehrenm itgl. seit 1892).
372. H ä ß n e r ,  T raug., Hofmusikus, 1872—1899 f.
373. G r o t e n ,  Joseph, Konzertmeister, 1872—1890.
374. Z i p p e l ,  Theod. Magnus, Mitglied des Stadtm usikkorps, 

seit 1872.
375. H u n g e r ,  Adolf F rd r., F abrikan t in G rünhainichen, 

1872-1889 f.
376. G e y e r ,  W. Reinhold, L ederfabrikant in Eisenberg,

1872-1896 f.
377. W e t z e i ,  K arl Aug. Sigm., Kaufm ann, seit 1872.
378. R i  e c k e ,  F rdr. K arl Beruh., einer. Oberlehrer, seit 1872.
379. P r e l l e r ,  Louis, G astwirt in Ebersdorf, 1872 — 1879.
380. K ü h n ,  Franz, Kaufm ann, 1872 — 1900 f.
381. S c h i f f ,  Karl, Kaufm ann, seit 1872.
382. J l ö c k e l ,  Martin Frdr., F abrikan t in Schönhaide, seitl872.
383. R ö d e l ,  Edm., Bezirksgeom eter a. D. in Schleiz, seit 1872.
384. O v e i ' h o f f ,  Joh. Hnr. Em il, P ro k u ris t, aufg-. 1866 in 

S targard  in Pom m ern (Julius z. Eintracht), ang'. 1873.
385. H e r o l d ,  Paul Rob. Wilh., A ssekuranz-Inspektor in Berlin,

1873—1885 f.
386. L a n d e c k e r ,  Beruh., R entner in Berlin, seit 1873.
387. R u m m l e r ,  Rieh. Wilh., K aufm ann in  Berlin, seit 1873.
388. K o c h ,  Georg Lud w. Oskar, F ab rikan t in Zwönitz, seit 1873.
389. A n g e l r o t h ,  Jul., Oberlehrer, 1873—1893 f.
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390. En g - e l ,  Eduard, W einhändler, aufg. 1866 in H agen 
(Viktoria z. Morgenröte), ang. 1873—1899 f.

391. A n s c h ü t z ,  Eduard, K aufm ann in  Erfurt, 1873 — 1897.
392. N a u k ,  Karl, Chemiker in Berlin, 1873—1877.
393. S c h a u ,  Joh. Karl, Landw irt in Moxa, 1873—1887.
394. B i e d e r  m a n n , Frdr. Willi., Landw irt in Moxa, 1873—1880.
395. R e n s c k e l ,  Reinhold, K aufm ann in Ebersdorf, seit 1873.
396. H e in p e l ,  Karl, Kaufm ann in Meerane, seit 1873.
397. W e g e i ,  Georg F ranz Rieh., K aufm ann in Pößneck,

1873-1880.
398. F r e n k e l ,  Wilh., SuperintendentinN eunhofen, 1873—1895.
399. D i e t e l ,  Karl, Kaufm ann, 1873—1878.
400. F u n k e ,  T raugott, M aurerm eister, 1873—1890 f.
401. Z ö t h ,  Ernst, F abrikan t in Pößneck, 1873—1879.
402. U l i t z s c h ,  K arl Rud., K aufm ann in  Auma, 1873—1894f.
403. F ö r s t e r ,  Karl, emer. Oberlehrer, 1873—1903.
404. A m t h ö r ,  Eduard, Dr. phil., Handelsschul - Besitzer und 

-Direktor, aufg. 1843 in Leipzig (Apollo), ang. 1874—1884 f.
405. P f e i f f e r ,  Hnr. Ju l. Viktor, Kaufm ann, seit 1874.
406. E r d m a n n ,  Frdr., F abrikan t, 1874—1900.
407. R u d o l p h ,  L ouis, H andelsschulinspektor, 1874—1884 f.
408. H o f s m a n n ,  G ust., M inisterial-W achtm eister, seit 1874 

(dien. Br.).
409. B a u m g a r t e n ,  F ra n z , E isenbahn-V orsteher a. D. in 

Leipzig, aufg. 1867 in Naum burg, ang. 1874—1898 f.
410. T r ö m e l ,  Ferd., Kaufm ann, 1874—1889.
411. L ö s k e r , K arl Franz, Minister! al-Pegistrator a.D., seit 1874.
412. H a a s e ,  K arl Eduard, S tad tra t a. D., seit 1874.
413. E n g e l h a r d t ,  Gust., R entner in  Töppeln, seit 1874.
414. L a n d e c k e r ,  Jul., R entner in Berlin, seit 1874.
415. W o l f f ,  Gust., Landw irt in  Hum m elshain, 1874—1880.
416. R o t h e ,  Georg, Seem ann aus W eida, 1874—1893.
417. B l ü h  e r ,  Karl, K aufm ann in Lengefeld, seit 1874.
418. M a u l ,  Hnr. Otto, K aufm ann in W eim ar, 1874—1897.
419. S e i g e ,  Hugo, K aufm ann in Pößneck, 1874—1879.
420. R e c h h o l t z ,  Max, Kaufmann, 1874—1900.
421. R ö ß l e r ,  Gust. A ug., M aurerm eister in N eustadt a. 0., 

aufg. 1872 in Münchenbernsdorf, ang. 1874—1880.
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422. N i e d t ,  E rnst W ilh ., Zimmermeister in  N eustadt a. O., 
aufg. 1873 in M ünchenbernsdorf, ang\ 1874—1876.

423. S t r a u ß ,  K arl T heod ., Hotelbesitzer in  E isenberg , 1874 
bis 1903 f.

424. H a n  h e r ,  F ranz Jul., Dr. med., B ezirksarzt und Medizinal­
ra t ,  aufg. 1874 in  Halle a. S. (Zu den drei Degen), ang. 
1875.

425. K i r c h n e r ,  Oskar, W erkstatt-D irektor in K uusankosky 
in Fink, seit 1875.

426. S c h a r f f ,  P au l Herrn., K aufm ann in Berlin, 1875—1882.
427. W i l h e l m ! ,  Max, O berte leg raphen-S ekretär in F rank ­

fu rt a. M., seit 1875.
428. O p p e n r i e d e r ,  H n r ., S teindruckereibesitzer, seit 1875.
429. B l a u ,  P au l Hugo, F abrikan t in W eida, 1875—1891.
430. L o r e y ,  Adolf F ranz F rdr. Alex., Eealschuldirektor, aufg. 

1839 in  W eim ar, ang. 1875—1877 f.
431. T h o s t ,  Rieh. W ilh., Bahnhofsinspektor in  Radeberg,

1875-1884 f.
432. L e r z ,  Oskar, Ökonom in Leipzig, 1875—1876.
433. L ö w y ,  Moritz, K aufm ann in  Berlin, seit 1875.
434. v. S o h l ,  Aug. Joh., H andelsschullehrer, 1875—1886 f.
435. C a m p e ,  Edm., Chemiker in  Uhlstädt, 1875—1896 f .
436. R u t h e n b u r g ,  B ened ix , K aufm ann in A achen, 1875 

bis 1886 f.
437. H., 0. ,  Dr. med., seit 1875.
438. F r  ö h l  i c h ,  Rieh., S teuerrendant a. D. in Blasewitz, seit 1875.
439. S c h n a c k e ,  Joh. F rdr., Baumeister, 1875—1899.
440. S c h n a c k e ,  Gust. E duard Alex., Chemiker, 1875—1878.
441. M ü l l e r ,  F rdr. Herm., L andw irt in Moxa, 1875-1880.
442. II a n  dm  a n  n ,  F ranz Roh., H auptstaatskassierer, seit 1875.
443. H ö l z c h e n ,  Herrn., Schuldiener, 1875— 1902 (dien. Br.).
444. H a a s e ,  Louis, Lehrer, 1876—1881.
445. Y o i g t ,  F rdr. A nton, Zimmermeister in Reichenbach 

bei Gera, 1876—1881 f.
446. F r a u  d e ,  M ax, Ingen ieur und Steinbruchsbesitzer in 

Schneeberg, seit 1876.
447. W a l c h ,  Sebastian, Lehrer, 1876—1898 f.
448. P.,  F.,  K unsthändler, 1876—1889 und seit 1901.
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449. B r  o h u ,  Jul., K aufm ann in Berlin, seit 1876.
450. B a u m a n n ,  G otthard F rd rjf K aufm ann in Schneeberg, 

1876—1878 f.
451. K o h l e r ,  K arl E duard  W ilh., K aufm ann in  Brandenburg,

1876—1899.
452. L e u t z s c h ,  Frdr. Gust., S teindruckereibesitzer, 1876—1894.
453. D ö l i t z s c h ,  A lbert Jul., K entner in  Eisenberg, 1876—1889 f.
454. S t e t s ,  F rdr. Ludw., Kaufm ann, seit 1876.
455. S c h m a l z ,  P a u l, K aufm ann, aufg. 1875 in  Chemnitz, 

ang. 1876—1881.
456. E n d l i c h ,  Gust. A lex., Lohndiener, 1876—1877 (Logen- 

Kastellan).
457. H i c k e t h i e r ,  Aug., Landw irt in Eichicht, 1876—1880.
458. R ö f s e h e n ,  F rdr. Gust., Lehrer, seit 1876.
459. H a r n i s c h ,  Job. Aug., M aurerm eister in  Osterfeld, 1876 

bis 1899 f.
460. B e c k e r ,  Frdr. Wilh., Bahnm eister in Crossen a. Elster,

1876—1889 f .
461. E y l e ,  F rdr. Albert, Kaufm ann, 1876—1881 f.
462. D o h l  e r ,  Herm., Kaufm ann in W urzbach, 1876—1881.
463. M ü l l e r ,  Hnr., K aufm ann in  Gräfenthal, seit 1876.
464. S t e p s ,  F rdr. Herrn., Kaufm ann in  Sorart, 1877—1890.
465. He 11 e r  m a n n ,  Reinhold Rieh., R entner in  Jena, seit 1877.
466. L u t  h a r d ,  G ünther, K aufm ann in  Gräfenthal, seit 1877.
467. L äm m  e 1, Franziscus, H ofbuchhändler in  Schleiz, seit 1877.
468. R u  h s a  m , Gust. Herm., K aufm ann in Schleiz, 1877—1893 f.
469. G r a f e ,  Joh. Gust. Adolf, F abrikan t in W eida, aufg. 1864 

in  S tettin (Drei goldne A nker zur L iebe und Treue), ang. 
1866 in  M agdeburg (Harpokrates), von da ang. 1877—1898 f.

470. F r o h b e r g e r ,  K arl F rdr. A dalbert, Bahnhofs-Inspektor 
in Leipzig, 1877—1886.

471. T h o s t ,  Arno, K aufm ann in Rostock, seit 1877.
472. H a r t i g ,  Gust., S tadtrat, seit 1877.
473. G r a u ,  Louis, F ab rikan t in Pößneck, 1877—1880.
474. R o c h i e r ,  K arl Hnr. Albin, Ziegeleibesitzer in  Pößneck,

1877—1880.
475. W a l t h e r ,  K arl Otto, D irektor des Vorschußvereins und 

stellv. Bürgerm eister in Schleiz, seit 1877.
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476. W a p p l e r ,  Hnr. Adam Adolf, K aufm ann in  Leipzig,
1877—1886.

477. K e i l ,  Willi. Oskar, H otelbesitzer in Scbleiz, 1877—1887.
478. K u p p ,  Reinhard, L ehrer in  N eustadt a. 0., 1877—1886.
479. W  e i ß e n h e r g , Louis, K aufm ann in Liegnitz, 1878— 1883 f.
480. K a p h t a l i ,  Hugo, K aufm ann in  Berlin, seit 1878.
481. v. M ü l l e r ,  Ludw., Bahnhofsinspektor in  Pößneck , 1878 

bis 1880.
482. D i e t r i c h ,  V iktor Herm. M ax, K aufm ann in Pößneck,

1878-1880.
483. S a l i n g e r ,  Max, K aufm ann in  Berlin, 1878—1892.
484. S c h m i d t ,  Ferd. L ouis, Ziegeleibesitzer in Schlettwein, 

1878-1880.
485. S c h m i d t ,  Karl, B ankier in  Saalfeld, seit 1878.
486. S e n f ,  Emil, Bahnhofs-Vorsteher a. D., aufg. 1861 in Zeitz, 

ang. 1878.
487. S t e i n h ä u s e r ,  Moritz, K astellan der Loge, 1878—1893.
488. F r i e d r i c h ,  K arl, T ischlerm eister in N eustadt a. O.,

1878—1880.
489. J e r i e ,  Frdr., Förster in  Tanna, seit 1878.
490. Z e s c h ,  Adolf Louis, K aufm ann in Leipzig, 1879—1882.
491. M a n  k i e w i c z , Emil, K aufm ann in L iegnitz, 1879— 1881 f.
492. S a c h s ,  Alfr., Kaufm ann in Liegnitz, 1879—1896 f .
493. H ey  e r ,  Adolf, H ofpianofortefabrikant in Eisenberg, aufg. 

1873 in Hamilton in  Canada (St. George N. 19), ang. 1879.
494. S c h i n d l e r ,  Rud., Kaufm ann in N eustadt a. 0., seit 1879.
495. T h  e u e r  k a u f ,  Wilh. Hnr. Benj., L eu tnan t a. D. in 

Schönebeck, 1879 — 1903 f.
496. M e y r o s e ,  Louis Hnr., L ehrer in  Sehleiz, 1879—1896.
497. V e n a t o r ,  Karl, Chemiker in Saarbrücken, seit 1879.
498. H e u  m a n n , Wilh. Frdr., Eisenbahn-Assistent a. D. in Zeitz, 

seit 1879.
499. K o b e r ,  K arl Hnr. L ou is , E isenbahn-S ekre tär in Halle 

a. S., 1879-1897 f.
500. K o h n ,  Samuel, Kaufm ann in  Breslau, seit 1879.
501. H o s s a c k ,  W alter, V ersorgungshaus-Inspektor, seit 1879

(dien. Br., seit 1893 ord. Mitgl.).
502. S o h e r s k y ,  Alfred, K aufm ann in  Zeitz, seit 1879.
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503. K ö h l e r ,  Gust., Taubstum m enlehrer in Kiel, 1879—18Ö1.
504. L e y y ,  Joseph, K aufm ann in  Berlin, seit 1879.
505. B e r g e r ,  Wilh. Reinhold Theod., Güter-Expeditions-Vor- 

steher in Gotha, seit 1879.
506. F r ö m m e l t ,  Gust. Hnr. Otto, K aufm ann in Schwarzen­

berg, seit 1879.
507. K a u f m a i m  , E rnstTheod.,R ektorinG räfenthal, 1879 — 1880.
508. U r b a c h ,  Adolf, M usikdirektor, 1879—1899 f.
509. H u t h ,  Wilh., R estaurateur, 1880 — 1900 f.
510. G r ö s c h e l ,  R., G rubendirektor in Meuselwitz, 1880—1888.
511. S c h i f f ,  Herrn., R entner in  Posen, 1880—1902.
512. L i e b e s ,  Samuel, Kaufm ann in Breslau, 1880—1894.
513. K r u g ,  Oskar, H oflieferant in E rfurt, 1880 — 1897.
514. L u m m e r ,  Herrn., F abrikant, 1881—1902 f.
515. F u n k e ,  Aug., G ew erbebankdirektor, seit 1881.
516. t le i p e l ,  Theod., Mitgl. d. Hofkapelle, seit 1881.
517. H o f m a n n ,  Otto, K aufm ann in Berlin, 1881—1888.
518. A l b e r t ,  Ferd., K aufm ann in Hamburg-, seit 1881.
519. K ö h l e r ,  Otto, H ofm aurerm eister in L angenberg, seit 1881.
520. Z ö l l n e r ,  Wilh., R estaurateurinN iederlößnitz ,1882—1886f.
521. L i  e h  e r m a n n ,  Joh. Nik. K arl, P farrer in Häselrieth, 

aufg. 1875 in Meiningen, ang. 1883—1891.
522. Mar  q u a r t ,  Adolf, B auinspektor, seit 1883.
523. A s t e r ,  Georg, Baumeister, 1883—1885.
524. B r e h m ,  Herrn., Landw irt in Saalburg, 1883—1902.
525. S e h r  e i d e r ,  Georg, B rauereibesitzer in Saalfeld, 1883—1892.
526. P f e i f f e r ,  Klemens, B andagist in  Jena, 1883—1888 f.
527. K ö r n e r , G ünther,H arm onikafabrikant,aufg . 1878inKassel 

(Zur E intracht und S tandhaftigkeit), ang. 1884—1902 f.
528. K a ß l e r ,  O skar, K aufm ann, aufg. 1877 in  G reiz, ang. 

1884—1902 f.
529. H a  e r  m s , Bernh., M aurerm eister, 1884—1894.
530. B a u e r ,  Adolf Ludw., Kaufmann, 1884—1893 f.
531. G l e i s b e r g ,  Ew ald, Dr. ph il., H andelsschullehrer in 

Dresden, 1884—1896.
532. D e c h a n  d t ,  Emil, K aufm ann in Klengel, seit 1885.
533. S e m  b a c h ,  Oskar, R entner in Poppelsdorf, aufg. 1880 in 

Coburg, ang. 1886—1888.
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,534. F i s c h e r ,  Hnr. Paul, Landrichter, seit 1886.
535. R i c h t e r ,  Jul. Paul, Kaufm ann, 1886 — 1899.
536. H o h e u a d e 1, Theod., Kaufm ann in  Karlsbad, 1886—1889 f.
537. Y o g e l ,  Adolf Gust., Kaufm ann, seit 1886.
538. G e y e r ,  E rnst Hugo E dm ., D irektor der chemischen 

Fabrik  in  O ranienburg, seit 1886.
,539. F l  a c h s b a r  t  b , Franz, K aufm ann in Halle a. S., 1886—1893.
540. Z e u s c h n e r ,  Otto, A potheker in Breslau, 1886—1893.
541. W e s e r ,  Willi., L ehrer in  Osthausen, seit 1886.
542. K o p p e ,  Paul, Färbereibesitzer, seit 1886.
543. G o l d b e r g ,  P aul, Fabrikan t, 1886 — 1887.
544. S c h w e i t z e r ,  Max, Fabrikan t, seit 1887.
545. S c h ö n f e l d ,  E rnst A ug., Bahnhofs-Portier, seit 1887 

(dien. Br.).
546. H o l z s c h u h  e r ,  Paul, F ab rikan t in Schleiz, 1887—1900.
547. K r a u ß ,  Herm. Albin, Oberlehrer in Debschwitz, 1887—1901.
548. Y o l l b a r t h ,  W alter Aug., Buchbinderm eister, seit 1887.
549. Zs c h ö r n  e r ,  K arl Raim und E u g en , Friedhofskassierer 

in  Leipzig, seit 1887.
550. T a u  b e r t ,  K arl Gust. H erm ., Dr. med. in  M erseburg, 

1887-1901 f.
551. F l e i s c h e r ,  Christoph E rnst Jos., Postsekretär, seit 1887.
552. F e  l i m  e r ,  Leopold, N avigationslehrer in Stralsund, 

seit 1887.
553. C o h n ,  Herm., W eingroßhändler in Posen, seit 1887.
554. S c h l i b e c k ,  Wilh., G ärtner in  Buenos-Aires, 1887—1891 f.
555. D a i g ,  Theod., K aufm ann in  Fürth, 1888—1898 f.
556. F r i e d r i c h ,  Hnr., K aufm ann in Debschwitz, 1888—1890.
557. J ü n g e r ,  Rieh., Hofm alerm eister und  S tadtrat, seit 1888.
558. Z a e n c k e r ,  Karl Frdr., A rchitekt, seit 1888.
559. M a u e r ,  Ferd., Buchbinderm eister, seit 1888.
560. B r a u n ,  Salo, F abrikant, seit 1888.
561. G e r h a r d t ,  Herm., Zimmermeister in Debschwitz, seit 1888.
562. H e ß ,  Karl, S tationsvorsteher in W eida, 1888—1889.
563. S t e t s ,  F ranz Wilh., Kaufm ann, seit 1888.
564. B o t t l e r ,  Ottomar, Steindruckereibesitzer, seit 1889.
565. H e y n i s c h ,  Magnus, Hofseifenfabrikant, 1889—1894 f.
566. Z o p f ,  Adolf, Lohndiener, seit 1889 (dien. Br.).
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567. R ü d i g e r ,  Rich., Schlachthof-Buchhalter, seit 1889.
568. S t e r n ,  Fedor, Dr. jur., Justizrat, Rechtsanwalt in  Berlin, 

seit 1889.
569. W e i s i i a u p t ,  Willi., H oflieferant in Karlsbad, seit 1889.
570. S t r e i f u ß ,  Herbert, R entner in Karlsbad, 1889—1896 f.
571. F r a u k e ,  Rieh. Kurt, Gasdirektor, seit 1889.
572. K ö h l e r ,  F ranz Albert, Oberlehrer, seit 1889.
57.3. B r a d t ,  Erich, F abrikan t in Mylau, 1889—1893.
574. L e u s c h k e ,  O skar, K aufm ann, aufg. 1873 in Lübeck 

(Zur W eltkugel), äug. 1889.
575. S p ö r l ,  Oskar, Hofphotograph, seit 1890.
576. F a l k ,  B enno, H üttenbesitzer in Schneidem ühl, aufg. 

1866 in D ecatur in A labam a (Rising Sun N. 29), ang. 1890.
577. S a u e r  b e r i n g ,  Georg Hans G ust., B ankdirektor in 

Aschersleben, 1890—1898.
578. U r  s i n ,Albert, Hotelbesitzer, aufg. 1877 in Zerbst, ang. 1890.
579. H i n d r i c h s ,  D aniel, K aufm ann, aufg. 1876 in Düssel­

dorf (Zu den drei Verbündeten), ang. 1890—1901 f.
580. K ö h r ,  Rob., Klem pnermeister, seit 1890.
581. H a l l e r ,  Gust. Herm., Rechtsanw alt und Notar, seit 1890.
582. S c h w a r z ,  Karl, Kaufmann, seit 1890.
583. J o h n ,  Paul, D rahtw arenfabrikant, seit 1890.
584. Jo  h u ,  W alter, D rahtw arenfabrikant, seit 1890.
585. H ö r i n g ,  Alfr. Jul., P ianofortefabrikant in Luckenwalde, 

seit 1890.
586. " W e i d a u e r ,  Gust., F abrikan t in W eida, seit 1890.
587. K o l k e r ,  Bruno, K aufm ann in Breslau, seit 1890.
588. K o l k e r ,  Hugo, Kaufm ann in Breslau, seit 1890.
589. U h l i c h ,  Frdr. Felix, K aufm ann in Greiz, 1891—1899 f.
590. P f e i f f e r ,  F rd r.,D r.m ed ., Bezirksarzt inW eida, seit 1891.
591. C r i e n i t z ,  Alfr. W alter, Lehrer in Perleberg, 1891—1899.
592. S e i f e r t ,  K arl Franz, Buchdruckereibesitzer in  Köstritz, 

seit 1891.
593. T h i e l e ,  Ferd. Ju l. Herrn., Kaufmann, aufg. 1886 in der 

L oge Heinrich zur T reue in Gera, seit 1891.
594. B e r u s ,  Rob., E isengießereibesitzer, seit 1891.
595. E i c h l e r ,  Mor. Gust., Kaufmann, seit 1891.
596. N a p h t a l i ,  Hugo, K aufm ann in Breslau, seit 1892.
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597. W u n d e r l i c h ,  Ehrhard, Hofoptiker, seit 1892.
598. S e y f r i e d ,  Johannes, Kaufm ann, seit 1892.
599. G r  a f f ,  Emil, K aufm ann und S tadtrat, aufg. 1887 in der 

Loge Heinrich zur T reue  in  Gera, ang. 1892.
600. S e t t e g a s t ,  H ans, Dr. phil., Besitzer und D irektor der 

Land- und G artenwirtschaft!. Schule in  Köstritz, seit 1892.
601. S i p p a c h ,  Rob., K aufm ann in Wien, seit 1892.
602. W ö l l n e r ,  Adolf, K aufm ann in F riedenau  bei Berlin, 

seit 1892.
603. B i l l i n g ’, Bruno Max, Juw elier, 1893—1898 f.
601. M a g e n ,  Hnr., K aufm ann in Leobschütz, 1893—1895.
605. T r o g e r ,  Herrn. Alwin, Hofapotheker, seit 1893.
606. G o t t s c h a l d ,  Jul. Bruno, K astellan der Loge, seit 1893 

(dien. Br.).
607. H e l l e r s b e r g ,  Wilk., K aufm ann in W ien, 1893—1902 t-
608. T o r b  e r g ,  F ranz Jul., B rauereidirektor, seit 1893.
609. B u h r ,  Herm. Hnr., Buchdruckereibesitzer, seit 1893.
610. L e o p o l d ,  Emil Karl, Telegraphenm eister, seit 1893.
611. G a r  e i s ,  Max, A pothekenbesitzer in Köstritz, seit 1893.
612. R i e ß ,  Herm. Em il, F ärberm eister in Kolmar i. Eis., 

1894—1901.
613. L o h s e ,  Georg, F ab rikan t in Sigmar, seit 1894.
614. B u s c h e n d o r f ,  W alter, Kaufm ann, seit 1894.
615. S e 11 n e r , H nr.Frdr.,Schuhm acherm str., seit 1894 (dien.Br.).
616. H o r n h e i m ,  K arl Hnr. Em il, K alkw erksbesitzer in 

Köstritz, 1894—1902.
617. M e h l h o r n ,  Frdr., F abrikd irek tor in  S aarau , seit 1894.
618. S c h w e i t z e r ,  Paul, K aufm ann in  Berlin, seit 1894.
619. B o r g f e l d t ,  Herrn. Frdr. Aug., Ziegeleibesitzer in Eisen­

berg, seit 1894.
620. W a g n e r ,  Wilh. Louis, Kaufm ann, 1894—1898 f.
621. D r e c h s l e r ,  Herrn. Rob., Kaufm ann in  E isenberg, aufg. 

1884 in Arnswalde, ang. 1895—1899.
622. K ä m p f e ,  Eugen Joh. Herrn., Dr. phil., Fabrikbesitzer 

in  Eisenberg, seit 1895.
623. L o s s o w ,  W illi, K aufm ann in  H an a u , aufg. 1870 in 

Glauchau, ang. 1895.
624. E n g e l m a n n ,  Andr. F rdr. W ilh., Kaufm ann, seit 1895.
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625. K a e c k  e 11, Paul, F abrikant, aufg. 1880 in Greiz, ang. 1895.
626. F r i e d r i c h ,  Aug. Rud., Kaufm ann, seit 1896.
627. K o li ii ,  F ranz, K aufm ann in  Breslau, seit 1896.
628. A n d e r s ,  Reinhold Max, Bankier, seit 1896.
629. H e i h l ,  Otto, K aufm ann in W eida, seit 1896.
630. Z e r  s c h ,  E rnst Rud. B ernh ., Ö konom ierat, Domänen­

pachter in Köstritz, seit 1897.
631. S p ö r l ,  Karl, Kaufmann, seit 1897.
632. S c h l e g e l ,  Alfr., M aurerm eister, seit 1897.
633. B ö t t g e r ,  Karl, Schuhm acherm eister in  E isenberg , seit 

1897 (dien. Br.).
634. K i t t k e w i t z ,  Georg, Oberlehrer an der öffentl. H andels­

lehranstalt in Dresden, seit 1897.
635. K l i n k  h a r  d t ,  W alte r, K aufm ann in G lauchau, 1898 

bis 1902 f.
636. K ö h l e r ,  Johannes Willi., A rchitekt, seit 1898.
637. B e r g e r ,  Phil., F abrikan t in Ronneburg, 1898—1901 f.
638. M i c h a e l ,  Paul, Kaufm ann, seit 1898.
639. W e i s k e ,  Mor., S tadtbaum eister in Hanau, seit 1898.
640. M o o s ,  Fritz, Dr. phil., Chemiker, seit 1898.
641. ( j u e h l ,  Otto, Ingenieur, seit 1898.
642. K ü h n ,  Georg, Kaufm ann, seit 1899.
643. Z s c h i i c k ,  Aug. Frdr., Kaufm ann, seit 1899.
644. S c h l e g e l ,  Louis, Zimmermeister, 1899—1903.
645. Ey,  Ernst Aug. Frdr. Ludw., Zeichenlehrer, seit 1899.
646. B e y e r ,  Karl, K onzertm eister in Hannover, seit 1899.
647. T r o l l ,  K arl Aug\ Max, Rektor in Schmalkalden, seit 1899.
648. S t r a u c h ,  Max, Bankvorstand in R udolstadt, seit 1899.
649. O r l o p p ,  W erner Otto, H andelsschuldirektor in Olbern- 

hau, seit 1899.
650. Mo d e l ' s ,  F rdr. Rieh., M usikdirektor in Zoppot, seit 1899.
651. S i m o n ,  Herrn., K aufm ann in Zwickau, seit 1899.
652. S e i f a r t h ,  Emil, K aufm ann in Unterm haus, seit 1900.
653. B r ü c k n e r ,  Otto, K aufm ann in  Passaic, seit 1900.
654. K l o t z ,  V iktor, Dr. med., P rim ararzt am S tadtkranken­

haus in Steyr, seit 1900.
655. K r a h l ,  Aug. Bruno, Kaufm ann, aufg. 1881 in Pößneck, 

ang. 1900.
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656. S c h a d e ,  Otto, Forstassessor in  T autenhain, seit 1900.
657. S ö r g e l ,  P au l Erdm., Schlossermeister, seit 1900.
658. K a r u t z ,  Max, Kaufm ann, seit 1901.
659. H i r s c h ,  Edm., Dr. med., seit 1901.
660. H a u s e ,  Willi., Maler in  Stein a. Donau, seit 1901.
661. M e t z n e r ,  W erner, Färberm eister, seit 1901.
662. D e g e n  k o l b ,  Herm., Kaufm ann, seit 1901.
663. 01 s c h l e g e l ,  Alfr., Kapellm eister in  Franzensbad, seitl901.
664. Z w a n z i g ,  Felix A rthur, K aufm ann in H allea .S ., seitl901.
665. W e i n t  r a u b ,  Jacques, Fürstlicher Konzertm eister in 

Berlin, seit 1902.
666. H o s s a c k ,  P aul Herrn., Sparkassen-Assistent, seit 1902.
667. F i s c h ,  M aurus, Dr.med., Badearzt in Franzensbad, seit 1902.
668. B e n d e r ,  Georg- K arl, Oberlehrer in  F rank fu rt a. M., 

seit 1902.
669. M e l o t t e ,  H enri, Mitgl. der Hofkapelle, seit 1902.
670. F o h l e ,  Emil, Bankdiener, seit 1902 (dien. Br.).
671. D i e t z e l ,  Willi, Kaufm ann, seit 1903.
672. F r i t z ,  Aug., Uhrm acher, seit 1903.
673. R i e d e l ,  P aul, Mitgl. d. S tadtm usikkorps, seit 1903.
674. D ü r r e ,  Paul, Hofbäckerm eister, seit 1903.
675. S c h u l  e n b n r g ,  Paul, F abrikant, seit 1903.
676. L i e b  is  c h ,  Herrn., L ehrer, seit 1903.
677. B ö r n e r ,  Georg, Bureauchef, seit 1903.
678. H i r s c h f e l d ,  E rnst A ug., A potheker in B erlin , aufg. 

1885 in Berlin (Galilei zur ewigen W ahrheit), ang. 1904.
679. L ö h n i g ,  Emil Max Mor., Kaufm ann, seit 1904.
680. B a s s e ,  R ichard, Kgl. Seminar-M usiklehrer in Northeim, 

seit 1904.
681. H a n n ,  Aug. Otto Willi, Oberkontroll-Assistent in Schleiz, 

seit 1904.
682. H i r s e h f e l d ,  M ax, A potheker in Berlin, aufg. 1879 in 

Berlin (Galilei zur ewigen W ahrheit), ang. 1904.
683. H i r s e l i f e l d ,  G ust., Dr. med. in  B erlin , aufg. 1897 in 

Berlin (Galilei zur ewigen W ahrheit), ang. 1904.
684. L i e b e r w i r t h ,  Paul, R estaurateur, seit 1904.



VIII.

H um anitäre  Einrichtungen unb S tif tungen  ber Loge.

1. Armenkasse.

Sie dient zur U nterstützung’ hum anitärer A nstalten, wie 
einzelner P ersonen , und w ird, g-ebildet zumeist nu r aus Bei­
trägen der einheimischen Mitglieder, besonders verwaltet, ge­
nießt auch gleich der Logen- und  W itwenkasse durch landes­
herrlichen Erlaß vom 8. Ju n i 1841 die Rechte der milden 
Stiftung. Ih r Vermögen beträg t 9 376 M. 70 Pf., ausgegeben 
w urden 25 326 M. 82 Pf., mit Ausnahm e von acht Jahren, über 
die ein Nachweis nicht vorliegt. In die Kasse fließen die 
regelm äßigen Sam m lungen für die Armen, etwaige Geschenke 
und  die Zinsen der ausgeliehenen Kapitale.

2. Witweukasse.

Die A nregung zu Bildung einer Kasse für U nterstützung 
hinterlassener W itwen und  W aisen von Logenm itgliedern gab 
1839 Br. Louis S e i c h t e r .  Er entw arf auch ein S ta tu t, das 
am 5. F ebruar 1840 von der Loge genehm igt wurde. Die Ge­
setze des „W itwenfiskus“ , wie man damals die E inrichtung 
nannte, w aren am 5. Mai 1841 gleichzeitig mit der V erfassung 
landesherrlich bestätigt, der Kasse w aren auch am 8. Jun i 1841 
die Rechte einer milden S tiftung gew ährt worden. Die neuen 
Gesetze sind vom 6. November 1851; beim N eudruck 1874 
w urden die G eldbeträge in die neue Reichswährung (Mark­
rechnung) um gewandelt. Alle M itglieder, die bei ihrer Auf­
oder Annahm e das 55. Lebensjahr noch nicht angetreten  haben, 
sind zum E in tritt verpflichtet. Lediglich die alljährlichen 
Zinsen des Kapitalverm ögens w erden zur U nterstü tzung der 
dazu berechtigten W itwen und W aisen verwendet. Die Jahres-

16
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beitrage seit der E rrich tung  belaufen sich auf 23573 M. 56 Pf. 
Das K apitalverm ögen be träg t 39 510 M. 78 Pf. U nterstützt 
w urden im ganzen 100 W itwen m it 39 839 M. 2 0 P f .; ihre Zahl 
be träg t zur Zeit 54. Die geringste Zahl w ar 1 in  den beiden 
ersten Ja h re n ; dann w ar sie 1899 bis au f 46 gestiegen. Eine 
W itwe bezog die Pension durch 40 J a h re , eine durch 35, 2 
durch 38, 1 durch 34, 2 durch 33, 3 durch 32, 3 durch 28, 
2 durch 25 Jah re  u. s. w. Die höchste Pensionsrate betrug  
60 Mark, die geringste 24 Mark.

Mit Rücksicht au f den n iedrigen  B etrag  der Pensions­
ra ten  w urde

3. ein Separatwitwenfonds
1874 gegründet. E r wird nu r aus freiw illigen Gaben gebildet 
und dient in  besonders bedürftigen Fällen zu außerordent­
licher Aufhilfe. Sein Kapitalfonds b e träg t 3742 M. 69 Pf. 
Verwendet w urden daraus bis je tz t 1617 M. 24 Pf. an 18 W itwen.

4. Konlirmandenbekleidungskasse.

Sie w urde 1842 gegründet au f A nregung des Br. B e a t u s  
zu r B ekleidung bedürftiger und w ürdiger Konfirmanden 
beiderlei Geschlechts. Da die V erteilung der Gaben stets am 
Sonntag Ju d ik a  erfo lgt, heißt die Kasse auch Judikakasse. 
Die Einnahm en w erden durch jährliche Sam m lungen un ter 
den einheimischen B rüdern  und  Schwestern gebildet. Die 
verbleibenden Ü berschüsse w erden zum Kapitalfonds ge­
nommen, der 2111 M. 35 Pf. beträgt. Bekleidet w urden bisher 
723 K inder m it einem Aufwand von 19477 M. 16 Pf. U r­
sprünglich w urden einzelne K inder vo lls tänd ig , andre nu r 
teilweise g ek le id e t; seit 1875 erfolgt nu r noch vollständige 
Bekleidung.

5. Ernst Weber-Stiftung

w urde gebildet durch den B etrag eines D arlehnskapitals des 
am 17. November 1835 i. d. e. O. eingegangenen K aufm anns 
E rnst W eber in  Gera, welcher bei der R ückzahlung von den 
E rben nicht angenom m en, sondern der Loge zur V erfügung 
überlassen w urde. E r w urde mit 450 M ark durch U rkunde



243

vom 6. Dezember 18B5 zu einer S tiftung verw endet, deren 
Zinsen vom 1. Ja n u a r 1856 an mit 18 Mark am 19. M ärz, als 
dem A ufnahm etag des G enannten in die Loge, an bedürftige 
und  w ü rd ig e , noch nicht selbständige Söhne oder Töchter 
von M itgliedern der L o g e , die dieser noch angehören oder 
bis zu ihrem  Ableben angehört h aben , zu dem Zwecke ver­
abreicht w erden sollen, um  diese zur E rlernung oder W eiter­
verfolgung oder bessern B etreibung des erw ählten Lebens­
berufs zu unterstützen. Der B etrag wird aus der Arm enkasse 
jährlich gewährt.

ö. Universitäts-Stipendium,

gegründet 1869, b e träg t jährlich  72 Mark, je  zur Hälfte Ostern 
und Michaelis fällig , kommt aus der Logen-Arm enkasse und 
dient für S tudierende, zunächst aus den Fam ilien von Mit­
g liedern der Loge.

7. YolksMbliotliek

w urde au f A nregung von Br. Robert F i s c h e r ,  der dazu am 
26. Oktober 1873 einen Grundstock von 150 M ark hergab , am
2. Ja n u a r  1874 eröffnet und  w ird durch Zuschüsse der Logen­
kasse und der Stadtgem einde von M itgliedern der Loge ver­
waltet. Sie hat je tzt ca. 3000 Bände und bislang 160383 Bücher 
ausgeliehen , im ’Jah re  durchschnittlich 5346. Der Zuschuß 
der Logenkasse betrug bis je tzt 9030 Mark.

8. Bürgerscliul-Stipendium,

geg ründet am 24. F eb ruar 1878 m it 300 Mark von Br. Robert 
F i s c h e r  und  am 26. März 1878 mit je  150 Mark von den 
Brn. K arl K ü h n  und  Viktor P f e i f f e r .  Die Zinsen, Ostern 
fä ll ig , w aren ursprünglich bestimmt für den besten K naben 
und  das beste Mädchen der Reihe nach aus den drei Ab­
teilungen der G esam tstadtschule zu Gera. Nach Um wandlung 
dieser in Bezirksschulen erfolgt die Zuteilung an  diese nach 
einer bestimm ten Reihenfolge. Die A usgaben betrugen  562 M. 
bis 1904.
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9. Robert Fischer-Stiftung,

gegründet am 26. Oktober 1879 bei G elegenheit der Feier des 
75jährigen Bestehens der Loge ans Sam m lungen un te r den 
M itgliedern dieser zu V erbreitung von Bildung und Auf­
k lärung. Das K apital b e träg t 3 927 M. 59 Pf., die Zinsen sind 
am Stiftungsfest der Loge fällig. Die A usgaben betrugen  
2 766 M. 40 Pf.

10. Halm ein aim-Stiftung,

gegründet von dem Sohne des am 18. März 1872 i. d. e. 0 . ein­
gegangenen  ß r. Robert H ahnem ann in B erga, Br. Klemens 
H a h n e m a n n ,  am 8. November 1879 mit einem u rsp rüng­
lichen K apital von 500 Mark, das später au f 1000 Mark erhöht 
wurde. Die Zinsen, fällig je  am 18. März als am Todestage 
des Br. H ahnem ann sen., kommen den zwei besten Schülern 
der städtischen Fortbildungsschule zu G era zugute, die diese 
A nstalt vollständig besucht haben. Die A usgaben betrugen  
577 M. 50 Pf.

11. Stiftung für dienende Brüder,

gegründet von dem am 3. Septem ber 1900 i. d. e. O. einge­
gangenen Br. Reinhold D e c h a  n d t  in Chemnitz am 13. De­
zember 1885 ; K apitalbetrag  600 M. 38 Pf. Die Zinsen werden 
jährlich einem der dienenden Brr. der Log'e zugewiesen. Die 
A usgaben betrugen  292 M. 62 Pf.

12. Robert Fischer-,TuMliimn-Stiftung,

geg ründet bei Gelegenheit des 40jährigen M aurerjubiläum s 
des Br. Robert F i s c h e r  am 6. Ju n i 1897 aus Sam m lungen 
un te r den M itgliedern der Log’e. .D as K apital be träg t 3336 M. 
87 Pf. Die Zinsen sollen an ein bedürftiges Mitglied der Loge 
zur A ufhilfe je  nach B edarf verw endet werden.

13. Heinrich Lummer-Stiftung,

gegründet am 23. November 1897 aus dem Vermögen des am 
18. Ju li 1896 i. d. e. O. eingegangenen Br, H einrich L u m m e r  
durch Ü berw eisung von jährlich 350 M ark , fällig am Ende
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jeden  Jahres und  zur U nterstü tzung  zu gew erblicher Aus­
bildung bestim m t, zunächst fü r A ngehörige von M itgliedern 
der Loge. Die A usgaben betrugen  2450 Mark.

14. Hermann Lummer-Stiftung.

Br. H erm ann L u m m e r  bestimmte für eine solche am
14. April 1900 ein K apital von 10 000 M ark , das er nach und 
nach einzahlen wollte und dessen seinerzeitige Verw endung 
er sich Vorbehalten hatte. Es be träg t der Kapitalstock aber 
n u r 1000 M ark, da der Stifter inm ittelst am 26. A ugust 1902 
i. d. e. O. eingegangen war. Die Zinsen fließen zur Robert 
F ischer-Stiftung (Nr. 9) zur Erhöhung des V erw endungsbetrags.

15. Oy ja u asi al - S ti p en (1 i n m.

Nachdem schon seit 1865 an Schüler der Realschule und 
des Fürstl. Gymnasiums zu G era bis zum Jah re  1880 in Form 
von Freitischgeldern und Bezahlung von Schulgeld aus der 
Logen-A rm enkasse V erw illigungen stattgefunden hatten, deren 
B etrag  sich insgesam t zuletzt au f 1274 M. 56 Pf. belief, w urde 
am 13. Dezember 1900 beschlossen, fü r das Fürstl. Gymnasium 
zu Gera einen jährlichen B etrag von 50 M a rk , zahlbar zu 
Ostern und zu W eihnachten mit je  der H älfte , für einen 
w ürdigen und bedürftigen Schüler zum Schulgeld und zu 
Beschaffung von Lehrm itteln  aus der Logen-A rm enkasse aus­
zusetzen, womit 1900 der A nfang gem acht w orden ist.

IC. Theodor Fischer-Logen-Stiftimg,

gegründet am 13. März 1902 von Br. Theodor F i s c h e r  mit 
je  300 Mark für

a) das Realgym nasium  u n d ! ,m T f der S tadt Gera,b) die Mittelschule J
fällig je  zu Ostern. Die Zinsen kommen dem besten Zeichner 
in den drei obersten , bez. den zwei obern Klassen der ge­
dachten A nstalten zu.
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Z u sa m m e n ste l lu n g  ber S t i f tu n gen  unb beren A u sg a b en .

S t i f t u n g
Grüri-
dung's-
jahr

Bestand Ausgabe

1. A rm en k a sse ......................................... 1804 9 376 70 25 326 82
2. W i tw e n k a s s e .................................... 1841 39 510 78 39 899 20
3. S epara tw itw enfonds.......................... 1874 3 742 69 1 617 24
4. Konflrm andenbekleidungskasse 1842 2111 35 19 477 16
5. Ernst W e b e r -S ti f tu n g ..................... 1855 — — 864 —
6. Universitäts-Stipendium  . . . . 1869 — — 2 520 —
7. V olksbibliothek.................................... 1874 — — 9 030 —
8. Bürgerschul-Stipendium  . . . . 1878 600 — 562 —
9. Robert F ischer-Stiftung . . . . 1879 3 927 59 2 766 40

10. H a h n e m a n n -S tif tu n g ..................... 1879 1 040 65 577 50
11. S tiftung für dienende Brüder . . 1900 600 38 292 62
12. Robert F ischer-Jubiläum -S tiftung . 1897 3336 87 350 —
13. Heinrich Lum m er-Stiftung . . . 1897 — — 2 450 —
14. Herm ann Lum m er-Stiftung . . . 1900 1 034 50 ■ - —
15. G ym nasial-S tipend ium ..................... 1900 — — 1 324 56
16. Theodor F ischer-Logen-Stiftung . 1902 600 — 24 —

65 881 51 107 081 50
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Joh. Gottlob Moeller 1 ter ißorftetjer Carl Friedrich W aitz 2 tev SBorftetfei
Carl Friedrich Schuderoff Secretaire. 

Sig.



(Sig.) Johann P hilipp  Beckmann P. G. M.

Ähr Johann Philipp Beckmann, BinjbEf M zĄte Doctor etc. etc. e tc . , her (JifjrhmriJüJien Brttx’|tcn © nilp'tt Xxrivc trer 

fta-jirii nnh ajtprmniimriirn D a u m  pt London rvnanntrr 30rnhtn|faI-@rxrg-1®i?r)Irr pt Haiuhnrg- itnh Sieder-Sachsen m tb ie tm  

BUcn wnh Jcticm  Bttfnut Scijr (SIjrtoitrhigBn, ÖJirinitvhtgcix xntb iiclictitrii 'Btührrti Bufertr ©rxt|j.

®em txaĄ eine gctjövigc 3 n l)(  [vcijcv im!) angenommenec SMaui-er in  ber © ta b t  © e ra  fid) m it bem  ©efitd) u m  bie © rtautnxifj j u r  @ rrid)tm ig einer gefeij« 

m äßigen  Soge ® ng(ifd;er S o n ftitu tim i, unter bem Flamen A rc h im e d e s  z u m  e w ig e i r  B u n d e ,  in  gebadeter © ta b t  G e r a ,  a n  UmS g i 'U ic ilh rt : © o  ßaben  m ir, gufotge be§ 

abfeiten obgebaeßten © ßrroärb igften  ©roßen Soge git L o n d o n  Ung e r te il te n  fpeciellen ä n f t r a g « , axxrlj a u l j c v  H l i t ' c v r r  p r n h i i i f  ix t Xäneu'Vtt ix t X uciv iji 'ix  

Itrtxi ( L i i i t l i l x l j r r  p m i t i n p a (-00m li- f f i e t l i r r  aiixirhBIf i j i ,  Ixtxtrrt fix rx m J Iifx x trE x t, ben e rm ähnten  fei/r ©f/rmürbigeiT, © ßrm ü rb igen  n n b  SB ürbigcu S r i ib c n t  

biefeä iß r  © efnd; b rüberiid ; 311 geroäfjreit Uns nidjt entgießen tonnen ; mie S i r  beim  ß ie rm it inxb S traft biefeS bie g eb a u te  Soge A r c h i m e d e s  z u m  e w i g e n  B u n d e  

in  G e r a  31t einer gefefem äßigen g-reijnmurer Soge conftituircn unb ben oon öorgebaiß ten  S r ü b e r n  3111x1 ätieifter Oom © tiitil e rm äß jten  © e ß r © ßrm ür» 
bigeit nitb geiiebteffen ffirnber D o c t o r  E rn st A n g lis t S ö rg e l in  biefer SBnrbe anerfcim en  u n b  beftätigen.

L abel; ßeifdien m ir aber and; nnb forbern »01t bem befagten @ et;r © t/rroiirbigen A r a b e r  E r n s t  A u g u s t  S ö r g e l ,  fomie Son affen feinen 9tad ;fofgeru

älceiftevn «0111 © tu f ;te , b a f iir 31t forgen, baß alte ©lieber biefer Soge regelm äßig  31t SK aurern  g em ad ;t m erben im b b aß  fom oßt bie im  © bnftitu tio iig  * SBüdfc ber

© ßrm ürbigften Śtlteften © ro ß en  Soge entßaitcnen allgenteiuen ©efefee, a t§  bie befonbern ©efe^e ber befagten @ el;r © ßrm ürb igen  Soge hon ißnen

itirf; 6eobad;tet m eibcn. A - u n u ,  baß affen etwa nod; tünftig  Oon bem  © ßrroiirbigften  © ro ß  = SKeifter ber Sfetteften © ro ß en  Soge 311 L o n d o n  ober 

beffin J iad ;fo igern  311 Lit(;ci(cnbcn Sorfcßriften nnb Aufträgen genau nadßfom m en u n b  flb erßan fit n id ;tg  b e rab fän m t m erb e , m ag  n u r  trg en b  bag  SBotjt 
U uferer Stften © tjrm iirbigen » r ü b e r f ^ f t  unb bad Sefte biefer © eßr @f;rmürbigen Soge gu befö rbern  ü erm ag .

© nblid;, baß  bie Soge A x c h im c d e s  zum  e w ig e n  B u n d e  ber eß rro ü rb ig fteu  © ro ß en  Soge 31t L o n d o n  oon affen m is t ig e n  SSorfäffcn 9Serid;t abfta ttc , g ä ß r l id ;  

b a , S>\i(,ud;m ß tljie i © lu b a  nub Jibfdjviften alter bon iß r gemachten befoubern  ©efet^c ü b e r fd ;i te , and ; sugleid; eine 33ei;fteuer gu bereit

© lo ß en  © affe , m tlri;i ii;icn Umßänben angemeffen i ß ,  einfeube. SBie SBtr beim  oon  bem  öorgebadff © e ß r © brm ü rb igen  SBrnber

- u B u s t  S ö x 0 o l e im arten , baß er nad; Smpfang biefeg Eonftitutiong=ipatentg m it ^Befolgung b er b a r in  entfialtenen  S fufträge  ben S lufang  m a d )e .

i eget u i „n H a m b u i g  u n tc i Unfercr eigenf|änbigcn Ueberfcßrift n n b  nebeiigefefjten S(nttg«© iegel, ben b re iß ig ß en  A p r i l  A n n o  d o m i n i  adffgebnßnnbertfecßg.

Jxxfnliii; Bxtf'fvaa h r»  Qtljrhiiirlrrrthrix prntiiit;iaI'© rnf|-Ä E ipE ru.

F r i e d r i c h  L u d w i g  S c h rö d e x - ,  © efn itir te r  'Pro».»
© roßm eifter.

Constitutions P aten t J- J- Beseler. P. G. S.
fü r bic © ct;r © ßrm ürbige Soge 

A r c h i m e d e s  z u m  e w i g e n  B u n d e  
in  G e r a .
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